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— Aß ich lange Willens gewe⸗ 
ASIEN fen bin, Genealogiſche 
Fragen zu ſchreiben; das 





haft du aus meinen Hiſto⸗ 
hen Fragen gar vielmahl gehoͤret. 
H.. A 
Wilſtt du aber wiſſen warum ich nicht 
eher. bamirgi Marckte kommen bin; da 
ich doch mehr als hundert mahl gleich⸗ 
ſam darum bin gemahnet worden: ſo 
muß ich dir freymuͤthig ch * 
hi mich * ai Anbeik, geil 


ı = 


und. zwar, ſo furchte ich mich erflich 
Ben eal. Fragen. * 2 vor 


’ ı * 3 8 2 * — 
1 J 
‘3 


Hordem mahſahn — — | 
ich habe verferfigenmüflen : Denn ich 
derfichre dich, wenn du haͤtteſt fehen ſol⸗ 
len, wie ich dieſe und jene Tabelle abge⸗ 
circkelt, und die vielerle ——— mit 
rother, gruͤner und chwartzer Se 
unterſchieden habe : ſo 54 u 
mich eher vor einen Mahler, als vor ei⸗ 
nen Schulmann angeſehen habeıt. Ja, 
ſch ſage dir mit Grunde Der Wahrheit, 
daß viel Tabellen in dieſem Wercke find, 
die ich nicht etwan zweymahl, ſondern 
vier, ſechs und gchtmahl mit eigner 
Hand abgeſchrieben und ſo lange daran 
en —* niit a 
hend: 





“ a Fuͤcchte ich mich vor der 
Deucerey „und vor Der Correduf. 
Solche Tabellen zu feßen;ift Feine cur- 
rante — und wenn man einen jed⸗ 

Weden 


pi» „dan 
P IV. > T 


Vorrede. | 
men Bogen drey Meilen weit zus 
Correttur ſchicken muß, das iſt auch ei⸗ 
neſchlechte Kurtzweile: ſonderlich da ei⸗ 
ne Tabelle nicht ausſiehet, als wie die 
andre, und man alſo faſt bey einer jed⸗ 
weden Columna auf neue Abtheilun⸗ 
gen hat muͤſſen bedacht ſeyn. 


V 

Am allermeiften. aber furchte ich 
mich vor der Menſur des gantzen Wer⸗ 
ckes, weil alle Proben, die ich viel Jahr 
daher nach einander gemachet hatte, 
entweder zu groß, oder zu kleine, zu enge 

oder zu weitlaͤufftig, zu koſtbar oder zu 
geringe gerathen waren. 
Ob ich nun die Mittel- Strafk fo 
werde getroffen: haben, daß du in dieſen 
Genealogiſchen Tabellen weder zu viel 
noch zu wenig, fondern TANTUM, 
IC 3 QVAN- 


FIRE Vorrede. 
QVANTUM SATIS EST, an⸗ 
treffen mögeft, das wird fich bald wei⸗ 
fen, wen die unterfchiedenen Urtheile 
davon einlanffen werden, ze 


VII. 


Damit du mich aber mit unverdien⸗ 
ten Cenfuren verſchoneſt, ſo will ich die 
von dem gantzen Zwecke dieſes Wer⸗ 
ckes, nach welchem du dein Urtheil noth⸗ 
wendig abmeſſen muſt, eins und das 
andre communicire a 


Neue Decouverten, und bißhero 
‚gang unbekannte Origines Familia- 
rum Illußrium muſt du in diefen Ta⸗ 
bellen nicht fuchen. MeinWerck iſt nicht, 
neue Difciplinen zu machen, fotidern 
nur Die Wiflenfchafften, die wir ſchon 
Haben, ineinefolhe METHODE zu 
bringen, daß fie ein junger Mufons 


VWorrebe. 


fihden Studiis gewiedmet hat, in kur⸗ 
ger Zeit, und mit weniger Mühe ler⸗ 
nen fan. | | 


RL. 


Hingegen trage ich Fein Bedencken, 
Diefes Werck ein Genealogifches SY- 
STEMA zu nennen, weil du endlich 
alles darinnen finden wirft, was du zu 
deinen Hiftorifchen und Politiſchen Stux 
dis wirft noͤthig Haben. 

X. 


Schreftringire aber die Univerfalität 
diefer Tabellen mit Fleiß aufdie Polis 
tiſchen Studia: Denndaßichein Opus 
Genealogicum fchreiben folte,darinnen 
alle Banren ihren Nahmen nachſchla⸗ 
gen könnten, wie etwan weiland die Juͤ⸗ 
diſchen Geſchlechts⸗Regiſter im Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem mögen geweſen ſeyn; 

| 4 0.008 
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langen. 
X. 


Mit einem Worte, die POLITI- 


CA iſt in meinem Sinne eine Haupt⸗ 
Diſciplin, weil eine Republic nothwen⸗ 


dig einen Schiffbruch uͤber den andern 


deiden muß, wenn Leute am Steuer⸗ 


Ruder ſitzen, welche dieſe Wiſſenſchafft 


nicht gelernet haben. Unmoͤglich aber 


iftes, Principia Politica zu lernen, 


wenn diefelben nicht ducch Hifforifche 
Exempel erlaͤutert werden; es waͤre 


denn, daß man in einem Collegio Po- 
litico nur etliche Schul⸗Vocabula er; 


‚Haren: wolte. Sm Studio Hiſtorieo 
aber kan man, fo zu veden, nicht eine ein⸗ 


tzige Tage⸗Reiſe thun, wenn man nicht 


die Genealogiſchen Tabellen immer zur 


Hand hat. Aus welchem allem ſo viel 
erhellet, daß die Genealogie eine Inftru- 
mene 


— —— 
mental - Difciplin iſt, welche die Poli- 
icanicht entbehren an, und daß fie alſo 
nothwendig zum Gebrauch der Politi⸗ 
ſhen Studien muß eingerichtet werden! 


Nun mag siwar einer su feinem Weg⸗ 
weiſer im Studio Hiftorico erwehlen, 
ten en will,.fo werden ihm diefe Genea⸗ 
logiſche Tabellen erwünfchte :Dienfte 
thun: Das aber kan ich nicht. läugnen, 
daß ichſie abſonderlich nach meinen HF 
ſtoriſchen Fragen accommio diver habe. 


Ich bin deßwegen alle neun ro Mos 
durchgegangen, und ob die Tabellen 
gleich nicht in eben der Ordnung ſtehen, 
wiedie Hiftorifchen Capitul auf einan- 
der folgen, weil ſich die Geſchlechts⸗Re⸗ 
sifter fo nicht zerreiſſen Taffen, tvie man 
dencket; fo wird Doch verhoffentlich in 
J 6 mei> 


— Vorrede. 
meinem gantzen Hiſtoriſchen Syſtemate 


kein Genealogiſcher Knoten vorkom⸗ 


men, Der etwas in receſſu haͤtte welchen 


dir nicht dieſe Genealogiſche Tabellen | 


aufloͤſen folten. 
XIV. 


Ich habe: defiwegen von ADAM 


angefangen, und alſo auch die alten Hi: 
ſtorien vom Volcke GOttes, von den 
Aſſyrern, von den: Perſern von den 
Grichen, und von den Römern mit den 


nöthigften Tabellen: illufriret: Das 


hero du verhoffentlich etwas mehrin dies 
fem Wercke finden wirft, als bey an: 


bern , deren Borfag nur geweſen iſt, 


—⸗ 


dieSpecial - Hiſtorien unſrer Zeit zu 
XV Er r 


Ingleichen Habe ich in ben neuern 
zeiten, nicht nur die noch florirenden, 


pw 
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vndern auch die ausgeftorbenen Fami- - 
lien, welche was inder Hiſtorie zu fagen 
‚haben, bepgefüget, welches ich mit den 
zabellen sonSchlefien, von Pommern, 
von Juͤlich, Cleve und Berg, und vielen 
‚andern beweifen Fan: Deßmwegen dıt 
nicht dencken darfſt, als wenn diefes 
Werck nur vor einen bloffen Liebhaber 
der Gazetten gefchrieben wäre, 
XVI. | 
Ich bin ferner in einem jedweden Ge: 
fhlechte biß auf den leßten Urſprung 
hinaus gegangen, und du wirft verhof⸗ 
fentlich auch in den allerälteften Zeiten 
nicht eine Perfon vermiffen , daran die 
etwas möchte gelegen fepn. Alſo iſt 
mein Zweck gank von denjenigen.diffe- 
rent, welche nur die jeßt lebenden Po⸗ 
tentaten, oder nur ihre Vorfahren von 
100. von 200. oder hoͤchſtens von 300. 
Jahren ſpeciñciret habn.“ 
XNXA6 XV 
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Ich habe ferner viel Tabellen hineit 
gebracht, die du noch in keinem Genea⸗ 
Togifchen Wercke ſinden wirſt; Davor Dis 
ſonder Zweiffel diejenigen wirſt paßiren 
aſſen, welche von den Roͤmiſchen Paͤb⸗ 
ſten, von den geiſtlichen Fuͤrſten in 
Deutſchland, von unterſchiedenen Ita⸗ 
liaͤniſchen Fuͤrſten und von den Auſſer⸗ 
Europaͤiſchen Potentaten handeln: da⸗ 
hero wirſt du mir auch dieſe Beſchuldi⸗ 
gung nicht aufbuͤrden, als wenn ich in 
Verfertigung dieſes Werckes nur einen 
bloſſen Copiſten abgegeben haͤtte. 


XVIII. 


In alte Genealogiſche Streitigkeiten 
habe ich mich nicht eingelaſſen, ſondern 
wo die Gelehrten nicht einerley Mey⸗ 
nung ſind, da habe ich entweder die 
wahrſcheinlichſte Opinion erwehlet; o⸗ 
A J ar der 


Vorrede. | ar 
de wenn ich nicht gewuſt habe, wern.ich - 
Recht gebenfoll, ſo habe ich öfftersalle 
heyde Meynungen hingeſetzt, und den 
Ausſchlag dem Leſer uͤberlaſſen: derglei⸗ 
chen ſich auf der. 123. Tabelle bey dem 
zweifelhafften Urſprunge der alten 
Marggrafen in Oeſterreich finden wird. 


‚X. 


Hingegen, mas die neuern Contro- 
verfien betrifft , davon offt Fuͤrſten⸗ 
Hüte und Königliche Eronenzudepen- 
divenpflegeu , darinnen habeichsan 
nichtsermangelnlaffen. Nim̃ nur die 
43. Tabelle, von dem heutigenSuccesfi- 
ons-Streite megen der Spanifchen 
Monarchie; oder die 58. und 59. welche 
von dem Fuͤrſtenthum nEUFCHATEL 
Handeln 5 oder die 79. von der Succes- 
fion in Groß- Britannien; oder die 256, 
von dem Haufe Dranien ; oder die 286. 
von der Juͤlichiſchen Streit⸗Sache vor 
| | 2X7 dvich, 


| en Vorrede. | 
dich ‚fo wirſt du mich nicht beſchuldigen, 
alswenn ich mit:;Rodomontaden hatt; 
Delnwolte . | et 
mE X. 


In vielen Genealog. Buͤchern habe ich 
den Fehler gefunden, daß die Sachen, 
die doch in der Hiſtorie zufamen gehören, 
allzu fehr zerſtreuet find, und daß man 
-offtero, Tabellen nachfchlagen muß, e⸗ 
he mari alles zufammen bringet, mas zu 
der unter Handen habenden Materie 
‚gehöret. Wie nun dergleichen diftrahi- 
zung der Sinne dem Informations- 
Werde groffen Schadenthut, alfo ha⸗ 
be ich an unzähligen Drten, und mit un 
‚glasblicher Mühe alles zufammen ge- 
zogen; was ich vermuthet.habe, daß du 
es gernei unter einem Conſpectu haben 
wolteſt. | * 


"Zum Exempel wenn du von der — 
I eſten 


f 


Br 
Hm Controvers wegen des Fürftenth. 
NEUFCHATEL: nur- einiger: maflen - 
hilft informiret feyn, ſo muſt du zum 





J wenigſten acht unterſchiedene Tabellen, 


von Neufchatel, von Freyburg, von 
Baaden, von Longueville, von Chal- 
lon, von Orange, von Naſſau, und yon 
Preuffen nachſchlagen: aber aller dieſer 
Muͤhe habe ich dich durch die 58. und 
59. Tabelle überhoben dieſelben lege 
doch vor dich , und ſage mir, ob du dich 
nicht recht wohl darbey befindeſt, wenn 
dir alles, was du wiſſen wilſt ;-fo feine 
vor das Geſichte gemahlet iſt. 


So will ich dich auch wol eine gute 
Stunde in unterſchiedenen Geſchlechts⸗ 
Regiſtern blaͤttern laſſen, ehe du alle 
Competenten zuſammen bringen wirſt, 
die zu ſeiner Zeit auf die Britanniſche 
Crone prætendiren foͤnten: eng 
u KR 


— 


| Vorrede. — 
ber nur die 79. Tabelle nach, ſo wirſi 
du dich weiter nicht bemühen duͤrffen. 


Eben ſo commode wirſt du dich 
bey der 130. Tabelle befinden, dadir 
alle gluͤckſelige Vermaͤhlungen des 
Hauſes Oeſterreich vor dem Geſichte 
ftehen :>ingleichen bey der nno. Tabelle; 
da du die vielfaͤltigen Veraͤnderungen 
mit Polen, Lithauen, Schweden‘, Un⸗ 
garen , Böhmen und Defterreich 
gleichſam auf einem. Pläßgen beyſam 
menfinden wirft. Wie auch beh Der 
69. Tabelle, da du die Bereinigung de: 


Niederländiichen Provingen aus der; 
maſſen deutlich ſehen kanſt. 


Ich Habe auch das gethan / und ha⸗ 

be offtmahls auf eine Tabelle vieler⸗ 

Ip Regenten zuſammen geſetzet e⸗ 
24 en 


ww "ti 
% 
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InGenealogice nicht zuſammen haͤn⸗ 
MM, damit ja die Hiſtoriſche Connexi- 
onnihe hat ſollen zerriſſen werden: 
Ehe auf der 23. Tabelle die Longo⸗ 
hardiſchen Könige 5 auf der 24, Die 
After-Käpfer in Italien 5 auf der 29. 
ale Känfer im Interregno ;. anf der 
30. die Roͤmiſchen Käpfer nach demIn- 
terregno aus unterfchiedenen Hanfernz 
anf der 93. alle Regenten in Polen; 
auf der zur, alle Fuͤrſten in Sieben: 
burgen 5 auf der 136, allerhand alte 
Pfaltz Grafen am Rheine; andre zu 
geſchweigen. J IM 
| XXV. 


Hin und wieder habe ich auch biß⸗ 
heilen nur die. bloffen Haupt⸗Perſonen 
Manmen auf eine Tabelle gebracht, 
md alle die andern Neben »Perfonen 
weggelaſſen, mo ich etwan gewuſt ha» 
he, daß Dem Gedaͤchtnuͤs bey der Re- 

pe- 
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petition möchte koͤnnen geholffen wer- 
den. So ſtehen auf der zı. Tabelle 
alle Kanfer aus dem Haufe Defter- 
reich; auf der 37. alle. Spanifche Koͤ⸗ 
nige ſeit 700. Jahren; und auf der 
157. ale Churfuͤrſten zu Sachſen bep: 
fommen 
Einen groſſen Vortheil habe ich auch 
Darinnen geſucht, Daß Ich. allemahl die⸗ 
jenigen Zabellen einander gegen über 
rangitet habe, die: gleichfam zufant- 
men gehören, Damit Du nicht erſt das 
Blatt umkehren darfſt, wenn du eis 
ne Tabelle gegen die andre halten wilſt: 
dergleichen bey der 9. und 10; item 
bey. der 58. und 59. ferner bey der 18, 
und 19. ingleichen bey der 36; und 37. 
nicht weniger bey der 240. und 241. 
gefchehen iſt: mie ich mich denn durch 
und durch an Feine Politifche Ordnung 
rn ge⸗ 
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ghunden, ſondern bloß die Regeln ei⸗ 
ger guten Methode beobachtet habe. 
— Rvn. 
Hingegen habe ich auch über. einen 
contrairen: Defect vieler Genealogi⸗ 
fhen Bücher Flagen hören , daß.offt- 
mahls die gantz unterfchiedenen Haͤu⸗ 
fer dermaſſen ing Enger gezogen und in 
einander. verwickelt wären, daß fich ein 
junger Menfch unmöglich einen deutli⸗ 
hen Concept davon machen Fönte. 
Zu Berbefferung. diefes Fehlers habe 
ih. die. allerverwirrteſten Geſchlechts⸗ 
Regiſter ſolcher Geſtalt auseinander ges 
wickelt, und ans dem engen ins weite ge⸗ 


bracht, daß nunmehro verhoffentlich as 


kt Confufion foll,abgeholffenfegn. 
Gieb die nur die Mühe , und. nimm 


die bekannten drey Häufer in Deutſch⸗ 
N TR . | land, 
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land, Pfaltz, Sachſen und Holſtein vor 
dich, und ſiehe, mit was vor einer ſorg⸗ 
faͤltigen Zergliederung ich dir das Pfaͤl⸗ 
tziſche Hauß in 10. Tabellen; das Saͤch⸗ 
ſiſche Hauß in 26. Tabellen; und das 
Schleßwig⸗Holſteiniſche in 15. Tabel⸗ 
len vorgeſtellet habe: da du mir denn 
wohl groß Unrecht thaͤteſt, wenn du 
mir Schuld geben wolteſt, als wenn 


ic) Die Kraut und Rüben unfereinans 


der vorgeſetzet härte. 
Damit aberdergleichen Dismembri- 
rung der weitlaͤufftigen Hänfer dein 
Gemuͤthe nicht etwan auf eine andre 
Art diſtrahiren, oder dir die Eindruͤ⸗ 
ckung fo vieler von einander abgeſon⸗ 
derten Dinge ſchwer machen foll,fo ha⸗ 
be ich durch Hülffe eines gefchickten Se⸗ 
Bers , und durch ſonderlich fortitten 
Schrifft⸗Wechſel gewiſſe Tabulas Me- 


moria- 


| 
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—— — —— — —— 
mworiales verfertiget,/ davor du mir ges 


*— einen à parten Danck ſchuldig 
Du wirſt Anfangs nicht wiſſen, was 
ih hiermit ſagen will; aber ſchlage mit 
nur zu gefallen etliche -folche Tabellen 
nad, und ſage mir, ob du nicht alles, was 
du gerne wiſſen, und deinem Gedaͤcht⸗ 
nus gerne ein verleiben wolteſt/ auf den⸗ 


felben gleichſam mit Händen greiffen 
kanſt? 


XXXI. 


Den Anfang mache ne mit der z6. 
e, Darauf du den verwirrten Ur⸗ 
ſprung und Wieder⸗Vereinigung der 


vielen Spanifchen Koͤnigreiche gleich bez 


‚Auf der 48. Tabelle kanſt du fehen, 
wie in der Srangöfifchen Hiftorie die 


” 
v 
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Capetingiſchen, die Valeſiſchen und 
die Burboniſchen Koͤnige von PAA- 
RAMUNDO biß auf den heutigen 
LUDOVICUM XIV, alteinander 
hängen. | 

XXXIL 


Eben fo haft du auf der 70, Tabel⸗ 
le alle und jede Könige in Engeland, 
aus acht unterſchiedenen Haͤuſern in eis 
ner richtigen Connexion beyſammen. 


XXXIV. 


Am meiſten habe ich ſolches in den 
Deutſchen Haͤuſern noͤthig erachtet 
Siehe nur, wie auf. der 137. Tabelle 
das ganke Hauß Pfaltz mit allen ſei⸗ 
nen Linien , und zwar allemahl in riche 
tiger Genealogifcher Ordnung beyſam⸗ 
menfiehe — 


J 


J “ * 
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Siehe ſonderlich unter den Säfte 
hen Tabellen , erſtlich anf der 148. 
die fünf StammsHäufer der alten 
Hertzoge zu Sachſen; auf der 138. 
Zabelle Die gange Erneftinifche Linie; 
und auf der 167. Tabelle die Alberti⸗ 
niſche Linie mit allen ihren Abtheilun⸗ 
gen; und ſage mir, ob du wohl von 
gedruckten Genealogiſchen Sachenwas 
ordentlichers gefehen haſft. 


Eben ſolche Satisfaction wirſt du auf 
der 183. Tabelle, von dem Urſprunge, 
und auf der 184. Tabelle von der Theis 
hing des Braunfchtweig-Lüneburgifchen 


„Danfes ingleichen auf det 202. Tabelle 


vom Haufe Wuͤrtemberg; aufderaog, 
vom Haufe Heſſen; auf der 217. vom 
Daufe Holſtein; ‚auf der233. und 235. 
vom Haufe Afcanien; wie auch auf der 
Bi: und 255. vom Haufe Naſſau ans 


3 
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XXXVI. 

Ic ſoll auch hoffen, daßdie mit Fleiß 
ausgedacten Titul von einer und der 
andern Tabelle etwas zur Deutlichkeit 
conitribuiren folfen: Denn wo mie die 
Genealogie felber Feine ungezwungene 
Eintheilung an die Hand gegeben hat, 
da habe ich ein Fundament in der Hi⸗ 
ſtorie geſucht, und die vorhabende ma- 


terie nicht nur in Gedancken ;fondern 


auf dem Papier ſo lange abgewogen 
und abgeeirckelt t, biß es einGeſchicke und 
ein Ge ncke gekrieget hat. — 


XXXVH. 


Alle biß auf Diefen Tag florirende 
hoben Haͤuſer, habe ich auch biß auf Diez 


ſen Tag hinaus gefuͤhret; ſo daß du 


wenig oder nichts darinnen vermiſſen 


wirſt/ auſſer was ſich etwan in waͤhren⸗ 


dem Drucke veraͤnderliches zugetragen 
bat. Well mich nun dieſes nicht wenig 
und Sorgen gekoſtet hat, ſo 9 





iddie mit einigen Umftändenergäplen, 
bi ichs angefangen habe, und wie mie ' 


es darbey ergangen iſt. 
| XXXVII. 


Anfangs ließ ich einen Brief nach g 
dem andern ausfliegen, und bath um die 


neueſte Nachricht von dieſem und jenem 


Haufe: Allein auf viele folgte gar Feine 


Antwort; von etlichen Orten kamen 
vulgare Anmerckungen ein, die ich lan⸗ 


ge gewuſt hatte; und wenn in einem 


oder dem andern Briefe ja was neues 
enthalten war,fowaresmederhalbnoc 
gang, daß ich mir wenig oder nichts dar⸗ S 


aus nehmen Fonte, 
XXXIX 


Hierbep fielmie das alte Sprůͤchwort 


ein: wie einer fragt, fo wird ihm geant⸗ 


nn 


worte; Denn weil meine Nachfrage: 
allzu generalgemefen war, fo durffte ich 


mich auch nicht wundern, daß die Ants 


Geneal. Fragen. IC wort 
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wort gemeiniglich in ſehr generalen 
Terminis abgefaſſet war. 


XL. 

Damit ſtellte ich meine Genealogiſche 
Correfpondeng gang anders an. 
Denn ewftlich Eauffte ich alle und jede 
neue Genealogiſche Bücher zuſammen; 
darnac brachte ich meine eigene viel 
Jahr daher geführte Memoriale in 

richtige Ordnung; Endlich nahm ich 

alle Zeitungs: Extradte, alle Staaten/ 
und alle Remarquen zu Huͤlffe; und 
entwarf alſo den heutigen Zuſtand von 
einer jedweden Familie ; darinnen ich 
gerne die neueſte Nachricht haben wolte. 
Da kan ich nun die groſſe Confufion, 
nicht eines oder des andern Geneglogi⸗ 
ſchen Werckes, ſondern uͤberhaupt der 
gantzen Genealogie, mag die neuern Zei⸗ 
ten betrifft, nicht genung beſchreiben. 
Perſonen die fchon vor etlichen Jahren. 
geſtorben waren; ſtunden noch in Le⸗ 
J — | bens⸗ 
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bens⸗Groͤſſe da; und hingegen andere, 
die noch geſund und friſch waren, die 
ſtunden unter den Todten; die beyden 
Weiber⸗Nahmen CHRISTINA, und 
CHRISTIANA ‚waren an unzähligen 
Drten verwechſelt; die Geburths⸗ und 
Sterbens · Tage traffen nirgend mit eins 
ander uͤberein; die beyden Monathe 
Jan: und Jun. waren mehr als hun⸗ 
dertmahl confundiret; die unterfchies 
denen Brüder und Schweſtern ‚aber 
waren fo offte vermechfele, daß ich an 
vielen Orten nicht wufte; mas ich dar⸗ 
ausmachen folte.Ia,einer von den aller» 
neueften Genealogiſten der fich mitmeis 
nem Zunahmen unterfchrieben hat, wol⸗ 

- te mich gar überreden, als wenn indem. 
Hochfuͤrſtl. Sachfen-Merfeburg. Haufe. - 
noch zwey unvermählte Princeßinnen, 
eine von fechzehn, und die andre von fier 
benzehn Sahren; ingleichen die Hoch: 
fürftliche FrauWittwe zu Delitſch noch 
allerſeits am Leben waͤren. 
X op ALL 
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XLII. | 
Einen andern hätte diefes abſchre⸗ 
cken folfen, daß er nimmermehr mit feis 
nen Genealogifchen Fragen zum Vor⸗ 
ſchein kommen wäre: Bon mir aber kan 
ich wohl fagen, Daß mich eben diefes am 
meiften darzu encouragirefhat: Denn’ 
vor funffzehn Jahren war eben ein ſol⸗ 
ches Gewirre in der Geographie , daß 
man nicht wuſte, was es mit dieſem oder 
jenem Orte vor eine Beſchaffenheit hat⸗ 
te. So wahr ich aber mit meinen Geogꝛa⸗ 
phiſchen Fragen zum wenigſten etwas 
sur Ausbeſſerung dieſer Difeiplin bey⸗ 
getragen habes fo wahr will ich auch erle⸗ 
ben, daß man meinen Genealogiſchen 
Tabellen nachfagen foll, daß fie zur: 
Redification des Studii Genealogici- 
einige Gelegenheit gegeben haben. -- - ; 
IE KENT. el 
Abber wieder auf meine Genealogiſche 
Correſpondentz zu kommen, nachdem 
die 


— — 


— 


& 


— — — — 
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die obgedachten Memoriale fertig wa⸗ 
ren, auf welchen nun ſo viel ſtund, als 
ich von einem jedweden Hauſe wuſte, ſo 
ſſchickte ich dieſelben gegen Oſten und 
Weſten in alle Welt, und bath jeder⸗ 
mann, zu dem ich ein Vertrauen hatte, 
daß er mir doch dieſes Memorial durch⸗ 
gehen/ und wenn, was darbey zu erin⸗ 
nern waͤre, mich von der wahren Be⸗ 
ſchaffenheit beſtens informiren wolte: 
wie ich denn mit meinem Poſt⸗Galender 
heweiſen kan/ Daß ichunter waͤhrendem 
Drucke dieſer Tabellen mehr als hun⸗ 
dert ſolche Briefe geſchrieben habe. 
XLIV. 
Nun kan ich zwar nicht ſagen, daß ich 
meinen Zweck allemahl erhalten haͤtte: 
Etliche Brieffe find gar nicht baantwor⸗ 
tet worden; unterſchiedene ſind zu ſpaͤt 
eingelauffen; bißweilen hat eine Nad- 
richt der. andern contradiciret; und ſon⸗ 
derlich ift mirsfehr ſauer worden /von 
den neuern Fuͤrſtlichen Haͤuſern in 
2 Deutſch— 


Vorrede. 


Deurfehland ‚was zuverläßiges zu ver. 
nehmen: Dem ohngeachtet iſt gleich, 
wohl manches Memorial’ cum notis 
variorum wieder zuruͤcke kommen, dar⸗ 
aus ich mich ziemlich habe Raths erhoy⸗ F 
Im koͤnnen. 


A lles und * st ich un 
felbftgemuft , oder durch jeßt gedachte 
muͤhſame und Foffbare Correfpon- 
denz von andern erfahren habe, das has 
be ichdir hiermit bona fide mittheilen 
wollen, und smarineinerfolchen Form, 


die die verhoffentlichnicht fol uaufti 


big ſeyn. 
XLVI. Vom 


Mit vielen ER habe id). 
| die nicht wollen beſchwerlich ſeyn ſondern 
ich habe lieber Worte davor. gebraucht, 
und wenn es nur der Platz hat leiden 
wollen ‚fo hat man auch ſelten ein Wort 
abbreviret. ‚Die eintzigen Sterbens⸗ 
Tage habe ich mit einem gezeichnet 


— fein, deutlich aus der an⸗ 
| J dern 


Vorrede. | 
dern Schrifft heraus ſtechen, daß man 
die Todten und noch lebenden Perſonen 
deſto beſſer unterſcheiden kan. 
XLVII. | 
Sch Habe aber ſolche Creutze alle 
mahl immediate nach der Perfon geſe⸗ 
Bet, welche geſtorben iſt, und wenn alſo 
z.e. dieſer Satz in einer Tabelle ſtehet: 


URSUL A,gebohren 1620. ihr Gem. 
JOH ANNES 1650. + 1660. 


Sodarfft dus nicht etwandubitiren, ob 
dee Gemahl oder die Gemahlin Anno 
1660. geftorben ſey; fondern Johannes, 
beydemdas't fiehet, iſt todt, und Urfula 
lebet noch, —— — 
Offtmahls habe ich eine Tabelle mit 
groſſem Fleiſſe fo difponiret , daß die 
Perfonen von unterfchiedenen Häufern, 
die eine importante Vermaͤhlung mit 
einander getroffen haben, ein ander ges 
gen über find zu ſtehen gekommen; da ich 
denn ihre Verbindung durch eine kleine 
MX Klam⸗ 


Vorrede. 


Klammer —angedeutet habe; der⸗ 
gleichen du auf der 20. und ro, Tabelle 
Inder Menge finden wirft: auffer dem 

wirſt du nichts antreffen , über deſſen 
Bedeutung du div erft den Kopf zerbre⸗ 
chen muͤſteſt. Tr: 
| Ax. 

Durch das gantze Werck durch und 

durch ſtehen die Kinder allemahl gleich 
unter ihremVater, und das Haͤckgen an 
‚ber Klammer wird dich allemahl zu rechte 
weiſen, daß du dich weder nach G noch D 
‚noch * wirſt umſehen duͤrffen: Was 
mich dieſes allein vor Muͤhe gekoſtet har, 
weiß ich am beſten: Auch haſt du nicht 
noͤthig, die Tabellen bald Lincks bald 
Rechts herum zu kehren, , fondern eine 
- Reihe iſt wie die andre ; welcher incom: 
‚modifät ich. nimmermehr würde abge: 
holffen haben, weñ ich nicht von Jugend 
auf in Buchdruckereyen waͤre bekannt 
geweſen. ae 


ı» | 
a Ki 
L. Es 
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Es wird dir auch nicht ſauer werden, 
durch Huͤlffe des Regiſters alles und je⸗ 
des zu finden, weil ich die unterſchiedenen 
Geſchlechts⸗Nahmen durch andre 
Schrifften deutlich genung habe druͤber 
ſetzen laſſen; wie du anf vielen andern, 
am beſten aber auf der 241. Tabelle ſe⸗ 
hen kanſt. ———— 


LI: = 
Vom Anfange biß zum Ende habeichei- 
ne accurate Zeit⸗Reechnung beygefuͤget; 
da ich denn offt uͤber einer Ziffer drey 
Tage habe ſuchen muͤſſen: Wo gar kei⸗ 
ne Nachricht zu finden geweſen iſt, da ha⸗ 
be ich insgemein Platz darzu gelaſſen, 
weñ mir oder dir die manquirende Jahr⸗ 
Zahl etwan noch in den Wurff kaͤne. 


LU. 
roch einsmuß icherinnern: Weñ ein 
König oderFürft ſich mehr als einmahl 
vermaͤhlet hat,lohabeich die unterfchies 
denen Semahlinnen numeriret: Datz . 

Ep 915 Sn 
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nach habe ich die darunter ſtehenden Kin⸗ 
der / ſonderlich, wo was daran gelegen iſt, 
mit eben derſelben Ziffer bezeichnet, dat 
du alſo aus der darüber ſtehenden 1. 2. 
oder 3. alfo bald fehen Fanft, ob daflelbe 
Kind vonder erffen, oder von der ans 
dern, oder son der dritten Gemahlin | 
ſey gebohren worden. — 
| LIII. SE 
- . Sn Betrachtung einer oder der anz 
- dern Tabelle mirft du Dich bißweilen 
wundern, warumic ofitmahlsauchin 
den alten Zeiten fo wohl die Gemahlin, 
als die Töchter fo fleißig aufgefuchet und 
beygefuͤget habe: Undichmußes gefter 
hen daß ich im Anfange willens war,alfe 
ſolche uͤberfluͤßige Perſonen auſſen zu 
laſſen; Als ich aber inne ward, daß die 
Engagemens hoher Potentaten offt⸗ 
mahls von den Mariagen ihrer angehoͤ⸗ 
vigen dependiren; ſo habe ich auch nicht 
leichtlich eine Weibes⸗Perſon auſſen ge⸗ 
laſſen, wenn es nur der Platz hat leiden 
wollen. 161IV 


— 
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TAIV. 

Ich will mich in dieſem Stuͤcke nur 
durch ein eintziges Exempel bey dir legi- 
timiren. Ich habe mich offte gewundert, 
wie doch Kaͤſer RUDOLPHUS I. 
der nur. ein Grafe von Habfpurg war, 
fich gleichwohl auf dem Käyferl. Throne 
habe mainteniren koͤnnen, da in dem 
vorhergehenden groffen Interregno viel 
mächtigere Potentaten ihre Kaͤyſer⸗ 
Wahl nicht hatten behatipten Fönnen. 


Allein ſchlag * de 125. Tab. nach, | 
und gieb Achtung, daß von Rudolphi _ 
Habfpurgici Toͤchtern 1. MATHILDIS 
an den Ehurfürften zu Pfaltz, 2; AcnEs 
an den Ehurfürften zu Sachfen, 3. HED- 
wis an den Marggrafen zu Brandenz 
burg, 4. CATHARINA an den Herßog in 
Baͤhern/ 5.CLEMENTIA an denKoͤnig in 
Ungarn, 6.Jumära an den König in 
Böhmen, und 7. MARGARETA AN DER 
Grafen zu Cleve, vermaͤhlet geweſen 

XX6 (ind: 
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ſind: fo wirft du leicht erachten, daß ein 
‚Käpferliher Thron freylich fefte ſtehen 
muß / wenn er durch ſieben ſolche Säulen 
unterſtuͤtzet wird: Du — aber auch 
zu gleicher Zeit erkennen, daß in den alten 
Geſchlechts⸗Regiſtern viel Perſonen, 
auch weibl, Geſchlechtes/ hoͤchſt noͤthig 
find, die man dem erſten Anblicke naͤch 
vor unnoͤthig und alſo uͤberfluͤßig hal⸗ 


ten moͤchte. 
Den Stylum curiæ habe ich zu Ver⸗ 
meidung aller Weitlaͤufftigkeit nicht 
brauchen koͤnnen; auch haben die hohen 
Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Haͤuſer 
ohnmoͤglich nach dem ure publico koͤn⸗ 
nen lociret werden: welches alles 
Kb hiermit wider alle üble Außlegun⸗ 
gungen beftens habe entſchuldigen 
olfen. z 
Und das wärenun alles, was ich in 
dieſer Vorrede wohlmeynend habe erin⸗ 
J SEE mnern 
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nern ſollen. Nun aber muß ich dir auch 
anf etliche Fragen antworten, die dis 
ſonder Zweiffel bey der Betrachtung 
dieſes Wercks an mich wirſt wollen ab⸗ 
gehen laſſen. 

00 LVIE. | j 
Erſtlich werden dir diefe Tabellen zu 
mager und fo zu veden allzu hungrig 
vorkommen; und du wuͤrdeſt lieber ben 
einer jedmeden Perfon , fonderlich die 
- Zand und Leute regierer haben, auch zu; 

‚gleich einen Eurken Lebens:Lauff darz 
bey haben; mie etwan der feelige Lohse 
meyer in feinen fo genannten Luͤnebur⸗ 

giſche Tabellen zu preftiren bemuͤhet 
geweſen iſt. POWER 
Doch erftlich Diener dies Nachricht, - 
Daßich einen Abfiheu Davor habe, wenn 
die Difeiplinen die unſre Vorfahren mit 
ſo groſſer Muͤhe von einander abgeſon⸗ 
dert, und in accurate Syſtemata ge⸗ | 
bracht haben / von einander zerriffen und _ 
—— XXK7 un— 
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untereinander gemiſchet werden GEO- 


RAPHICAmuß man in einerGeogra⸗ 
phi; sroxica in einer Hiſtorie; und 
orxALocica {N einer Geneal. ſuchen. | 


Damit aber — ein Anfaͤnger 
eine oder die andre Tabelle, Spruͤch⸗ 
worts weiſe zu reden, wie die Kuhe ein 

neues Thor anſehen moͤge: ſo habe ich 
das gantze Werd durch Genealogiſche 
Fragen erlaͤutert, da darfſt du nur die 


Tabellen gleich als einekand⸗Charte vor 


dich legen, die Genealogiſchen Fragen 
aber in die Hand nehmen 5 ſo wird dich 
dieſes kleine Buch gleich als Lehr 
informiren ‚- und wenn du et ch die 
Fragen leſen und darnach die Augen 






auf die Tabellen richten wirft, ſo wird dir 
nicht anders zu muthe ſeyn, als wenn du 


in einem Collegio a uch waͤ⸗ 
reſt. | 


Sarah Bo E win holen mars 
am 


iſter 
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am die Reichs⸗Graͤflichen Haͤuſer nicht 
darbeh ſind, die gleichwohl in dem Deut⸗ 
ſchen Reiche unter denen STATIBUS 
ımperııein hoch anfehnliches Cor- 
pus formiren; auch mit vielen Fuͤrſtli⸗ 
chen Haufern fich. dergeftalt verbunden 
haben , daß man die Nachricht davon 
nichrentbehrenfan,  : | 
| IX: | 

Hierauf gründlich zuantworten, wol⸗ 
teich wünfchen, daß du in Buchdrucker 
Sachen einiger maſſen informitet waͤ⸗ 
reſt: Denn da du gedencken magſt/ eine 
ſoiche Tabelle waͤre eben fo geſchwinde 
geſetzet, als eine Henne ein Ey leget; ſo 
verſichere ich dich hingegen aus genung⸗ 
ſamer Erfahrung, daß in mancher Buch⸗ 
druckerey uͤber dieſen Tabellen wohl 
zwey Jahr haͤtte ſollen geleyert werden. 
.. I 

Wenn nun zu gleicher Zeit auch die 
Graͤflichen Haͤuſer hätten an das Zar 


Vorre de. 


| ger£icht fommenfollen, fo würdendie 
erften Tabellen nero ale Gratiam 
Novitatis , j4 allen ihren Nutzen ver⸗ 
loprenhaben , ehe mir mit den letzten 
wären fertig worden : Zugeſchweigen 
daß man die allgemeinen und jeder 
wann unentbehrlihen Tabellen billich 
von denjenigen abgeföndert hat, zu des | 
nen fi) efivan nur particulare eichdar 
perfindenmörhten.. 
ER 
Wird unterdeffen GOtt den Ab⸗ 
gang dieſer Tabellen ſegnen; und ih | 
“werde Nachricht erhalten daß den Lieb⸗ 
habern der Genealogie auch mit den 
Reichs⸗Graͤflichen Haͤuſern nach die⸗ 
ſer Methode gedienet waͤre: ſo kan al⸗ 
lemahl zu einem TOMO SECUNDO 
Kath. werden und wer dieſen erſten ro · 
Aum alsdenn firon hat, dem wird. es 
frey ftchen, ob erden andern darzu Bauf 


fen WERNE: . 
| LV. Fer⸗ | 
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— 

Ferner wirſt Dir mich uͤberdie einge⸗ 
ſchlihenen Fehler zu Nede ſetzen , ich mag 
nun Schuld daran ſeyn oder niht:und 
freylich wolte ich wuͤnſchen, daß mir 
ſonderlich in dieſer Arbeit niemahls et⸗ 
was menſchliches begegnet waͤre. 

LXVI. | 

Doh vor das erſte werden alle Er- 
RATA von folcher Wichtigkeit nicht 
ſeyn, daß man Urſache haben wird, 
groſſe Gravamina Daraus zumachen; 
fondern es wird bißweilen auf einen 
bloffen Monaths⸗Tag ankommen ‚dar: 
ausden Politiſchen Studiis Feine groffe 
Verhinderung entftehen wird. Dar; 
nach habe ich alles und, jedes was ich in: 
negemorden bin ‚inden Genealogifchen 
Kragen felber emenditet , daß du die 
tur eine Fleine Mühe geben darfſt, ſol⸗ 

sin der Tabelle zu verbeſſern. Findeft 

duaber noch was erhebliches darinnen, 
ſonderlich in den Tabellen, davon du an 

Be dei⸗ 


| | Vorrede. | | 
deinem Drte genaue Nachricht haben 


kanſt, ſo ſchreye nicht lange erſt ein cru- 


cırıse über mich , fondern bringe deine 
Corredtur lieber zu Papier , und ſchicke 
fie an mich oder an den Heren Verleger, 
fo wollen wir folches mit Danck erfen- 


nen,‘ und bey Gelegenheit alles zu ver⸗ 


beſſern ſuchen. 
| LXVII 


Endlich wirft du auch ohne mein Er⸗ 


innern gar wohl wiſſen, daß in Geneala- 
gicis alle Tage was veraͤnderliches vor⸗ 
gehet, und alſo wirſt du zum Beſchluß 


> auchwiffen wollen, wie dieſes Genealo⸗ 


giſche Werck ins kuͤnfftige ſoll continui- 


rer werden? 
ne xva. \ 


Iſt nun die Frage dahin gemeynet, wie 


dur an deinem Orte das Exemplar , das 


du dir anſchaffen möchteft, continuiren 
ſolleſt, fo weiß ich dir keinen beſſern Rath 


zugeben , als daß du fleißig aeitungen 


— 
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lift, und alle Veränderungen mit 


- eigner Hand von Tage zu Tage annoti- 
et: Hierzu mirft du aufallen Zabel: 
len, auf welchen noch lebende Berfonen 
ſtehen, Platz genug finden; und wenn 
auch das Papier da oder dort nicht zu⸗ 
langen wolte, ſo darfſt du dir nur hinten 
etliche — leeres Papier anhefften 
laſſen. 

XXIX. 

Frageſt du aber vielmehr mich, wie 
ich das Werd zu continuiren gedencke, 
fo Fan ich die meine Gedanden nicht 
eher fagen, als biß man fehen wird,was 
das Buch vor Liebhaber finden wird: 
Das aber Fanft du mir wohl zutrau— 
en,. daß ich bey meinen Lebzeiten diefe 
Tabellen nicht werde alt vaͤteriſch wer⸗ 
den laffen, fondern daß ich dir alles, mag 
don einem oder anderm Drte merch 
bürdiges einlauffen wird vielleicht alle 

Jahre, durch ein gewiſſes Supplemen- 

tum, getreulich communiciren werde· 

LXX. Zum 
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E LXX. —— 
Zum Beſchluß muß ich noch etwas 
anhaͤngen, das ich lieber wolte unge—⸗ 
ſchrieben laſſen. Ich bin bißhero ME 
gen meiner Bücher , Die ich als ein 
Schulmanıt den Anfängern in den Po⸗ 
litiſchen Ftudiis zu Dienfte gefehrieben 
"habe, gang unverdienter Weiſe bald 
von diefer , bald von von jener Sell 
geſchabernacket morden. Einer hat 
die Initial-Buchftaben meines Nah⸗ 
mens nachgemahlet; der andre hat ſich 
meines Zunahmens, ich weiß nicht 3 
was vor einem ‚Wortheile , bedienen 
wollen; Einer hat meine Fragen ind 
Enge gebracht; der andre hat fie wol 
Ien weitläufftiger machen : Einer hat 
die Geographifchen Fragen allbe⸗ 
reit ins Hollaͤndiſche uͤberſetzet; und 
ein ander willdie Hiftorifchen Lateiniſch 
vertiven: Und mas dergleichen Zunoͤ⸗ 
thigungen mehr gemefen ſeyn. a 
LXXI. Nun 
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| —— — LXXI. | orte 
Nun will ich dieſes alles nochmahls 
mit Stilleſchweigen uͤbergehen, weil ich 
noch) zurzeit keinen Schaden Daraus em; 
pfunden habe: Was ſich aber aufder 
neulichen grand Meffe zugetragen hat; 
das koͤm̃t mir ſo extravagant vor, daß ich 
nothwendig in dieſer oͤffentlichen Vorre⸗ 
de darwider proteſtiren muß. 
| LXXII. — 
Meine Geographiſchen Fragen ſind 
fo. offte aufgeleget worden, daß niemand 
uͤber einigen Mangel an Exemplarien 
hat klagen duͤrffen: Sie ſind mit Roͤmi⸗ 
fehen Kaͤyſerlichen, Koͤnigliehen und‘ 
Chur⸗Saͤchſiſchen/ auch Königlichen: 
Preußiſchen und Ehur-Brandenburgis: 
(hen allergnädigften Privilegiis aufs; 
befte verwahret: Schals: Autor bim 
noch am Leben / undforgetäglich vor die: _ 
noͤthige Continuationderfelbern : Sch; 
bin mir auch nichts bewuſt — 
au 


Worrede.⸗ 
anf der Welt an mir oder an meinen 
Büchern etwas mit Zug und Recht zu⸗ 
fodern haͤöte. 





| . LXXO 
Dem ohngeachtet muß ich mit Vers 
wunderung in einem oͤffentlichen Meß⸗ 
Catalogo leſen, als wenn dieſe meine 
Geographiſchen Fragen von einem an⸗ 
dern Autore ſolten vermehret, und ſo 
gar mit Vorſetzung meines Nahmens, 
ohne mein Wiſſen und Willen, zum 
Drucke befoͤrdert werden. 
e ILXXXIV. 
Naun hats zwar mit der Sache an ſich 
ſelber nichts zu ſagen. Meine Geogra⸗ 
phiſche Fragen find fo abgepaſt, daß fie 
richt Fönnen vermehret werden, wofer⸗ 
ne fie nicht Die Menfür, und alfo auch 
den Nutzen eines Schul⸗Buches verlieh⸗ 
ren ſollen: Es mag ſie alſo jemand en⸗ 
ger oder weiter, groͤſſer oder kleiner kuͤr⸗ 
ter oder weitlaͤufftiger machen: fo wird 
— er 
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‚erden gefuchten zweck eines groffen Ge⸗ 

winnes ſchwerlich erhalten, und meine 
ragen, die fih nun funffzehn Jahr 
mainteniref haben, werden Deßwegen: 
infeinermaculatur werden. 
Sch Fan auch einen jedweden / der mei⸗ 
ne Geographie vermehren will, in der 
Wahrheit verfichern, daß fich in fo vie⸗ 
len Jahren meine Geographifchen Mi- 
fcellanea dergeftalt vermehrer haben, 
daß ich aus dem eingigen Duodez- 
Bande wohlfehs Tomos machen wol⸗ 
te, wenn ich vermeynte, daß der Jugend 
damit gedienet waͤre: Und alſo wuͤrde 
es weder mir noch dem Herrn Verleger 
ſchwerfallen/ eine ſolche zu unſerm unge⸗ 

rechten Schaden vermehrte Geogra- 

phie durch eine neue Vermehrung wie⸗ 

der uͤber einen Hauffen zu werffen. 


LXXVI. Wie⸗ | 
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Wiewohl es wird das alles nicht 
brauchen, ſondern die allerhoͤchſten 
Privilegia, die dieſes Buch ſo lange ge⸗ 
ſchuͤtzet haben, werden auch kuͤnfftig 
ihre Krafft undWuͤrckung nicht verlieh⸗ 
ren, und weil derjenige, der ſich daran 
vergreiffen will, doch auch eine Obrig⸗ 
keit uͤber ſich haben muß, ſo wird es mir, 
der. ich mit ihm nichts zu demeliren har 
be, an Gelegenheit nicht ermangeln, 
wegen ſolcher ungewiſſenhafften Zus 
eignung meiner Arbeit, gehörige Satis- 
fation zu ſuchen. Gefchrieben im. 
Gymnafio. zu Merfeburg, an der Leip⸗ 
iger Oſter⸗Meſſe 1708ß8. 


a 





Das I. Buch. 








Genealogiſchen Tabellen, 


Die zur . 5% 
HISTORIA 
°  UNIVERSALI 

J gehoͤren. 


J1. | 
Was gehoͤret in dieſes erfie 
— * Buch? —* 


Die UNIVERSAL-HISTORIA 
hat fünff Kaupt⸗Capitel. 1..Bom Vol⸗ 
che Gottes, 2. von den Affyrern, 3. von 
den Perſern, 4. von den riechen, 5. von 
den Roͤmern. Ba ö 
Dieſe fünff Hiſtorien find in dem erſten 
TOMO meiner Hiftorifchen Fragen auge 
geführet, und die Genealogiſche Nachrichı,. 
die darzu gehörer, ift auff den erſten 34 
Tabellen enthalen. 

Beneal, Fragen. A Das 


EEE STE" 
| Das I. Say, 


Volcke Gottes, 


L 
Was wird unter dem Volcke 
Gottes verſtanden? 

Mit einem Worte, die ſichtbare Kir⸗ 
che Gottes im alten Teſtamente, welche 
mit AD AM angefangen, und in der letzten 
Zerſtoͤrung Jeruſalems wieder aufgehoͤret 

at. 


II. 

Was hat man von dieſem Volcke 
vor Geſchlechts⸗Regiſterꝛ 
Keine Nation auff der Welt iſt auff das 
Studium Genealogicum fo befliffen geweſen, 

als die Juͤdiſche. | 
Wenn man auch von dem Zuftande die⸗ 
fer Republic nur einige Nachricht hat, fo kan 

man die Urſachen gar Teichtlich errachen. 
Denn erftlich war die gantze Nation in 
zwölf Stämme zertheiler, und die wolce 
SHOrt genau von einander unterfchieden 
haben, 5 | Es 


| 
| 
| 
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Es ward auch das gelobresand duchdas 
oß in zwoͤlff Portiones zʒertheilet und einem: 
jedweden Stamme fein beſchelden Theilan- 
gewieſen. ee | 
Damit nun feine Confülion eneftünde, fe 
durffte Feine Tochter, die ein Erbeheil in ih⸗ 
rem vaͤterlichen Stamme hatte, in einen an⸗ 
dern Stamm heyrathen. 
. Die Priefter des HErrn durfften niche 
anders, als aus dem Stamme LEVI er- 
wehlet werden. 
Wenn Heyrathen geſchloſſen wurden / ſo 
muſte man die gradus prohibitos auff dag 
allergenaueſte vermeiden.  .. 
Das Volck Gottes folte durchaus upon 
allen Heydniſchen Völkern abgefondere. 
und unterfchiedenfenn, . : .- ; 

Der. Stamm Yuda harte die befondere; 
Berheiffung,daß aus ihm der Meßias folte, 
gebohren werden, —— | 

Um dieſer und dergleichen Urſachen wil· 
len hatte nicht allein faſt eine jedwede Juͤdi⸗ 
ſche Familie ihr Geſchlechts⸗Regiſter vor 
ſich: ſondern es war auch in dem Tempel ei⸗ 
ne gewiſſe Matricul vorhanden, in welche die 
neugebohrnen Kinder entweder bey ihrer 
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Beſchneidung, oder an den Tagen der Rei⸗ 


nigung von den Prieſtern auffgezeichnet 


wurden. 


III. 0 
Sind aber diefe Geſchlechts⸗Regl⸗ 


fter noch vorhanden? 


Auffer dem, was GOtt in dem heiligen 
- Bibel-Buche hat aufzeichnenlaffen, iftfaft | 


alles verlohren gegangen. | 
Denn erftlich wardin der Babylonifchen 


Gefängniß der Tempel,und alfo vermurhe 


 Hich auch das Öenealogifche Archiv zerſtoͤret. 
"  Darnach wurden bey diefer entſetzlichen 
Zerruͤttung der Sjüdifchen Republic die 


Wwolff Stämme felbft wunderlicher Weiſe 


unter einander verwirrek ae 

Und obgleich ESRA nach der Babylos 
nuiſchen Gefängniß neue Gefchlechts-Negi- 
ſter mag angeleget haben, fo find. fie doch mit 





| 
| 
| 
| 


den vorigen in Feine Vergleichung Fommen, 


Zu den hat König HERODES alle 
Genealogiſche Nachrichten, die zu; feiner 
Zeit im Tempel gewefen find, auf einmahl 


verbrennen laſſen; theils damit, ervor feine 
Perſon defto eher dor einen Juden papiren 


- möchte: theils damit die Nachkommen Dar 
Dias: vide 


— 


WVom Volke Gottes, % 
vids das Recht, welches fie zum Königlichen 
Throne hatten, um ſo viel deſto weniger de⸗ 
monſtriren fönfen. % J 
Und wenn ja noch einige fragmenta von 

ſolchen Genealogiſchen Scripturen übrig ge⸗ 
blieben waͤren, ſo iſt zum wenigſten in der 
legten Verwuͤſtung, da Jeruſalem von den 
Roͤmern iſt zerſtoͤret worden, vollends alles 
im Rauche aufgegangen. 
Nach dieſer gaͤntzlichen Umkehrung des 
Juͤdiſchen Reiches, haben ſich zwar die Juͤ⸗ 
den viel Muͤhe gegeben, ihre Genealogie 
wieder in einige Ordnung zu bringen: Es 
ſind aber nichts, als Streitigkeiten daraus 
entſtanden, und biß auff dieſen Tag wird 
ihnen von den Chriſten vorgeworffen/ daß 
fie den Stamm, daraus ihr eingebildeter 
noch zukuͤnfftiger Meßias Fommen foll,von 
den andern nicht unterfcheiden: Finnen. 

Es mögen auch im Anfange des neuen 

Zeftaments die bekehrten Juden viel ver⸗ 
gebliche Muͤhe auff ſolche Benealogiſche 
Speculationes gewendet haben, vielleicht, 
durch einige Verwandſchafft mit dem Meſ⸗ 


fia nach dem Sleifch, fich einige Prærogativ 


anumaffen 5 oder auch durch Cabbalifi- 
u  T he 


6 Vom Volcke Gottes. 


ſche Kuͤnſte allerhand Aberglauben und Ab⸗ 
goͤtteren zu treiben. 
Geſtalt deñ eben um dieſes Mißbrauchs 
willen Paulus an Timotheum ſchreibet: Er 
ſolle nicht acht haben auf die Fabeln 
und Geſchlechts⸗Regiſter, die kein 
Ende haben : ingleichen an Titum, daß 
er der. thoͤrichten Fabeln der Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſter ſich enthalten ſolle. 


AV n 

Wie weit erſtrecket fih alfo Die, 

Machricht vom DBolde 

— Gottes — 
Ohngeachtet des ietzt erwehnten groſſen 
Verluſtes Fan man doch theils aus der Bi⸗ 
bel, theils ans dem Joſepho und etlichen an⸗ 
dern Juͤdiſchen Seribenten, noch) eine ziem⸗ 
liche Nachricht von den altenPatriarchen, 
Richtern, Koͤnigen und Sürften zuſam⸗ 
men briugen. 

Diefe ſo genañte GENEALOGIAM 
SACRAM ex profeſſo zu tractiren, und 
alle Nodos Gordios aufzuloͤſen/ iſt mein 
Werck nicht: Denn ich würde mic) erttwe- 
der, wie jener Profeſlor, den Die —— 
—— in ſche 
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ſche Königin CNRISTINA darzu gedun⸗ 
gen hatte, daruͤber zu tode ſchreiben; oder ich 
wuͤrde zum wenigſten der ietzt angefuͤhrten 
Pauliniſchen Cenſur nicht entgehen können, 
Was ich aber zu meinem Zwecke dienlich 
erachtet habe, das iſt dir, mein Leſer, in den 
erſten Neun Tabellen gar deutlich vor 
Augen geſtellet. Eshandeltaber 
Die 1. von den Ertz⸗ Vaͤtern vor der 
Suͤndfluth. 
Die 2. von den Ertz⸗ Vaͤtern nach 
der Sůͤndfluth. | 
Diez, vondenKichterninffeael, : 
Die 4, von den Boͤnigen wor der 
Cheilung. | — 
Die 5. von den Koͤnigen nach der 


Theilung. — 
Dies. von dem Geſchlechte Der 


Maccabaͤer. F 
Die 7. von dem Geſchlechte der He⸗ 
rodianer. | | 
Die g. von dem Befchlechts-Regiften. 
Chriſti aus dem Matthaͤo. 
Die 9. von dem Geſchlechts⸗Regiſter 
Chriſti aus dem Luca. | 


HE: VRR 


8 Vom Volcke Gottes. — 


| V. | Ä 
Was ift bey der erfien Tabelle 
gu merden? 9. 
Sie præſentiret dir die geſamten Ertz⸗ 
Paͤter vor der Sündfluch, fo viel die 
Schrifft davon 'aufgezgeichner hat. 
Es ſtehen aber nurdieyaupt-Perfonen 
da: Denn das wirſt du auch ohne mein Er- 
innem vermuchen Fönnen,daß mehrals.dies 
fe wenigen Derfonen vor der Suͤndfluth ges 
Darben mercfet man erftlih das ho⸗ 
be Alter der damahligen Menfchen: Mafs 
fen denn etliche davon faft:biß an tauſend 
Jahr hinan fommen find. Bu 
Odb ſie aber darum ſo alt worden ſind weil 
ſie vor der Suͤndfluth Fein Fleiſch gegeſſen 
haben; das uͤberlaſſe ich andern zu genaue⸗ 
rer Unterſuchung. — 
Zur lincken Hand ſtehet CAINS gott⸗ 
loſe Poſtetitaͤt, darunter iſt auch LAMECH, 
welcher zum erſten zwey Weiber genom⸗ 
men; und alſo die roLr samıE eingefuͤh—- 
Zur rechten Hand fiehet SETHS-from: 
me Nachkommenſchafft, welche auch in = 
| Als 
/ 


Vom Volcke Gottes. 9 
allgemeinen Sündfluch, in woAn und 
feinen Söhnen, ifterhaltenworden,. 
Ich weiß nicht, ob diefes auch vor eine 
Öenealogifche Anmerkung paßiren kan / daß 
NOAH allererſt im Anffbunderten 
Jahre feines Alters eine Frau genommen 
hat, und alfo fonder Zweiffel der aͤlteſte 
Junggeſelle auf der Welt gewefen iſt. 
— VI. | wer 
Was iſt auff der andern Tabelle 
— zu mercken 
Es ſind die Ertz⸗ Vaͤter nach der 
Suͤndfluth auf derſelben ſpecificiret. 
Erſtlich mercke dir die drey Soͤhne 
Noah, SEM, HAM und TAPHET, 
welche fich nach der Sprachen- Verwirrung ° 
M ASIA, AFRICA UND EUROPA aus- 
gebreitee haben. | a 
Und zwar fo ift wohl am glaubwürdig. 
fen,dag JAPHET der Ältefte; SEM 
der mitcelfte; und HAM der juüngſte 
geweſen fey. Be 
Ferner mercke Sems zwey Söhne AS 
SUR und ARPHACHMSAD,; denn von 
ass ux ſtammen die Aſſyriſchen Monar⸗ 
a: | A 5 chen; 


“rn 


©... Mom Wolfe Gottes. 


——————— —— — — — 
“ chen; von axpmacnsan aber die hei⸗ 
ligen Patriarchen ber. | 
Du kanſt auch dieſes merken, daß der 
erſte Potentatsaufdem Erdboden NIM- 
ROD, ein Sohn des gotslofen Hama, ger 
wefen ſey. — — \ * el 
- Unter denen Patriarchen hat. ABRA- 
HAM 1755. ISAACK ago, und JA- 
COB nur 147. Jahr geleber :. Daraus 
du ficheft, daß das menfehliche Alter, bald 
nach der Sündfluch, gar fehr abgenommen 


¶Bey den zwölf Söhnen Jacobs kanſt 
dur gar deutlich ſehen, welche von Labans 
Toͤchtern oder von ihren Maͤgden ſind ge⸗ 
bohren worden, wenn du nur auf die Ziffet 
Achtung giebeſt/welche uͤber eines iedweden 
Nahmen ſtehhttee. 
Auff eben dieſer Tabelle kanſt du ſehen, 
wie DARAN, LOTH, MOAB und ÄM-. 
MON, mit ABRÄHAM, ISXACK ud 
FAcHB verwandt geweſen ſind. 

Unter Japhet ſtehen auch vier merckwuͤr⸗ 
dige Stamm = Däter von vier Europaͤi⸗ 
fchen Nationen: Denn von ASCANES| 
fol dic Heutſchen; von SOME — 
W I. i 17 





Vom Wolke Gottes. | u 
Dänen; von MAGOG die Schwez 
den; undvon THUBAL die Spanier 
entfproffen ſeyn: ar 


In der Bibel find auffer diefen noch viel 


‚mehr Neben » Generationes aufgezeichnet, 


welche wir mit gutem Bedachteweggelaffen . 


haben: Denn fie dienen nur vor einen ſpe⸗ 


cialen Liebhaber, welcher. den Lrfprung der . 
‚alten Morgenländifchen Voͤlcker, z. e. der 
Sabaͤer, der Jerachaͤer, der Jobabiter, 


der Sidonier, der Capthorim, und der⸗ 


gleichen mehr/ zu unterſuchen bemuͤhet iſt. 


Wer aber dergleichen Intention fuͤhret, 


der muß ſich nicht in dieſen compendieuſen 
abellen, ſondern in den groſſen Operibus 


Genealogicis Raths erhohlen. 


VII. 
Was iſt bey der dritten Tabelle 
zu mercken? | 
Es find dir auff derfelben die ſechzehn 
Dichter in Iſrael vor die Augen gemahlet. 


Allein es ift nichts Senealogifches daran, 


aufler daß dur nur fehen Fanft, aus welchen 
Stamme ein iedweder Richter entfproffen 
seinen if: >: 4. 

| “6. Ihrer 


— 


\ 


2 Bom Volcke Gottes, 


msn 
Ibhrer viel haben zwar mir groffer Mühe 
von einem iedweden Stamme unter den 
Kindern Iſrael, cine befondere Tabelle zu- 
fammen getragen, . 

Jedoch, wenn ich diefelben gleich hätte 
abcopiren, und diefem Wercke einverleiben 
wollen, fo würdeft du doch nichts als guten 
theils unbefandee Hebräifche Nahmen dar- 
auf finden, die dir im Neuen Teftamente, in 
einer folchen Senealogiſchen Forme, zu 
nichts dienen wuͤrden. 

Was aber inſonderheit den Stamm] U- 
DA betrifft, aus welchem Chriftus nad) 
dem Fleifch entftanden ift: Davon fol dir 
Schon der Befchluß diefes Capitels zuläng- 
liche Nachricht ei 


Was ifi bey * vierdten Tabelle 
zu mercken? 

Es ſtehen die drey Koͤnige darauf, welche 
vor der Theilung über das geſamte Wolck 
Gottes geherrfcher haben, nehmlich SAUL, 
DAVID und SALOMON. | 
+. Wenn du in der Bibel die Bücher Sa. 

muelis a wilſt / fo wird dir dieſe Ta, 
| belle 


Vom Volcke Gottes. 13 
belle darzu dienen, daß du ſehen kanſt, wie 
ABNER, ABISAI, JOAB, ASAEL,AMA- 
sa und andere mit den Königen Saul und 
David weeswändt * ſind. 


Was iſt bey der Cinften Tabelle 

merckwuͤrdig? 

Zur Lincken ſtehen die geſamten Könige 
in JUDA zu JERUSALEM ; und zur 
Rechten die gefamren Könige inLS R AEL 
zu SAMARIA. | 

Bon dir. felbften wirft du erachten Fön 
nen, daß ſich die Bücher von den Königen, 
und die beyden Biblifchen Chronicken noch 
einmahl fo gutlefen, wenn du biefe Tabelle 
darneben legen kanſt. 

Der Koͤnige in ISRAEL find zuſam-⸗ 
men neunzehn geweſen und darunter nicht 


einer, der gethan hacte wae dem HErꝛn wott u 


gefiel, 
Der Könige in JuDA hingegen find 
zwantzig gewefen, unter welchen doch 
gleichwohl ihrer achte von GOtt ſelbſt das 
Lob der Froͤmmigkeit davon getragen haben. 
Die ara hängen von dem 
A 7 cerſten 
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erſten REHABEAM, biß auf den letz⸗ 
ten ZEDERKIAM, recht Genealogiſch an 


einander. 


Aber bey den Iſraelitiſchen Königen | 
wird die Genealogifche Succeflion acht 


mahl unterbrochen; deßwegen du in dies 


fem Sage zwifchen den Königen,an ſtatt der 
gewöhnlichen Linien oder Clammern;- 


gar offt drey Sterne finden wirft; anzu _ 


zeigen / daß derdarunter fichende König nicht 


ein Sohn des vorigen, fondern gantz aus 


einer andern Familie geweſen ſey. 


Hierbey Fan ich dir nicht verhalten, daß 


Nn. der Tabelle von den Königenin FU 


DA, fowohl was die Perſonen, als auch 
wasdie Jahr⸗Zahlen betrifft, gar viel zu 


difputiren giebt, 


- Bon. unrichtigen Jahrzahlen findeſt 
du ein Erempelbey HISKIA. Sein Va⸗ 
ter ACHAS war.zo. Jahr alt/ wie er 
König ward, und regierte 16. Jahr zn Jar 
ruſalem und alfo war fein gangesAlter 36. 


Jahr: Das ſtehet zweymahl in der Bibel, 
nehmlich einmahl 2. Koͤn. 16 v. 2. und das 

andere mahl . Chrom 28. v. - - 

op — ——— HIS KlAS: waras. Jahr 


alt, 
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alt; als er dem Vater ſuccedirte, dag ſtehet 
wiederum zweymahl in der Bibel; einmahl 
2.Reg.18.v.2.unddasandere mabl „.Chron, 
29, VL 

Wenn nun dieſes beydes ſeine Richtig⸗ 
keit hat, ſo folget, daß ACHAS nicht aͤl⸗ 
ter, als zehn Jahr geweſen ſey, wie er ſei⸗ 
nen Sohn Hiskiam gezeuget hat; welches 
mir und dir zu. glauben fchwer fallen will. 

Doch erftlich diener dir. zur - Nachricht, 
daß ich in Biblifchen Gefchichten, was die 


CHRONOLOGIE betrifft, beftändig dem - 


bekandten SETHO :CALVISIO ge 
folgt habe: Und alſo def du nicht ſo wohl 
mit mir, als mit Calviſio ſelbſt daruͤber zuj 
expoſtuliren. ’ 

Wilſt dur mich aber ja, über Vergleichen 
Scrupel zu Rede ſetzen, ſo habe Gedult, biß 
ich zu feiner Zeit meine Chronolsgifchen 
Fragen merde drucken laffen;;da ich dir Feine 
Antwort;die du von mir pretendireh kanſt 
will ſchuldig bleiben. 

Befriedige dich unterdeffen damit, daß 
HISXIAS, vielleishrein zırıus ADo- 
PrTivus des Königes ACHAS, und ver⸗ 
ar ſein naͤchſter Vetter wird gewe⸗ 


fen 
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ſen feyn, der ihn an Sohnesftatt auf dem 
Königlichen Thronefuccedirethat. > 

Bon unrichtigen Perfonen will ich die 

| aus der Reihe der Juͤdiſchen Könige auch 
ein Exempel vorſtellen. 

Der legte Koͤnig in Juda ZEDEKI A 5 

war ein u. * Koͤniges 1081x das 

ſtehet Jer. 37 

Eben diefer König ZEDERIAS: war 
ein Bruder Jechoniz, und alſo ein Sohn 
des Königs JoJ AKım, dag fteher 2. Chron. 
36. v.Io. 

Eben dieſer König ZEDEKIAS war 
ein Sohn des Königs JECHONIE, das 
ſtehet 1. Chron.2.v.16. 

So muß denn nun diefer ZEDEKIA 5 
ein Sohn, und auch ein Enckel, und auch 
ein Uhr⸗Enckel des Königs Tosız- ges 
weſen feyn ; welches fich niemand wird wol⸗ 
len überreden laſſen. 

So ſcheinbar aber als dieſe Contradi- 
&iones bey dem erften Anblicfe find, fo artig 
laſſen fiefich conciliiren, wenn alles genauer 
unferfuchet wird: Es Fan aber folches nicht 

wohl anders als inbefondern ausführlichen 
‚ Differtationibus‘ — ; iedoch wird 
unten 
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unten bey der gedoppelten Genealogia des 
HErrn Chriſti fo viel Nachricht erfolgen, 
daß auch dieſe Scrupel zulaͤnglich werden 
koͤnnen reſolviret werden. 9— 

Inmittelſt nimm dir,mein Leſer, die Muͤ⸗ 
und corrigire auf dieſer fuͤnfften Ta⸗ 
belle einen kleinen Druckfehler: Denn der 
oben erwehnte Koͤnig in Juda HISKIAS 
hat nicht 34. ſondern 54. Jahr gelebet. 


| | x | j 
Was iſt bey der ſechſten Tabelle. 
- men? 

Das Gefchlechte der Maccabaͤer ift auf 
derſelben entworffen welche nach der Babys 
loniſchen Sefängniß zugleich $ uͤrſten und 
auch Hoheprieſter im Volcke Gottes ge- 
weſen ſind. kr us ae IE 4 
Man mercket den aͤlteſten Stam-Varer 
ASSAMON ZUM: Denn Daher. koͤm̃ts, 
—— der Bibel ſo genannten Macca⸗ 
baͤer in denen weltlichen Scribenten AssA- 
MONI, oder HASMONEI genenner | 
werden in. ui UL, 
Auch dieſes ift zu mercken daß die geſam⸗ 
ten Maccabaͤer aus den Stamme'L gr | 

a | ent⸗ 
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. enefproffen find, und daß alfo fchon damahls 
der Stamm Juda die Ober» Herrfchafft 
im Volcke GOttes nicht mehr behauptut | 
| 
* Die letzte Maccabaͤerin iſt die Princeßin 
MARIAMNE geweſen, welche Koͤnig 
HERODES MAGNUS zwar erſtlich 
zu ſeiner Gemahlin erwehlet; aber auch 
nachgehends grauſamer Weiſe sum Tode 
verdammet hat. 


Das iſt bey der fiebenden Tabelle 
= zu mercken? 


Es iſt das Stamm-Regifter der fo ge⸗ 
nannten HERODIANER darauf vor⸗ 
gefteller, welche zur. Zeit:der Geburt Chrh | 
ſti, wiewohl unter deri Kömer Ober-Borks 
maͤigkeit, über das Bold Gottes geherr⸗ 
ſchet haben · | 

Es wird: viel difputirer; ob diefe HE 
RODIANER von Juͤdiſchem oder von 





Seidniſchem Gebluͤthe entſtanden find? 


Weil wir aber oben angefuͤhret haben; dag 

HERO.DES M, die Geſchlechts⸗Regiſter 

der Süden. mit Fleiß hat verbrennen 4 
f 2 = En | 417 
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‚fen, fo ſcheint es freylich als wenn eben das 
mahls die Propheceyung vollſtaͤndig waͤre 
erfuͤllet worden / daß vor Ankunfft des Meßiaͤ 
das Scepter von Juda ſolte entwendet 
werden, - - * — ER 
Wenn man fraget, wieviel HERODES 
‚eigentlich geweſen find,fo weiß die Bibel nur 
von dreyen, nehmlich von HERODE- 
MAGNO zur Zeit der Geburt Chriſti; von 
HERODE ANTIPA, unter. welchem 
Chriſtus iſt gecreußiger worden, und von . 
HERODE AGRIPPA, welcher die A- 
poftel des HErrn verfolget hat. 
Es find aber außer dieſen noch zwey an⸗ 
dre REROD Es auf der Tabelle zu ſehen, 
nehmlich HERODES. PHILIPPUS, 
deffen Gemahlin die befandre neRoDıAs 
cheinet gewefen zu ſeyn; und nechft diefem 
ERODES ein fleiner Königzu cuaı- 
. erst Welche beyde Herodes einem $efer 
der Juͤdiſchen Sceribenten aus vielen Laby⸗ 
rinthen heraus helfffen. 
Mit alle dem aber hat es mit den Hero- 
dianern noch nicht feine Nichtigkeit; Son⸗ 
‚dern es ſtehet auf dieſer gantzen Tabelle faſt 
fein Wort, and Feine Ziffer, darüber ge I 
J vo 
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‚von den alten und neuen Scribenten bielfäh 


— 


fig critiſiret wird. 

Alſo fraget einer, wenn neropes M. 
eigentlich geftorben ſey? Der andere, obu e- 
RODES A6RIPPA ein Sohn Ariftobuli 
oder Philippi gewefen fey? Ob nerones 
ANTIPAS feinem Altern Bruder Herodi 
Philippo ; oder dem jüngern Bruder Philip- 
po fein Weib abgeborger habe ? Und derglel⸗ 
chen mehr, | 

Haft du num Luft, das alles zus unterſu⸗ 
hen, fo binichs wohl zu frieden: Ich vers 
fichere dich. aber, wenn du alle alte und nene 
‚Scriptöres wirft ausgefchüttele haben; ſo 
wird dir doc) dieſe meme Tabelle noch wohl 
am aller wahrfcheinlichften vorkommen. 


| | XI, | 
Was iſt endlihauf der achten. und 
neundten Tabelle zu fehen? 
Es ſind die Zwey Geſchlechts⸗sRegi⸗ 
ſter Chriſti, davon das eine beym MAT- 
THEO, und dag andre beym Luca auf 
gezeichnet iſt. 1 
EGpss iſt aber mit Fleiß geſchehen, daß die 
fe ‚Tabellen einander gegen über fichen, = 
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mitdu fein deutlich ſehen Fanft, wie fehr ei» 
ne von der andern unterfchieden iſt. 

Ich weiß gewiß, daß du im Aufange die 
beyden heiligen Evangeliſten einer unwie⸗ 
derſprechlichen CONTRADIcTIOoN beſchuldi- 
gen wirſt: Ich will dir aber nur etliche kur⸗ 
ge Anmerckimgen recommendiren, fo wird 
dir dieſer Kuͤtzel gleich vergehen; und noch 
mehr wirft. du die Pfeiffe einziehen, wenn du 
die vielfältigen ausführlichen Tractate das 
von leſen wirft, ee 

Denn erftlich’glaube gewiß, daß eirte 
Derfon in Der Bibel. unterfchiebene 
Nahmen haden kan. 

Aſſo heiſt z. & Jesus auch cuRisTUs; 
der König JE CHONIAS heiſt anderswo 
TosacHınz und der. König Joan as. wird 
beym Propheten Jeremia mit einem gang 
“andern Nahmen saLLum genennek, | 
Nun wirſt du dich leichtlich zu Frieden ges 
ben, wenn du hoͤren wirſt / daß der Vater der 
Jungfrauen Mariaͤ von einem erı;:und 
von dem andern JOACRIM genennet wird. 
Du wirſt auch glauben, daß ası num 
undazsa zwey Söhne Zorobabels geweſen 
find, ob ſie gleich 1, Chron. 3. in der Speci-. _ 


fication _ 
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cification feiner Kinder/unter dieſem Nah 
men nicht zu finden find, ' 
Darnach wiffe, daB offt unterſchie⸗ 
dene Perſonen einerley Nahmen in 
beiliger Schriffe baben. 
So hatte König JOSIAS in Juda einen 
Sohn, der zEDERTAS hieß; und gleich fies 
hetdarbey,daß JECHONI * Sohn auch 
dieſen Nahmen gefuͤhret habe: Siehe bey⸗ 
des 1. Chron. 3, v. 15, 16. viel andere zu ge⸗ 
ſchweigen. 
So kanſt denn diejenigen/ um des bloſſen 
Nahmens willens, Feiner Abſurditaͤt beſchul⸗ 
digen welche den ZOROBABEL. beym Mat- 
thæo, und den zorosABEL beym Luca, 
vor zwey unferfehiedene Perfonen halten? 
Und aus eben diefem Fundamente koͤnnen 
auch wohl zwey SALALTHIEL geweſen 
eyn. 
Du haſt ferner zu oblerriren daß viel | 
Genealo giſche Woͤrter, z. e. Vater, 
Mutter, Sohn, Tochter , Bruder, 
Schweſter, inderBibelnicht immersre- 
GIALITER , fondern gar offte GENERA- 
LITER genommen werben =. +’; ” 
‚© war ABRAHAM ein Vatecaler 3 | 
| den; 





Ä Bom Molke Gottes 
‚den; fo fagte pavın, esiſt mir leid um dich, 
mein Bruder Jonatuan; ſo hatte e IxI- 
stus Schweſtern und Bruͤder, die doch 
nicht von ſeiner Mutter Maria, ſondern et⸗ 
wan von ihren Schweſtern mochten geboh⸗ 
DT EEE 
Yusdiefen Grunde war JOSEPH ein 
Soßnerı; denn es warfein Schwieger⸗ 
Dater: JESUS war ein Sohn Joserus;. 
denn es war fein Pflege⸗ Vater: a,chen: 
dieſer JESUS warein SohnoAavıns und 
ABRAHAMS; denn dag waren feine Stam̃⸗ 
Inſonderheit wird das Wort Sohn in 
einem Politiſchen Verſtande, dann und. 
wann dem: Nachfolger im Regimente 
zugeleget, wenn es gleich nicht ein leibli⸗ 
cher Sohn, ſondern nur der naͤchſte Er⸗ 
be, geweſen iſt. J 
In ſolchem Verſtande wird ZEDEKIAS: 
ein Sohn 10RoNIM genennet; weil er 
fein Succeſſor geweſen iſt: Da er doch an 
andern Orten mit. Recht ſein Vetter ge⸗ 
nennet wird, Vielleicht hat es anch eben 
eine ſolche Bewandniß mit dem Koͤnige 
HISKIAS, welches wir allbereit oben er⸗ 
innert haben. Die⸗ 


* 
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7 Diefe Anmerdung hatihrer viele auf die 
Gedancken gebracht, als wenn SALAL- 
THIEL eigentlich aus KTacbans Stam⸗ 
me entfproflen: wäre 5 und von Matthæo 
nur darum ein Sohn JEcHoxı& ‚genens. 
net würde, weil er, nach Abgang der Salo⸗ 
moniſchen inte, der rechtmaͤßige Cron⸗ 
Erbe geweſen waͤre. 

Endlich muß in den Bibliſchen Ge⸗ 
ſchlechts⸗ Regiſtern auch die LINEA wa 
TURALIS und LEGALIS nicht vergeſſen 
werden. 

Deut. XXV. v. * ſtehen dieſe Worte: 
Wenn Brüder bey einander wohnen, 
und einer ſtirbt ohne Kinder, fo foll 
des verſtorbnen Weib nicht einen frem⸗ 
den Mann drauſſen nehmen, ſondern 
ihr Schwager ſoll ſie beſchlaffen, und 
ſie zum Weibe nehmen, und ſie ehli⸗ 
gen. Und den erſten Sohn, den ſie 
* ſoll er beſtaͤtigen nach dem 

ahmen feines verſtorbenen Bruders, 
daß ſein Nahme nicht wereget werde 
aus Iſrael. | 

+ Mit diefer Diftindtion haben die Alten; 
gleichals mit Alexandri M, Erreger 
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ale Genealogiſche Knoten von einander 
hauen wollen: Und ſonderlich bedienten fie 
ſich deſſen, wenn ſie nicht begreiffen konten, 
daß JOSEPH beym Matthæo ein Sohn 
Jacoss; und beym Luca ein Sohn ELI 
genennet wird, re 
Da fagten fie num MATHAN beym - 
„Matthzo habe mit feinem Weibe ESTIA 
einen Sohn, Mahmens sacon gejen- 
get. = re 
Nach feinem Tode hätte MATHAT, 
beym Luca dieſe verwittibte EsTHA genom⸗ 
men, und von Dem haͤtte ſie einen Sohn, eu! 
gmannt, gebohren, - hs 
Alfo waͤre ACO B beym Matthæo; und 
ELI beym Luca zwey leibliche Bruͤder, 
nehmlich von einer Mutter, aber nicht von 
einem Vater geweſen. 
Sie ſagen ferner ELImäre ohne Kinder 
geſtorben; darauf haͤtte fein Bruder JA: 
COB,zu Folge des oben angeführten Gefe- 
tzes feines Kinderlofen Bruders Witwe 
genommen, und hätte den Pflege» Barer 
Ehrifi Josep mit ihr gezeuget. — 
Alſo wäre nun J0 8 EPH geweſen ein 
Sohn jacoss nach der Natur / weiler 


% 


Geneal. Fragen. B | ion | 
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ihn gezeiget hätte, und in diefem Verſtande 
würdeer vom Maithæo ein Sohn JacoBs: 
genennet. | | 
Es wäre aber eben diefer JOSEPH ges 
wefen ein Sohn ri, nach dem Befege, 
weil er feinen Nahmen und fein Erbrheil ber - 
kommen hätte; Und in diefem Verſtande 
wuͤrde er beymLuca einSohner ıgenennet, 
Mun iſt nichts mehr übrig, als daß. wir 
noch diefen beyden Tabellen erliche Specials 
Bemarquen benfügen, ee 


zum. | 


Was iſt alſo infonderheit bey dies 
ſen beyden Tabellen noeh 
zu beobachten? | 
_ MATTHAUS hat ohne Zweifel dag. 
Gecſchlechts⸗Regiſter Joser ns, der. ein 
Pflege» Bater des Meßiaͤ gewefen ift, ex 
profeſſo befchreiben wollen. 
Hingegen LUCAS har Fein ander Ab⸗ 
ſehen, als daß er die Ankunfft der Mutter 
Gottes marız vor Augen legen wil. 
MATTHÆus ſuchet zu erweifen,daß 
der Meßias aus den Vaͤtern nach der 
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heiſſung gebohren ſey: deßwegen faͤngt er 
nur von ABRAHAM an, der die erſte Ver⸗ 

heiſſung erhalten hat, und weiſet alſo in 
dreyen unterſchiedenen Claſſen die Ver⸗ 
wandfchafft des HErren JEſu /erſtlich mit 
den Ertz⸗ Vaͤtern / darnach mit den Koͤni⸗ 
gen und endlich mit den Fuͤrſten im Vol⸗ 

cke Gottes. er | | 

LUCAS hingegen willnurdarchun,; dag 

Ehrifius aus den Vaͤtern herfommen fey 
nach dem Sleifche: Deßwegen fängt er 
vonder MARIÆ Batererı an, und füh«. 
zer ihr Geſchlechts⸗Regiſter in grader auf 
ſteigender Linie big auf ADAM, ja gar 

biß auf GOtt ſelbſt hinaus, | 

Mit einem Worte, LUCAS willbemweis 

ſen, daß Chriſtus ein wahrhaffter 
Menſch geweſen ſey; und hingegen M T- 
THAÆUS, daß er zugleich ein rechtmaͤßi⸗ 
ger Boͤnig der Juden geweſen fen. 
XIV. — 
Wie kan man alſo dieſe achte und 
neundte Tabelle recht verſtehen? 
Wie ich ie verftche,willich dir wohl wei⸗ 
B 2 ſen; 


— 


— 
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eg — — 
„fen; ich noͤthige dich aber nicht, daß du mit 
inallen Stuͤcken beypflichten muſt. 9— 
Der Meßias folte dem gefallenen Ge 
ſchlechte AD AMS wiederum aufhelffen, 
alſo mufte er auch Adams Fleiſch und 
Blut an ſich nehmen; und das kanſt du aus 
demuuoa gantz deutlich ſehen. 
Unter ſo viel tauſend Adams⸗Kindern er⸗ 
hielt ABRAHAM zum erſten die ſpeciale 
Verheiſſung, daß in feinem Saamen alle 
Woͤlcker aufErden folten gefegnet werden; 
Drum machet marın zus den Anfang 
VON ABRAHAM | te De 
Unter den zwölf Stämmen Iſrael hatte 
JUD A die beſondere Verſicherung, daß 
aus ihm der Held kommen ſolte, der 
über Iſrael herrſchen würde: Das kanſt du 
auf allen beyden Tabellen ſehen. u. 


— 


In dem weitlaͤufftigen Stamme Judo 
ward das Hauß DAVID auserkohren; 
Denn aus der Wurtzel Jeſſe ſolte der ent⸗ 

ſpringen, auf welchen die Heyden hoffen 


würden. Das kanſt du nicht allein auf beyden 


Tabellen fehen, fondern biß hieher iſt auch 


unter den beyden Gefchlechts » Negiftern 
Fein Unterſcheid. n 
| | un 


/ j — / 
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Nun aber gehet die Schwierigkeit an, die 
ſich aber meiſtens wird heben laſſen wenn du 
dir nur dieſes feſt einbildeſt daß der Meßias 
nicht nur ein wahrer Menfch, fondern zu⸗ 
gleich ein gebohrner Koͤnig der Juden 
hat ſeyn ſollen. | u 
Wenn dur das fefte zum Grunde Tegeft, fo 
iſt es nicht genung, daß Chriftus nur ein 
Bohn Davids gemefen fen; welches du zur . 
Gnuͤge aus dem Luca fehenfanft: fondern 
er muß zugleich ein Cron⸗Printz Davids, 
wie man heutiges Tages redet geweſen ſeynʒ 
deſſendu allererſt aus dem Matthæo uͤber⸗ 
zeuget wirſt. | | 
Nehmlich König DAVID hat die offt wie⸗ 
derhohlte Verheiſſung erhalten, daB der 
Stuhl ſeines Boͤnigreichs ewig ſte⸗ 
hen fölce, und daß es ihm, wie die Schrifft 
redet, nimmermehr gebrechen folte an 
einen Manne / der auf feinem Stuble 
figen wärde, u | 
Nun iſt befaunt, daß unter den Söhnen 
Davids, SALOMON den Väterlichen _ 
Thron beftiegen hat; eshaben auch biß auf 
die Babylonifche Gefängnüß Feine andere, 
als Salomons Nachkommen die Jüdifche 
Ä Br. Erone. 


⸗ 


— 


1 
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Crone getragen: Ja die Juͤden beſtehen noch 
heutiges Tages darauf, daß der Meßias 
nicht nur aus Davids, fondern auch in fpecie 
aus Salomons Linie herſtammen muͤſte. 
Allein vor das erfte iſt von SALOMON 
Beine beſondere Verheiſſung vorhanden; 
ſondern GOtt redet immer nur von dem 
Stuhle Davids, nicht aber von dem 
Stuhle Salomonis, | u 
Wenn ſich auch SALOMON bey der 
Einweihung des Tempels auf dieſe Ver 
heiſſung berufft, fo ſtehet die nachdenckliche 
Clauſul dardey: Ks HU dir niche ge⸗ 
brechen an einem Manne vor mir,Der 
Da fie auf dem Stuhl Iſrael ſo doch, 
daß deine Kinder ihren Weg bewah⸗ 
ren, daß fie für mir wandeln, wie du 
für mir gewandele haft, 1. König. 8. 
verſ. 25. i a 
Beil aber SALOMON -auf die letzt 
nicht wandelte, wie fein Warer David, fo 
wurden erftlich nach feinem Tode ganzer 
zehn Staͤmme von dem Haufe Juda ab» 
geriſſen, und find niemahls wieder damit 
vereiniget worden. F 
Weil es darnach Salomons Vach⸗ 
— — | kom⸗ 


— 


* 


— 
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Eommen auf dem Stuhle Davids noch 
fchlimmer machten, daß ihnen GOtt endlich 
durch den König zu Babelden gar aus mus _ 

ſte machen laffen: So kam Salomonis 
.. » pofterifät gar mie einander um Cron und 

Scepter. 

Denn wenn man bedencket, was GOtt 
beym Jerem. XXII. v.-30. dem Juͤdiſchen 
Könige JECHONIZ ſagen laͤſt: Er 
wird das Gluͤcke nicht haben, daß ie 
mand feines Saamens auf dem Stuh⸗ 
le David fine, und fuͤrter in Juda herr⸗ 
ſche: So wird man ſchwerlich davor hat 
ten, als wenn die Kürften des Volcks GOt⸗ 
tesnach der Babnlonifchen Gefängnis Je- 
-choniz, und alſo auch Salomonis Nach⸗ 
kommen geweſen waͤren. | I. 

Ob aber gleich durch diefen Ausfpruch 
GOttes, die Linie Salomonis von der 
Dber-Herrfchafft ausgefchloffen wurde, ſo 
Hieng Boch deßwegen der Berheiffung nichts 
E die GOtt dem Könige David gethan 

atte. J | 

Denn David hatte noch einen Sohn der. _ 
hieß NATHAN, deſſen Nachkommen 
waren SELALTIIHIEI und 2030b ABEL, 
F | 34 wie 
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wie Lucas klaͤrlich meldet: Daß aber dieſer 


Zorobabel ein Fuͤrſt des Oolckes GOt⸗ 


tes nach der Wiederkunfft aus der Babylo⸗ 


niſchen Gefaͤngnuͤs geweſen fen, wird wohl 


niemand in Zweifel ziehen. 


Ob nun wohl in den folgenden Zeiten — 


auch dieſer Fuͤrſtliche Scepter von Juda 
entwendet ward; maſſen denn die Mac⸗ 
cabaͤer aus dem Stamme Levi; die He⸗ 


rodianer aber gar heidniſcher Ankunfft 


geweſen find: ſo behielt doch deſſentwegen 


das Hauß Davids das Recht zum Juͤ⸗ 


diſchen Throne. | 


Es beſtund aber das Koͤnigliche Hauß | 


"Davids Damahls auf den beyden Söhnen 


Zorobabels; Einer hieß ABIHUD, def 
fen Zinie hat MATTH zus ausgefuͤhret 
und ſchlieſſet fihhmirzosern : Der andre 
‚ ‚hieß RESA, deffen Nachkommen ſtehen 
beym Luca, und die legte davon iſt Mma- 
R1a, die Mutter JE 0. IR 

ABIHUD warchne3weifelder Erſt⸗ 
gebohrne, und alſo waren ſeine Nachkom⸗ 
men wahrhafftige Cron⸗Printzen vom 
Stuhle Davids, und wenn das verlohrne 
Scepter dem Hauſe David in den letzten 


Zei⸗ 


—⸗ 
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Zeiten häftefollen refticuirer werden / ſo wuͤr⸗ 
de ſich niemand darzu haben legitimiren koͤn⸗ 
nen, als JOSEPH der Zimnter » Knecht. - 
von Nazareth. 

.. RESA war der jüngfte, und wenn die 
Linie Abihud ausgegangen wäre, fo hätten . 
die Nachkommen diefes KESA, dag nechfte 
Recht zum Stuhle Davids gehabt: deß⸗ 
tvegen denmdie Jungfrau marıa, als die 
legte von diefer Linie, zwar damahls dem eu⸗ 
ferlichen Anfehen nach ein verachtetes Kind, 
Aber in der That, eine Koͤnigliche Prinz 
Zeßin wa. Re: 
Mit dieſer MARIA nun verlobfe fich 
derobgedachte JOSEPH, und weil er fel- 
ber Feine Kinder hatte, fo Fam das Recht 
sum Stuhle Davids von ihm auf ma- 
RIAM, Undvon ihr auf ihren vom heiligen 
Geifte enpfangenen Sohn JESUM. 
Woraus dennnochmahlsflärlich erhält, 
daß JESUS CHRISTUS in Anſehung 
feiner leiblichen Geburth nicht nur ein 


Sohn Davids; fondern auch ein recht ⸗ 


mäßiger Koͤnig der Juͤden gewefen ift, 
und daß Pilatus mit allem Rechte über fein 
Haupt har fchreiben laffen: J. N. R. 1. | 

u B5.: XV. 


/ 


* 
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Iſt bey dieſen Tabellen noch was 
| mehrers zu errinnern ? u 
} Matthzus theilet Chriſti Sefchlechte- 
Regiſter in drey Llaffen ein, und rechnes | 
zu einerjedtweden Elaffe vierzehn Glieder, 
- Es fehler aber. entweder in der andern 
Claſſe das letzte; oder in der dritten E laffe, 
das erſte Glied. 

Man ſiehet aber gar deutlich, daß der 
König JOJAKIM oder.ELIACKIM | 
auſſengelaſſen iſt; weiches vieleicht aus 
Verſehen der Schreiber gefchehen ift. 

Warum ſonſt in der andern Elaffe drey 
Juͤdiſche Boͤnige auſſengelaſſen find; 

niehmlich AHası2, JOAS und AMAZIA, 
wie man in der 5. Tabelle deutlich fehen Fans 
davon weiß ich keine andere Urſache anzu⸗ 
fuͤhren, als weil Matthæus in einer jedwe⸗ 
den Claſſe mit Fleiß nur vierzehn Glie⸗ 
der hat fpecificiren wollen, 3 


- Ds 


Von den Aſſyrern. 3 
Das — Cap. 


den Afprern.. 


Wie viel Zabellen gehören zur 
Aſſyriſchen Hiſtorie? 


Micht mehr als zwey,/ nehmlich die 
zehndte und die eilffte/ welche mit Fleiß 
einander gegen — * 


Was iſt bey J zehndten ww 
belle zu mercken? J 
Es ſtehen die zwey und vierzig Koͤ⸗ 
nige darauf, welche in Aſſyrien regieren I has 
ben, che: die: Monarchie‘ iſt Fertheiet | 
werden, | 
Den Anfang zu regieren hat NIMROD 
gemacht,der ein Enckel des goftlofen cHAMS 
geweſen iſt; wie du auf! der andern Tabelle | 

— ſeh chen Fanft, 
Es iſt aber — das Resimem an 
A 


36. Vonden ff hrern. 

AsSU Rkomren welcher ein Sohn des geſeg⸗ 
neten sems geweſeniſt, welches man eben⸗ 
fals aufderandern Tabelle ſehen Fan, 


Ins gemein glauber man, daß alle diefe. 


Aſſyriſchen Könige von ASSUR biß auf 
SARDANAPALUM' dergeſtalt an ein- 
ander hengen, daß immer Vater und 
Sohn auf einander gefolget find, 

Andere theilen dieſe Koͤnige in zwey 
DYNASTIAS ein, und ſchlieſſen die erſte 
mifsELocHo ı1. welcher nad) unſerer 
es der zwantzigſte König gewe⸗ 
en iſt. 


Die andre D YNASTIAM fangen. 
fievon dem ein und swangigften Könige 
BELATORE an / welcher nicht ein Sohn, 
fondern nur ein Gaͤrtner des vorigen Könis 


ges foll geweſen ſeyn. 

‚Bier Könige,nehmlich 30. ARABELUS, 
3, CHALAOS. 32. ANABOS. 3. BABIUS 
find ungewiß, und werden von einem Scri- 


benten mit im die Reihe gebracht, von ans 


‚dern aber auffen gelaffen, : 

Dile Urſache diefes Unterſcheides kömm 
| deher weil einer in der — dem 
| u. EU- 


———— 
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EUSEBI O ; Der andre dem SYNCE L- 
LO ——— 


III. 

Was iſt bey der eilfften Ta⸗ 

belle zu mercken? 

Nach dem Untergange Könige SAR- 
DANAPALI entſtunden dreyerley 
Reiche in der Aſſyriſchen Monarchie.1. das 
Mediſche z. das Affyrifchjeinfonderheit, 
3. das Babyloniſche. 

Die Koͤnige nun, die in dieſen drey abge⸗ 
theilten Reichen der Affyrifchen Monarchie 


regieret haben, ſtehen in diefer eilfften Ta⸗ 
belle neben a“ 


Was iſt bey * Mediſchen Koͤ⸗ 
nigen zu mercken? 
Es ſi nd ihrer neune fpecificirer, darun⸗ 
trifft ARBACES der GRPBe UND AST, Y- 
AGES der legte, 
Wasfihmifastyrace,mit feiner Toch⸗ 
Kt MANDANE und mit feinem Enckel 
Crxko zugefragenhatz das muft du dir aus 
den hiftorifchen Fragen erzehlen off en. Sie⸗ 
he Tom.1, Pag: 238. en re, 
Die 


- 


38 - Bor der Aſſhrern. 


Diefe Medifchen Könige werden anderg 
in HERODDODTO;, anders im DIO- 


DORO SICULO; anders im EUSE- | 


BIO;-anders im SYNCELLO recen- 
ſiret. | 

Sonderlich ſind die beyden uhralten | 
Hiftorit HERODOTUSSWCTESI-. 
AS dermaffen in Affyrifchen Dingen einan⸗ 
ber zumider,daß man fie gar m mit einan⸗ 
der vergleichen — 


Was ff bey — Aſſhriſchen 
Koͤnigen inſonderheit 
zu mercken? 

Es ſind fůnff Boͤnige/ und was wir von 
| ihnen wiffen, das iſt meiſtens in der heiligen 
Sidel aufgezeichnet, 


VI. 


| Was iſt bey den —— 
RKoͤnigen zu behalten? 
Es find ihrer neunzehn, unter welchen 
| NABONASS AR der erſte, und DA- 
RIUS MEDUS ver legte iſt. | 
ER . gibt es aber mahl, for | 
| der⸗ | 











| Bon den Affyrem. . 39 
derlich voegen der leisten Könige viel zu dif- 
putiren, Ich Habe diefelbe Ordnung, 
Benennung /und Zeit-Rechnung erweh⸗ 
let, welche ſich am beſten mit dem geoffen⸗ 
bahrten Worte GOttes reimer, | 

Wilſtu den Unterſchied felber fehen, fo 
halte nur den JOSEPHUM; den BE- 
ROSUM; den MEGASTHENEM; 
und den PTOLOMZAUM gegen ein⸗ 
ander, . 2 

Haft du diefe Bücher nicht felber zur 
Hand, fö lege dir nur MARSHAMI 

CANONEM CHRONICUM zu, fo 
wirſt du Dich wundern / daß diefe alte Hifto- 
rie bey fo groffer Ungemißheit, nur einiger _ 
maffen hat Fönnen in Ordnung gebracht. 
werden. | 

Das andre alles, was zu deiner Nachricht 
noͤthig ift, wirſt du in den Hiftorifchen Fra 
gen,im erſten Tomo, pag, 147. ſeqq. an⸗ 


> * 
e 
* F 
— ? F 
J | a 
— ⸗ 
% 
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40 Bon den Perfertt, 
Das II. Cap. 


von 


den Perſen. 


Was vor Tabellen gehören zur 

Perſiſchen Monardie! 
Die alten Perfifchen Monarchen, wel⸗ 
che zwiſchen den Aſſyriern und Grichen re⸗ 
gieret haben, und derer an der Zahl drey⸗ 
zehn ſind; ſtehen auf der eintzigen zwoͤlff⸗ 
ten Tabelle alle mit einander beyfannmen, : 
Ihr Stamm-Baterhar ACHEME/ 
NES geheiffen, und alle die von feinem Ge⸗ 


bluͤthe entfproffen find, werden bey den. Ge 
nealogiften ACH AEMENID Ægenennet. 


er erfte Derfianifche Monarche iſt CX- 
RUS, und der legte DARIUS.CODO- 


 MANNUS gewefen, welches dir die vor⸗ 


gefeten Zahlen gar deutlich anzeigen. 
Nach Chriſti Geburth ift wiederum ein 


gewaltiges Reich in Perſien entſtanden, 


welches noch biß dieſen Tag floriret. 


WVon dieſen Koͤnigen ſo wohl in der mit⸗ 


u, | celn 














Von den Grichen. 441 
— æ— — —— ú — —— — — — — 
teln als in der neuen Zeit handelt die 115. 


und 116. Tabelle, weiche wir unten’ an feinem 
Orte betrachten wollen. 


Das w. Cap. 


L 
Was vor Tabelfen gehören zu dies 
fer Hiftorier 
Ehe die Grichen die dritte Monarchie 
behaupter haben; fo find in Grichenfand al- 
lerhand kleine Republiquen geweſen, die“ 
zum Theile auch von Konigen ſind regieret 
worden. — | u 
Ja wenn man gar in'die älteften Ge- 
(hichte hinein koͤmmt, fo find diefelben mit . 
allerhand Mychologifchen Dingen von dem 
Urſprunge der heydniſchen Götter ver- 
miſchet. SEE — 
Wer nun die weitlaͤufftigen Gefchlechrs- - 
Regiſter der alten Grichiſchen Koͤnige; 
odergar die GENEÄALOGIAM — 
— | UM 


42 Von den Stiche. 
RUM GENTILIUM — * 


ben wil/ der muß ſich wohl in den groſſen 


Operibüs des REINERI REINEE-EII ODER 


HENSINGESIL Raths erhohlen, 


er aber nur ſo viel Nachricht verlangt, 
als zu der fo genannten Örichifchen Monar⸗ 


ehie gehöhret, der Fan ſich wohl mit den 
fünff Tabellen behelffen, welche in der 


| Ordnung die 13, 144 154 16, ‚und 17. find, 
| II. 


Was iſt auf der Seepgehnden Ta⸗ | 


belle merckwuͤrdig? 
Es find die Macedonifchen Könige dan 


auf prafensirer, welche endlich die dritte | 


Monarchie ftabilirer haben, 


Der legte und merckwuͤrdigſte darunter 


iſt der weltbefannte König ALEXAN- | 
DER M. deffen ganges Hauß gar deutlich | 


aufdiefer Tabelle zu fehen ft. 
| ILL, 





Was iſt auf den uͤbrigen vier Ta⸗ 


beiten zu ſehen? 


Nach dem Zode Alexandri M. theilte ſi — 


x — 
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* Grichtfche Monarchiein vier geoff e Rei⸗ 
che die wurden 1. das Macedonianiſche, 
2. das Aſiatiſche 3. das Syriſche, und 
* das Egyptiſche genennet. 
Zu iebineben Meiche if eine Tabelle de-. 
1 finiret, und alfo Fan manchen 
1 Die Macedonifchen Könige auf der. 
vierzehnden. 
2 Die Aſiatiſchen Könige auf der funff⸗ 
zehnden. 
3, Die Syrifchen Könige auf der ſech⸗ 
zehnden. 
44 Die Egyptiſchen Könige auf der fi es 
benzehnden, | 


IV. 


Mas if bey den — 

Koͤnigen auf der vierzehnden 

Tabelle zu mercken? 

Es ſind ihrer an der Zahl zuſammen 
achtzehn. 

Der erſte darunter iſt Alexandri M. 
Bruder ARIDEUS, und der lekte 
davon ift PERSEUS, dem die Römer 
den m garaus ———— — 

Sie 


44 Bor den Grichen: | 
Sie hengen aber nicht alle genealogice 
zuſammen fondern eg find. viel-andere ein⸗ 
gefchoben, wordenz die ſtehen zu beyden 
Seiten, und konnent durch Beobachtung der 

vorangeſetzten Ziffer gar leicht in Ordnung 
gebracht werden. | 
Der legte auf diefer Zabelle— nahmens 
ALEXANDER hat auch eine Remarque 
verdienet: Denn er war von Geburth ein 
Koͤniglicher Printz; von Profeſſion aber 
ein Schreiber zu Kom, | 


Was ſt bey den aAſi atiſchen Koͤni⸗ 
gen auf der funffzehendn 

Tabelle zu mercken? 
Klein Afien hat vor Alters eben fo voller 


> kleinen Koͤnige sr als wie Grichen⸗ 


land. 

Wer von einem jedweden eine Genealo⸗ 
giſche Tabelle ſehen will, der muß die obge⸗ 
dachte HISTORIAM JULIAM, ober. 
das grofe THEATRUM GENEA- 
1 OGICUM conſuliren. 


— anentbehrlichſten ſind die ur 8 | 


Von den Grichen. 45 
uige in PERGAMO, bie ſtehen zur lin⸗ 
cen; und die Koͤnige in PONTO, die fie 
hen zur rrechten. Ihre Merckwuͤrdigkeiten 
muß man im neundten Tomo der Hiſtori⸗ 
ſchen Fragen auf fischen, p.107. und p. 119. 


DR vl Ä "ur dd 
Bas iſt bey den Syriſchen Koͤ⸗ 
nigen auf der ſechzehnden Ta · 
belle zu mercken? | 
Weil der erſte König darımter SE- 
LEUCUS geheiſſen hat, fo werden alle 
fine Nachkommen seLzucınz ges 
nennet. ee a 
Es find ährer zufammen fechs und 
3wangieg, welche ziemlich verwirret unter- 
einander-regierer haben? Deßwegen man 
den den vielen SELEUCIS und ANTE, 
OCHIS.nichenur auf die Ziffern, fondern 
aud auf die Beynahmen genaue Achtung 
zugeben ha. De 
YNIL - — | 
Was iſt bey den Egnptifchen Koͤ⸗ 
nigen auf der fiebenzehndenTas 
belle zu mercken? 


46 Bon den Grichen. 


9a 
Ihr Stamm⸗Vater PTO LOMÆUS 
war ein natuͤrlicher Sohn des Macedoni⸗ 
fchen Koͤniges Philippi, und alfo. ein Halb⸗ 
. Bruder des Koͤniges Alexandri Magni, 
Dieſem Ptolomæo zu ehren find alle feine 
- Nachfommen PTOLOMZEI genennet 
worden, und müffen alfo an den Ziffern und 
Zunahmen unterfchieden werden, > 
Welcher unterdeffen "bey diefem Prole- 
> meo Bater-Stellevertreren mufte,der hieß 
LA GUS ‚und dannenhero werden die ges 
ſammten KRönige.acın zgenennel, 
Es fichen in allem zwoͤlff gecroͤnte 
Häupser auf diefer Tabelle, darunter. die 
legte, die Weltberuͤhmte Königin CLEO- 
 BATRA geweſen iſt. wi 
Sonft Fan man fich. auf diefer Tabelle 
uͤber die vielen inceftueufen Vermiſchun⸗ 
gen des Geblürhes nicht genung verwun⸗ 
dert, Bu x E — 
Ich wil die einfache Blut⸗ Schande nicht 
anfuͤhren, da Koͤnige ſich mit ihren leibli⸗ 
chen Schweſtern vermaͤhlet haben; 
Denn das war in Egypten grand mode, 
und auf dieſer Tabelle koͤmmt dieſer caſus 


zum wenigſten achtmahl vor. | 
— | BE Ä Son—⸗ 


Don den Römern, 47 
Sondern die Königin CLEOPA- 
TRA war eine Gemahlin, erftlich igres aͤl⸗ 
ken; und darnach auch ihres. juͤngern 
Bruders | ; 
Alſo nahm Printz PTOLOMAUS 
JUNIOR erftlich feine -ältefte, und dar⸗ 
nach jene jzuͤngſte Schweiter zur Ge 
mahlin - j 


 PTOLOMEUS PHYSCON 
hatte eine Gemahlin, nahmens cLEOPA- 
Tra, Die war zugleich feines leiblichen Yrıss 
ders Tochter; feinerleiblichen Schweſter 
Tochter, und auch feiner.eriten Gemah⸗ 
lin ochter: Wie man auf der Tabelle gar 
deutlich ſehen kan. | " 


Das V. Cap. J 
den Romern. 


| =: L 
Was vor Tabellen gehören zur 
Roͤmiſchen Hiftorie? -  - . < 
Die Roͤmiſche Hiſtorie hat vier Haupt⸗ 
— RL " j PE- 


48 Bon den Roͤmern. 
PERIODOS, die muß man. vor allen 
Dingen wohl von einander unterſcheiden. 
Der erſte PERIODUS waͤhret nom 
Urſprunge des Roͤmiſchen Volckes biß auf 

die Monarchie. J — 
Der andere PERIODUs waͤhret vom 
Anfange der Monarchie biß auf die Thei⸗ 

lung des oRIENTISWNDOCCIDENTIS 
dDer dritte PERIODUS handelt von 
den Käyfern imorıen tg > 
Der wierdee PERIODUS: handelt 
yon den Känfernimo:ccIDENTE 
> Zuallen dieſen vier PERIODIS habe 
ich inaflen fiebenzebn Tabellen vor unent⸗ 
behrlich erachtet, Mir der achtzehnden 
habe ich den Anfang ; und mit der vierund 
dreißigſten habe ich den Beſchluß ge⸗ 
macht. * 





Welche Tabellen gehoͤren zum er⸗ 
ſten PERIODo in der Roͤ⸗ 
miſchen Hiſtorie? 

In dieſem perrono iſt Nom erſtlich 
von Koͤnigen; und darnach von Buͤrger⸗ 
meiſtern regieret worden. | Pr 








Bon den Römern, 49 

Diegefamten Roͤmiſchen Rönige vor 

Chriſti Geburth ſtehen auf.der 15. und 19. 
Tabelle, einander gegen über, 

Die Buͤrgermeiſter hängen,;wieteicht 
iu erachten ift; Genealogice nicht aneinau⸗ 
der, und alfo hat ſich auch die Genealogie 
nicht drum zu bekuͤmmern. 

Willaber jemand vonden alten beruͤhm⸗ 
fen Familien der Mömifchen pATrıTıo-. 
Rum genaue Nachricht haben, der Fan fich 
nr REUSNERI GENEALOGI.- 
CON sulegen, fo wird er die Junıos, va- 
LERIOS, HORATIOS, POSTH4AMIOS, 
FURIOS, FABIOS, STIPIONES, MAR- 
TELLOS,LECULLOS, CICERONES,UND 
andere, mit allen ihren Anverwandten dar 
Ben antreffen. | | in 

‚ IIE . Ben u 
Bas tft bey den alten Roͤmiſchen 
Koͤnigen auf der achtzehnden 
Tabelle zumerden? 

Esfind die Könige, die noch vor Erbau« 
ir der Stade Rom in Italien regieret 

a en. — 


90 Von den Roͤmern. 

An der Zahl find ihrer zwey und zwan⸗ 
tzig darunter J ANUs der erſte; und RO- 
MULUS der legte geweſen iſt. 

Die merckwuͤrdigſten zwey Perfonen 
find ſonder Zweifel ENEAS und LA- 
VINIA 0° — 

Denn ENEAS war der legte Troja⸗ 
sifche Pring; und LAVINIA war die 
feste Italiaͤniſche Printzeßin: durch wel⸗ 
che Vermaͤhlung die beyden hohen Haͤuſer 


m 


mit einander vereiniget wurden 
Damit man nun die Ankunfft dieſes 
- ENEZ defto deutlicher fehen fönne,fohat 


man die alten Trojanifchen Boͤnige / von 
welchen in den alten Hiſtoricis und Poetis ſo 
vieles Weſen gemachet wird, zugleich mit 

beygefuͤget. ee, 


Has iſt bey den alten Römihen 
EgRKoͤnigen auf der neunzehnden 


Tabelle zu mercken? 


Es ſind die Könige, welche nad) Erbau⸗ 

ung der Stadt Kom regieret haben / und 
zwar aus zwey unterſchiedenen Haͤuſern. | 
Die merstwürbigften Perſonen * 
Be di ind. 


— iiff 














— 


Von den Rom, Käyfern; 5 
finddiefeufhe LU C RETIA,diefich ſelbſt 
erſtochen hat, Und der Königliche Pring 
TEXTUS TARQVINIUS, von den 
fe gewaltſamer Weife war gefchänder 
worden... 7 eh WERE OR 
Zur rechten fieheft du auch LUC JUM 
JUNIUM BRUTUM ſtehen, welcher 
den letzten König TARQYINuMm verjaget 
hat; und darauf der erſte Bürgermeifter zu 
Rom worden ift. N 


1 ARD 
Welche Tabellen gehören zum an⸗ 
dern PERIODO dir Roͤ— 
miſchen Hffforie? 

In denfelben 400, Jahren haben viel 
Kaͤyſer nach einander regiereete. 
Dieſelben alle zuſammen in einer Genea⸗ 
logiſchen Tabelle vorzuftellen, ff darum uns 
möglich, weilfie aus allzu vielerley Familien 
entiproffen find. a 

Da wirft dich alfo begnügen, wenn du 
a der zwantzigſten Tabelle’ die erfken 
and aufder ein und zwantzigſten Tabelle 
die letzten Käyfer ausdiefem PERIODO 
antreffen wirſt. ee 

J— C 2 Ver⸗ 


u? 


52 Bonden Roͤm.Kaͤyſern. 
Berlangeſi du aber von einem jeden Roͤ⸗ 
mifchen Känfer eine befondere Genealogi⸗ 
fche Tabelle, fo fchaffe dir den HENNIN- 
GESIUM, swerREUSNERUM, dars 
innen wirſt du eher zu viel als zu wenig 
ide | 





De ;? | 
Worzu dienet mir alfo die zwan⸗ 
“ Btafte Tabelle?  . .. 
Die erften fechs Römifchen Käyfer, 
nehmlich 1.JULIUS CAESAR, 2. AU- 
GUSTUS, 3. TIBERIUS, 4.CALI- 
'GULA,s.CLAUDIUS, 6.NERO, 
find dir daraufvorgeftellee. u 
Ich habe aber diefe Tabelle mie Fleiß um 
der alten Lateiniſchen UTo RUMwillen 
gemacht: Denn ich weiß mit was vor Ver⸗ 
drußthimsveronıo, Tacıro und an⸗ 
dern geleſen habe, wenn ich die vielerley CÆ- 
SARES, CLAUDIOS, DRUSOS, 
‚GERMANICOS, und JULIAS nicht 
habe von einander unterſchelden Lönnen 
Nun wirftdırdieScriptores derfelben Zeh 
mie Zuziehung dieſer Tabelle mit plaifie 
leſen koͤnnen: Du wirfhaber — 











Von denNömKänfen. 5 
then daß ich dieſe Tabelle zehnmahl um⸗ 
geſchrieben Habe, ehe fie nur einmal recht 
gerathen ift. | 

Denn daß du nunmehro die Verbindun⸗ 
gen zwifchen_ dem Julianiſchen, Octa⸗ 
vianifchen, Claudianiſchen und Nero⸗ 
nianiſchen Hauſe gleichſam mit Haͤnden 
greiffen kanſt; das wuͤrde ſich ſchwerlich zu⸗ 
getragen haben, wenn ich die alten Tabellen 
nur aus dem HENNINGESIO abcopiret, 
nicht aber durch eine fehr mühfame Diſpo- 
Sition der Littern und Clammern, in eine fü 
deutliche Ordnung gebracht hätte, — « 

Unter andern Perfonen mercfe dir doch 
auf dieſer Tabelle Käyfers Augufti eingige 
Zochter JULIAM und wundere dich dar⸗ 
über, daß eine einkige Tochter eines fo grofe 
fen Känfers gleichwohl endlich Hat muͤſſen 
Hungers fierben. * 6 | 
I 


Worzu dienet mir die en und - 
zwantzigſte Tabelle? 
Zwey mahl iſt das groſſe Roͤmiſche Reich 
getheilet worden: Einmahl nach dem Tode 
Kaͤhyſers CONSTANTINI mans; 
3 Und 


AVon den Kim. Känfern. _ 
Und das andre mahl nach dem Tode Kay 
fere THEODOSII nacnı. 

Die SöhneconsranTtını Mm. welche 
das Roͤmiſche Reich unter ſich theilten, wa⸗ 
rn . CONSTANTINUS. 2. COD. 
STANTIUS. 3.CONSTANS. -: 
1 Die Söhne aber THEoDosıı m. weh 
de das Orientaliſche und Occidenta 
liſche Kaͤyſerthum von einander unterſchie⸗ 
den haben, find? HONORIUS und AR 
CADIUS gewefn 
Alle diefe Haupt⸗ Perſonen in der Ro 
miſchen Hiſtorie kanſt du dir auf dieſer ein 
und zwaͤntzigſten Tabelle gantz deutlich 
und Te vor Augen fielen. 
Du wirſt auch unterfchiedene Neben⸗ 
zer — antreffen, welche dir die 

eſung der HISTORIE AUGUSTE 
Fr facilitiren werden, . | 


VIIL. — 

Bir vor Tabellen gehören zur 

Viſtorte der Occidentaliſchen 
Kaͤyſer? 


Vor aſlen Dingen unterſcheide die Zei | 
vor 


7 Bonden Roͤm. Känferm 55 
vor Kaͤyſer CAROLO MAGNO, und 
nach Käufer CAROLO MAGNO., 

Und damie du immer feine in richtigen 
Zeit Rechnung bleibeft, fo ereinnere dich 
entweder, wenn du es ſchon weiſt; oder ler⸗ 
nee ietzo, wenn du es noch nicht weiſt, daß 
CAROLUS MAGNUS, A.800. Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer worden iſſt. | 

In der Zeit nun vor HONORIObIE 
“üfCAROLUM MAGNUM, regier- 
gen erft eine Reihe Römifcher Käfer, die 
Tan ich dir Genealogieè nicht vorſtellen, weil 
fie durch die Wahl, wicht aber durch die Suc⸗ 
ceflion aufden Thron geſtiegen ſind. 

Hierauf kamen im fuͤnfften Seculo die 
Oſt⸗Gothen nach Italien, und legten ein 
Koͤnigreich darinnen an / dieſelben ſieben 
Oſt⸗ Sorhifchen Könige .ı. THEODO- 
Ricus. z.ALARICUS:. 3, THEO- 
DATUS. 4.VITIGES. $.JLDEBAL- 
DUS. 6.FOTILAS. 7.TEIAS fichen 
auf der zwey und zwantzigſten Tabelle. 

„Nach. diefem haben die Longobaͤrden 
im fechften Seculo im oberften Theile von 
Italien das Weltberuͤhmte REGNUM 
LONSOBARDICUM aufgerichtet/ 

— © 4 deſ⸗ 






s6 Bon den Kim, Käyfern 
deſſen Könige an der Zahl XXII. find ale 
beyſammen auf der. drey und zwantzig⸗ 
ften Tabelle exprimiret, 

Unser diefen Longobardiſchen Koͤni⸗ 
gen haft du fonderlich den legten Boͤnig 
.DESIDERIUM wohl zu mercfen, wel⸗ 
chen Carolus M. A.774. dethronifiret, und 
zu ewiger Gefängnüscondemniret hat. ; 

: Unter Defiderü Kindern aber tft fonder» 
lich Graf EVERHARDUS mohl zu 
mercfen: Denn von demfelben dedueiren 
dieneuen Genealogiſten allerhand Familien, 
davon man fonftennichts gewufthar: Und 
wie man etwan vordiefem vondemS TEM- 
MATE WITEKINDEDO viel Wefens 
gemacht hat; alfo hat bey unferer Zeit die 
Genealogie durch das STEMMADESI- 

DERIANUMein groſſes Licht bekommen. 


IX. 


Aber was vor Tabellen gehoͤr 
zur Hiſtorie der Roͤmiſchen 
-  KöpfernahcarorLo 
..MAGNOR = 
| Han muß abermahl die Zeit vor dem 
groſſen INTERREGNO; und nach 
AP 0 | dem 


Be 2 
RZ 





Bon den Roͤm. Käufern, 57 
dem. groffen INTERREGNO wohl 
unterſcheiden. | 

Hier muſt du aber ſchon wiſſen, daß das _ 

ſo genannte groſſe INTERREGNUM 
im Roͤmiſchen Reiche, gleich in der mitten 
des dreyzehnden Seculi nehmlich A. 1250. 
feinen Anfang genommen / und gantzer drey 
und zwantzig Jahr gewaͤhret hat, 

Es werden aber die Kaͤyſervon CARO- 
LOMAGNO bißaufdas INTERRE- 
GNUM in vier-Llaflen eingerheiler, 

In der erſten CLASSE ftehen die fo 
genannten Carolingiſchen Känfer: im 
neundten sEcuLo; die haft du anf der \ 
25, Zabefle, BZ 0 | —— "er 

In der andern CLASSE fiehen die 
Saͤchſiſchen Käufer im zehnden se cn- 
10; die haſt du auf der ꝛ6. Tabelle. 

In der dritten CLASSE ftehen. die 

Fraͤnckiſchen Känfer im eilfften SECU- | 
LO; diehaftöuaufder27,. Tabelle, 

Inder vierdten CLASSE ſtehen die 

Schwaͤbiſchen Känfer, im zwoͤlſften und 

Öreyzehndensecuno; diehaftdu auf der 
23, Tabelle. — no 


€ 5 x Was 


ei. _ een 


Bas it bey den Earotingifhen 
Kaͤyſern auf der 25. Tabelle 
. zu mercken? | 
5 Ecſtlich kanſt du die zehn Carolingi⸗ 
ha Kaͤyſer darauf ſehen, welche nicht nur 
mit den Ziffern, ſondern auch mit den groſ⸗ 
ig Litern gar deutlich heraus ftechen. 
Es find aber diefelben nu CAROLUS 
MAGNUS, 2. LUDOVICUS PIUS. 
3 -LOTHARIUSI. 4. LUDOVL 
NEUSII.. SCAROLUS CALVUS, 
‘6 LUDOVICUS BALBUS. 7.CA- 
ROLOMANNUS. 8. CAROLUS. 
CRASSUS, 9. ARNOLPHUS. 10. 
-LUDOVICUS IV. 
Darnach Fanft du darauffehen, wie Räy- 
fersLUDOVICI PH dry Söhne, LO- . 
THARJUS, LUDOVICUSund CA- 
ROLUS CALVUS, die drey groffen ° 
Meiche, falten, Deutſchland und 
Franckreſch unter fich getheilet haben, 
Du Fanft ferner fehen wie die Känferliche | 
Würde nach Ludovici Pii Tode erftlich bey | 
der. Italiaͤniſchen darnach bey der ir 





Von den Röm, Känfern. 9 
söfifchen, und endlich. bey der Deutſchen 
ginie geblieben fk | 

In der Druckereyift auch folche Anſtalt 
gemacher worden;daß du, wenn du nur dei⸗ 
ne beyden Augen recht brauchen wilft, die 
Nachkommen LOTHARIIin Italien; 


die Nachkommen LUDOVICI in- - 


Dentfchland ; und die Nachfommen CA- 
ROLI CALVI in Srandreidy, garmit 
— Mühe von einander unterfcheiden 
Als der letzte Sarolingifche Känfer LU-_ 
DOVICUS IV, A. gız, farb, fo ward 
an feine Stelle CONRADUS I. aus 
Francken erwehlet: Was maffen nun dere 
felbe CONRADUS fein Sefchlechte von 
der Karolingifchen Printzeßin ALPAIS 
‚hat herführen koͤnnen, das Fanft du auf dies 
fer 25. Tabelle gleichfals gar deutlich fehen. 
Sm übrigen muft du wifjen, daß an dem 
Biefigen Orte nur von den E arolingifchen 
Baͤyſern gehandelt wird: Wilft du aber. 
von dem Urſprunge des ganken Carolin 
gifhen Stammes genauere Nachricht has 
ben, fo muft du Gedult haben, big wir an die 
50, Tabelle fommer werden... 
| .&-6 Biel 
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WViel Fuͤrſtliche Haͤuſer haben ſich nach⸗ 
gehends eine Gloire daraus gemachet, wenn 
ſie ihr Geſchlechtevom Käyfer CAROLO 
MAGNO haben herführen koͤnnen: Deß⸗ 
wegen wied ſichs unten in der Lothringi⸗ 
ſchen in ver Thüringifchen, und in der | 
Tyroliſchen Genealogie zusragen, daß wir 
uns auf diefe — ren: 


Bus if bey den Shafifhen Kaͤh⸗ 
ſern auf der 26. Tabelle zu 
mercken? 


Es ſind fuͤnff Saͤchſiſche Kaͤyſer gewe⸗ 
ſen: 1. IENRICUS AUCEPS,2.OF- 
TOI, oder MaGNUS, .OTTOI, 
407TTOBMI, und — —— 
die wirſt du auf dieſer Tabelle, ohne groſſes 
Kopffbrechen/ finden koͤnnen. 
Ein jedweder von dieſen Saͤchſiſchen 
Kaͤyſern tzat eine merckwuͤrdige Gemah⸗ 
ä lin gehabt. | 
Kaͤnyſers nENRICI kucuris erfte Se 


| ‚mahlinHATBURGIS, Graͤfin von Mer⸗ 


kebuͤrg war eine Nonne geweſen, die er aus 
De —— einem 
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einem Cloſter entführer hatte, und ſie deß⸗ 
wegen auch wieder von fich laffen mufte, 

Käyfers oOTTONIS MAcnı erfte Ge- 

mahlin EDITHA mar aus Engeland, 
* hat die ſchoͤne Stadt Magdeburg er⸗ 
bauet. 
Kaͤyſers 077oXäLSII. erſte Gemahlin 
THEOPHANIA war aus Brichen: 
land, und in Anfehn dieferMariage bega= 
ben fich die Grichiſchen Käyfer alles u 
ches auf Italien. 

fäyfersor Towıs I. Gemahlin MA 
RIA aus 8 Yragonien, ward wegen Um 
ren zum Feuer verdammer, 

Känfers menrıcıll. Gemahlin AU | 
NIGUNDA aus Aurenbutg; wird im 
ze als eine groffe Heiligin ver⸗ 
chret. 

Im uͤbrigen muß man auf diefer Tabelle 
‚auch nicht mehr ſuchen, ‘als die bloffe inte 
der Sächfifchen Känfer: Denn. wer von 
ihren Vorfahren „und Nachkommen ges 
nauere Kundſchafft einziehen will, der muß 
ſich unten in der Saͤchſiſchen — 
Raths erhohlen. | Ä 


Ar RE 7 


| “_ _ Bon den Mn Käufern, 


Was it bey den Wancktſhen aah⸗ 
ſern auf der 27. Tabelle 
merckwuͤrdig? 
Eigentlich ſind nur vier Fraͤnckiſche 
Kaͤyſer geweſen, nehmlich 1. CONRA- 
Dus I. HENRICUS MI. EENRE. 
CUSIV. und 4. HENRICũs V. 

Es find aber. zwey Kaͤyſer eingefhoben 
worden, einer aus Schwaben RUDOL-, 
PHUS, ein gebohrner Grafe zu Rheinfel⸗ 
den, der ſteher zur lincfen; Und der andere 
aus Sachſen LOT HARIUS, der ſtehet 
auf der Tabelle zur rechten Hand. 

Kaͤhſer RUDOLPHUS lehnte ſich 
“wider Kaͤhſer HENRICUM IV. auf, und 
buͤſte daruͤber die rechte Hand ein, welche 
biß dieſen Tag in Merſeburg gezeiget wird. 

Die Abſcheuligkeit dieſer Untreu Fan 
man allererſt aus der Genealogie recht er⸗ 
kennen, wenn man wahr nimmt, daß dieſes 
.RUDOLPHI erſte Gemahlin eine Schwe⸗ 
ſter der Kaͤyſerin; und die andere Gemah⸗ 
lin eine Schweſter des En: * ge⸗ 


vo iſt. | x 
n 


Von den Kim. Kaͤyſern. 6° 
In dieſer Tabelle ſtehet, als warn Käy- 
| fer Henrici IH. Batr CONRADUS IH. 
und feine Mutter GISELA gewefen wäre: 
Man hat aber eine twunderliche Tradition 
vonihm,als wenn denfelben DIEPHOLD 
ein Grafe von Calw gezeuget hätte: Die 
Fabelhaffte Erzehlung ſtehet im fünfften 
Tomo der Hiſtoriſchen Fragen in dem Capi⸗ 
tul von Schwaben pag. 466. Graf DIE- 
PHOLD aber von Calw ftcher unten " 
der 200, Tabelle, 
XxiII. 


Bas iſt endlich ben den Schwaͤbi⸗ 


chen Räyfern auf der 27. Ta⸗ 
belle zu mercken? 


Aus dem Schwaͤbiſchen Haufe haben eis 


gentlich nur vier Baͤyſer regierer, nehmlich 


u CONRADPUSM. z. FRIDERI- 
CUSI. BARBAROSSA. 3. PHILIPPUS, 
‘und 4.FRIDERICUSIL. 


Es ftcher aber auch Käyfer OTTO w. 


aus dem Haufe Braunſchweig mit auf die⸗ 
ſer Tabelle, welcher erſtlich Kaͤyſers pnI- 
LIP Pr Gegen⸗ Baͤrfer; RE aber fein 
Eydam ward, 


In⸗ 


64 Von den Roͤm. Kaͤhſer. 
Ingleichen iſt Käyfers FRIPERICIII. 
Sohn CONRADUS IV, mit- — | 
wiewohl er fich nur im Interregno zum Kaͤh⸗ 
fer aufgeworffen, aber diefe Höchfte Wuͤrde 
nicht mainteniret har, 
Auf dieſer Tabelle. hat man auc) drey 
merckwuͤrdige Vermaͤhlungen zu ob⸗ 
ſerviren. 
Die erfte traff Kaͤyſer HENRI 
‚cus VI. mit der Sieilianifchen Pringeßin 
CONSTANTIA, und brachte dardurch das 
‚Königreich sıcıLıen an das Hauß 
Schwaben. | | 
Die andere traff Känfer FRIDERI- | 
CUS II mit JOLANTA von Jeruſa⸗ 
lem, und brachte dardurch den Ticul und die 
Pretenfion auf das gelobte Land an das 
Koͤnigreich Sicilien. 
Die dritte traff ALBERTUS pr 
‚GENER, $andgraff in Thüringen, und 
Marggraff zu Meiffen, mir Känfers Fride- 
rici II. Tochter MARGARETHA,welhezwar | 
- ‚von einer Maitrefle verdrungen ward; im 
‚übrigen aber die allgemeine Stamm- 
Mutter des heutigen gantzen Hauſes 
ro gewefen if 
F Sonf 


— 
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Sonſt gibts auf dieſer Tabelle auch eine 
gedoppelte Unrichtigkeit, mit Kaͤhſers PHI- 
LIPPI Toͤchtern, und mit Kaͤyſers F RI- 
DERICII. Gemahlinnen. 
: Was KäyfersP HILIPPI Töchter bes 
trifft, fo weiß man nicht, wie vielihrer ges 
weſen find; man weiß nicht, welche En isA, | 
und welche BEATRIX geheiffen har; man. 
weiß auch nicht, welches die ältefte oder die 
jüngfte gewefen ſey. 

Auf der Tabelle ſtehen ihrer drep, wie 
man ſie insgemein in den Öenealogifchen 
Büchern finder; Bor mic) aber glaubeich, _ 
daß ihrer viere gewefen find, und diewillich 
unferdeffen folgender maffen rangiren, biß 
mic) jemand eines beffern berichter: 

LWcunısunDa, die ältefte, T1235.ihr 
Gemahl König. Wencsslaus III. iM 
Böhmen, 125. 

2, MARIA, TIz4o,thr Gemahl Henri- 

cus V. Hertzog in Brabant, welcher 

r 1260, 

3, BEATRIX, 7 1212, wenig Tage nach 
dem Beylager mit Kaͤyſer orro- 
NEIV. aus dem Haufe Drau 
ſchweig; Ert 1ꝛ13. 

4 EL-. 
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- MELISA T 1235, Ihr Gemahl Ferdinan- 
das ım. König in Caſtilien, ver 
maͤhlt 1220. Er} 1252. 

Dem Käyfer FRIDERICO ID. met 
den ins gemein, ohne die Concubinen, fechs 
Gemahlinnen zugefchrieben, und fo er 
fie auch aufder Tabelle nach eincnder 
weiß aber nicht, ob man fie ale wuͤrde be 
.. fönnen, * | 
Am Zweiffelhafftigften ſtehet es mit der 
drirten Semahlin, die BEN En ES, Her 
son Ottonis zu Meran Tochter geweſen 
ſeyn. | Ä 
Nun ftehet auf der 128. Tabelle, da von 
den Hertzogen zu Meran gehandelt wird 
zwar eineAcnesda; fie wird aber daſelbſt 
vor eine Gemahlin / nicht Kaͤyſers Friderict 11. 
ſondern Hertzogs Triderici in. in Oeſter⸗ 
reich ausgegeben. —*88 

Hingegen ſtehet auf der 105. Tabelle eine 
Prinutzeßin aus Mähren Nahmens ru- 
Dı Tn,dieder berühmte Genealogifte BAr- 
Bınus vor Känfers Friderici Gemahlin 
ausgiebt. J — 
Nun koͤnte es wohl ſeyn, daß die beyden 

Deutſchen Nahmen Meran und Maͤh⸗ 

———— J ren; 


Von den Roͤm. Rinfen 67 
ren; oder auch die Lateiniſchen MORAVIA 
unda ERANIA waͤren verwechſelt worden: 
Dergleichen Exempel ich mit dieſen beyden 
Nahmen mehr gefunden habe. 

Weil es aber wegen der Zeit· Rechnung 
neue Scrüpel giebet, wenn man ſie vor eine 
Maͤhriſche Printzeßin halten will: So be⸗ 
gehre ich die Sache nicht zu decidiren, ſon⸗ 
dern will mich lieber von andern — 

ren laſſen. 
xw. 


Aber worzu dienet die bier. und 
3Wwantzigſte Tabelle? | 

Nachdem das Kaͤyſerthum auf die Deuts i 
fehen war gebracht worden,fo molten fich die 
Deutſchen Käyfer auch/ wie bilich Italien 
vindiciren. 
| Weil aber dem Pabſte damit nicht gebie 
net war, fo machte er im zehnden Seculo ei⸗ 
nen König nach den andern in Stalien, mit 
welchen fich die Deutſchen Kaͤyſer herum 
zancken muſten. 

Dergleichen Affter⸗Boͤnige in Italien 
ſtehen auf dieſer Tabelle zehne beyſammen, 
nehmlich I, GUIDO, 2. LAMBERTUS. 

3. BE= 


88 Von den Roͤm. KRäyferns 

—3. BERENGARIUS I, 4. Lupovıcus 
5. RUDOLPHUS, 6. HUGO, 7, LOTHA- 
Rius, $,ARNOLPHUS, 9. B ERENGA- 
RIusIll, I. ADALBERTUS. 

Weẽñ du dieHiftorie derſelben Zeit nur oben 
| pin ftudiren wilt, fofanftdu diefe Tabelle: 
leicht entbehren: Wilſt du aber. alles gruͤnd⸗ 
lieh) durchgehen, fo wird fie dir gute Dienſte 
thun, zumahlda ich aller Orten eine accura- 
se Zeit⸗Rechnung bengefüger habe, 


XV. 


Was iſt aufder nein und zwan⸗ 
 gtoften Tabelle zufehen? 
Das groffe INTERREGNUM in 
Deufchland währete dren und zwanklg 
Jahr / und in folcher Zeit wurden fechs 
Baͤyſer in Vorſchlag gebracht, davon aber, 
ſo zu reden, keiner beklieben iſt. 
Weil nun dieſelben aus ſechs gantz unter⸗ | 

ſchiedenen Häufern entfproffen waren, ſo 

ot ich fie hier zufammen geferet, damit da 
des mühfahmen und verwirrten Nachſchla⸗ 
gens ſolſt koͤnnen uͤberhoben jo. of 





WI. 








Bon ben une Sinn - 


Aber was haben 106 dem groffen 
INTERREGNO vor Rös 
miſche Kaͤyſer regieret? 

Erſtlich haben die Churfuͤrſten in den 
Kiyfer- Wahl varüret: Diefelben Känfer 
aus unterfehiedenen Familien fichen alle 
beyfammen’auf der 30, Zabelle. ze 

Darnach finddie Churfürften in derKqh⸗ 
ſer ⸗ Wahl beftändig bey dem Haufe Oeſter⸗ 
reich geblieben: dieſelben Oeſterreichiſchen 
Kaͤyſer ſtehen ale gr uf der 
3. Zabelle, | | | 
‚ XV, : 


Was iſt alfe auf der dreybiglten 
Tabelle zu mercke? 

Es ſtehen ſechzehn Baͤyſer darauf: 
ı. RUDOLPHUS von Habſpurg. 2. 
ADOLPHUS von Naſſau. 3. AL- 
BERTUS I: aus Öefterreich, 4.HEN- 
RICUS VIL aus. Zügelburg." 5. LU- 
DOVICUS aus Baͤyern. FRIDE- 
RICUS aus Oeſterreich. ,EDUAR- 
Dus EN — 
aus 
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aus Mieiffen. 9, GUNTHERUS ae 
Schwarsburg. 10. CAROLUS NW, 
aus Böhmen ı. WENCESLAUS. 
aus Böhmen, 2, FRIDERICUS 'aus 
Braunfhweig. 1, RUPERTUS aus 
der Pfaltz. 14. JODOCUS aus Maͤh⸗ 
ren, is. SIGISMUNDUS aug Boͤh- 
men. 16. ALBERTUS II. aus Oeſter⸗ 
reich, 

Don diefen fechzehn Kaͤyſern Eönteft du 
nun wohl einen jediweden an feinem Drfe 
ſuchen: Ich habe aber deiner Bequemlig⸗ 
keit den Dienft gerhan, daß du fie alle zufams 
men auf einem Blatte fehen kanſt. | 

Wenn du ſonſt vondendrey Böhmifchen 
Koͤnigen CAROLoO V. und wENCESLAO 
und 1618 MuNDo was nachſchlagen wilſt, 
ſo ſuche es lieber auf der 107. Tabelle, da die⸗ 
fer Luxenburgiſche Stamm ausgefuͤhret 
iſt; da fie hingegen auf. dieſer zo0. Tabelle 
nur als Kaͤyſer mit wenigen beruͤhret 
werden. Ä 
xvm. 
Das if endlich bey der ein und 

dreigigften Tabelle zubehalten?: 


Es 


Srichifche Känfer. Tr 

‚Es haben nunmehro funffzehn Alle 
Hlorwürdigfte Käyfer aus dem Haufe 
Öefterreich den Känferlichen Thron be⸗ 
ſtiegen. 

Die Nahmen find. 1. RUDOLP HUus 
von Habsſpurg als Stamm⸗Vater diefeg 
Haufes „ ALBERTUSI 3, FRIDE- 
RICUS PULCHER. 4, ALBER- 
TUS IL, FRIDERICUS IL6.MAXI- 
MILIANUSI. „ CAROLUSV. 8. 
FERDINANDUSI 9, MAXIMI- 
LIANUSIL 10. RUDOLPHUSIL 
ı. MATTHIAS. 12. FERDINAN- 
DUSII. z.FERDINANDUS III. 14. 
LEOPOLDUS. 1, JOSEPHUS. 

Alte diefe funff3ebn Käyfer prefentiren 

ich dir unser einem Anblicke; Die andere 
ahricht vom Haufe Oeſterreich erwarte 
unten an ſeinem Orte. | 
XIX. 


Welche Tabellen: —— nun 
‚ mblkogur Hiftsriedes Drien- 

talifchen Kaͤyſerthums? 

Im Oriente ſind 1. die Grichiſchen 


N 2, die Tuoͤrciſhen Asyfer, Kr 


F 


—— 


2. Grihifheränfer 
die Bönige zu Jeruſalem zu conf- 
deriren. E 
Hierzu find drep Tabellen, nehmlich 
die 32. die 33. und die 34. gewidmet. 
| XX. ee 
Was iſt alſo bey den Brichifchen 
Känfern auf derzwey und 
dreyßigſten Tabelle 
| merdwurdig? 
Den Stiffter des Grichifchen Kaͤyſer⸗ 
fhums ARCADIUM, einen Sohn Käy- 
ſers Tueovosıı macnı, haft du oben 
aufder zı, Tabelle fennen lernen. 
Darauf folger eine lange Reihe Grichi⸗ 
fcher Käyfer aus allerhand Familien, dieſel⸗ 
ben magſt du im REUSNERO, Oder HEN- 
nınGesıo nachfchlagen: Denn mein 
Borfag iſt mit dieſem Wercke nicht, daß ich 
alle Genealogiſten ausſchreiben will; ſon⸗ 
dern vielmehr, daß ich dich durch eine gute 
 » Methode in die Genealogiſchen Bücher 
hinein führen wil. E 
Dielegten Grichifchen Känfer find aus 
dem PALEOLOGIfchen Haufe geroejer, 
un 





Tuͤrckiſche Käufer, 73 
und weil diefelben Genealogiſch an einan⸗ 
der haͤngen, fo find fie die aufdiefer 32. Zn 

belle vorgefteller, | | | 
Der merckwuͤrdigſte darunter ift freylich . 
derlegte CONSTANTINUS XL.mit 
welchen A. 1453. das berühmte Grichiſche 
Känferthum zu Grunde gegangen iſt. 
Bas iff bey den Tuͤrckiſchen Räy- 
ſern auf der drey und dreyßigſten 
Tabelle zu mercken ? 
Im Jahr zzoz. iſt di Ottomanniſche 
Pforte geſtifftet worden; aber A. 14575. 
haben die Tuͤrcken allererfi das Grichifche 
Kaͤyſerthum erobert, 
Alfo haben nun zwar in allem fechs und 
"3wangig SULTANI in der Tuͤrckey re 
gieret; aber es find nur fiebensehn Tuͤr⸗ 
ckiſche Kaͤyſer darunter geweſen; welches 
man alles auf dieſer Tabelle ſehen kan. 
Der heutige Tuͤrckiſche Kaͤyſer iſt A CH- 
METH II. welcher ſeit 1703. auf dem _ 
Throne ſitzet. Er 
Anno 1705, iſt ihm ein Pring, Nehmens 
Geneal. geegen. DMA- 





74 Tuͤrckiſche Käufer. 
MAHOMETH gebohren worden, umd 
Ber ſtehet aud) auf der Tabelle, i 
Als aber diefe Tabelle ſchon abgedrucket 
war, fo kam Zeitung, daß A. 1707, im Sept, 
ein Tuͤrckiſcher Pring wäre gebohren 
worden, unddaß am Känferlichen Hofe die 
Freude deſſentwegen gan ungemein gewe⸗ 
fen waͤre, weil die vorigen Printzen alle wie⸗ 
der geſtorben waͤten. Von dem Nahmen 
aber dieſes neugebohrnen Kaͤyſerlichen Erb⸗ 
Printzens iſt biß dato nichts gemeldet 
worden. 
Der vorige abgefeßte Kaͤhſer MU- 
STAPHA ‚hat drep Pringen- unter 
ſich ſtehen: daß fie find gebohren worben, 
ift gewiß; ob fie aber noch alle am $eben 
find, Fan ich nicht wiſſen. 
Was iſt letztlich von den Koͤnigen 
zu Jeruſalem auf der vier und 
dpreyßlgſten Tabelle 
| merckwuͤrdig 
Zu Ausgange bes eilfften Seculi wolten 
die Chriſten das gelobte Land wieder einneh⸗ 
men, ad das warb der heilige m. 





» 
* 


genennet. 


— Konige zu Jeruſalem. * 5 
Es kam auch ſo weit, daß A, 1099, GO- 
DOFREDUS von BOUILLON zum 


Ba Bonige zu Jeruſa⸗ 
l net w 

| — 200. Jahr/ und 
die Koͤnige, die in ſolcher Zeit das gelobte 
- Sand, oder doch etwas davon beherrſchet ha⸗ 
be hier Aufdiefer Tabelle beyſamen. 
} en Könige waren aus dem Haufe 
„BO ‚ON; deffen Stamm-Hauf int 
— Luxemböurglieger, | 
Darnach Famen durch. unterfchiedene 
Vermählungen drey Frantzoͤſiſche Adu 
‚fer zudiefer Crone nehmlich das Hauß AN- 
JOU, das Hauß LUSIGNAN, und dag 
Hauß BRIENNE. 

Die legte Printzeßin und Erbin von 
falem JOLANTHA ward endlich 
mit fer, Friderico IL. vermaͤhlet; nad) 
deſſen To ft, das Meich den Ungläubigert 
wieder zu Theilmworden ; den Tirul aber ha- 
* die folgenden Könige in Sicilien, und 

















etc in Spanien als. 1 


—— zur imer waͤhrenden Er⸗ 
erung ihrer prætenſion auf das gelobte 


ws a | 
Das 


Ei, ir u 
Das II. Bud) 


von den 


Badellen 


die zur 


| Hiftorie 
von Spanien, Portugal und 
Franckreich gehoͤren. 
Dis 1. Cap. 


Spanien. 


Wie kan ich die Spaniſche Gene⸗ 
alogie am beſten lernen? 
Wenn du aus der Geographie das Capi⸗ 
tul von Spanien wohl inne haft, fo iſt es 
‚gut: Wo nicht, fo nimm vor allen Dingen 
‚eine Land-Charte zur Hand, und laß dir die 
funfBebn Königreiche und Provintzen 
 weifen, daraus Spanien beſtehet. 


\ 





Datz 


Bon Spanier: 77 


Darnach ferne die alte; die mittle; und. 


die neue Hiftorie von Spanien wohl um 
terſcheiden. | 
Und damit du dich in der Zeit nicht verir⸗ 
reft,fo mercke vor allen Dingen die Jahr» 
Zahl 713. da. die Saracenen in Spanien 





kommen find; und die Jahr⸗Zahl 1492. da 


- diefe Saracenen wieder find hinaus ge 
jaget worden, | Be — 
Denn die alte Hiſtorie begreiffet die 
Zeit vor den Saracenen. 


Die mittle Hiſtorie begreifft die Zeit 


neben den Saracenen. 
Die neue Hiſtorie begreifft die Zeit 
nach den Saracenen. | 


Was vor Tabellen gehören nun 


zur alten Hifforte von 
ESpanien? 
Der aller erſte Boͤnig in Spanien ſoll 
THUBAL, ein Sohn Japhets geweſen 
ſeyn den Fanft du auf derz, Tabelle fuchen, 
Auf diefen THUBAL find noch) drey 
und zwantzig andere Könige gefolgert, die 
ih dir auf Feiner Genealogifchen. Tabelle 
Er Dz3 vor⸗ 


PA 


> 
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worfteflen Fan, weilfie nicht per Succeflio- 
em ſondern allem Anſehen nach perEle did. 
nem zur Crone gelanger find, Be 
Darnach haben die Römer, zur Zeit des 
Puniſchen Krieges, das Königreich Spa 
nien unter fich gebracht, und darbey hat die 
Genealogie abermahl nichtszuehum 
Endlich find im fünfften Seculo nach 
Ehrifti Geburch die fo genannten Weſt⸗ 
Gothen in Spanien kommen, und diefe 
Goothiſchen Könige findeft du aufder 35, Ta⸗ 
belle beyfanmen, | 
IT 


Was ift bey diefer fünff und 
dreyßigſten Tabelle zu 
mercken? 

Es ſind in allem vier und dreyßigWeſt⸗ 

- Gorbifche Koͤnige/ die in Spanien geherr⸗ 

ſchet haben: Sie haͤngen aber nicht alle Ge⸗ 
nealogice zuſammen, welches du an den 
vielfaͤltigen Sterngen wohl ſehen kanſt. 
Weaenn jemand Zeit haͤtte, in den Scripto- 
rtibus Rerum Hiſpanicarum zu ſtanckern, ſo 
möchte ſich dieſe Tabelle in vielen Stuͤcken 
verbeffern laffen, —— 


en — 
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Man mercket unterdeſſen nur den letz⸗ 
fen Bonig der Weſt⸗Gothen RODERI- 
CUM, welchen die Saracenen A.713. Ele 
ſchlage. JF 
Darnach mercket man ſeinen nechſten 
Better PELAGIUM, welcher etliche 
Fahr darnach das ruinirte Gothiſche Heid), 
wie wohlunter einem andern Nahmen / wier 
derum aufgerichter hal. - 
| IV. 


1 


+ 


Was vor Tabellen gehören zur 
mitten Hiftorie von Spanien ?, 
In dieſem gangen PERIODO haben 
die Serscenen, und die Chriſten neben 
‚einander in Spanien * En. 
. Bon den Saraceniſchen Könfgen tft 
feine Tabelle u wilſt du aber von dent 
Urſprunige dieſer raͤuberiſchen Nation 
gruͤndlich inkorwiret feyn, fo warte nur / biß 
aͤnten die 11n4. Tabelle vorkommen wird. 
Was aber die Chriſtlichen Koͤnige 
indiefer mitteln Hiftorie betrifft, davon’ haft 
du hler ſechs Tabellen nad) einander /die 
du im Studio Hiſtorico unmoͤglich entbeh⸗ 


ten kanſt. | 
z | Da. Dow 
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Darunter ſind zwey GENERAL-T&. 
bellen; nehmlich die 30. und 37: Und vier 
SPECIAL- Tabellen, nehmlich die 38. 39, 
40. und 41. — 





V. — 
Was iſt Bey der ſechs und dreyßig⸗ 
ſten Tabelle zu mercken = 
Die Saracenen konten nicht auf einen. 
Tag wieder aus Spanien vertrieben wer⸗ 
den; ſondern die Chriſten brauchten etliche 
hundert Jahr darzu. ut 
Weilman auch den Barbaren bald auf 
diefer, bald auf jener Seite was abzwacken 
muſte: ſo ließ fich allesniche unter einen Hure 
bringen , fondern es entftunden nach, und 
nad unterfchiedene Chrifkliche Bönig- 
reiche in Spanien, | 
PELAGIUSflifftere bald Anfangs dad 
Königreich LEON. oz 
GARSIAS Tegte den Grund zum Koͤ⸗ 
nigreiche sUPRARBIA, welches nach die- 
fem Av ARRA genennet ward. ——— 
AZNAR machte den Anfang zum Koͤ-⸗ 
nigreiche ARAGONIA, | — 
FERDINANDUS GONSALVusS 
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iſt endlich der Stifter. des Koͤnigreichs 


GASTILIEN gewefen. . | 
Alle diefe Königreiche brachte SAN- 
CTIUSMAJOR, Königin NAvaRRa, 
an fein Hauß. | u 
Es‘ gefchach aber folche Bereinigung 
durch unterfehiedene Heyrathen: Denn das 
iſt von Anbegin der Spaniſchen Monar⸗ 
chie ein Fundamental-Geſetz geweſen, daß 
—— Crone auch auf die Weiber fallen 
kan. * | | 
Wilſt du noch umftändlicher wiſſen, wie 
diefe CONJUNCTION gefchehen iſt, 
fo fiehe dich nur aufder Tabelle nach, drey 
Dringeßinen um: Die erfteift URRA- 
CA aus Arsgonien;DieandreififiNUN- 
NIA aus Caſtilien; Und die dritte iſt 
SANCTIA aus Leon, 


Die Zeit⸗Rechnung iſt hier leicht zu mer · 


cken / weil der mächtigeKönigSANCTIUS 
MAJOR gleich A, 1000, auf den Thron 
geftiegen iſt. — — 
| | VL a 
Was ift bey der fieben und drey⸗ 
ſigſten Tabene zu merden?: 
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BP ne a eu 


König, SANCTIUS MAJOR 
t heilte das groffe Reich unter feine vier 
Söhne; .GARSIAShefan Navarra; 
- 2. FERDINANDUS bekam castı- 
viEn;’ > GONSALVUS befam sus. 


FRAREBEIEN; 4. RAMIRUS befamar A- 


"Sonıen:dag kanſt du zum Befchluffe auf 
der vorhergehenden fechs und dreyßigſten 
Tabelle ſehen. 
Unter dieſen vier Soͤhnen ſtarb Go N- | 
SALVUS ohne Erben, und alfo wurden 
endlich. nur. drey Königreiche daraus, 
nehmlich, . NAVARRA. 2, CASTLE 

_ LIEN, ,ARAGONIEN. — 
In dieſen drey Koͤnigreichen haben ſeit 

SANCTH MAJORIS Tode. biß auf 
dieſen Tag innerhalb 700, Jahren ſieben⸗ 
zig Könige regieret / die find dir aufder 37, 
Tabelle alle mit einander vor die Augen 
— | 

Was aber bey dieſem oder jenem moͤchte 
zu mercken ſeyn, das muſt du dir auf den fol⸗ 
genden vier ag — zeigen laſſen. 


| Das iſt auf der acht und drenfige 
; gen Tabelle mercwuͤrdig 


* 
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Es haben vier und zwantzig Koͤnige in 
LEON regieret, die ſtehen darauf beyſam⸗ 
men: ber erſte iſt PELAGIUS; und der 
Jegte VEREMUNDUS II. BR: 
Nach Veremundi II. Tode war niemand 
mehr übrig,als feine SchwefterSANCTIA, 
die war an FERDINANDUM, König 
in Eaftilien, vermaͤhlet; und hiermit wurde 
Caſtilien und Leon mit einander ver⸗ 
‚einige VA 
a vun 0. 
Was iſt auf der neun und dreyßig⸗ 
ſten Tabelle zu ſehen 
Alle Könige in NAVARRA, von 
SANCTIO MAJORE, biß auf den 
heutigen Tags EEE Dee 
Du muſt aber vor allen. Dingen Ober⸗ 
Noavarra in Spanien jenſeit dem Pyre⸗ 
naͤiſchen Gebuͤrge; und Nieder⸗Navar⸗ 
ra in Franckreich diſſeits dem Pyrenaͤiſchen 
Gebuͤrge wohl von einander zu unterſchei⸗ 
den wiſſen. 2 
Erſtlich war beydes NAVARRA bey« 
ſammen / dag bekam Sandii Majoris aͤlteſtet 
— D6". So 


— 
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Sohn GARSIAS, deffen Nachkommen | 
es lange Zeit befeffen haben. | 

Es hat aber diefem Königreiche gemei⸗ 
niglich an Erb⸗Printzen gefehlet, und defs 
ſentwegen hat ſichs zugetragen, daß NA- 
VARRA ſiebenmahl an eine Printzeßin 
gefallen, und durch ihre Vermaͤhlungen auch 
nn an frembde Haͤuſer kom⸗ 
men I | 

Die erſte war BLANCA I. und ihr 
Gemahl Theobalaus, ein Grafe von c ANM- 
PAGNE,, , 

Die andere war IOHANNAI. und 
ihr Gemahl war Philippus- IV. König. in 
enndtreih, | 

Diedritte war JOHANN Alu 
thr Gemnafl Philippus,Grafe VON EVREUN | 

+ DiepierdötewarBLANCA ILundihr | 

Gemahl fohannes, Rönigimaraconıa. 

Die fünffte war ELLEONORA, und 

\ ihr Gemahl Graf Gaſto derxo xx. 

Die ſechſte war CATHA RINA, 
und ihr Gemahl Johannes von ALBRET. 

- Die fiebende war JOHANNA II. 
and ihr Gemahl ARE, Hertzog von 
BOURBON, 

Es 
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Es bekam aber diefer ANTONIUS 
von BouRBoNnN mit feiner Gemahlin J O- 
. HANNA nur dag Nieder-Navarra; 
denn das fo genannte Ober - Tavarra 
hatte ſchon vorhero KönigreErRDINANnDus 
CATHOoLIcus in Spanien an fich‘ ges 

bracht, und iſt auch biß diefen Tag -beftändig 
- beyder Spanifchen Monarchie geblieben. 

Das Haug BOURBON ftieg nach dies 
fen auf den Königlichen Thron in Franck⸗ 
reich, und die drep Aönige, die feit 100, 
Jahren in Franckreich regieret haben,nehm- 
[ih HENRICUSIV. und LuDovi- 
CUS XII. und LUDOVICUS XIV, 
haben fich jugleich Könige von Sand. 
vu. und Navarra tituliret. 


Pa 


Was iſt auf der Seifen u 
2 belle zu fehen? 

Mit einem Worte, die Koͤnige in ARA- 
GOXNIA, fo lange es ein beſonders .. 
reich geweſen iſt. 

Der erſte darunter iſRAMIRUS, ein 
| natürlicher Sohn Königs Sanctii Majoris, 
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und der letzte iff der Weltbekandte König. Ä 
FERDINANDUS € ATHO- 
LI cus. | 
Zweymahl haben die Aragonier Noth 
um einen Cron⸗Erben gehabt. Ein mahl 
„jur Zeit RAMIRIII. und das“ andere 
mahl nach dem Tode Königs MARTINI. 
König RAMIRUS II. hatte nur eine 
Tochter, Nahmens PETRONELLA, 
und gieng darzu wieder ing Klofter, daraus 
- eraufden Thron war erhoben worden. 
Doc) diefe Printzeßin ward im andern - 
Jahre ihres Afters mit dem benachbarter 
atalonifchen Srafn RAYMUNDO- 
per und dieſe Mariage geriethfo wohl, 
daß nicht nur das Königliche Hauß wieder 
angebauet, fondern auch Aragonien und 
Tatalonien miteinandervereiniget ward, _ 
= Hingegen nach König MARTINI 
Tode gab es einen ſchweren Succefli 10ns-" 
Streit, weil der Sohn marrınus, und der 
Enckel rrınerıcus ſchon vorher geſtor⸗ 
ben waren, 
 DieCompetenten der Aragonifchen Cro⸗ 


ne waren damahls 1. JACOBUS, Grafe 


hose URGHEL, 2. ALPHONSUS, Her» 
508 
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gogvon GANDIA, 3 FERDINANDUS 
von Luna.4.LUDOVICUS, Hersog in 
CALABRIA, 5. FERDINANDUS, In 
fante Von CASTILIEN, - | 

Alle diefe fünffCandidaten wirſt du nicht 
nur auf der Tabelle finden, wenn du ſie ſu⸗ 
cheſt; ſondern du wirſt auch eines jedweden 
prztenfion,aug feiner Anverwandſchafft mie 
dem verftorbenen Könige Martino ;. beurs 
theilen Eönnen, - 

Die Wahl fiel damahls auf den Caſuilla⸗ 
niſchen Printz FERDINANDUM, defs 
fen Muttereı ze om or A die ältefte Schwe⸗ 
fer des verftorbenen Königes gewefen war. 

PETRUS IIL.hat das Königreich sıcı- 
LIEn anfich gebracht: das befte that wohl 
datbey die Weltberuͤhmte Sicilianifche 
Defper: Jedoch hatteer auch einige præ— 
tenfion darauf, weil feine Gemahlin con- 
_ STANTIA, eine Tochter des Sicilianifcher) 
wiewohl unrschtmäßigen, Königes m AN- 
_ FREDI geweſen war, 

Diefer König PETRUSIH, gab das 
Königreih SICILIEN feinem jüngften 
. Sohne FRIDERICO ; deffen Pofterität 
muſt du unten unter den Sicllaniſchen Koͤ⸗ 
nigen Paare | | En 
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. Ein andrer Aragonifcher. König, AL 
PHONSUSV. sarıEns,. befan dag 
Neapolitaniſche Königreich, und gab es 
feinem natuͤrlichen SohneFERDINAN- 
DO; deffen Nachkommen muft du eben- 
fals nicht auf diefer Tabelle ſuchen; fondern 
unten in dem Buche von Italien erwarten, 
Unterdeffen Eanft du Hier fo wohl dem 
Sicilianiſchen FRIDERICUM; ale 
den Y’Teapolitanifchen FERDINAN- - 
. DUM fennen lernen, damit. dur dic) unten 
defto beſſer darein finden Fanft, | 
Es haben auch auf den Baleariſchen 
Inſuln vier befondere Könige geherrfcher, 
die find aus dem Gebluͤthe derXragonifchen 
Könige entfprungen gewefen, und find zur - 
rechten Hand auf.diefer Tabelle gantz deut⸗ 
lich zu erfennen. nd 
Was iſt auff der ein und vlertzigſten 
Tabelle zu mercken? 
Es ſind inſonderheit die Koͤnige in 
CASTILIEN darauf zu ſehen, ſo viel 
ihrer von sANCTIo MAJOR, biß auf 
FERDINANDUM CATHOLICUM darin- 
uenregiererhaben. Auf 


— 
— 
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Auf diefer Tabelle ift ein. gantz Du⸗ 
end merckwuͤrdiger Weibes⸗Perſonen 
anzutreffen. 

DieerfteifiNUNNIA,eine Erbin von 
Caſtilien, mit welcher ſich König sam- 
.cTrus MAJOR vermählet, und dadurch 
E oftilien an fein Hauß gebrachehat. 

Die andereiiSANCTIA, Erbin deg 
Königreichs Leon, eine Gemahlin Königs 
FERDINANDIL, wodurch Leon an Caſti- 
lien kommen iſt. 

Die dritte iſt URRACA, Erbin von 
Caſtilien und Leon, welche den Burgun⸗ 
Difchen Grafen .RAYMuNnDUum zu em 
Gemahl erwehler han 
Die vierdte iſt THERESIA, eine na⸗ 

tuͤrliche Tochter Könige aLrmonsı VL 
und eine allgemeine Stamm⸗ Mutter als 
ler Könige inpor TuGALı, davon im ob : 
genden Capitel, | 

a fünffte ift BEREN GARIA, 


die fechfte BLANCA, ‚men Schwe⸗ 
ſtern Königs nenrıcı Lin Caſtilien. Es 
iſt noch zweiffelhafftig, welche von beyden 
die Rn Ren m und zwar — a 
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iſt dieſe Frage von groſſer Wichtigkeit, | 
Dennift sEerensarıa die aͤlteſte gewe⸗ 
ſen, fo hat ihr Gemahl Alphonſus X. zu 

LLeon mit Recht das Koͤnigreich Caſtilien ge⸗ 

erbet: Iſt aber sramcadie Erftgebohrne 
geweſen, fo hat das Königreich Taftilien an 
ihren, Gemahl Ludovicum VII Koͤnig in 
Franckreich fallen ſollen. 
Die ſiebende iſt MARIA PADIE- 
"ELIA, eine beruͤhmte Maitreſſe — | 





- PETRI CRUDELISs 


Die achte iſt CONSTANTIA, eine 
| Zochrer dtefer.Padillie ; Ihr Gemahl war 
‚Herkog Johannes von LANCASTER aus 
Engeland, welcher ſich ihrentwegen Hoff⸗ 
nung zur Caſtilianiſchen Crone machte. 
Die neundte iſt IELEONORA, erſte 
Gemahlin Koͤnigs 10 ANNIS I. eine 
Erbin von Xragenien, deßwegen ihr juͤng⸗ 
fer Sohnrzrdıwannusiniragonien 
füccedire if. | 
Die zehnde iſt BEATRIX, Koͤnigs 
sottanmıs], affdere Gemahlin, welcher 
rentwegen eine groſſe BE: auf 
gall formirte, 
. Dieailffeiß] OHANN Arteihe der 
letzte 
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letzte Caſtilianiſche König nenrıcus IV. 
per Subſtitutum gezeuget hatte: Der Kö 
nig in Portugal arm onsus V. erwehl- 
tefiezur Braut, und woltedeßwegen in Ca⸗ 

Die zwölffteift endlich ISABELLA, 
eine Schweſter und Erbin des letzten Koͤ⸗ 
niges ILXÆRICI IV. in Caſtilien. Ihr Ge⸗ 
mahl war FERDINANDUS CA- 
THOLICUS, König in Aragonien, und 
durch diefe Bermählung wurde Caſtilien 
- Aragonien mit einander conjun- 
giret. | | 

Wenn man wiffen will, was biefe Maria- 
‚ge jwifchen dem Aragonifchen FERDI. 
NANDO CATHOLICO, und zwi 
fhen der Caftilianifchen ISABELLA 
impörtiret hatt ſo muß man ans der Geo⸗ 
graphie wiſſen, was damahls zu Cafkilien 
und Aragonien gehöret hat. = = 
Nehmlich der Bräutigam FERDI- 
NANDUS CATHOLICUS befaß 1. 
ARAGONIEN. ZCATALONIEN, Z.VA- 
‚ LENCIA, 4. MURCIA. 5. MAJORCA 6. 
MINORCA, '7.SICILIEN. 8. SARDI- 


NIEM . ..0n ws 
“= u Und 


‘ 
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Und hingegen die Braut ISABELL-: 
war eine Erbin von 1: nEu-CASTILIEN 
 S,ALT-CASTILIEN. 3.LEON. 4.ESTRE 
MADURA, .ANDALUSIA, 6.GRANADA 
7.-G6ALkICIA, $.ASTURIA, 9.BISCAYA 


J XL | 

Mas vor Tabellen. gehören end 

lich zur neuen Hiftorle 

| von Spanien? | 

Die Spanifehen Könige in diefem PE- 
Oeſter⸗ 


N . 


RIODo find au ben Zyrisfe 
reich) entfproffen geweſen: die ſtehen bey 
fammen aufder 42. Tabelle. | 
Und endlich ift bey unfrer Zeit ein blut 
ger sucezssıons-Streit wegen Spaniel 
entftanden, darzu diene die 43. Tabelle 


XII. | 
as ift alfe bey der zwey und 
vilertzigſten Tabelle zu 

mercken? 
Was maſſen FERDINANDUS 
CATHOLICUS faſt gantz Spanien 
unser eine Crone gebracht hat; ſolches ’ | 
— 


Bon Spanien, 9 


an der. vorigen Frage zur Gnuͤge gezeiger 
worden, De Mi i 
> Diefer geoffe König harte fünff Sinder, 
Die. man aufder Tabelle gang deutlich ſehen 
Fan, nehmlih einen Prinws, und vier 
Pringeßinnen gs 
Der einzige Sohn hieß JOHAN- 
NES, und der hatte ohnſtreitig dag nächte 
Mecht zur Crone: Weil er aber vor dem 
Vater ftarb, fo kam die Reihe nunmehre 
an die Töchtern, En I 
Die aͤlteſte Tochter hieß ISABEL- 
LA, und weil in Spanien das Recht der 
Erſten Geburth eingeführer ift, fo war 
Sie nunmehr unſtreitig die allgemeine Er. 
bin von der gangen Spanifchen Monarchie: 
- DiefeISABELLA war an den König 
EMANUEL in Portugall vermähler, und 
hatte ſchon einen Sohn Nahmensmichari: 
Daher die Hoffnung entſtund, daß unfer 
ihm Spanienund Portugall wuͤrde ver⸗ 
einiget werdhen. 
Doch in fatis war gantz was anders be; 
ſchloſſen. Denn ISABELLAſtarb in der - 
Geburth; und Pringmic RArLfolgteim | 
andern Jahre feines Alters nach hen 
2 = 2.0 Datge 


— 
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hatte Rönige Emanueı von Spanien 
weiternichtszuboffen, 
Es hatte hingegen das Glacke dieſe 
groſſe Erbſchafft vor die andere Tochter 
anfgehoben, die hieß JOHANNA, und 
ihr Gemahl war ruınırrus Austria 
cus, ein einziger Sohn Kaͤyſers Maxi- 
miliani J. | 
Durch dieſe Marisge nun wurden ‚die 
zwery mächtigen Haͤuſer Spanien und 
Oeſterreich mit einander vereinigees deß⸗ 
wegen man wohl mir Wahrheit fagen Ean, 
daß diefes eine von den wichtigften Vers 
maͤhlungen geweſ⸗ en iſt, weil die Welt geftan 
den hat, 0° | 
Daß aber diefe ſo gluͤcklich geprieſene 
Alliance faſt auf allen Seiten hoͤchſt un⸗ 
gluͤcklich abgelauffen iſt; das Fanft du in dem 
‚andern Tomo meiner Hiftorifchen Fragen 
pag. 310. mit vielen Umſtaͤnden leſen. 
Unterdeffen haben, von felbiger Zeit an, 
fechs Koͤnige aus dem Haufe Geſterreich 
in gerader Linie nach einander in Spa⸗ 


mniien regieret, „.PHILIPPUS I. 2. CA- 


ROLUS I. oder V. «PHILIPPUS I, 
| APHI 
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4 PHILIPPUSHL 5. PHILIP- 
PUSW. CAROLUSU. 
Und eben darzu iſt diefe 42. Tabelle — 
macht, daß du dieſe ſechs Oeſterreichiſche 
Boͤnige mit allen ihren Anverwandten in 
einem Coslpedte haben ſolſt. 

Der lehte Koͤnig CAROLUS II. ſtarb 
gleich indem Wechſel des Seculi: Die erſte 
Gemahlin war aus Franckreich, eine 
Schweſter des ietzigen Hertzogs von Orle- 
ans; Die andere Gemahlin, nunmehro 
Wittwe, Hi eine Pfalg-Gräfin aus dent 
HanfeNteuburg: Der iegigeChurfürft zu 
Pfaltz ft ihr Herr Bruders und die ver— 
wittibte Käyferin ift ihre Frau Schweſter. 
Bißhero har fie ihre Refideng zu Bayonne 
in Srandreich auffchlagen muͤſſen. 
Zunm Beſchluß find auf dieſer Tabelle, 
ben Ferdinandi Catholici Töchtern, noch 
zwey Matrimonialifche CASUS zu mere 
cken, die fich eben nicht alle Tage zutragen. 

Denn erſtlich Haben die zwey leiblichen 
Schweftern, ISABELLA und MA- 
RIA, einen Dann gehabt, nehmlich den 
König EMANSIEL AUS Portugafl, 

Darnach hat Pa Catholici — 
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ſte Tochter CATHARINA zwey lei 

liche Brüder zu Männern gehabt, nehm⸗ 

lihaArTHuURUM und HENRICUuM VII. 
aus Engeland, Zu n | 

| XII u 

Worzu dienet endlich die drey und 
Wviertzigſte Tabelle? 

Nachdem König CAROLUS I. A 
1700. ohne Erben geftorben war, foentftund 
zwiſchen den Deutfchen und Frantzoſen 
ein blutiger Succefions-Streig wegen der 
Spanifchen Monarchie, Rn 
. Und zwar hatten esinfonderheit die beye 
den Häufer, Defterreich, welches die Kaͤ⸗ 
ferliche Crone träger; und Bourbon, web 
ches den Frautzoͤſiſchen Thron befigerz mit 
einander zu thun. J | 
Der Köntg WILHELMUS IL in 
Engeland ſahe es voraus, mag diefer Streit 
vor Blut koſten würde, deßwegen brachteer 

gleich nach dem Frieden uRYSWICK, 
als KRöntg CAROLUSLH.. noch lebte, 
‚den fo genannten Theilungs-Tractat in 
Borfchlag, Krafft deſſen die: m. 


| 
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Monarchie auf erfolgten Fall folte gethei⸗ 
det werden. Ze 

Das Hauß Defterreich ſolte Spanien, 
America und die Niederlande zu fer 
nem Antheile haben, | 

Das Hauß Bourbon Hingegen ſolte 
Neapoli/ Sicilien, Sardinien, und 
Das Sändgen Ipofcoa jenfeit dem Pyrenaͤ⸗ 
iſchen Gebuͤrge befommen. 
Das Hertzogthum Maͤyland ſolte der 

Hertzog zu Lothringen kriegen; und Loth- 

zingen Hingegen ſolte der Cron Franck 
reich incorporiref werden, | u 
Dieſer Theilungs-Tractar fund niemans 
den weniger an,als den Spaniern ſelbſt wel⸗ 
che durchaus nicht wolten gefchehen laffen« 
daß ihre Monarchie auffolche Weife ſolte, 
dismembrirerwerden, j J 

Das Hauß Oeſterreich bezeugte auch 
Feine Luſt darzu; zum wenigſten erfolgte der. 
Tod Königs Caroli IL ehe die Sache zur 
Nichtigkeit konte gebracht werden: "Lind 
alfo muß nunmehro das Schwerdt den Aus⸗ 
ſchlag geben, wer das naͤchſte Recht zu einer 
ſo fetten Erbſchafft hat. | ee 

. Bental, Sragen. E.V 7 
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en 
Aber worauf beruhereigenglich der 
Streit zwiſchen den beyden h9r 
hen Haͤuſern? F 
Es iſt mir lieb, daß du dieſe Frage auf 
wirffſt: denn damit kan ich dich recht uͤber⸗ 
fuͤhren, was die Genealogiſchen Tabellen vor 
einen Nutzen haben. — 
Wor allen Dingen obfervire nur, daß 
auf dieſer Tabelle drep Haͤuſer vorgeſtellet 
ſind, nehmlich das Hauß Spanien in der 
mitten; das Hauß Oeſterreich zur Rech⸗ 
ten; und das Hauß Bourbon zur Lincken. 
Darnach mercke recht in der mitten den 
König CAROLUM-IL welcher A. 1700, 
ohhne Erben geftorben ift,und.alfo die Reihe 
der Spanifchen Könige befchloffenhat, 
- Nimm aber darben in acht, daß Diefer 
letzte König CAROLUS.IL zwiſchen ſei⸗ 
nen zwey verſtorbenen Schweſtern 





* 


mitten inne ſtehet. Ä 

. Beine. ältefte Schwefter hieß MA- 

. RIATHERESIA, und waranden Kir 

nig in Srandreihrunovıcum XIV, aus | 

dem Haufe Bourbon, vermählst, ” u 
| | TE —— ei⸗ 
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Seine juͤngſte Schweſter hieß MAR- _ 
GARETHA- THERESIA, und war. 
Kaͤhyſers LEOPOLDI aus dem Haufe Oe⸗ 
ſterreich, erſte Gemahlin. 3* 

Wenn du nun dieſes ſieheſt, ſo wirſt dur 
g leich aug ͤbereilt emllrtheile fagen; weil die 

lteſte Schweſter andas SaugBOUR- 
BON; und die juͤngſte Schweſter an das 
Hauß OESTERREICH vermähler ges. 
weſen iftz fo muͤſſe unmwiederfprechlich fol⸗ 
gen, daß erftlic) das Haus Bourbon; 
und nach deſſen Abgange Aererſt das Hauß 

Oeſterreich fuccediren muß, - 

Ich will dir aber weiſen, daß es weder auf 
die aͤlteſte; noch auf die jüngfte Schweſter 
ankoͤmmt: du muſt dich aber befcheiden, 
daß diefe Controvers nicht aus Bürgers 
lichen; fondern aus Politiſchen Principüg 
muß decidiret werden. 

MARIA THERESIA war: ‚die älter 
ſte Schweſter, das ift wahr; und ob fie 
gleich fchon A. 1683. geſtorben iſt, fo lebet 
doch noch ihr Sohn Lunovıcus XIV, 
der heutige Dauphin in Franckreich, und der 
hat wiederum drey Soͤhne, LuD ov icuꝛg· 
Vertog von ———— — LIPPUM 


2 = 
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Herkog von Anjou; und CAROLUM, Her- 
fogbonBery. DAN 
x X ffein, algdiefe MARIA THERESIA- 
mit dem eigen Könige in Srandreich 1 u-; 
Dovıco XIV. vermähler ward, ſo muſte 
fie in dem Pyrenaͤiſchen Frieden A. 16596 
öffentlich auf die gantze Spanifche Monar⸗ 
a Nachkommen Verzicht 
Wenn es nun anders wahr iſt/ quodPa- 
&a ſint ſerranda: So koͤnnen nicht allein 
ihre Machkommen von der Spaniſchen Mo⸗ 
narchie nichts prætendiren; ſondern weñ die⸗ 
ſe alteſte Schweſter MARTA- THERE- 
81A noch dieſen Tag am Leben wäre, fo koͤn⸗ 
te Sie ſelber in Spanien nicht ſuccediren, 
oderſie muͤſte an denen fo theuer beſchwor⸗ 
nen Pactis meineydig werden. — 
Alſo bleibt es darbey, daß das Hauß 
BOURBON feine Prætenſion auf Spas 
hien, von diefer aͤlteſten Schweſter des 
Königes, MARIA THERESIA nicht 
de dociren kan ui 
RGAREXA THERESTA war 
die juͤngſte Schweſter. Ihr Gemahl war 
. RähfeeidEöFo Yo us Ihre Tochter Ma- 
EC EEE RIA 


s #3 
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RIA ANTONIA war eine. Gemahlin 
MAXIMILIANI Churfürftens zu 
Baͤyern; und der Bäyerifche Chur - Bring 
JOSEPHUS FERDINANDUS war ihr 
Endel, — 2... 
Weil nun diefe juͤngſte Schweſter in 
ihren Ehe-Pacten Feine dergleichen Ver—⸗ 
zicht hatte thun duͤrffen: ſo wuͤrde nach dem 
Tode Könige CAROLI ſonder Zweifel 
erfilich die Käyferin MARGARETA 
THERESIA, als feine leibliche Schwe- 
ſter; darnach die Churfürftin zu Baͤyern 
MARIAANTONIA, als ihre Tochs 
ters; und endlich der VBäyerifche Chura 
‚Bring JOSEPHUS FERDINAN- 
DUS, als ihr Enckel, inder Spaniſchen 
Monarchie habenfüccediren wollen 
Allein, wie A. ı700.der Fall erfolge, fo 
waren diefe drey Perſonen albereit todt, 
und weil die uͤbrigen damahls lebenden 
Printzen und Printzeßinnen des Kaͤyſers 
IEOPFOVLDI nicht von dieſer Spanifchen; 
fondern von der Reuburgiſchen Gemah⸗ 
lin entſproſſen waren; fo konten ſie alle zu⸗˖ 
ſammen ex hoc capite keine Prætenſion auf 


Spanien formiren. —— | 
er E3 Web 
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Und ſo iſt dein auch diefes eine ausgemach- 
te Sache, daß das Hauß Defterreich fein 
Hecht auf Spanien, von diefer jüngften 
Schweſter des Königes MARGARETA- 
THERESIA, keines Weges herführen Fan. 


| xXv. 
Worauf gruͤndet ſich aber ſolcher 
Geſtalt das Hauß Oeſterreich? 
Durch die Heyrath zwiſchen dem Oeſter⸗ 
reichiſchen PHILIPPO, und ʒwiſchen 
"der Spaniſchen OHANNA iſt Spas 
nien und Oeſterreich miteinander verei⸗ 
niget worden; das iſt dir ſchon aus der vori⸗ 
gen Tabelle befannt, I 
Aus dieſer Ehe wurde CAROLUSV. 
und FERDINANDUS I. gezenger, und, 
mit denfelben hat ſich dag Hauß Defterreich 
wiederuminzwep Linien getheilet. 
CAROLUSV. iſt der Stiffter der 
Caroliniſchen Linie, von derſelben ſtam⸗ 
en die letzten Könige in Spanien her. 
FERDINAND US L ift der Stiffter 
der Ferdinandiſchen Linie, und aus der⸗ 
ſelben ſind die heutigen Ertz⸗Hertzoge von 
Veſterreich entſproſſen. — 
dem | SE € 
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Weil nun die Carolinifche Linie A. 
1700. mit CAROLO II. auggeftorben - 
iſt, fo gibt es das natürliche Hecht, daß nu⸗ 
mehro die andere noch florierende Ferdi⸗ 
nandifche Linie fuceedivnmuß, 
Damahls nun, wie ber Fall A. 1700, ers 
folgte, fo war das Haupt der Ferdinan⸗ 
difchen Linie Käyfer LEOPOLDUS, 
und dem Fonte wohlniemand die Succeffiog ' 
in Spanten mir Nechte difputirlich machen, 
Das gefammte Haug BOURBON 
ward durch den Flaven Buchflaben des Py⸗ 
renäifchen Friedens gänglich davon ausge⸗ 





ſchloſſen, weil oberzäßlter maſſen, die In- ° . 


fantinMARIA THERESIA ihregange 


Pretenfion auf Spanien verfchworen : 


hatte, | — 
Ja / wenn auch dieſe Verzicht niemahls 
geſchehen wäre, fo haͤtte doch das Bourbo⸗ 
niſche Hauß nichts prætendiren Fönnen;- 
weil zum UÜberfluſſe gewiſſe PACTA zwi⸗ 
ſchen der Caroliniſchen und Ferdinan⸗ 
diſchen Linie ſind aufgerichtet worden daß 
die Weibes⸗Perſonen nicht eher füccedi- 
ten follen, alsbißin allen Bepden Linien 
fein Männlicher Erbemehr wird vorhanden 
ſeyn. E4 Se 
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Indem nun Käufer LEOPOLDUS 
folcher Geftalt ein unftreitiges Recht auf 
die gange Spanifche Monarchie hatte, ſo 
trat er folches A. 1703. mit gehörigen Solen- 
nitäten, feinem jüngften Sohne, Ertzhertzog 
CAROLO Hl. ab und aufdiefer Vaͤter⸗ 

lichen Difpoßition beruhet das Recht, wel- 
ches diefer Carolus I. auf die Erone Spas 
nien hat. Re 

i RL 

Aber woraufgründet ſich dag 
Br Haug BOURBON? 

Der Königin Frandreich,alsdas Haupf 
des Bourbonifchen Haufes; mochte diefen 
Sueceflions- Streit angreiffen, wo er wolte 
fo haperte fichs aufallen Seiten, wenn. man 
richt ale Jura gentium freventlich über ei⸗ 
nen Hauffen werffen wolte, - 

Endlich. mennte der CardinalP ORT O- 
CARRERO ein Expediens gefunden zu 
haben, und difponirte entweder den fterben- 
den König CAROLUM II. zu einem Te⸗ 
ſtamente; oder producirfe zum menigften 
nach feinem Tode ein Teftament, das der 
- König foltegemacht haben i 
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In dieſem Teftamente nun ward der 
mitrelfte Sohn des Dauphins in Franck 
reich, PHILIPPUS, Herkog von. AN- 
JOU, zum univerfalen Erben der gangen 
Spanifhen Monarchie ernenner, und hier 
durch foltenun der. Knoten wegen des Py⸗ 
renäifchen Friedens aufgelöfer feyn. ae 
- - Denm der Cardinal gab vor, die Infantin 
° MARIA THERESIA hätte bloß darum auf 
Spanien renunciren müffen, damit Spa⸗ 
nien nimmermehr. eine Dependeng von 
Franckreich werden möchte; welches den 
Fundamental- Gefegen der Spaniſchen⸗ 
Nation fihlechter Dinges entgegen wäre, 
Deßwegen fönte Lunpovıcus XIV. 
nieht füccediren, weil er würcflicher König 
in Franckreich waͤre; auch nicht der D Au- 
prirn, weiler fünfftig Königin Srandfreich 
werden foltes auch nicht der Herkog vor 
BOURGOGNE, weil er gleichfalsg Hætes 
pr&fumtivus vonder Erone Franckreich waͤ⸗ 
re: Wohlaber der Hertzog von ANJOU, 
weil derfelbe noch zur Zeit Feine Anwart 
ſchafft auf die Crone Srancfreich Härte, 
Dieſes Teftamene nun des legten Könie 
ges haben die Frantzoſen mit beyden Händen 


E 5 ac- 


— 
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el 0 
acceptitef; und aus diefem Fundamente haf 
auch der Hergog von ANJOU, alfobald 
nad) dem Tode des KönigesCaroki IL, die 
Pofleflion von der Spanifchen Monarchie 
ergriffen. er ve 
Wie viel find alſo heutiges Tages 
Könige in Spanien? 
Noch zur Zeit find ihrer zwey, nehmlich 
CARGLUSs I. aus dem Haufe Oeſter⸗ 
reich; und PHILIPPUSV. aus dem 
Haufe Bourbom. Wer endlid den 
Platz behalten wird, das muß die Zeit 
lehren. re Fr a ee © 
°  PHILIPPUS V. hat ſich bald nach feiz 
ner Erönung mit der Savoyiſchen Prin- 
tzeßin marıa anna vermaͤhlet, und die 
hat auch A. 1707. einen Print gebohren, den 
die Srarigofen vor einen rechtmäßigen 
Eron-Pringen ägnofciren, und ihm deßwe⸗ 
gerralbereit denin Spanien gewoͤhnlichen 
Titul eines Pringens von Aſturien beyge- 
leget haben. ee 
- CAROLUS I, aberhat fich die Wol⸗ 
fenbuͤteliſche Printzeßin zrısagerna 
| u “A | cHRI 


* 
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CHRISTINA 34 feiner Königlichen Braut 


erwehlet/ welche fich zur Römifch-Tatbo: . | 


lifchen Religion befenner hat, und eben 


ietzo im Begriff iſt ihre Reiſe von Wienaus,  - 


nach Spanien anzutreten. | | 
Wilſt du das Alter diefer beyden Könige 
wiſſen, fomerdfenur,daßgPHILIPPUSV, 
A. 1683, CAROLUS III. aber A. 1685. 
gebohren iſt. | a | 
Zum Beſchluß Fanft du diefes mercken, 
wenn die beyden Häufer Oeſterreich und 


Bourbon ausfterben ſolten; daß fo dann 


die Herkoge von Savoyen das nächfte 

Recht zur Succeflion haben wuͤrden, weil 

ihre Stamm- Mutter CATHARINA 

eine Tochter des Spanifchen Königes Phi- 

hippi IL gemefen ift, welches du gleichfalg 

auf diefer Tabelle gar eigentlich fehen kanſt. 
Das 11. Cap. 


von 


Portugal, 


Wice viel Tabellen gehoͤren zu 


Portugall? 


6 Die 


\ 


— 
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. Die Hiftorie von Portugal hat pier 
Aaupt-PERIODOS. ir 
Der erfte vom Anfange des Reichs big 
aufdas INTERREGNUM. 
Der andre vom INTERREGNO 
bißaufdie CONJUNCTIONME Spa 
nien. - 
Der dritte von der CONJUN- 
CTION, biß auf die REVOLU- 


TION. 


- Der vierdte vor der REVOLU- 


TIO Nbiß aufden heutigen Tag, 


Im drittenPERITOD O nu iſt Por: 


tugall mis Spanien vereiniger gewefen und 
da braucht es Feiner befondern Tabelle, weil 
‚man die drey Spaniſchen Könige, die 
über Portugall geherrfcher haben, nehmlich, 


PHILEPPUM II. HI. und IV. deutlich 


genug auf der 42: Tabelle fehen fan, 


Zu den andern drey PERFODIS | find 


hingegen drey Tabellen nörhig, nehmlich die 
- 44, vonden alten Boͤnigen; die 45. von 


den mittelſten Boͤnigen; und die 46. 


Tabelle vonden neueſten Boͤnigen. 


11.Wag 
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i IE...” 
Was iſt bey der bier und viertzig⸗ 
ſten Tabelle zu mercken? 
. Es find auf derſelben die erſten neun 
Könige in Portugal zu fehen, ı. AL- 
PHONSUSIL2.SANCTIUSL3ZAL- 
PHONSUS IL. 4.SANCTIUSI. 5. 
ALPHONSUS IL .DIONYSIUS. 
 7.ALPHONSUS -IV. 8. PETRUS 
CRUDELIS. 9,FERDINANDUS. 
Wenn du diefe Könige darauf gefunden 
haſt; mie fiedir denn durch die groſſen Lit· 
tern, und beygefügten Ziffern gar bald in die 
Augen leuchten werden: So fuche über die⸗ 
fes noch drep wichtige Weibes-Per- _ 
ſonen darauf. re 
Die erfte if THERESIA, eine na- 
türliche TochteraLrnonsıVl. Königs. 
in Caſtilien und Leon, welche dag Königs ° 
reich Portugal eigentlich geftiffter har... 
Dennihr GemahlwarHENRICUS, 
ein Braf aus Burgund, welcher fich da= 
mahls am Saftilianifchen Hofe aufhielt, 
und mit feiner, tet gedachten Gemahlin 
zum Braut⸗Schatze ein Stůcke von Por- 
| | Er tu⸗ 


— 
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tügallumter dem Tiruleiner®rafficbaff® / 
befam, | we; 
Diefen Urfprung der Könige in Portu⸗ 
gall aus dem Cafkilianifchen und Bur⸗ 
gundiſchen Geblüche kanſt du auf diefer 
Tabelle gang deutlich ſehen; dur kanſt auch 
"die 41. Tabelle von Caſtilien; und die 62. 
Tabelle von Burgund zu Hülffe nehmen, 
‚Die. andre merckwuͤrdige Weibese 
Derfon it MATHILDIS, erſte Ge. 
mahlin Königs aLrmonsı Il; von Ges 
burth aber eine Gräfinvon Boulogne aus 
Srandreih, a 
 ALPHONSUS IH. vermäßlte fich 
mit ihr, als fein Bruder Sandtius noch res 
giertes fo bald eraber felder auf den Thron 
Fam, fo verftieß er die gufeMachildin, und 
nahm eine andre Gemahlin, 2, 
Da fragt fihsnun,obdiefe MATHIL- 
DIS fruchtbar, oder unfruchtbar gewe⸗ 
fen fey ? Viel scribenten verfichern, daß fie 
mit Alphonfo einen Sohn, Nahmens RO- 
BERTUM gegeugerhabe, der aber mit der 
Mutter zugleich wäre verjtoffen worden; 
und mit der Muͤtterlichen Grafſchafft so u- 
zocne haͤtte muͤſſen vor lieb a 
' Ä on 
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Don dieſem ROBERTO konte die be- 
kannte Koͤnigin in Franckreich CATHA- 
RINA MEDICEA ihr Geſchlecht her⸗ 
führen: Geſtalt fie denn auch A. 1580. aus 
diefem fundammente eine ordentliche Præ- 
tenfion auf Portugal formiret har, a 
Ich begehre diefem ROBERT O feine 
Defenfion zu führen ; zumahlda die Portu⸗ 
giefifchen Scriptores einmüthiglich verfi- 
ern, daß die obgedachte MATHILDIS 
hauptfächlich umn ihrer Unfruchtbarkeie wil⸗ 
ben wäre verſto ſſen worden. a. 
Unterdeffen habe ich doch von diefem 
ROBERT O, Grafen zu Boulogne, ein 
kleines Tabellgen beygefüger, damit du un⸗ 
ten den berühmten Succeflions-Streit wes 
gen Portugall deſto beffer verftehen kanſt. 
Die dritte merckwuͤrdige Weibes- 
Perfonift endlih BEATRIX, eine Toch- 
ter FERDINANDI, des letzten unter den 
alten Königen 0 5 
Dieſe Pringeßin harte König FERDI- - 
NANDUS mit einer wuͤrcklichen Ehe⸗ 
frau, mit groſſer Proteſtation ihres Man⸗ 
nes gezeuget, und deſſentwegen konte ſie 
wohl niemand vor eine rechtmaͤßige Cron⸗ 
Printzeßin halten. Michts 
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Nichts defto weniger erwehlte fieder Ca- 
ftilianifche König JOHANNES I. zufeis 
ner Gemahlin, und gedachte hierdurch das 
Königreich, Portugal zu erlangen; ward 
aber inder Schlacht beyAljubarora gar uͤbel 
abgewieſen. | 
*Lletzlich giebt. es. auf diefer Tabelle einen 
Fehler zu. corrigiren. Es harte nehmlich 
Königs Alphonfi II. Schwifter EL£o- 
NORA, zwar einen Gemahl, welcher wAL- 
_ DEMARUS hieß, er war aber fein König, 
ſondern nur ein Boͤniglicher Prinz in 
Daͤnemarck, wie du foldhen auf der 85. Tas 
belle unter den Söhnen Bat Walde- 
mari Il. finden wirft, 


III. 
| Was ifFauf der fuͤnff und vlertzig⸗ 
fen Zabellezumerden? ; 
Als die Portugieſen die unaͤchte Prin- 
tzeßin BEATRIXvon der Succeſſion aus- 
en: So fasten fiedavorden 
snäcten Printz JOHANNEM auf 
den Thron, und waren alfo nicht viel gebef 
fert ; zu mahlweilfeine Mutter THERESIA 
LAURENTIA von vielen vor eine Jücin ge⸗ 
halten wird. | u Hier⸗ 
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Hierauf haben aus. diefem Stamme 
act Könige nach einanderregieret ı. | O- 
HANNES IL wornrus .2EDUAR- 
DUS. 3. ALPHONSUSY. 4.JO- 
HANNES II, EMANUEL. 6.]0- 
HANNESII. 7. SEBASTIANUS. 
$HENRICUS CARDINALIS. 
. Diefe acht Könige find eben nicht in 
gerader Unie auf einander gefolger, fondern 
einer ſtehet da, Der ander dort; du wirſt fie 
aber duch Huͤlffe der Ziffern gar leichtlich 
uſammen bringen. | 
Asderlegre König HENRICUS, der 
ſonſt ein Cardinal geweſen war, Feine 
Kinder hatte, fo entftund ein groffer Suc- 
eeffions - Streit wegen Portugal, und 
dieſe 45, Tabelle iſt eben mir Fleiß darzu 
eingerichtet, daß du die Pretenfion: eineg 
jedweden Competentens deutlich darauf 
erkennen folft. eh 
Es ſtritten aber damals um Portügafl 
ıWPHILIPPUS I. König in Spanien; 
2. CATHARINA, vermählte Herkogin 
zu Bragantza. 3. EMANUEL PHL- 
LIBERTUS, Hergog in Savoyen. 4- 
ANTONIUS, ein unächter Pr | 
a en — or⸗ 


— 
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Portugall. 5. RAINUTIUS I. Her- 
809 zu Parma, 6..CATHARINA- 
-MEDICEA,. verwistibte Königin tiv‘ 
Seandreich. we Da 
= Die fcehärffiten beyde Comperenten wa⸗ 
‚ren König PHILIPPUS UI. wegen fei- 
ner Mutter ısagELLa, die eine Schwes 
ſter deslegten Röniges geweſen war; und 
CATHARINA.: wegen: ihres Vaters 
"EDUARD, derein Bruder des letzten Koͤ⸗ 
niges geweſen war. u 
Mit einem Worte, es fragte fi, ob. deg 
verſtorbenen Schwefter-Sobn; oder 
des verftorbenen Brirders- Tochter das 
naͤchſte Recht zur Eronehättet 
So viel Nachricht iſt hier genung: 
Witlſt du den ganzen Verlauff der Sache 
wiſſen, ſo wirſt du im andern Theile der 
Hiſtoriſchen Fragen, pag. 435. genugſa⸗ 
men Bericht finden. 2 
Eh — 
Was iſt endlich auf der ſechs und 
viertzigſten Tabelle zu ſchen? 
Es ſtehen darauf die vier Boͤnige aus 
dem Haufe sracanza, nehmlich 1. IO- 
en oo. HAN- 


— 


Bon Portugal, 185 
HANNES IV. .. ALPHONSUSVL 
3. PETRUS. 4 JOHANNESV, 

Der Stiffter des Hauſes BRAGAN- 
ZA ift ALPHONSUS, ein .natürli- _ 
cher Sohn Könige JoHannısl. ge — 
weſen. E 

Diefe Herkoge von BRAGANZA 
beſaſſen einen-groffen Theil von Portugal, 
biß fie endlich nad) der groffen re- 
VOLTE A.1640.gar aufden Thron ftiegens 

-Der vorige König PEERUS nahm 
feines noch lebenden Bruders Gemab: 

lin: Sie hieß MARIA FRANCISCA, und 

war eine geboßneNerkoginvonwemo uRs” 
aus Sranckreich, | 

Der feige König JOHANNES. v. 
iſt A. 1689. gebohren, Ä | 

Sein Here Bater war König PE- * 

TRUS; und ſeine Frau Mutter war MA- 


RIA SOPHIA aus dem Haufe Pfalg- a 


Neuburg. 

Der Koͤnig iſt noch nicht vermaͤhlet: 
Aber eben iego ift ein Portugiefifcher Ger 
fandre zu Wien, welcher die Ehe-Padten mit 
einer Defkerreichifchen Princeßin zur 
ei foR, en 


— 


26° Son Portugall. 


Die Mutter des Koͤniges war eine Icib- 
ice Schweſter der verwirtibten Kaͤyſerin, 
und alfo ift diefes Königliche Paar , wie 
man insgemein ſaget, Geſchwiſter⸗Kind 
mit einander. 

Von des Koͤniges Geſchwiſtern leben 
nioch zwey Pringen, und eine Prins 

tzeßin. 
. Alfo beſtehet das gantze Königliche Hauf 
letziger Zeit nur auf vier Perſonen, die 
ſind der Boͤnig; ſeine zwey Bruder; und 
feine eingigeSchwefter. 
Von dem iegigen Königlidyen Stamnıe 
fanaud)_der Herkog von CADAVAL 
fein Gefchlechte herführen, wie du auf. der’ 
Tabelle fehen kanſt: Seine itzige Gemah⸗ 
kin iſt eine Frautzoͤſin aus dem ‚Haufe 
ARMAGNAC. 

Aufder Tabelle werden dem nenlich ver⸗ 
ſtorbenen Könige PETRO zwey natuͤr⸗ 
liche Toͤchter zugeſchrieben, welche der 
junge Hertzog von CADAVAL alle bep- 
de nach einander ſoll geheyrathet haben. 

Es iſt aber nach dieſem andere Nachricht 
eingelauffen. Nehmlich König PE 
. - TRUS hat nur eine natürliche Tochter, 

|. LOUISE gezeuget; und die hat 
| | oͤwey 


ö— — r — 
Don Portugal, 17 


sen leibliche Bruder, nchmlich die bep- 
denjungen Hertzoge von CADAV AL 
nad) einander zu Männerngehabe, _ . 

Solcher geftale fol nun in der Tabelle | 
Anterdem Könige PETRO nur eine nas 
türliche Tochter, und zwar mit dieſen 
Formalien ſtehen: 


LOuISE. eine Alarlich⸗ Tochter, ihr 
Gemahl I. Ludovicus Ambroſius Hertzog 
von Cadaval 1695. f 1701. der 2. Jacobus 
Hertzog won Tadaval, ein leiblicher 
Bruder Des ‚vorigen 1702. 





Hingegen unfer dem alten Zertzoge 
von CADAYVAL ſollen zwey Söhne 
mit folgender Nachricht Reben: ; 


— 1 = ’ 
RE Fear 





— 

— * 7 
LUDOVICUS Am. ac OBüs “de 
BROSIMS de'meıLo, .  MELLO, Hertzog 
Hertzog DONCADAYAL, von capavatʒ ſeine 
t1701.Seine Gemahlin Gemahlin Donna 
Donna Louiſe; eine NR  zorüfe, ine Witwe 
Aurliche Tochter Koͤ⸗ſeines verſtorbenen 
ig Perri,pgrmahr - leiblichen Bru⸗ 

let - ! ö ders 1702. 


ua cr = 
141 = . 
, “ — 
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8 Bon Franckreich. 2 
Beylaͤufftig kan man auch mercken/ daß 
der ietzige Portugieſiſche Geſandte am 
Känferl. Hofe, EMANUEL TELLEZ 
Ası LVA,Öraf'von VILLAR-MAJOR; ein 
Schwieger-Sohn des ietztgedachten al⸗ 
gen Hertzogs von ca Da vau iſt, weil er deffen 
Tochter,ruGENIA ROSA:de LORENAGEA 
nannt, zur Gemahlin hat. | 


| Das III. Cap. 8 
ei von 
Franckreich. 


| I. te 
Wie viet Tabellen: gehören zur 
Horte von. Franckreich? 
Franckreich ift jedesmahlvon Boͤnigen 
xregieret worden, und diefelben werden. in 
fünff CLASSENEingetheile 
In der 1 find die Merovingiſchen 
inmn der 2.die Carolingifchen ; inder.3.die 
Tapetingiſchen; in der 4. die Valeſt⸗ 
ſchen; und in der 5. die Bourboniſchen 
Koͤnige. — 


— 





Von Frauckreich. 8 


I diefen fünff Elaſſen gehören Fünf” 
Arupt-Tabellen, das find die 49. 50, 51. 





52. und 7 VE DezEr Ze 
Weil aber die Francken ſchon laͤngſt vor⸗ 
hero ihre Konige gehabt haben, ehe ſie nach 
Sallinfommen finds ſo iſt auch eine Ta⸗ 
belle von dem Urfprunge der Seanden 
noͤthig daschfidie 47 — 
Darnach ift es ein groſſer Vortheil im In- 
formiren , wenn man alle und jede Boͤ⸗ 
nige von Seandreich beyſammen hat,die - 
ſtehen auf Der 48, Tabelle. | | 
Endlich er fodert der heutige Zuſtand von 
Franckreich erliche Special- Tabellen. Zum 
Srempel. 1. vom Königlichen Hauſe in- 
fenderheitz 2. von Haufe oRLEANS; 3, 
vom Haufe conpe; 4. vom Haufe ven- 
DOME; und „vom Haufe LoNsur-. 
WIELE, In, he gt Erg) | 
Solcher geſtalt wird alles mit einander 
auf zwoͤlff Tabellen hinaus lauffen. 
4 Bomliefprungeder Francken die 3. 
2. Von allen und jeden Boͤnigen in 
Franckreich die4g, -. — 
3. Don 


ben Merovingiſchen Koͤni⸗ 
gen die g̃. 


Bon 


/ x 


— 


Bon Franckreich. 


4. Bon den Carolingiſchen Koͤnigen 


5+ Don ben Capetingiſchen Koͤnigen 


eo, Diese. | 
6. Bon den Valeſiſchen Königendie 52 


7. Von den Bourboniſchen Koͤnigen 


IE FR die 3% ER A. 
3. Vom ietʒigen Königlichen Hauſe 
inſonderheit Die 54, :- 


9. Vom Haufe ORLEANS Dies 


10. Bom Haufe conne, die 56. 
- 11. Bom Haufe vEenDomEDie st. 


IL, 


f Worzu dienet nun inſonderhe it : 
die ſieben undtergigfle 
Tabelle?? 


Die 


Gallien 


—44174 


rancken ſind allererſt A. 418. in 
ezogen/ und haben ein beſonderes 


Koͤnigreich darinnen aufgerichtet. 
Fragt man nun in der Hiftorie weiter 
nach / wo ſie denn vor dieſem geweſen ſind? 
Sphöret man / daß fie vorhero in Deutſch⸗ 


» 
d + Mr 
4 


laand gewohnet haben, und theils Weſt⸗ 


5 12: VomHaufenonsmevinne;diesg, 


WVon Franckreich. pr: 
Francken, theils Oft- Francken find ge- 
nennet worden. — 

Will man noch weiter hinaus gehen, fo. 
bekoͤmmt man zun Antwort, daß fie vor die⸗ 
femSIC AMBR Imären genennet worden/ 
und daß. fie vor Alters im Oriente am 
fchwargen Meere gewohner haͤtten. 
Ja, wenn man endlich den legten Ur⸗ 
(prung wiſſen mil, fo muß man ſich bereden 

affen, daß die Sranden ihren Urſprung aus, 
der Stadt TROJA herführenfönren, 
Und zwar fo finder man von Diefen alten 
Zeiten. nicht nur efwan erlihe FRA- 
GMENTA, die nicht zufammen biengen z 
fondern man hat von 400. Fahren vor 
Chrifti Seburt her eine continuirliche Reis 
be der alten Fraͤnckiſchen und Sicambri⸗ 
jhen Könige, Gr — 

Alles dieſes alte, und vielleicht guten 
Theils fabelhaffte Zeug ſtehet auf dieſer 
47. Tabelle beyſammen, alſo zwar, daß du 
zur Lincken die Koͤnige der Sicamber; 
in der mitten die Koͤnige der Weſt⸗ 
Francken; und zur Rechten die Hertzoge 
—— Francken beyſammen ſehen 
anſt. ee 

Genenl, Fragen. 3: Maik 


m2 : Von Franckreich⸗ 


li a ee es ei 
Merckwuͤrdig iſt erſtlich ANTEN CO 
ein Koͤnig der Cimmerier am ſchwartz 
Meere; aus Trojaniſchem Gebluͤthe, v— 
dem die Francken urſpruͤnglich follen en 
ſtanden ſeyn. ee A |) 
Merckwuͤrdig iſt fernee MARCOM 
RUS, der Die Cimmerier nach Dentfek 
land geführet hat, J J 
Merckwuͤrdig iſt Antenoris Gemahff 
CAMBRA, von welcher der Nahme sr 
CAMBER ſoll entſproſſen ſon. 7 
Merckwuͤrdig if König FRANCHS 
zur Zeit der Geburt Chriſti, nach welchen: 
die Srancken find genenner worden, 
erddwirdig iſt PHARAMUN- 
DUS, der die Weſt⸗Francken nach Gal- 
Tien geführet ind dag berühmte Reich der 
Standen darinnen aufgerichterhat, 
Merckwuͤrdig ft GENEBALDUS, 
erfter Hertzog in Oſt-Francken, wovon 
das hentige Scandenland in Deutſchland 
hohübrigife. J 
HNerckwuͤrdig iſt endlich HETANuUs, 
der leiste Hertzog der Francken, nach 
deſſen Abfterben diefer Titul, zur Zeit der 
rm | Ca⸗ 


8 
on 





. Bon Freandreich, "2; 


Earolingifchen Käyfer, andie Biſchoͤffe zu 
Wuͤrtzburg kommen ift, 

Hieraus wirft du fehen, daß du dieſe Tas 
belle nicht nur zur Frantzoͤſiſchen, fondern 
auch zur Deutſchen Hiftorie, infonderheif 
zur Fraͤnckiſchen und Wuͤrtzburgiſchen 
Special-Hiftorie noͤthig haft. 

Wilſt du von allem diefem noch gründ« 
licher unterrichtet ſeyn, fo (lage nur von. 
den Hiftorifchen Fragen, den fünfften 

eil pag. 586. und den ficbenden Theil 
Pag. i54. nach. J 
| ' IT | 
Worzu dienet die. acht und vier⸗ 
ttiziigſte Tabelle? 

Dem Anſehen nach iſt es eine von den 
leichteften ; in der That aber eine von den 
ſchwereſten Tabellen imgangen Werke, 

Duhaft darauf alle und jede Könige - 
in Franckreich: wie du denn ficheft, daß. 
PHARAMUNDUS der erſte; und 
LUDOVICUS XIV. der. leiste dar- 
auf | Een 

Darben Eanft dir vor das erſte gantz deut⸗ 
lich fehen, in welche Claſſe ein jedweder Koͤ⸗ 
nig gehoͤret. er & 

un J 2 Dar⸗ 
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Darnach kanſt du fehen, wie bie 
Claſſen ſelbſt Genealogice an einander hart 


. gen, wenn du nur auf die verlaͤngerten 
Linien ober Clammern geane Achtung 


giebeſt. 


Endlich kauſt du die ganke Frantzoͤſ ifche 


Hiftorie, wenn du dieſelbe einmahlgelernet 
haft,mit Zuziehung dieſer Tabelle, ſo zu re⸗ 


| den im Augenblicke repetiren. 


Ja/ wenn du dieſe Tabelle offte anſehen 


seirft, fo wird fich dieſelbe gleichfam in dein 
Gehirne eindrufen,daßdu das gange SY- | 
STEMA von der Frantzoͤſi ſchen Hiſtorie 


in Deinem Kopffe mir dir herum tragen, 


und wohl nimmermehr wieder vergeſſen | 


wirſt. 

Mercke unterdeffen von jeder Claſſe den 
erſten Boͤnig, nehmlich 1. PHARA- 
MUNDUM. . PIÿINUM. ;HUGO- 


NEM CAPETUM. 4. PHILIP 


PUM VI. 5. HENRICUM NW, 


Du fanft auch von jeder Elaffe den leg» 
ten König mercken / nehmlich 1. CHIL- 


DERICUM IN. 2.LUDOVICUM V, 


..3.:CAROLUM IV. 4+HENRL 


' CUMI, WAUDOVICUMAIN. 


Wilſt 








2.2... Bon Frandkreich. 125 
Bir du noch. fleißiger fern, fo zeichne 
die auch Die funff Stam̃⸗ Dürer dieſer 
fünff Claſſen aus; es find aber dieſelben 
ıPHARAMUNDUS 2.SIGIME- - 
RUS. 3. CHILDEBRANDUS. 4 
CAROLUS vor VALOIS. 5. RO- 
BERTUS von CLERMONT. 


Das andere erwarte in den nach folgen, 
| den fünff iFSp ecial- Tabellen, 


EV | 
Wor ʒu dienet die geun und vier⸗ 
| tzigſte Tabelle 
Du haft auf derfelben die ſo genannten 
Mer ovingiſchen Könige beyſanmmen. 
Der erſte ift PHARAMUNDUS, 
der die Francken zum erſten nad) Satin ge | 
führer hats . 
‚Der leiste ift CHILDERICUS I 
welchen fein Major. Domus pırrwus A, 
752 ins Klofter geftoffen hat, | 
Den Nahmen haben diefe Könige nicht 
von dem erſten Könige PHARAMUNDOZ 
denn fonft muͤſten es die Pharamundi⸗ 


— — heiſſen: ſondern von dem 
| 53 u a. 


126 Von Franckreich. 
ten Koͤnige MERO vo, weil derſelbe zum 


erſten eine beftändige Refideng in Franck⸗ 


reich angeleget har, | 
Der alles merckwuͤrdigſte König ift 


ſonder Zweiffel CLODOVZUS, weil - 


fich derſelbe A. 499. hat tauffen laffen,und als 
Jo Primogenitus Eccleſiæ Alius worden iſt. 
Mercke dieſes Clodovæi vier Söhne 


‚wohl, welche vier beſondere Reſidentzen 


J. zu PARIS. 2,5UORLEANS. 3. zu S O185- 
SONS, 4. zu METz angeleget haben. 
ObMEROVMÆUS ein Sohn oder 
Vetter des vorhergehenden Clodionis, 
oder nur ein Vormund feines Sohneg,der 
auchClodio foll geheiffen haben, geweſen fey,- 
iſt ungewiß, umd wird auch wohl unausge 
macht verbleiben. N 
Ingleichen variren die Genealogiften gar 
Sehr, wenn fie fagen follen, wer die beyden 
Könige CHILPERICUS TIL. und CLO- 
TARIUSIV. eigentlich geweſen find. 
Mercke Königs Merovai zwey Bruͤ⸗ 


der ALBERONEM und SIGIME- 


\ 


RUM: Denn einer von beyden ift der 
Stamm =» Dater der folgenden Caro⸗ 


lingifchen Koͤnige geweſen. 
— Den gegeweſen. — 


| Von Franckreich. 227 
Enduch mercke den Auſtraſiſchen 
Printz SIGISBERTUM: Denn von 
demfelben follen die erſten Grafen von Habß 
purg ihren Urſprung haben; wie du un⸗ 
en auf der 124, Tabelle ſehen wirſt. 

Am übrigen verſichre ich dich, daß. dirx in 
den Hiftorifchen Fragen das verwirrte Ca⸗ 
pitel von den Merovingiſchen Königen 
gan leichte vorkommen wird, wann du nur 
dieſe Tabelle zu Huͤlffe nehmen wirſt. 
Uber die Ziffern ſcandaliſire dich nicht, 
wenn du inne wirſt, daß einige andre hin und 
wieder um zwey Jahr differiren; in den 
Chronologiſchen Fragen will ich dich ſchon 
daruͤber zu frieden ſtellen. J 


Worzu dienet Die funfftzigſte 
27 


un abelle — 
Hauptfaͤchlich find auf derſelben Die ſo ge⸗ 
nannten Carolingiſchen Könige in 
Franckreich vorgeſtellet, derer zuſammeit 
funſſzehn geweſen indd. 
Der erſte darunter iſt PIPINUS; weſ⸗ 
cher fid) A. 752 durch gift und Huͤlffe des 
Pabſtes auf den Thron geſetzet hat 
Be 4 De 


128 Von Franckreich. 
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r DerlegtebammitLUDONTCUS Vv 
'FAITNEANT, Der A, 987: den Stamm be⸗ 
ſagoſſen hat. | 
+ Der: allermerchwördigfte darunter 
ft fonder. Zweifel CAROLUS MA- 
'IGNUS; welcher A. 800. Känfer worden 
ft, und don welchem der gantze Stamm ben 
‚Diahmen befommer hat, 
Es iſt aber nichts fchwerey. ale wenn man 
von dem Urſprunge dieſer ſo genannten 
CAROLINGORUM eine ſolche Nach⸗ 
richt geben ſoll, daß. man darinnen —— 
F— — kan. 

Bi — PIPINUM » HERISTALLUM 
Kat es wohl feine Nichtigkeit, wasaber deſ⸗ 
ſen Anfunfftvon Merovai Brüdern az e- 

RONE Oder SIGIMERO betrifft, das laffe 

ich in feinem Werthe und Unwerrhe. 

Zum wenigſten hafte Caroli M. Vater 
PIPINUS, der feinen Herrn und König 
ins Cloſter flief, gar wichtige Urfachen, daß 
Ser den Leuten zu feiner Zeit weiß machte, ale 
wenn er fein Gefchlechte von den alten Me⸗ 
rovingiſchen Koͤnigen herfuͤhren koͤnte. 
Es hat ſich nach KäyfersLUDOVICI 

Pu Zode der‘ > Carolingifibe Stamm in 

| | drey 


| Bon Franckreich. 129 
drey Haupt⸗Linien getheiler; davon 
haft du fchon aufder 25, Tabelle Nachriche _ 

erhalten. 
Als der legte Earolingifche König LU- 
BOYVICUS'V. A. 987; ftarb, ſo war eben 
die gantze Linie noch nicht ausgeftorben; fon- 
bern es lebte.noc) feines Vaters Bruder 
OTTO, Hergog in Brabant und Loth⸗ 
ringen: Weil aber dieſer OTTO ein 
Bafall der Deutfchen Käyfer war, fo wol- 
ten die Frantzoſen nichts von ihm wiſſen. 
Die Hertzoge von Brabant; die Her- 
tzoge von Lothringen zum Theil; und die 
alten Landgrafen in Thuͤringen ſi nd aus 
dieſem Carolingiſchen Stamme entiprof 
ſen: deßwegen werden wir uns unten dann 
und wann wiederum auf dieſer Tabelle be⸗ 
ruffen. 
Im uͤbrigen, gleich wie die Carolin 
giſchen Könige, fo zu ſagen, mit Macht von 
den Merovingiſchen wolten entſproſſen 
ſeyn: Alſo ſuchet man auch die folgenden 
Capetingiſchen Koͤnige von den Caro⸗ 
lingiſchen herzu fuͤhren: Deßwegen mer⸗ 
fe Caroli Martelli Bruder CHILDE- 


NEE welcher von vielen vor ei⸗ 
F 5 nen. 


| 130 | Bon Franckreich. | — 
nen Stamm- Pater der Capetingiſchen 
Könige gehalten wird, 
re NL, Bu 

Worzu dienet die ein und funff⸗ 
2 giafte Tabelle? =. 
Dur Fanft die geſammten Capetingi⸗ 
ſchen Könige, an der Zahl vierzehn, 


+ 


— 


darauf ſehen. | 
Der erſte it HUGO’ CAPETUS, 
der A. 987. auseinem Grafen su Paris, 
ein König in Franckreich wordenift, 
Der legteift CAROLUSIV. Pul- 
cher, welcher A. 1327. den Stamm beſchloſ⸗ 
fen hat, a 
Pas den Urſprung diefer Grafen zu 
Paris bereifft, fo wird derſelbe insgemein 
von den Deutſchen Gencalogiften aus 
Saͤchſiſchem Geblütbe, und zwar inſon⸗ 
derheit von des groſſen WITEKINDI 
Enckel, gleiches Rahmens, hergefuͤhret. 
Die Frantzoͤſiſchen Scribenten aber 
wollen davon nichts wiſſen, ſondern deduci- 
ren Ihren Urſptung vielmehr von dem Ca⸗ 
rolingiſchen Gebluͤthe und zwar — 
en 5 | | hei 


EEE —— — 
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heit von CHILDEBRANDO, der ein 
Bender Caroli Martelli ſoll geweſen ſeyn. 

Dieſen Streit begehr ich nicht auszu— 
machen, deßwegen habe ich dieſe beyden 
Stamm⸗Vaͤter CHILDEBRANDUM 
md WITEKINDUM neben einander 
gefekt, und Taffe einem jedweden die Frey— 
heit, diefe oder jene Parthen zu erwehlen. 

Du Fanft diefe beyden Stamm -DVärer 
nicht aufdiefer 51. Tabelle fehen ; fondern fie 
fichen auf der vorhergehenden 50. Tabelle, 
weil ſchon einige von Hugonis Capeti Vote 
fahren, zur Zeit der letzten Carolingiſchen 
Könige mach der Crone getrachter haben, 

Wenn du das alles in Augenfchein ges 
nommen haſt, fo merde dir auf der Cape— 
tingischen Tabelle vier fonderbare Wei— 
bes⸗Perſonen. | 

Die erſte ift ELEONORA , eine Er- 

bin von Guienne und Poitou: Ihr Ges 

mahl war König,Ludovicus VIE, und wen er 

einen Eron- Erben mirihr gezeuget hätte, fo 

waͤren diefe beyden Provingen mit der Tron 

Stancfreich vereiniger worden : Weiler fie 

‘ aber aus Eifferſucht verftieß, fo nahm fie 
König Henricus IL in Engeland zu feiner 
| 56 Ge⸗ 
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‚Gemahlin, und damit fiel. das fchöne 
Stuͤcke von Franckreich an: ‚die Eron 
Engeland. 
Die andere iſt b LAN CA, eitte Eaſti⸗ 
Kanifche Princeßin und eine Gemahlin Koͤ⸗ 
migs Ludovici VII. Iſt nun diefe sach 
aͤlter geweſen, als ihre Schweſter BER ER- 
6 ARTa;tporübernoch diſputiret wird: fo hat 
‚nach dem Tode Koͤnigs Henrici J. A.ı217.dag 
Koͤnigreich Caſtilien an Franckreich fallen 
ſollen. Die Sache iſt allbereit oben in dem 
Capitel von Spanien: bey: dei Au Tabelle 
sberühretworden. 
Die dritteift JOHANNA, eine® — 
lin Koͤnigs Philippi IV, oder Pulchri: Denn 
‚weilfieeine Erbin des Koͤnigreichs Ravar⸗ 
xra war, fohaben auch ihre drey Söhne ı u- 
BovıcusX, undrHkıLırpusV,ufld ca- 
ROLuSIV. Franckreich und Navarra 
zugleich beſeſſen. Nach Abgang aber des 
Capetingiſchen Stammes iſt Mavarra 
ankudoviciX, Tochter JONANNAM, und 
‚dutch diefelbe an das Hauß EvREUX ge 
kommen. Davon oben die 39, Tabelle Nach⸗ 
Schr gegeben har, 
* — iſt endlich ISABELLA, 
— eine 
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eine Schweſter des letzten Capetingiſchen 
Koͤniges Caroli Pulckti. Ihr Gemahl war 
Eduardus II. Koͤnig in Engeland, und wie 
die maͤnnliche Poſteritaͤt des Capetingiſchen 
Stammes A. 1327. mit dem jetztgedachten 
Carolo Pulchro abgeſtorben, ſo wolte 


dieſer ISABELLE Sohn, Eduardus HE | | 


König in Engeland mit Macht in Franck⸗ 
reich fuccedivenz und als ihn die Frantzoſen 
ducch die befannten LEGES SALICAS DM 
“von ausgefchlaffen, fo Fam e8 zu einem blu⸗ 
tigen Kriege: zwifchen den Frantzoſen und 
Engeländern ; welcher nicht eher, als 
in hundert Jahren konte beygeleget 
werden. 

Endlich muſt dir bey dieſer sr. Tabelle 
| noch acht vornehme Haͤuſer merden, 
welche alle aus dem Gebluͤthe ver Capetin· 
Si Könige ensfproffenfind. 

* Das erfte ift das Hauß VALOIS, 
welches nach Abgang: der; Eaperingifchen 
Könige „auf den: Thron geſtiegen. Der 
Stiffter hieß CAROLUS,ein Bruder 
Könige: Philippi IV: und alles / was von ſei⸗ 
ner Poſteritaͤt zu wiſſen noͤthig iſt, das ſtehet 
— der PORN. wurz 

57 Das 
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ı Das andereift das Haug EVREUX 
in der Normandie: Der.-Stiffter war LU- 
DOVICUS ein Bruder des iehtgedachren 
Caroli von VALOIS: Seine Nachfoms 
men brachten das Koͤnigreich NRavarra 
durch Heyrath an fich,und fo vielman davon 
- —— noͤthig hat, das ſtehet auff der 39. 
abelle. 
Das dritte iſt das Hauß BOUR- 
BON, welches heutiges Tages in Franck⸗ 
reich auf dem Throne fißer: Der Stiffter 
hieß ROBERTUSPORCLERMONT, 
‚ein Bruder Königs Philippi Hl. der gantze 
Bonrbonifche Stamm wird unten auf 
der 53. Tabelle vorfommen, _ — 
Das vierdte iſt das alte Hauß AN- 
JOU,. daraus unterſchiedene Koͤnige in 
Neapoli und Sicilien entſtanden find: 
Der Stiffter war CAROLUS ein Bru⸗ 


der Königs Ludovici IX. oder Sandi: Sein 


gantzes Geſchlechte wirft du an feinem Orte 


unter den Sicilianifchen Tabellen antreffen, 


+ Das fünffte war das Haug ARTOIS 

In den Niederlanden, welches wieder aus⸗ 
 geftorben if, Der Stiffter hieß RO- 
BERTUS, ein Bruder Königs .. 
Yu | - — 6G 


\ 
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ci IR, oder Sancti. So viel du davon zur wife 
fennöthig haft, wirſt du auf der 66, Tabelle 
nd \ 


en. 

Das ſechſte iſt das Hauß DREUX, 
daraus die Hertzoge zu BRETAGNE- in 
Franctreich entfprungen find, Der Stiff⸗ 
ter we ROBERTUS, ein Bruder Kb- 
nigs Ludovici VII. die legte von dieſem 

Haufewar die Pringeßin ANNA : Känfer 
Mazimilianus I. hatte fie zu feiner Braut ers 
wehlet; ſie ward ihm aber vom Könige Ca | 
rolo VII, in Srandreich vor dem Maule 
weggenommen: Mac) deffen Tode nahm 
fie König Ludovicus XIL und ihre Tochter 
CLAUDIA ward Könige Francifci L 
Gemahlin: Daß alfo das Herkogchum 
BRETAGNE nothwendig bey der Cron 
Franckreich bleiben mufte, - Alle Hergoge 
vonBRETAGNE hat diefe Tabelle niche 
-faffen koͤnnen; was aber unentbehrlich ift, 
das wirft du darauf antreffen. 
Das fiebende ift das Haug COUR- 
TENAY, daraus unterſchiedene Känfer zu 
Conſtantinopel entfproffen find, Der 
Stiffter war PETRUS, ein Bruder Königs 
Caroli VIL Es führer biß diefen Tag sine = 
| i u ne 2. 


. 
— 
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nehme Familie in Franckreich diefen Titulz 


fie hat fich auch gar. offte bemüher, einen 
pr) unser den Prinzen vom Königlichen 

eblüche zu. erhalten; biß dato aber ift ihnen 
Diefe Prerogativ noch nicht zugeſtanden wor⸗ 


den. Wie im uͤbrigen die alten Herren von 


Courtenay zum Grichiſchen Kaͤyferthunr ge⸗ 
langet ſind, das kanſt du auf der 66. Tabelle 
And den Srafenvon Slandern ſehen. 
Das achte ift endlich das alte Hauß 
Bu RGUND, daraus. die heutigen K% 


nige in PorT ug MLentſproſſen fin 


Der Stiffter davon mar ROBERTUS ein 


Bruder Henrici I. Dieſer gantze Burgun⸗ 


diſche Stamm iſt unten auf der 62. Tabelle. 


vorgeſtellet; und von den Portugiſi ſchen 


Koͤnigen haſt du ſchon oben bey der 44 I 


| belle Nacheicht Pe | r 

VII. F 

Sorzꝛ dienet die weyund fünf 
gi tzigſte Tabelle? 


Es ſtehen darauf die fo genannten Va⸗ 
te ſchen Ronige, ander Zahl dreyzehn/ 
- aa h PHILIFPUS VI. 2 I 
HAN- 


Von Franckreich. 7 
AANNESS CAKGOTIUSVAMCAO- 
LUS- VI. 5. CAROLUS VIT. 6.LUDO- 
VICUSXL 7 CAROLUSVII . 
LUDOVICUS XI. 9. FRANCIS- 
CUS I. 10.HENRICUSH. ı.FRAN- 
CISCUS IE nz: CAROLUSIX. 3. 
HENRICUSII. welcher A. 1589. eb 





fochenward, . | 
Auffer dem finden fich auf diefer Tabelle 
vier merckwuͤrdige Weibes⸗Perſonen. 
Die erſte iſt VALENXINA, eine 
Miäpländifche Printzeßin. Ihr Gemahl 
war LunovirchsHerknangn ORLEAR, 
ein Bruder Königs Caroli VI. und auf die— 
fer Mariage beruhet die Prætenſion, welche 
die Könige in Franckreich vor 200. Jahren 
aufdas Hertzogthum Maͤpyland formurer 
haben, Die Sache wird fich unten auf der 
Tabelle von Maͤyland viel deutlicher vor, 
ſtellen laſen. 
Die andre iſt die obgedachte ANNA, 
Erbin des Hertzogthums BRETAGNE, - 
Sie war erfflich eine Braut Kaͤyſers mA- - 

XIMIEIANTI I darnach eine Gemahlin der 

benden Könige in Franckreich earo- 
Lr VII. und LuDovıcı XIL ihre Toch- 
| = ren PR 
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ger cLAuPpAA aber war eine Gemahlin 


\ 


Königs Fran cıscı I. und dadurch) Fam 


BRETAGNE an die Krone Franckreich: 
Die Sache ift allbereit bey ver vorigen Ta⸗ 
befle berühret worden, ee 

Die dritte ift MARIA, Königin.in 


‚Schottland. Dieſelbe war. eine Gemah⸗ 


lin Könige rrancıscı I. und wenn aus 


folcher Eye ein Erbe erfolget wäre, fo hätte 
Franckreich und Schottland Fönnen 
vereiniget werden 3 Aber der König ſtarb 


ſehr zeitlich, und diefemarıa hatte endlich 


das Ungluͤck, daß ſie auf Befehl der Könk 
gin ELISABETH in Engeland in ihrem ho⸗ 


hen Alter enthauptet ward. 


Die vierdte iſt endlich CATERARL 


NA MEDICEA aus dem Haufe Flo⸗ 
ren... Ihr Gemahl war König wen- 
- Rıcus II, König in Franckreich, und ihr 
Thaun und Laſſen war fo befchaffen,daß ihr 
unterfchiedene Scribenten den Titul der 
vierdten rurıze bengeleget haben 


Endlich find aus dem Valeſiſchen Ge⸗ 


bluͤthe auch vier merdwürdige Haͤu⸗ 
fer entflanden. | > 


Das erfte war das Hanf ALENSON. | 
— J 


4 
— * 
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Der Stiffterwar CAROLUS, ein Br 
‘der Königes PHILIPPI VI. Es ift 
aber wieder ausgeftorben, nachdem «8 ohns 
gefehr 200. Fahr gedaurer hat, 
- Das andreift das jüngere Hauß AN, 
JQu, daraus erliche Tirular- Könige von 
Tieapoli und Sicilien enrftanden find, 
Der Stiffter war LUDOVICUS, ein 
Bruder Königs car oLıV. Das gantze 
Hauß ift ausgejtorben und die Pretenfion 
auf die gedachten beyden Italiaͤniſchen Koͤ⸗ 
nigreiche iſt anden König Lupovicum XI, 
gefallen : Das wird ſich aber viel beffer 
unten in den Tabellen von Italien vor 
ftellen und begreiffen laſſen. 

Das Dritte iſt das legte Hauß BUR- 
GUND, welches endlichdie KTiederlart- 
de.anfich gebracht hat, Der Stiffter war 
PHILIPPUS, ein Bruder Königes ca 
ro: V. Dieſes gange Burgundifche 
— iſt unten auf der 63. Tabelle vorge⸗ 
ſtellet. - | 

Das vierdte iſt endlich das Hauß 
LONGUEVILLE, welches lange Zeit 
das fouveraine Fuͤrſtenthum meurcna- - 
ter in der Schweig befeffen hat, und = 

— ch 


— 
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lich An. 1707. ausgeftorben 1b Der Stiffter 
‘war JOHANNES. ein: natürlicher Sohn 
LuUDOVICI, Hertzogs von ORLEANS. Die⸗ 
* gantze Hauß iſt unten * der 58. — 
le zu ſehhen. 
ee 
Ä Worzu dienet die drey und V 
— zigſte Tabelle? 
Sie ftellet dir das geſamte Hauß BOUR- 
B ON vor Augen, 
Der Stiffter dieſes Hauſes war RO- 
| BERTUS bon cLERMONT, WU cher mit 
feiner Gemahlin BEATRIX die Herrſchafft 
Bourzon befam : Sein Vater war Koͤ— 
nig zupovreus IX. amd fein Bruder 
König PHILIPPuUS AUDAX, wie du auf 
der sı, Tabelle fehen kanſt. 
ANTONIUS traffeine glůckliche Ma- 
riage mif] OHANNA ALBRETANA, DIE eis 
ne Erbin des Königreichs Rav 46KM war. 
Die drey Boͤnige, die aus dem Bout- 
bonifchen ‚Haufe ‚auf dem. Srangöfifhen 
Throne gefejfen haben / ſind 1. HENRICUS 
IV. . LUDOVICUS. XI. ;. LUDOVI- 
Cus XIV. welcher biß diefen Tag regierch 
— kanſt du — — Tabelle gar 
deut⸗ 
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deutlich fehen ‚wie die Herkoge von-or- 
LEANS; die Prinken von c on. De’und 
con TY;Ddie Herkogevon VENDOME; aus 
dem Bourbonifchen Geblüshe entſtanden 
find; davon im den folgenden Tabellen 
bald: mehr Mächricht folgenwird, _ 


Worzu dienet die vier und funff⸗ 
zigſte Tabelle? er 
« Das heutige Königliche Hauß in 
Srangfreich verdiene ja wohl eine eigne 
Tabelle. | vs 
Dan fan darauf mir allen Genealogi⸗ 
ſchen Umftänden fehen 1.den Bönig; 2. 
Seine. rechtmäßigen Nachkommen; 
3. Seine natürlichen Nachkommen. 


Was iſt vom Könige in Franck⸗ 
reich ſelbſt zu wiſſen? 
LUDOVICUS’XIV: ward gebohren 
den 5. Sept. 1638, nachdem feine Srau 
Murter 24, Jahr unfruchtbar geweſen 
war. EM — 
Sein Herr Vater war LUDOVL 
CUS XIU. König in Franckreich, welcher 
| ſtarb/ 


ar Bon Sendei 
ftarb, als der iegige König erft im fünfften 
Jahre war. u en 
Seine Frau Murter war ANNA MA- 
RIA MAURITIA, eine Tochter Königs 
Philippi III. in Spanien. | | 
- Der König hatnur eine Gemahlin ge 
habt, das war die Spanifche Infantin m A- 
KIA THERESHA, die Ältefte Tochter Koͤ⸗ 


u nigs Philippi.IV. in Spanien. 


Die Vermaͤhlung gefhach im Pyrenaͤi⸗ 
ſchen Frieden 1659. und ſeit 1083. hat der 
Koͤnig ohne Gemahlin gelebt. — 
Die beruͤhmteſten Maitreſſen des Koͤni⸗ 
ges ſind geweſen 1. Die VALIERE. 2. Die 
MoNTESAN. 3. Die FON- 
_ TANGE. 4. DieMÄINTENON. 
Davon find die erften drey geſtorben; 
diealfe MAINTENON aber, eine Witt: 
we des Poetens Scarron, iſt noch am Leben 
und involler Gnade, | | 
Der König hatte nicht mehr als einen 
eingigen Bruder, nehmlich den verftorbenen 
PHILIPPUM, Herßog Yon. ORLEANS, 
welcher auf der folgenden Tabelle vorkom⸗ 
men wird. 


— 


Xl. Was 
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Be 2 XI. ce 
Bas hat der König vor recht 
maͤßige Nachkommen ? 
Der König hat mir feinerSpanifchenGes 
mahlin zwarfechs Rinder, nehmlich drey 
Printzen, und drey Printzeßinnen, gezeu⸗ 
get: Es iſt aber nur der eintzige DA U- 
PHIN davon am Leben blieben. | 
Dieſer DAUPHIN har wiederim 
drey Söhne gezeugen; nehmlich 1, den 


Hergog von BOURGOGNE. 2, Den He 


sog von ANJOU. 3. Den Herkog von 
BERRY, weiche uoch alle drey leben, 
Endlich hat der König auch zwey pr o- 
NEPOTES,Nehmlich den Hertzog von BRE- 
TAGNE, und den Printz von ASTU- 
RIEN erlebte. — u 
Das find in allen fechs Perſonen, und 


Darunter iſt feine Pringeßin anzutreffen, 


Doch «8 willvon einem jedweden eine 
befondere Frage noͤthig ſeyn. 
a — 


Was iſt alſo bey dem Da u. 
PHUIN zumerden? 

Dieſer Nahme wird allemahl dem erſt · 
Fe TR — 


4 Bon: Branidfreich, 
gebobrnen Sohne des Königs geg 
ben / davon du die Urfache in, den Hiſtor 
fchen Fragen, im andern Tomo pag. — 
nachſchlagen kanſt. er 

Der heutige DAUPHIN heift Lu 
Dovicus XV. mit dem ‚Zunahme: 
OMNIUM SANCTORUM, und iſt dem ı 
Nov. 1661. gebohren. | vr 
Seine Gemablin war. eine leiblich 
Schweſter des noch lebenden Spur 
ſtens in Baͤyern, von 1680. biß 1000. 
Der Dauphin har fich nad dieſem nich 
‚wieder vermählee 5 er hat aber zur mAı- 
TRESSE Die einkige Tochter des Serigog: 
dela Force, Ä 

Bon feinen drep Printzen ſoll alſo— 
von Nachricht folgen. Er ® 

:. XI | 


Was iſt beym Herhog vonBo u R- 
GOGNE zu merden? 
Er ift der erffgebobrne Sohn des 
Dauphins, heift LUDO VI CUS, und iſt 

1082. gebohren. 
Seine Gemahlin iſt die aͤlteſte Tochter 
des ——— Herhogoi in — 
Wie 
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Wie An. 1697. zur Zeit des Ryswicki- 
fchen Friedens dieſe Vermaͤhlung vor fich 
gieng, fo war der Bräutigam funffzehn; 
md die Braut zwoͤlff Jahre alt, 2 

Sein ‚erfter Sohnmar der Hertzog von 
BRETAGNE, welcher den König zum 
Ober-Broß-Dater machte; er ſtarb aber 
im andern Jahre. — en 

Mach diefem ift ihm der andre Sohn ‘An. 
1707. gebohren worden, welcher gleichfals 
den Nahmen eines Herkogs von BRE- 
TAGNE führer, | 
| XIV. 


Bas ift bey dem Herkoge von 

- ANJOU zu merden? 

Er ifi. der mittelfte Sohn des Dau- 
phins, heiſt PHILIPPUS, und ift 1683, 
gebohren. — 

Dieſer Printz iſt An. 1700, durch dag 
Teſtament des letzten Koͤniges zum Univer⸗ 
fal-Erben der gantzen Spaniſchen Mo⸗· 
narchie ernennet worden. | 

Seine Gemahlin ift die andre Tochter 
des regierenden Herkogs von Sgpopen, 
und alfo Haben zwey leibliche Bruͤder fich 

Geneal. Fragen. G mit 
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mit zwey leiblichen Schweſtern »er- 
maͤhlet. i en 
An, 1707. ward ihn der erfie Pring ge⸗ 
bohren, welcher alfo bald vor einen Prin- 
gen von ASTURIEN erflärer warden 
XV. 23 
Was iſt endlich beym Hertzoge von 
BERRY zu mercken? ei; 
Erift der juͤngſte Sohn des Dauphins; 
hat den Nahınen CAROLUS; ift ges 
bohren 1686. und iſt noch zur Zeit unver 

XVI. 


Was hat der König vor natuͤr⸗ 
lihe Nachkommen? 
Die VALIERE hat ihm zwey⸗-und 
die MONTESPAN ſechs natürliche 
Rinder gebohren; welcheaberder König, 
alle mit groffer Autorität legitimiret hat. 
Drey davon find geftorben; die andern 
fünffe, nehmlich zwey Pringen und drey 
Pringeßinnen, find noch am ben. 
XVII. u 


Was iſt ben den natürliden Prin⸗ 
gen des Königes zu mercen⸗ 





Von Franckreich. 147 
Der ältefte wird der HerfogvonMAI-. 
NE, und der jüngfte der Grafe von. 
THOULO USE genennet. 
Mas den Grafen von THOULOU.. 
SE betrifft, fo iſt derſelbe anmır AL von 
Seandreich, und hat noch Feine Gemahlin. 
Der Hertzog von MAINE aber hatei- 
ne Pringeßin vom Königlichen, Gebluͤ⸗ 
the; nehmlich die Tochter des Printzens 
von coNDE, zu feiner Gemahlin, | 
Diefer Hergog von Maine hat meines 
tiffens annigo noch drey lebendige Soͤh⸗ 
ne:1. Den Pringen vonp oMBEs. 2, Den 
Grafenvon eu. 3, Den — von Au- 
MALE | 
9 XV. 
Was iſt bey des Köntges * | 
hen Töchtern zumerden? 
Die ältefte; gebohren von der vALı- 
xXxE, iſt ietzo als Wittwe im Clofter: She 
Gemahl war der verſtorbene Printz von 
CONTX, mit welchem, fie Feine Kinder 
gezeuget hat. 
Die andre iſt an den Hertzog von 
BOURBON vermaͤhlet, welches der ein⸗ 


age Sohn des — von CoNDE J 
G 2 Die 
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- Die letzte iſt die Gemahlin des ietzigen 
Hertzogs von ORLEANS, welcher vor 
dieſem der Hertzog von CHARTRES genen ⸗ 
net ward. Ze 
. Xx. a 
Worzu dient die fünff und funff⸗ 
igſte Tabelle? 
Des Königes ülrefter Bruder wird 
in Franckreich allemahl Hertzog von OR- 
LEANS genennet. a 
Auf diefer Tabelle. nun fichen alle Her⸗ 
tzoge von ORLEANS aus den Bour⸗ 
boniſchen Haufe, | ae 
Du muſt aber das alte Hauß OR- 
LEANS; und. das neue Hauß OR- 
LEANS nichtmit einander verwechſeln. 


XX. | 2 
Was iſt bey dem alten Hauſe OR- 
UEAues zu mercken? 
Der Stiffter deſſelben war GASTO 
TOHANNES BAPTISTA, ein Bru- 
der des Königes Ludovici XIII. 
SEGs ließ aber derfelbe feinen Sohn, ſon⸗ 
dern nur vier Toͤchter, die du in der Ta⸗ 
belle ſehen kanſt. . 


e au ne, 


Von Franckreich. 149 


- Bon Diefen vier Töchtern lebt. nurnoch 
die, nehmlich die Gemahlin des- regieren« 
den Hertzogs zu Florentz / welche ſchon 
über zwansig Jahr bey ol — 
nicht geweſen iſt. 


XXI. 
Was iſt bey um neuen Haufe 
= ORLEANS zu merden?  - 
: Deffen Stiffterwar PHILIPPUS,der 
eintzige Bruder des legt regierenden Koͤ⸗ 
niges Ludovici XIV. welcher An, 1791, vor 
dem Bender geſtorben iſt · 

Seine —J Gemahlin war HEN- 
RICA, eine Tochter Königs carorı 
in Engeland, welche, wenn fie noch lebte, 
das nechſte Recht zur Britanniſchen 
Crone haͤtte. 

Seine andre Gemahlin und numehe 
ro Wittwe, ft CHARLOTTE ELI-. 
$ABETH, eine Torhrer Chinfürft cA- 
koLl-Lupovicı qu Pfalg, welche ind« 
gemein MADAME — ORLEANS genen⸗ 
net wird. 

Der legte Churfürft; zu Pfaltz von der | 
Siieifce Unte— Nahmens CAROLUS; 
G — war . 


— 
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war ihr eintziger Bruders Wienumderfele 


be ohne Erben ſtarb, fo formirte dieſe ietzt⸗ 
gedachte noch lebende Madame von Or- 


Ieans eine Prætenſion auf die Pfaltz, daruͤ⸗ 
ber das arme Land in Staub und Aſchen ft J 


verwandelt worden. 


Dieſes neue Hauß ORLEANS be 
ſtehet heutiges Tages, auf dem ietzigen 
Hertzoge von ORLEANS, und auffer 


men noch) Iebenden swer Schwefterm - 


Das iſt bey vom heutigen Here 


‚goge von ORLEANS zu 
. merden? 


Er heiſt PHILIPPUS ‚und wurde bey 
Lebzeiten des Herrn Vaters der Hertzog 


von CHARTRES genennet. 


Dieſes iſt nun derjenige Hertzog von 


ORLEANS; des Königs Bruders⸗Sohn/ 


welcher bißhero in Italien und in Spanien 
des Königs Armeen commandirer hat 


Sein Herr Vater hat ihn mit derame 
dern Gemahlin aus dem Hauſe Pfaltz 
gezeuget, und alſo iſt ſeine * Mutter | 


noch am Leben. 


e- 


e⸗ | 
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Seine n&emablin ift des Königs natuͤr⸗ 
liche Tochter, von derMontelpan. 

Es hat-diefer Hergog von ORLEANS. 
meines wiffens nicht mehr als einen ring, 
foelcher wiederum Her! zog von C H AR- 
TRES genennet witd. 

¶Auſſer dem hater drey noch u nerzoge⸗ 
ne Printzeßinnen / die du in der Tabelle 
fehen Fanft, 

Endlich hat er. auch mir feiner Maitreffe 
von FLORENSAEC einen natürlichen 
Sohn gezeuget, welcher nunmehro cHE- 
VAILLER von ORLEANS fol — 

erden. 

XXII. 


Welches ſind die Schwellen des 
heutigen Hertzogs von 

| ORLEANS? = 
Seine halb - Schwefter, ANNA 
MARIA, iſt die noch) lebende Gemahlin 
des vegierenden Herkogs in Savoyens 
welche nahe Verwandſchafft man bey dent” 
Entfage der Stadt Turin gar fehr aus dert 
Augen ſatzte. 

aa Rn iſt (ones darum 

G4,. wohl 
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wohl zu mercken/ weil ſie von einer Engel⸗ 
laͤndiſchen Mutter gebohren iſt, und alſo 
mit unter die Competenten der Britahni⸗ 
ſchen Crone gehoͤret. ur 
Seine andere leibliche Schwefter, 
ELISABETHA CHARLOTTE if 
die noch lebende Gemahlin des regierenden 
Herkogs in Kotbringen, er 
Der Hertzog von ORLEANS harte 
noch eine halb⸗Dchweſter, die hieß M A- 
RIA LOUISE, und ward im Niemaͤgi⸗ 
ſchen Frieden mit dem legten Könige in 
en CAROLO II. vermaͤhlet; fie 


aber ohne Kinder geftorben, ' 
— XXIV. 
Was iſt bey der ſechs und funfftzig⸗ 
fen Tabelle zu mercken? 

Es iſt eine Linie vom Hauſe BouRBo N, 
welche das naͤchſte Recht zur Crone haͤtte, 
wenn das Hauß des Koͤniges / und das Hauf 
| ORL EANS ausſtuͤrbe. | | | 

Die älteften davon find allemahl Prin⸗ 
Ken von CONDE genennet worden, deß⸗ 
wegen man insgemein die gange Linie das 
Hauß COND EE zunennen pfleget. 
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Es find aber Dreperlep Prinzen vom 
Geblüche daranf anzutreffen, nehmlich 1,die 
ringen von-CONDE. 2. die Pringen 
vonCONTV. 3 die Grafen von SOIS- 
BONS. -_ 
XXV. 


Ras ft bey den ringen von 
-  CONDE zu mercken? 

Die vorigen PrinkenvonC ONDE far 
ben fih im Kriege trefflich ſignaliret, davon 
du vielfältige Nachrichr in Der Hiſtorie fin⸗ 
den wirſt. 

Der heutige Printz vonCONDE iſt 2 
HENRICUS JULIUS, welcher bey 
tchesZeiten feines Vaters der Pring von 
ENGHIEN genennet ward, ä 

Seine Gemahlin ift eine Deutſche 
Fuͤrſtin aus dem Pfaltzgraͤfflichen Hau⸗ 
ſe: Ihr Vater war Pfaltzgrafe Eduardus, 
den du. aufder 139. Tabelle ſehen kauſt. 

Esift aber diefe Gemahlin des Bringen 
don Conde mit unter die Competenten der 
Öritannifchen Erone, weil ihre Murter 
eine Engeländifche Printzeßin gewefen iſt; 
davon an feinem ll? — e 

| ©; Dre 
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Der eintzige Sohn des —F 
von. CONDE iſt der Hertzog von BOUR- 
BON ‚ welcher eine natürliche Tochter 
des Königes sur Semahlinhat, 

Und diefer Herkog von BOURBO N 
hat wiederum einen Sohn welcher Herkog 
vonENGHIEN fituliretwird. ai 

Mit. einen Worte, man hat Vater, 
Sohn und Enckel zu mercken: der Va— 
rer wird Printz von CONDE; der Sohn 
Hertzog von BOURBON; und der En: 
del Hertzog von ENGHIEN genennet. 

An Printzeßinnen fehle es im Haufe 
Conde auch nicht, davon. man hauptſaͤchlich 
nur zwey zu mercken hat. | 

Eine ift die ältefte Tochter des Brin- 
tzzens von Conde, vermähletan den noch Te 

benden Pringenvon CONTY. 

‚Die andse iſt die mittelfte Tochter 
des Printzens von Condè, und ihr Gemahl 
iſt der Herkög von MAINE, ein natuͤr⸗ 
licher Sohn des Koͤniges. | 


XX VI. 


Was if bey den Pringen von: 
a * 
er 
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Der vorige Prinz von CONTY ift 
geſtorben; es lebet aber och feine Wittwe, 
die ältefte natürliche Tochter des Königeg 
vonder VALIERE; Sie hat feine Kins 
= bringe ihren Wittwenſtandi im Clo⸗ 
fee 

Der beitfige Printz von CONTV iſt 
ein Bruder des verigen,heift FRANCIS- 
CUS LUDOVICUS, und iſt ſonderlich 
bey der letzten Koͤnigs— Wahl in Pohlen in 
der gantzen Welt bekandt worden. 

Dieſer Pring von contr hat zur Ge⸗ 
mahlin die ältefte Tochrer des Printzens 
von CoONDE, welche ihm unterſchiedene 
Kinder gebohren hat, davon meines wiſſens 
nurnoch ein Dring und eine — 
am Leben ſind. | 
xXXVIL 
Was iſt endlich bey den Grafen 
von — 2 

merken? - 

Diefe Linie iſt gantz und gär ausgeſtor⸗ 
* der letzte davon war ein natuͤrlicher 

Sohn, und wurde nur der Pisten von 
8 oO 18 3 ONS geuennet. | 8 

>; 6 Es 
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ter des: Weltbefannten — von 


/ 


Luxenbeurg, | 
xxvm. 


Iſt was mehr auf dieſer ſechs und 
funfftzigſten Tabelle zu 
beobachten? 
Es ſtehen viel Perſonen darauf, welche 
man zu dem beruͤhmten Succeſſions⸗Streik 
wegen des Fuͤrſtenthums NEUFCHA- 
TEL nöthig hat; davon unten an- feinem 


Orte ein befonderes Capitul folgen ſo l. 


XXL. 


- Worzudfenet Diefieben und fun 


.. Blgfle Tabelle? 

Die heutigen Herßogevon VENDO- 
ME find darauf repræſentiret. 

Sie flammen zwar vom Könige Hen- 
sicoIV. her,und find alfo auch Printen von 


Königlichen Gebläthe: Aber ihr Stamm | 


Bater CESARvon VENDOSMEWAL 
nur ein natürlicher Sohn welchen König 
HenrieusIV. mit der fchönen GABRIELES> 
die aus dem Haufe ESTREES en 


u wac gezeuget hat. 
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Das gantze Hanf beruher heuriges Tages 
nur auf zwey Printzen, welches zwey leib- 
liche Bruͤder ſind, und beyderfeirs keine Ge⸗ 
mahlinnen haben. 

Der ältefte ift der berühmte Hertzog von 
VENDOME, welcher im gegenwärtigen j 
Kriege fo wohl in Italien, als in den 
Niederlanden / die gröften Armeen com- 
mandiret hat, 

Der'jüngfte wird Ritter von VEN- 
DOME und Broß-PRIOR von Frand- 
reich genennet, und hat fich letztens in Am- 
balſade zu Rom aufgehalten. 


XXX. 


Worzu dienet die acht und funf— 
tzigſte Tabelle? 
Das nunmehro ausgeſtorbene Hauß von 
LONGUEVILLE iſt auf der ſelben vor⸗ 
geſtellet. 

Der Stamm⸗Vater dieſer Hertzoge war 
JOHANNES, ein netürlicher Sobn, 
deffen Vater Lunovıcus Herkog von 
ORLEANS; der Groß-Vater aber caro- 
zus V. Königin Franckreich war, 

7 | Durch 


178 Non Srandreihh — 
Durch Heyrath haben die Hertogen von 
LONGUEYVILLE das Souvraine Fürs 
ſtenthum NEUFCHATEL im der 
Schweitz an ſich gebracht. | 

Der legte Hertzog von LON GUuE- 
VILLE flarb A.1694. ohne Erben es lebte 
‚aber noch. feine. eingige Schweſter die 
Hertzogin von NREMOURS. 

Diefe Hertzogin iſt nunmehr A, 1797. 
auch ohne Erben geflorben, und baiift fon- 
derlich wegen NEUFCHATEL ein weit 
ansfehender Succeflions Streit eutſtanden. 

So vielmag |) hier genug ſeyn; dag andre 
wollen wir alles zuſammen biß' in dag bes 

fondere Capitel von NEUF- 
* CHATEL KUREN ae 


N — 








£22°17 SEE 
Dasur Bud 


Burgund, Nieder: 
land Lothringen und 
ESchweitz. 


— J. | 
Was wird in diefem Buche vor⸗ 
fkommen? 
Als nach Käyfers LUDOVICI PII 
Tode dag Carolingifche Haußin drep Ki- 
nien getheilet ward: fobefam der juuͤngſte 
CAROLUS CALVUS, Franckreich; 
der mittelffe LUDOVICUS, Deurfd)- 
land; der-älteffe. aber LOTHARIUS, 
Italien / das Lötbarifche Reich und den 
Käyferlichen Titul, _ - - u 
Dutch diefes-fo genannte Lotbarifche 
Reich ward der lange Strich Sandes von 
‚der Nord⸗See biß an das Mittellaͤndiſche 
Meer, zwifchen der Schelde, Maas 
Rhein: und Rhone verſtanden: wie du 
| 22 in - 
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inden Hiftorifdyen Frageni im andern Tomo 
p. 1ogs. mit mehrern fehen Fanft. / 
Dieſes aleREGNUM LOTHAR j 
wollen wir hier in diefes Buch zuſammen 
nehmen „es wird fich auch alles, mag unent⸗ 


behrlich ſt ‚it vier Capiteln ogttengen 
laſſeu. He, 


Das I. Cap. von Bukgund. | 3 3 
Das 11. Cap, von Niederland. 


DasIll. Cap. von Lothringen, | 
Das IV. Cap. vonder Shweig 


Das — 


Burgund. 


Was vor Tabe len gehoͤren zur 
Burgundifhen Hiftorie? 

Vor Alters gab es Könige in Bur⸗ 
und, die ſtehen auf der 60. und 61. Tabelle 
Daͤrnach gab es Hertzoge in. Bur- 
und / die findeſt du auf der 62. und 63. 
abelle. 
Endluch — Grafen Eur 





| - Bon Burgund. 16 
gund, die prefentiven ſich auf der 64, 
Zabelle, . — 
So gehoͤren dann in allem fuͤnff Tabel⸗ 
len in dieſes Capitul, und wenn man die 
nicht hat, fo Fan man im Studio Hiſtorico 
fchwerlich fortkommen. Ä | 
— II. | 
Mas vor Könige find welland in 
Burgund gewefen? 
Man muß die erften und die leiten 
Könige wohl von einander unterſcheiden. 
Die erſten ſtehen' auf der 6o, und die 
letzten auf der oꝛ. Tabele. 
III. 
Was iſt bey den erſten Burgun⸗ 
diſchen Koͤnigen auf der 60. 
Tabelle zu mercken? 
Die BURGUNDIoderBuURGUN. 
DIONES haben weiland an der Oſt-See 
etwan in Pommern gewohnet / und findim 
fuͤnfften Seculo nach Franckreich gegan⸗ 
gen, allwo ſie um die Rkone das beruͤhmte 
—— Boͤnigreich angeleget 


Ohn⸗ 


— ⸗ 
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en ARE 
- DObngefehr hundert. Jahr hat diefes | 
alse Burgumdifche Reich geftanden, und 
darnach iſt es von den Merovingiſchen 
Koͤnigen ruiniret worden. 

Die Nahmen der Koͤnige kanſt du auf. 
der Tabelle ſehen: Am meiſten iſt die Prin⸗ 
tzeßin CLOTILDIS zu mercken, weil fie 
ihrem Gemahl König czovovrum im 
Frauckreich zum N Glauben be⸗ 
kehret date * 
| Was ft bey den festen Dur rgun 

diſchen Koͤntgen aufder 61, Ta- , 
 Diefe Könige haben im neundten und 
zehndensecuro gelebet, und find ingge- 
mein von der Haupt-Stadt die Könige zu 
ARELAT genennet worden. | 
Der erfte König ju ARELAT. ne 
BOSO; und der leute ER TER 
| pHUS III. geheiffen, 

‚Nachdem ‚der letzte König zu Arelat 
A. 1032. ohne Erben geſtorben war, fo maſte 
fich ‘der Deutſche Käfer CONRA- 
bus II, des EINE = 
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teil er. die Burgumdifche Pringeßin GISELA 
zu feiner Gemahlin hatte. 


Es werden aber diefe letzten Burgun- F 


diſchen Koͤnige von einem Genealogiſten 
gantz auders deduciret, als von dem 
andern. 

Abſonderlich was Känfers Conradi II. 
Gemahlin GISEL A Mberrifft, fo wird fie 
bon einem vor die Schweſter des letzten 
Koͤniges; von andern vor feine Tochter; 
und noch von andern vor feine Tochter: | 
Tochter gehalten; und dieſe letzte * 
nung iſt wohlt die ef, | | 


Was vor — ſind weiland m 
Burgundien gewefen? 
 Zweperler Hertzogẽ, welche aber bey⸗ 
derſeits aus dem Gebluͤthe der Bönige in 
— find entſproſſen geweſen. 
Die erſten Burgundiſchen Hertzoge wa⸗ 
ven aus dem Capetingiſchen Stamme 
eprofl en, und die ſtehen auf der 62 Tabel⸗ 
le beyſammen. 
Die letzten Burgundiſchen Hertzoge 


hatten * Usfprung. aus dem Dalefis- 
ſchen 
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ſchen Gehluͤthe, und die prefe —— 


auf der 63. Tabelle, 


"Wr As 


Was ff bey den erſten Burgun- 


difchen Hertzogen aufder 62. 
Tabelle zu mercken? 


Mercke auf derſelben vor allen Dingen 


den König HUGONEM CAPE- 
_ _ TUM in Franckreich, von welden bie 
Capetingiſchen Koͤnige den Nahmen 


en, men. ER 

Erſtlich befaffen nun diefeg Flugonis 
Bruder das Herkogthum Burgund wie 
du in der Tabelle ſehen kauſt. 
Darnach weil dieſelben Bruͤder alle ohne 
Kinder ſturben, ſo war das Hertzogthum 
Burgund mit der Cron Franckreich verchil- 


‚7 ger,undder folgende RönigROBERTUS 
war zugleich König in Scandreich, und 


Herkog in Burgund, _ 
Allein der folgende König HENRI 
CUSL: batte einen Bruder, Nahmens 
ROBERTUM, dent gab ex das Hertzog⸗ 
thum Burgund / jedoch fordaßer daſſelbe 
von der Crone Franckreich zur Lehne 
nehmen muſte. —— Die⸗ 
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Dieſer ROBERTUS num hatte eine 
Zahlreiche Pofterirät hinterlaffen; weiche anf 
diefer 62, Tabelle beyfammen ſtehet. 

Megierende Hergoge in Burgund find 
ausdiefem Capetingiſchen Stammeeigent- 
tich smölffe gewefen, welche Reihe endlich 
PHILIPPUS A. 1361. befchloffen har. 

Was nun bißhero von Burgund iſt ges 
dacht worden,das ift alles von demertzog⸗ 
thum Burgund zu verftchen, welches in 
den: Land⸗Charten insgemein BOUR- 
GOGNE genennef wird, 

Gleichwie nun die Herkoge dieſes Bur⸗ 
gund von Srandreichzur Lehne trugen; alfo 
fiel es auch. nach dem Tode des leisten Here 
tzogs PHILIPPI wieder an die Erone 
Franckreich. | — 

Es beſaſſen aber dieſe Hertzoge von Bur⸗ 
gund auf die letzt auch die Graff ſchafft 
Burgund; welche insgemein die FRAN- 
CHE COMTE genennerwird, - 

Und zwar fo harte ſolche Hergog EU-. 
DO IV. mit feiner Gemahlinyomnanna 
beformen, die eine Erbin der beyden Graf? 
ſchafften Franche Comteund Artoiswar, , 

Wie nun der letzte Herkogin Burgund - 

| PHLl 
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PHILIPPUS ftarb, fo fiel diefe Graff⸗ 
ſchafft BURGUND nicht an Frandk 
reich weil fie Fein gehn von der Crone Franck⸗ 
reich war, - F 


Sondern des verſtorbenen priLıPpn 
Gemahlin, oder vielmehr nur feine Braut 
_ MARGARETA FLANDRICA Ba 
Fam fo wohl Artoisalg Franche Comte., ..- 

Da fchien esnun, als wenn dieſes gedope 


pelte Burgundien nunmehro gang unter⸗ 


fehiedene Herren haben würde, weil das 
Hertzogthum an den FrangöfifchenPring 


PFHILIPPUM AUDACEM; die 
Graffichafft, aber an die Wirtwe MARS 
-GARETAM gefallen war, er 


Doc) diefer neue Hertzog von Bur— 
gundPHILIPPUSAUDAX; unddiefe 


Gräfin von Burgund MARGARETA 


FLANDRICA vermählten ſich mit ein 


„ einander, und alfo wurden bepde Burgun⸗ 


dien wiederum mit einander vereiniger; 


¶Von dieſen erften Hertzogen von Bur- 


gund haben ſonſt die heutigen Koͤnige in 
Portugall ihren Urſprung: Dei HENRE 
Cus ein Bruder des Burgundiſ. Hertzogs 
euponisl. hat die Caſtilianiſche na⸗ 


Fur: 
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türliche Dringzeßin THERESIAMIIN. ges 
heyrather, undift Der erſte Graf i in Por⸗ 
fugallworden, 

Darnach hat Hertzog HUGO I. die 
Erbin der Grafffchafft viznxe „Nah⸗ 
mens BEATRIX, geheyrathet, und fein | 
Sohn ANDREAS, hat dag Geſchlechte 
der Grafen Von vIiENnNeforfgepflanger, 

Dieſe Grafen von Vienne wurden DEL- 
PHINI genannt, und der letzte davon ift 
HUMBERTUS gewefen, welcher das 
DELPHINAT dem Könige in Franck—⸗ 

reich unter andern mit diefer Condition vere 
machet hat; daß der erfigebohrne Sohn in 
Franckreich alemap[IDELPHINUS,oder 
auf Frantzoͤſiſch, DA u PHIN folte titu⸗ 
liret werden. 

Dieſes kleine Geſchlechts -Regiſter der 
ietztgedachten DELPHINE habe ich auf 
diefer 62. Tabelle zu deiner Nachricht mit 
angehangen. 

Wenn du nun das alles zuſammen neh⸗ 
men wirft, was ich bey dieſer 62, Tabelle er⸗ 
innert habe, fo wirſt du geftehen muͤſſen / daß | 

i —— keine unnutze Tabelle vn 





. 
* “ 
- r 
. nu . 
= - - * « > 
2 . > 
x 
- n 
Ä 


168 Bon Burgund, 
| VII. ei 
Mas tft bey den letzten Burgun⸗ 
diſchen Hergogen aufder 63:- 9: 
Zabelle zu merden? - > i 

Gleichwie die vorigen Herkoge in Bi 
gundvon den Eapetingifchen Königen her⸗ 
‚Eamen: Alfo waren hingegen diefe aus dena 
Dalefifchen Stamme enrfproffen. 
Es ſind abernur vier regierende Her⸗ 
tzoge in Burgund aus diefem Stamme 
auf einander gefolget, ı. PHILIPPUS 
AuUDAX. 2. JOHANNES INTREPR: 
p us. 3. PHILIPPUS sowus,4.PHILIP- 
PUS AuPaAx, welcer A.1477. by Nan- 
cy vonden Schweigern erfchlagen ward, : 
Es beſaſſen aber diefe legten Hertzoge 
nicht nur dag Hertzogthum Burgund; 
nicht nur die Öraffichaffe Burgund: ſon⸗ 
dern fie hatten auch von den Niederlanden 
die wichtigſten viertzehn Provintzen, 
theils durch Heyrathen, theils durch Geld, 

theils auch mit Gewalt an ſich gebracht. 
Wie das alles zugegangen ſey, kanſt du 
zwar auf dieſer Tabelle gang gut; aber noch 
beſſer auf der 09. Tabelle ſehen, welche mit 
| Fleiß 
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Fleiß zu den Niederlaͤndiſchen Provintzen 
deſtiniret iſt. | ———— 

Die eintzige Erbin dieſes maͤchtigen Bur⸗ 
gundiſchen Hauſes war endlich die Prin⸗ 
ceßin MARIA, welche ſich mit Kaͤyſer 
MAXIMILIANO I, vermaͤhlet und alle 
dieſe Land und Leute an das Hauß Oeſter⸗ 
reich gebracht hat. 

Das eintzige Hertzogthum Burgund 
war nicht darunter begriffen: Denn weil 
es ein Lehn von der Crone Franckreich war, 
fo fiel 8 auch wieder an Franckreich, nach⸗ 
dem der legte HergogPHILIPPUS Au- 
DAX mar erfchlagen worden. . | 

Mitder MARGARETA FLAN.: 
DRICA, welche der erſte Herkog von die⸗ 
fem Stamme PHILIPPUS AUDAX 
zur Gemahlin nahm, Fam auch nevens 
UNdDRETHEL mit an das Hauß Burgund. 

Bende find nach dieſem durch die Prin— 
ceßin HENRIETTE den Hertzogen zu 
MANTUA zutheileworden: Damit dus. 
nun folchesbegreiffen Fanft, fo habe ich von 
den Srafen zu NEVERSımd RETHEL. 
ſo viel beygefüget, als zus deiner Nachricht 
nöchigife 
Geneal. Fragen. HWViicllll. 


mo Von Burgund⸗ 
BEL Er ES 5 1 4 1 Fa u " Ä 
Was iſt endlich bey den Grafen in 
Burgund auf der 64. Ta; 
Bee zu merdend 
Der gelehtte IMHOFLUS'ju Nuͤrn⸗ 
berg fuͤhret den Urſprung dieſer Grafen von 
dem Longobardiſchen Bönige-DESI- 
- DERTO her, welchem Carolus M. A. 774 
fein Reich genommenhan 3: 


Eine merckwuͤrdige Perfon: auf dieſet 
Tabelle, iſt BERATRIX, eine Gemahlis 
Kaͤyſers Friderici Barbaroff& :' Denn ihr 
Sohn OTTO, den fie mit dem Kaͤyſer 9% 
zeuget hatte, ward zumerften Pfaltz⸗ Gra⸗ 
fen in Burgund gemacht u 1 27 
Der Teste Pfaltz⸗ Grafe war oT" 
TO:W. ννYαIN us, darnach 
fleldieſe Graffſchafft immer von einer Prin⸗ 
ceßin auf die andre. — 
Mit feiner Töchter TOHANN Afiel ſie 


a PHILIPSUNM W. Ronig In Franck- 


reich Deffen Three JOHAN NA ge ch⸗ 
te ſte an uD ONEMEV. Hettzogen in ie 
gumb td durch die beruͤhmte MARGH 
- RETAM FLANDRI CAM wurde E 


— 
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dem neuen Herkoge in Burgund PRILIE- 
po audacı zu Theile. 

Diefes alles fällt dir gleich in die Augen, 
wenn du nur die Tabelle, welche zugleich. viel 
Hiftsrifche Nachricht in fich hält, erwag ger 
nauer anficheft, 

Ich kan nicht ſagen, daß du fo groffe Ur⸗ 
ſache haſt, alle dieſe Perſonen in das Ge⸗ 
daͤchtnuͤs zu faſſen: Denn es ſind Geſchlech⸗ 
ter, die noch vor unſerer Groß⸗Vaͤter Zeiten 
ausgeſtorben ſind. en 
Aber das will ich dich wohl verfichern, we. 
du Die’Scriptores Rerum Burgundicarum 
und Belgicarum felber zur Hand nehmen‘ 
wirft: daß du dieſe unddie vorhergehenden 
Tabellen alfo dann gar offte zu rathe ziehen, 
und in der groffen Verwirrung mehr algeine 
mahl zu deinem Wegweifer gebrauchen 
wirſt. | 
Unterdeſſen muß diefes nichtvergeffen 
werden daß fich diefe Grafen in Burgund 
mit den alten Grafen oder Herren von 
CHALLON befreunder. haben: Denn 
STEPHANUSGrafe von Burgund,und 
BEATRIX die letzte Erbin des alten Haus . 
ſes CHALLON, haben einander gehen 
rathet. Da Das 
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Das Fanft du nun aufdiefer Tabelle gantz 
deutlich fehen: Was aber weiter mit. dem 
Haufe CHALLON paßiret ift, und wie 
veſſen JURA erftlich an das Haug Ora⸗ 
nien; hernach an das Hauß Naſſauz und 
endlich an das Königliche Hauß Preuſſen 
kommen find: davon wird dir an feinem Or⸗ 
te die sg. Tabelle Nachricht geben. 


Das II. Cap. 


Niederlanden. 


| I.  - 
Was vor Tabellen gehören in dies 
| fes&apitel! — 
Daß die Niederlande aus ſiebenzehn 
Provintzen beſtehen, wird dir verhoffentlich 
ſchon bekannt ſeyn. — 
Von einer jedweden Provintz num 
eine beſondere Tabelle zu verfertigen, wuͤrde 
zu ſehr in das Pappier gelauffen ſeyn. — 
Ich verſichre dich aber, daß du dich mit 
fuͤnff Tabellen, nehmlich mit der 65. 66, 
67.68. und 69. gar wohlbehelffen kanſt. | 
027) 


* * 
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u J II. 
Was iſt auf der 5. Tabelle 
5 zulemen? . 
Sie handelt vonden Hergogenin BRA- 
BANT, auf welche in der Niederländifchen 
Hiſtorie gar viel ankoͤmmt. 
Man hat aber recht ſeine Noth mit die⸗ 
ſen Hertzogen, weil man nicht weiß, wie 
man fie recht von den Grafen von Loͤwen, 
und on den Hergogen in Lothringen, une 
terfcheiden ſol. u 
In Berfertigung diefer Tabelle habe ih - 
meiftens dem befannten Niederlaͤndiſchen 
Geſchichts⸗Schreiber IARÆO gefolget, 
welcher in allem zwey und dreyßig Her⸗ 
tzoge in Brabant recenſiret. — 
Der erſte Regente in Brabant fol 
nun PIPINUS de LANDIS geweſen 
feyn: Ob man ihn aber einen Hertn oder 
einen Grafen, oder einen Hertzog von 
Brabant tituliren fol; dasweigich nicht. 


Darnach hat ſeine Tochter BEGGA EINEM * 


Marggrafen anderSchelde Nahmens 
ANSEGISUM genom̃en, von welchem Die 
| — 53 Ca⸗ 
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Carolingiſchen Könige in Grandreiag 


herſtammen. 

So lange nun dieſer Catolingiſche 
Stamm die Crone Franckreich behaupter 
hat, fo iſt auch Brabant eine Dependeag 
von Srandreich geweſen. Er; 

Aus diefem Carolingifchen Stamme ft 
Printz CAROLUS hertzog in Lö= 
thringen worden, und unter dieſem Her⸗ 
tzogthum iſt damahls Brabant auch nie 
begriffen geweſen. 

Die Tochter diefes Herogg CAROL 
Nahmens GERBERGA, hat fich er 
LAMBERTO I. Grafen zu Löwen 
vermaͤhlet, und deffen Nachfommen werden 
von einem Hiftorico Grafen zu Löwen, 
von andern Hergoge in Brabant genenner. 

Endlich folgen fechs Hertzoge in Bra⸗ 
bant, nehmlich drey HENRICI, und 
drep JOHANNES, welche den „er 
| goglihen Titul unftreitig gefuͤhret 

aben. 

Unter denſelben it HEN RI G us 
MAGNANIMUSI. oder V. datum 
merckwuͤrdig/ weil er von zwey Gemahlin⸗ 
nen zwey Soͤhne mit Nahmen HEN RI 

cus, 
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CUs, hinterlaſſen hat, davon der eine Her⸗ 
tzog in Brabant, und der andre Landgrat 

in Heſſen worden iſt. 

Das wird an hieſigem Orte nur wit drey 
Worten beruͤhret: Demuivef.gs grundu⸗ 
cher wiſſen will; der mag es unten auf den 
Tabellen von Heſſen nachſchlagen. 

Die letzte Erbin des Herkogrhuntg 
Brabant. war endlich JOHANNA 
BRABANTINA, welche das Hauß 
Bur gund ʒum Erben einſatzte/ wie du nuf 
ee — — J— 


— 


Was M auf — Zabel zu 
PEN mercken? Ib. 

handelt fie von den — 
fen in Jandern; doch iſt auch Die nothwen⸗ 
digſte Nachticht von den Orafen von Hen⸗ 
negau von Artois und von Ramur dar⸗ 
aufenthalten. 

Der merckwuͤrdigſte Grafe e in Flandern 
iſt ohnſtreitig BALDUINUS V. oderiX. 
geweſen welcher A, 1204. Käufer ji Conz 
‚fanäinopel | worden iſt: Wie dag zugegan« 

4 gen 
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gen iſt kanſt du im 'erflen Tomo : in de 

Hiſtorie von den Grichiſchen Käyfern nach⸗ 
ſchlagen. ET | 

- Sonft Haft dur auf diefer Tabelle drey- 
Weibes⸗Perſonen nehmlih MARGA- 
RETAM.L IH. undIH. auszuzeichnen. 
Die dritte und legte MARGARE- 
TA, welche MALANA-oder FLANDRI ca 
zugenahmet wird, "hat endlich alles an das 
Ruß Burgundien gebracht, weil fie erfl 
lich miedemlegtenpnıuıppo vom ten. - 
Haufe; und darnachmicidem erſten Phi. 
‚Jippo vom neuen Haufe Burgund vermäße 
lee geweſen iſt. 0. — 


Was iſt bey der ſieben und ſechzig⸗ 


fen Tabelle zumerden? - 
Es find die Grafen von’ Holland und 
Seeland daraufanzutreffen an der Zahl 
Vieben und zwantzig.  °° * 
Wenn du die Holländifche Hiſtorie gruͤnd⸗ 
Tich durchgehen. wilt, fo Haft du die gange 
Tabelle nörhig: Wenndu aber nur das vor⸗ 
 Nehmfte auszeichnen wilt, fo kommt es af 
fechs merckwuͤrdige Perſonen an. J 
— e 
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Die erſte iſ Graf WILHELMUSI. 
welcher zur Zeit des groſſen Interregni 
zum Roͤmiſchen Baͤyſer iſt aufgeworf⸗ 
fen worden. e 
"Die andre iff MARGARETA, eine 
Schwester diefes Baͤyſers, eine ver- 
mählte Gräfin zu Henneberg , die auf ein« 
mahl 365. Kinder gebohren hat. 

Die dritte ift ADELHEID, eine 
Schweſter dieſer Margaretæ, welche durch 
ihre MariagemifJOHANNE de AVENNIS 
die beyden Graffſchafften Holland und 
Hennegau mit einander vereiniget hat. 
Die vierdte iſt eine andre MARGA- 
RETA, eine Gemahlin KRänfersrunovıcı . 
BAVARI, die du unten inder Bäyerifchen 
Genealogiebeffer wirft kennenlernen. - 
‚Die fuͤnffte iſt noch eine andre MARGA- 
RETA „eine Gemahlin Hergögsjo HAN- 
Rıs in Burgund, in Anfehung welcher Ber 
mählung hernach die Srafffchafften Henne⸗ 
gau, Holland / Seeland und Srießland 
andas Hauß Burgundien gefallen find, 

Die fechfte ift ndlih JACOBZA 
Oder JAQVELINE, welche endlich im 
hohen Alter genoͤthiget ward, alles was fie 

are 2 ee 
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hatte, dem Burgundiſchen Hertzoge PH 17 
LIPPO BONo abzutreten. | 
Die JACOBEA hatte vier Maͤn⸗ 

‚ner, nicht fo wohl nach einander, als viel 
mehr nebeneinander: . Deßmwegen du Dich 
nicht wundern darffi, wenn die Jahr-Zafe 
len nicht mit einander accordirenmolien, j 


v. 


Was iſt nun — ben der ach 
und Kan Tabelle zu. 
m! — 

Sie handelt von den Herkogen in Sc 
» dern, welche nun {chen vor Langpe Zeit ab⸗ 
geſtorben ſind. 

Erſtlich waren es Herren von Geldern; ‘ 
darnach wurden Örafenvon Geldern; und 
endlich gar Hertzoge von Geldern. Davaug; 
‚wie du auf der Tabelle fehen kanſt. gl 

Drep Weibes⸗Perſonen find auf tier 


— ſer Tabelle wohl zu mercken. 


Die erſte iſt ADELHEID, — 
ſelbe kam Geldern an das Hauß —— 

| Die andreift MARIA, denn durch die⸗ 

ſelbe kam Geldern an das au Su. *2 

! Die 
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Die dritte heiſt auch MARLA/ und 
durch. Diefelbe Fam Geldern andas Hauß 
Egmond. | 

Unter den Herkogen zu Öeldern ift ſon⸗ 
derlich ADOLPHUS merckwuͤrdig, wel 
der feinenleiblichen Vater arnoLowm 

loß darum ins Gefaͤngnuͤß twarf, weil er 
nicht fterben wolte, 

Der leiste Hertzog CAR OLUS mite 
fie Geldern an m. CarolumVV. „eb 
treten. — 

Nach dieſem haben die Grafen von E a | 
MON D; als die nächften Anverwandten 
eine bejtändige prætonſion auf Beldern | 
formiret. 

Der letzte Grafe von Egmond PH 1. 
LIPPUS MARIA Pring-von'Gavre,i 
endlich A. 1707. in Spanien geftörben, und 
hat die — poßteritäs diefes uhralten 

Hauſes beſchloſſen. 
EGs lebet aber noch. feine Schwefken, 
welche —— Hertzogs bon BisaccıA 
Gemahlin iſt/ der Arr07.in der Feſtung 
Gaeta im —** vom den Kän 
ſerlichen gefangen ward. 

Auf dieſer — ou auch pi 


WVon den Niederlande 
wie die Hollaͤndiſchen Herrſchafften BUREN, 
EEERDAM,YSSELSTEINUNDMARTYNS- 


DyYex durch Heyrath mit der Graͤfin AN- 
NA andas Haus — kommen f ind, 





Due iſt endlich auf der neun und 


ſechztgſten Tabelle u 
mercken? 


vie ſi ebenzehn MRiererlandiſchen Pro⸗ i 


yingen, welche fonften von einander gang 
abgeſondert waren , find: endlich unter den 
Herkogen von Burgund, und Erkherko: 


gen von Oeſterreich, in ein Corpus vereini⸗ 


get worden. 
Dieſe Conjunction iſt durch ui 
dene Mariagen gefchehen, und dieſelben fie 


hen zu deiner Nachricht auf diefer Tabelle | 


beyfammen, 
Es koͤmmt aber auf fünff merckwuͤr⸗ 


öige Pringeßinnen an, 1. Die Bra: | 
bentifche JOHANNA. 2. Die Slam 


driſche MARGARETA. 13, Die Hol⸗ 
löndifche ACOBÆA. 4, Die Luxem- 
- burgifehe ELISABETH, 5 Die Bur⸗ 
gundiſche MARIA. 


im 20 Was 


Was eine jediwede vor Provingen bes 
feffen, und wem fiediefelben zugebracht har: 
= Fanft du alles auf der Tabelle fehen und 
leſen. — 

Was inſonderheit die Hertzoge zu 
LUXEMBOURG betrifft, ſo haft du ſchon 
oben auf der zo. Tabelle genugſame Nach 
richt erhalten, und das Übrige wirft du un⸗ 
ten auf der 107. Tabelle vo llends antreffen, 


F Das 111. Cap. J 


Lothringen. 


Was vor Tabellen gehoͤren zur 
Lothringiſchen Hiftorie? 
Es gehoͤren ſieben Tabellen zu dieſem 
weitlaͤufftigen Hauſe, nehmlich die 279. 280, 
2b1. 282. 283. 284. und 2898. 
Man muß aber in der Lothringiſchen 
Hiſtorie vor allen Dingen 1. die alte, 2. die 
mittlere, und 3.die neue Zeit wohl von ein⸗ 





ander unterſcheiden. — 
u H 7A. Was 
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u Te 
Was fiber alten geit uu 
mercken? 


Der gantze alte PERIODUS yon der 
—— Hiſtorie iſt auf der — 
belle vorgeſtellet. 

Wenn du alles deutlich unterſcheiden 
wilſt, ſo frage nur nach dem Zuſtande in 
Lothringen 1. vor den Carolingiſchen Kaͤy⸗ 
fern, 2. unter den Carolingiſchen Kaͤyſern, 
3. nach den Carolingiſchen Kaͤyſern. 

Ich præſu —— aber, daß du aus dem 
erſten Hiſtorifchen Tomo ſchon weiſt, was 
unter dem Carolingiſchen Stamme ver⸗ 
ſtanden wird, 
III. 


Wie ſtund es alſo In Lothrngen 
vorden Carolingiſchen Kaäh-⸗ 
ſernzu? 

Damahls war der Nahme Lothringen 
woch nicht in der Welt, fondern.diefe Kane 
Gegend wurde AUSTRASIEN;genem 
net: Ka, die. torhringifche Haupt» Stade 
METZ war cben die Reſidentz der alten 

aa fchen Könige, As 





Bon tothringen. 183 
Als aber: Bides Auftrafifche Reich nach 
und nad) ins Abnehmen gerieth, ſo entſtun⸗ 
den indiefer Gegend beſondere Fürften,wels 
de DUCES MOSELLANI, oder die 
Hertzoge an der Moſel genennet wurden, 
„Ein folcher Fürft oder Hertzog an deu 
Miofel ſoll nunderjenige ALBERO ges 
weſen feyn, welcher ‚vor einen Stamıns 
Däter des Carolingiſchen Stammes ges 
halten wird; wie du auf der so, Tabelle ſchon 
wirſt geſehen haben. 54 
Alle nun, die auf dieſen ALBERONEM 
gefolget ſind, kanſt du auf dieſer 279. Tabelle 
gar leicht zu Geſichte kriegen, und das iſt 
auch alles, was in der alten Zeit zu erin⸗ 
nern iſt. | 


Wie ſtund es inLorhringen unter 
Den ECarolingiſchen Kaͤyſern zu? 
CAROLUS M. und ſein Sohn LU: 
DOVICUS- PIUS, hatten Franckreich, 
Dentfchland, und Italien beyſammen. 
Zur ſelbigen Zeit nun moͤgen ja wohl 
Hergoge an der Moſel geweſen ſeyn / die 
du auf der Tabelle finden kanſt; aber fie find 
ee A a Sn "29m 
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am felbige Zeit in Feine groffe Confide- 

ration fommen | 
Als Ludovici Pii drey Söhne ſich theil« 
- ſo befam der ältefie LOTHARIUS 
ben Strich Landes zwifchen Stand: 
reich und Deutfehland, innerhalb des 
Rheins, der Maafe,der Scheide und der Rhö- 
he, und darunter war auch diefes Lothrin⸗ 
gen mit begriffen. 

Dieſes Lotharii Söhne theilten ſich wies 
der, und ſin Sohn OTHRARIUS. Ju: 
_ NIOR befam unter dem Titul eines Kö- 
nigreiche, eben daffelbe Sand zu feinem Ans 
theile, welches von felbiger Zeit an biß auf 
diefen Tag Lothringen genennet wird, 

Es erſtreckte fich aber damahls Lo⸗ 

thringen viel weiter, ‘als heutiges Tages: 
Denn unter dein fo genannten REGNO 
LOTHARINGICO ward alles begrif- 
fen, was von Burgund hinunrer bi an die 
Nord⸗See zwifchen derMaas, Schelde und 
Rheine gelegen ift, 
Man diſtinguirte deßwegen dama te 
—5 — Ober- Lothringen ‚und 
der-Lofbringen F 

Was heutiges Tages ſchlecht weg Lo- 

TBMIM- 
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THRINGEN_DDEF LORRAIXEgenennet wird, 
das hieß damahls LOTHARINGIA 
SUPERIOR oder rıruarıa. 

Und wo heutiges Tages BRABANT und 
die benachbarten Provinzen gelegen find, 
das wurde damahls LOTHARINGIA 
INFERIOR oder MoszıLAnA ge 

As nun die fo genannte Italiaͤniſche 
Linievom Carolingiſchen Stanıme abge- 
ſtorben war: fo zanckten fich die Deutſchen 
und Frantzoſen mit einander um die Suc- 
ceſſion; und fonderlich war ein fcharffer 
Streit wegen Lothringen, ob es zu 
Deutſchland oder zu Franckreich folte ge⸗ 
rechnet Erden > 
Doch endlich behielten die Deusfchen 
Käyfer den Platz, und Känfer ArnpL- 
pHus belehnte feinen. Sohn ZWEN- 
DEBOLDUM damit, welcher ein Brus 
der deg letzten Carolingiſchen Käufers Lu- 
dovici IV, geweſen iſt: Wie du auf der 280, 
Tabelle ſehen kanſt. 


V. Was 
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V. 


Was war endlich nach den Caro⸗ 
lingiſchen Kaͤyſern vor ein a © 
ſtand in Lothringen? 
Der Saͤchſiſche Kahſer NIENRICi 
AUCEPS nahin ſich der Sache ſond 
lich an/ vindicirte Lothringen nochma 
dem Deutfchen Reiche, und belehnte feinneht 
Scivieger-Sobn GISELBERT 
damit, welcher aus dent Gefhlschee der AL 
cen ertzoge an der Moſel — 
war,“ 
Beute mn diefer GISELBERTUS 
eine beftändige Pofteritär hinterlaffen‘ backe, 
‘fo würde Lothringen fonder re 


theit bey derſelben geblieben ſ a 
Een 















Weilaber GisetBErRTI 
a cus hr der minorennitaͤt 
ntzofen ihrer alten pretenfion auf 
—* bey aller Gelegenheit ſich wiede 
um erinnerten; ſo watd endlich das gay 
daruͤber getheilet, und iſt 6i Een 
* wieder zuſammen komm 


VIE 
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Wo iſt nach dieſem Nieder Res 
thringen geblieben? 
| Erftlich befam es ein Frantzoͤſiſcher 
Printz, CARO LUS genannt;welchervom 
Käyfer Ottone I: damit belehnet ward. 
Das verdroß die Frantzoſen dermaſſen, 
daß fie dieſen cAROLUMm von der Suc- 
ceflion in Franckreich ausfchloffen, als der 
letzte Earolingifhe Bönig in Franck⸗ 
reich Ludovieus Fainineanrgeftorben tvarl 
Auf Oarolum folgtefein Sohn OTTO, 
und weil der keinen Sohn hatte, ſo entſtund 
nach feinem Tode abermalein harterDifpu- 
cat wer Lfieder- Lothringen haben 
olte. — RE OR 
s Es hinterließ aber diefer Otto ;eine 
‚Schwefter, namens. GERBERG A, bie 
WardnLAMBERTUM Örafen von Löwen 
vermähler, und diefe Grafen. von Löwen 
oder Loeven woltendeßmwegen. auch in Nie⸗ 


* 


der-Lorbringen fuccedirem . . 


A , 4 


4 


Dun verzog fichs; ywar hundert Ya 
ehe fie zueP afleflion fommen Font en, Da iltie 


terdeſſen vier GODOFREDI aug bein 
— nd; 


- 


Geſchlechte der alten Herkoge ander Mor 
fel, in Nieder⸗Lothringen vegierten. 
Endlich als der letzte davon; nehmlich 
GODOFREDUS von BOouILLo, Koö- 
nig zu Jeruſalem worden war: ſo brachte 
GODOFREDUS BARBATMS Grafe 
zu Loͤwen endlich Nieder⸗CLothringen 
A. 1106, an ſein Hauß. En 
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Mach dieſem iſt der Nahme von Vie⸗ 
der⸗Lothringen weiter nicht gehoͤ⸗ 

ret worden, ſondern die Beſitzer davon 
haben ſich Hertzoge von Brabant ge⸗ 
Ri vi — 
Wo iſt aber unterdeſſen Ober⸗ 

Lothringen geblieben? 
Exrſtlich gleng es aus einer Hand in die 
andre, daß man nicht wuſte, wer esbehalten 
or ee ——— 
Endlich wurde A. 1048. GERHAR- 


Dus, ein Grafe aus Elſaß damit beleh⸗ 
net , und deſſen Poſteritaͤt iſt biß auf dieſen 
Tag in Poſſeſſion geblieben. 
= Mitdiefem GERHARDO faͤnget ſich 
Run die mittle Hiſtorie an: Unterdeffen, 
2 das 


— 
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damit du in der Hiſtorie deſto beffer ford - 
kommen kanſt, fo habe ich die aus allerhand 
andern Haͤuſern eingefchobenen Her⸗ 
vogenm Lochringen unten beygefüget. 


VIII. 


Bis iſt in der. mitteln Zeit mit 
Lothringen vorgegangen? ? 
Dieſer mittle PERIODUS begreifft 
über 400. Jahr, da iſt Lothringen allemal 
von feinen eigenen Hertzogen regieret - 
worden, und. die fichen auf der 280, Tabelle - 
beyſammen. | 
Mer eigentlich der Stam-Vater diefes . 
Hauſes gewefenfen,hatmanvor diefenniche 
gewuſt: Nunmehro aber haben es die Ges 
nealogiften klaͤrlich dargethan, daß die heu⸗ 
eigen Hergoge von tothringen von niemand 
anders, ale von GERHARDO, einem 
Grafen in Elfas,herftammen. 
So fängt fich denn nun diefer mittle 


PERIODus von diefem GERHARDO- . - 


an, und wenn du noch weiter hinaus feine 
Vorfahren miffen wilſt, fo fiehe dich nur: 
auf der 124. Zabelleum, da wirft du finden,. 
die ae oder — 
og: 


m. Von botheingen 


fen in Elſas, und die Weitberähmren | 
ee von Habsburg einerley — 
aben. 

Nun mercke dir dieſes Gerhardi zwey | 
Söhne wohl: Denn derälteffeTHEO- | 
DORICUS hat den Stanım der Heros 
ge zu Lothringen fortgepflantzerz und 
der jüngfte GERHARDUS. ff. der 
Stamm-Barerder alten Grafen von vau- 
DEMONT’gEMOLdEN.. | 

Dieſe beyden Haͤuſer fi ind endlich nach 
Voerfieſſun⸗ mehr als 300. Jahre mit ein⸗ 

ander vereiniget worden; als der Lotharin⸗ 
giſche Printz FRID ERICUS, die leute 
" Erbin der Graffchafft vaupemonr mit 
Nahmen MARGARETA zu feiner Ge | 
mahlin nahm; welches da auf der Ta | 
belle eben fo gefchtwinde finden, als — 
chen wirft, 

GERHARDI Defcendenten in gera 
der Linie ſturben mit Hertzog CAROLO I. 
A. 1430. ab, deſſen beyde Töchter cAT HA 
'RINAM UND ISABELLAM du wohl zu 

mercken hafls 
CATHARINA- war an das Hauß 
Baaden vermaͤhlet, hat aber dem 2 


— 


u .: Von'totheingen ap 
—— 


(hen Hauſe nicht mehr zugebracht, als 


J 


drey Aemter, die in der Tabelle Ipecifici- 





- 


rec find. | | 2 
„ISABELLA aber, die jüngffe, war an 
RENATUM Serkogen vol. AN JOU, 
iu Franckreich vermähfer, und der wolte mit 
Macht und Gewalt in Lorbringen; feiner 
Gemahlin wegen, füccedre, 
Hierwieder proteftirte nun das Graͤfli⸗ 
che Hauß VAUDEMONT. mit allen 
Kraͤfften, und als es zum Hand⸗Gemenge 
kam/ ſo wurde RENATUS von Anjon 
on den Grafen gefangen, und damit ſchlug 
Alles vor- das Haug VAUDEMONT 
zum beften Hinau, 
Denn wolte der gefangne RENATUS 
wieder loß ſeyn / ſo muſte er feine eintzige 
ochter JOLANTHAM mitt dein’ jungen 
Grafen von Vandemont FRIDERICO vers 
mählen; damit blieb Renarus zwar Hergog 
ih Lorheingens aber nad) feinem Tode fiel - 
nicht nur Lothringen, fondern auch feine atie 
dre Verlaſſenſchafft in Franckreich an das 
— 6 
Dieſen Fall erlebte der junge RENA- 
TUS, welchen der ietztgedachte FRIDERL- 
Bea 2 -" gus 
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cus und JoLAnTHä mit einander gezeu⸗ 
- gef. hatten, und welcher ohnftreitig der 
u Aa Hertzog in Lothringen gewe⸗ 
en iſtſtſtt. — 
Denn es erbte dieſer RENATUS IL 
von ſeiner Mutter Jolanthæ wegen 1. das 
Hertzogthum LOTHARINGEN an ſich ſel- 
ber; 2.das Hertzogthum ar; 3. das Marg⸗ 
graffthum pont Mouss ox; 4. die 
Herrſchafft suıse in Franckreich: Und 
von feinen Vater Friderico bekam er. 1. die 
- Grafffchafft vaupemont; 2, die Herr⸗ 
fchafft_soımvirze; 3. die Graffſchafft 
AUMALE; 4. die Öraffihafftmavrenne | 
5. die Herrfchafftersorur:zugefchweigen 
der Prætenſionen, welche das Hauß Anjou 
auf Sicilien, Neapoli, Jeruſalem und Ara- 
gonien hatte, und die mit dieſer JOLANTHA 
zugleich auf das Hauß Lothringen trans feri⸗ 
ret wurden. u 
. &s hatte aber diefer Korbringifche 
RENATUS einen mächtigen und zugleich 
fehr unruhigen Nachbar an CAROLO 
AUDACI Hertjogen in Burgundien. 
- - Doch, als es zum Kriege Fam, fo harte 
-RENATUS das Gluͤcke, daß fein todt 
- . DE J Feind, 


u 
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Feind nehmlich der Burgundifche carorus ; 
mitten in $orhringen bey Nancy. von den 
Schweitzern A.1477. erfchlagen ward, 

Weil diefes num eine fehr fatale Jahr⸗ 
Zahl ift, fo fchlieffer man auch mie dem Uns 
tergange des Burgundifchen Haufes den 
mitteln Periodum von der gorhringifchen 
Hiftorie. 

IX. 


Was ift endlich in der neuen Zeit 
vor ein Zuſtand in Lothrin⸗ 
gen geweſen? 

Der ietzt erwehnte maͤchtige Hertzog in 
Lothringen RENATUS hatte zwey merck⸗ 
wuͤrdige Söhne ANTONTUM,UNmd cLAu- 
Bıum; wie du fi der 280, Tabelle fehen 
kanſt. 

Mit dieſen zwey Söhnen theilte fich 
das Hauß Lorhringen in zwey Linien, wel⸗ 
che biß auf dieſen Tag in einer weitlaͤufftb 
gen Poſteritaͤt floriren. 

ANTONIUS, der alteſte Sohn, be⸗ 
Fam L.LOTHRINGEN, 2, BAR. j. PONT 
ä Mo usson; und 4.VAUDEMONT, UND j 
das wollen wir die Deutfche Kinie des 
Haufes Lothringen nennen. | 

Seneal. Fragen. 3 CLAU- 
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CLAUDIUS der jüngfte Sohn, be 
fam LAUMALE. 2.MAYENNE, 3.GUISE 
‚JoINYVILLE. 5. ELBOEUF, und daB 
wollen wir die Frantzoͤſiſche Linie von 
&othringen nennen. | 


Was ift bey der Deutſchen Link 
des Hauſes Kothringenzu 
mercken? J 
¶Dieſe gantze Linie iſt auf der 281. Tabelle 
vorgeſtellet. er FE 
Auf derfelben find 1. die regierendeß 
Zertzoge von LOTHRINGEN. 2. die 
Zertzoge von MERCOEUR, und 3 | 
die Pringen von VAUDEMONI U 
mercken. | 


Was iſt ben den regierenden Her⸗ 
tzzogen in Lothringen zu 
mercken? 


Es haben ihrer ſeit 200. Jahren ſieben 
nach einander regieret sr. ANToORTUSs. # 
RRANCISCUS, 3.CAROLUSII. 4.HEN“ 
xıcus.5.cAaroLusIl. 6.CAROLUS W, 
und endlich 7.LEOrOLD us 108 u 


— 


._.. 
% 
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Unter denfelben zeichne fonderlich Her- 
$0g HENRICUM aus, welcher ebenießo - 
vorıoo. Jahren regieret har, | 

Diefer HENRICUS hinterließ nach 
feinem Tode zwey Töchter; die ältefte 
hieß NICOLMÆA, und die jungfte hieß 
CLAUDIA, . | 

Und fein Bruder FRANCISCUS, 
©rafe von VAUDEMONT, hatte zwey 
Söhne; derälteftehieß carorus,und 

der. jüngfte hieß wıcoLaus FRÄN- 
CISCus. — 
Dieſe vier Geſchwiſter⸗Kinder vers 
maͤhlten ſich mit einander: denn CARO- 
LUS nahm nıcoLzAm; und der NI- 
COLAUS ° FRANCISCUS nrahm 
CLAUDIAM. RG OR — 
Wie nun Hertzog HENRICUS ftarb, 

ſo war es gantz natürlich, daß CARO- 
LUS HI. ſuccedirte, zumahl da ihm ſein 
noch lebender Baterrrancıscus, Örafe 
bon vaupEMoNT, alle fein Recht auf 
Lothringen abtrat. ur 
- Diefer CAROLUS II. welchen man 
zum Lnterfcheide insgemein den alten - 
CAROLUM nennte, begieng die Ihor- 
h | | 3 . N heit, 
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heit, und verftieß feine Gemahlin wıco- 

TEAM weil ſie unfruchtbar war: u 
Hierauf vermaͤhlte er fich mit einer Prin⸗ 
ceßin aus Srandreich, welcheseartrıx de 
CUSSANCE. hieß, und zeugfe mit derfels 
ben nen Sohmund eine Tochter. M 
Weil aber der Pabft zu diefer Ehefchei- 
dung feinen Gonfens nicht ersheilethatte, ſo 
konten ſich auch dieſe beyden Binder zur 
Succeſſion nicht, legitimiren/ ſondern wur⸗ 
den vor natuͤrliche Binder erklaͤet. 
Hingegen ſein Bruder NICOLAUS 
FRANCISCUS, welcher : vorher ein 
Cardinal gewefen war, harte mit feiner Ge⸗ 
mahlin cnaupıa einen rechtmäßigen 


4 ” 


Sohn gezeuget; ‚der. hieß CAROLUS 
und wird zum Unterfcheide insgemgin, der 
junge C AROLUS- genennet, J 
giun war Anfangs die Sache gantz aus⸗ 
"gemacht, daß, nach dem Tode des alten 
CAROLI, niemand anders in Lothringen 
als diefer junge CAROLUS ſuccedi- 
ren ſolte. 2 
F Aber es entſtund eine ſolche Verbitterung 
| ns dem alter und jungen CAR O- 
LO, daß der alte Carolus endlich aus Rache 
R FEN RE 2 Gun gier 


\ 
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gier das Hertzogthum Lothringen dem 
Koͤnige in Franckreich Anno 1602. ver⸗ 

kauffte. 

Nach Innhalt des Tractats ſolte nun 
zwar der alte CAROLUS Lebenslang 
in der Poflefhion bleiben: Allein; wie er nich 
fo bald fterben wolfe, als es die Frantzoſen 
wuͤnſchten, ſo ward er A.1669. von Land und 
geuten verjaget, und die Srangofen nahmen \ 
das gantze Land in Beſitz. 

Damit hatte der alte CARO LUS, — 
und der juunge CAROLUs, einer fo, viel 
von Lothringen als der ander: nehmlich eg: 
waren . „des Herren ohne Land, und 
muſten ihre Zuflucht zum Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ſer nehmen. 

Deralte CARO LUS lebte nochfechs. . 
Jahr imExilio, ımd bethaurete gar fehr, 
4 er fich in fo gefährliche Tractaten einge⸗ 
laſſen hatte. 


Er vermaͤhlte ſich auch zum —— mahl 


mit einer Graͤfin von ASSERMOoT, welche 
anietzo des Fuͤrſtens zu FONDı aus dem. 
Haufe Mansfeld Gemahlin iſt. Ze 
De junge CAR OLUS harte un 
3 zwar 


I) 
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zwar das beſte Recht von der Welt zu Lo⸗ 
thringen; er konte aber Lebenslang nicht 
zur Beſitzung kommen; ſondern die Fran⸗ 
tzoſen find gantzer 28. Jahr Meiſter das 
von geblieben. — | 
Unterdeſſen that diefer junge CAR O- 
LUS dent Käyfeer LEOPOLDO groffe 
Dienfte wieder den Erb⸗Feind des Chrift- 
lichen Nahmens, und hatte endlich auch das 
Gluͤcke, daß er des Baͤyſers leibliche. 
Schweſter ELEONORAM MARIAM,CI 
neWittwe Königs mıcnaerrısinPolen, 
zu feinen Semahlindefam | | 
Aus diefer geſegneten Ehe iſt nun das 
heutige regierende Hauß Lothringen 
entfproffen, darbey man 1.den regierene 
den Aergog, 2. feine Rinder, 3. feine 
Brüder zu mercken har. De 
Ehe du aber weiter geheft, fo mercke vor⸗ 
hero noch die Schweſter des alten Her⸗ 
tzogs Caroli, nahmens IENRICA, welche 
deßwegen vor eine Genealogiſche Ra⸗ 
ritaͤt paßiren kan, weil fie fuͤnff Maͤnner 
gehabt hat. 


XII. 
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XL 
Wer if alſo letzo reglerender Her⸗ 
tzog in Lothringen? | 

LEOPOLDUS JOSEPHUS, ges 
Bohren dem ı1. Sept. 1679. ift A.1697. durch 
den Ryßwickiſchen Frieden. wieder re= 
fliruiret worden. 

Seine Gemahlin iſt erısaserma 
EHARLOTTEYEINE leibliche Schtwefter des 
jetztlebenden Hertzogs von ORLE ANS. 

xau. | 
Was hat der regierende Hertzog 
in Lothringen vor Kinder? 


Acht Binder find gebohren worden das 
iſt geroiß zaberwas ſie vor Rahmen bekom⸗ 
mer haben, davon iſt noch keine Nachricht 
vorhanden. 

Hiere davon ſind geſtorben, und viere 
find noch am geben, nehmlich zwey Prin⸗ 
tzen und — ———— 


XIV. 
Bas bat der regierende Hergos 
RL BR — Bruͤder? 4 
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Es find ihrer auf diefen Tag noch drey 
am Leben. | 
Einer ift Bifchoff zu Olmuͤtz in Maͤh⸗ 
ven, und zu Oßnabruͤck in Weftphalen, 
Der andre thut dem Roͤmiſchen Kaͤyſer 
KriegessDienfte, 
Der dritte liebr den Geiſtlichen Stand, 
und iſt Abt zu Stablo und Malmedd. 


| XV, — 
Was iſt nun ferner wegen der | 
Hertzoge von UERCOEUR 
| zu mercken? 
MERCOEUR liegt in Srandreich in 
der Proving Auvergne, und HergogAaNnTo- 
 xıus hat es mit ſeiner Gemahlin ENATA 
an das Hauß Lothringen gebracht. 
Hiervon nannte ſich eine Neben⸗Linie 
aus dem Hauſe Lothringen, die aber nun⸗ 
mehro gantz ER iſt. | | 


XVI. 
Was iſt endlich bey den —— 
von VAUDEMONT U 
—— | 
| Dies 
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Diefer Dein iſt der natuͤrliche Sohn, 


welchen der alte Carolus mit der ob⸗ 


gedachten Madame de CUSSANCE ge- 
zeuget hat. 


Er heiſt CAROLUS HENRICUS, 


{ft A. 1649. gebohren; hat bißhero die Fran⸗ 
tzoͤſſſche Parthey erwehlet; ; iſt letztens Gou- 
verneur in Mayland geweſen ‚und lebet nun 
wieder in Franckreich. 

Seine Gemahlin ift eine — Her. 
tzogin von ELBOEVUF, und die ietzt regieren⸗ 
de, aber auch exulirende Hertzogin von 
-Mantus, ift ihre Schweſter. 


Der eintzige Sohn dieſes Printkus 


diente dem Roͤmiſchen Käyfer; iſt aber vor: 
etlichen fahren in der Bluͤthe —— Ab: 
ters geftorben, 

Es lebt noch des alten Printzens. von” 
Vaudemont leibliche Schweſter, eine Witte 
we deg verftorbenen Hertjogs von LI- 


LEBONNE, Und ſo viel von der Deus· 


ſchen ginig, 


— 


* * .. y 
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| XVII. 
Was iſt von der Frantoͤſiſchen 

Linte des Hauſes Lothringen 

zu wiſſen? 

Der Stiffter war CLAUDIUS, der 
juͤngſte Sohn Hertzogs REXNXATI. | 

Er bekam in der Theilung suıse, Au- 
SALE, MAYENNE, JOINVILLE und 
ELBOEUF: Weil nun dieſe Provintzen alle 
in Franckreich gelegen find; wie dur in der 
Geographie ſehen kanſt: fo wird feine Pofte- 
ritaͤt billich, die. Frantzoͤſiſche Linie ge 
nennet. F 

Wilſt du inſonderheit wiſſen, wie eins 
oder das andre von dieſen Guͤthern an das 
Hauß Lothringen kommen ift, fo darffſt du 
dich nur auf der 280. Tabelle umſehen, fo 
wirſt dir die Perſonen bald finden, von tel» 
chen ſte herkommen. 

Es hat ſich aber dieſer Sum aus der⸗ 
waffen ausgebreitet, und weil es in Stande 
reich: viel Veränderungen mit den Tituln 
gieber;fo wirſt du unter dieſenLothringiſchen 
Drintzen, allerhand Hertzoge und Örafere 
vron ocu ESE, von AUMAER, VORMAYENNE, 

von 
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ton JOYEUSE, VON. JOINVILLE, von 
 MGUILLON, VON CHEVREUSE, von EL- 
 WEUF,VORHARCOURT,VONLILEBON- 
' SE, von COMMER.CY,DVONHARCOURT- 
|IRMAGNÄAC, VOR MARSAN, VOR BRI- 
OnNnEmmd andre mehr antreffen. 
Es koͤmmt aber hauptfächlich auf nach⸗ 
ſolgende fechs Haͤuſer an: 1. das Hauf 
GUISE, 2. das Haug AUMALE. 3. 
das Hauß ELBOEUF. 4.das Hauß 
HARCOURT. 5. das Kauf LILE- 
BONNE, 6.das Haug HARCOURT- 
ARMAGNAC,. 

Alles; num, was davon zu wiſſen noͤthig 
iſt ſtehet auf der 282. 283. und 284. 
Tabelle, | 

XVII. 

Was iſt alſo auf der282. Tabelle 

merckwuͤrdig? | 

"Das Hau GUISE, und dag Hauß 
RUMALE iſt dir auf derſelben vorgeſtel⸗ 
Ir, fie find. aber alle beyde ausgeſtorben. 

Das Hauß GUISE warvor dieſem in 
Sranefreich fo mädtig, daß ſich die. Könige | 
ſelbſt davor fuͤrchten muſten. 

56 Date 
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‚Daraus wirft du leicht erachten Eönnen, 
daß dir diefe Tabelle in der Frantzoͤſiſchen 
Hiftorie gute Dienſte thun wird, 

Der letzte Hertzog von GUISE war ein 
Sind von 5. Jahren, und befchloß den gan⸗ 
sen Stamm A.1675. WE 

Bom Haufe AUMALE war auf die 

Jetzt nur noch die Printzeßin anna übrig, 

die vermählte fich an den Hertzog von NE 

mours aus dem Kaufe Savoyen, dei 

wir unten in den Staliänifchen Genealogien 
£chon finden werden 

— XIX 


Was ift auf der 283. Tabelle zu 
mern 
Das gefammte Haug ELBOEUF iſt 

auf derſelben vorgeſtellet. we 
EGs ſind aber wiederum drepbefondert 
"KL ipien in diefem Haufe ensftamden; weht, 


li ELBOEUF, HARCOURT, m 
ZILEBONNE, 


Wuoas iſt infonderheit bey der Link 
.  SOBELBO EUF zu mercken? 
ie Das⸗ 
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Das Haupt diefes Haufes ift HENRI- 
CUS Hergog Yon ELBoEuUF, deffen Ge⸗ 
mahlin und Kinder du in der Tabelle ſehen 
kanſt. \ 
Der Bruder diefes Hertzogs EMA- 
NUEL MAURITIUS Print; von er-, 
BOEUF, {ff A. 1706. in Künferliche Dien⸗ | 
fe getreten, | 
Und die Schwefter des obgedachten. 
Hertzogs von Elboeufift vor etlichen Jah⸗ 
ven mie dem alfen Hertzoge zu Mantua 
a worden, | 


xXxI. 


Was if infonderheit bei) der gi 
wie von HARCOURT zu 
mercken? 


Das Haupt dieſer Unie iſt AL PH ON- 
-SUS HENRICUS Printz von HaRr- 
courT, deffen Gemahlin und Kinder die 
‚die Tabelle zeigen wird, | Ä 
Seine Schweſter war die andre Gemah⸗ 
lin des — — von CADAYAL 
in Portugal. BR | 
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XXIL 

| Bas iſt inſonderheit bey der y2 

nfe von LILEBONNE zu 
mercken? 


Diäeſe Linie iſt A.170z. ausgeſtorben und 

der letzte davon war der tapfre Printz CA- 
ROLUS vor comMERcY, welcher ſeim 
Leben in Stalien inder Schlacht bey Luzza- 


ra in Ränferlichen Dienften beſchloſſen hat. 


Es leber noch die Mutter diefes Prin= 
tzens, nehmlich die verwittibte Hergogin von 
LILEBONNE, die eine Schweſter des 


Printzens von Vaudemont iſt: Das andre - 


zeiget dir die Tabelle, 
XXIII. 


Was iſt endlich auf der 284. Tabelle 


zu mercken? 


Du ſieheſt auf derſelben die Grafen v von 
HARCOURTMARMAGNAC, wel— 


che aus dem Haufe ELBOEUF abſtammen, 


wie die 283, Tabelle weiſet. 
“ Der alte noch lebende Grafe Ludovicus 
bat einen Bruder, CAROLUM, der 


— ich —— ARSAR; und einen 
| | | 


I B 
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Sohn, —— Grafe von BRIOMNNE- ge- 
nennet wird. | 

Auffer dem darfſt du nichts mercken, ſon⸗ 
dern es iſt genung, wenn es zum Nachſchla⸗ 
gen nur auf der Tabelle fiehe. 

Das aber kanſt du mercken daß es auſſer 
dieſen Lothringifchen Printzen und Grafen 
von LARCOUT, noch andre Marggrafen 
von Harcourt in Franckreich giebet, die 
man nicht mit dieſen verwechſeln muß. 

Es iſt nehmlich das Hauß HAR- 
COURT ein uhraltes Hauß aus der 
NORMANDIE; aus demfelben find: 
wey Töchter an das Hauß Lothringen 
vermaͤhlet worden, nehmlich MARIA an 
ANTONIUM, fiche die 280, Tabelle; und 
ALOVSIA ar genarum von Elbeuf; 
Siehe die 283. Tahb. 

—— dieſe gedoppelte Mariage fieleir 
nun zwar viel fchöne Guͤter des: Haufes 
Harcourt an das Hauß Lothringen, als au- 
MALE, MAYENNE. und ELBOEUF: Es 
hatte aber das Haug HARCOURT eine 
andre männliche Linie, die pflantzte das 
alte Sefchlechte fort; und die werdem iego 
Marquiſen von HARCOURT genenner, 
— da⸗ 
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davon fich einer vor wenig Jahren durch ei» 
te Ambaflade am Spaniſchen N 
kannt gemachet hat. — 
XXIV. 


Iſt noch weiter was beym Hauſe | 
Lothringen zutbun? 

Wie ich in meiner Jugend die Genealogie 
des Lothringifchen Haufes zum erften mahl 
Durchgegangen war, fo war ich am Ende 
fo flug als am Anfange / weil ich die vielerley 
Unien nicht von ‚einander unterſcheiden 
konte. F 
Damit dir nun nicht — * — bege⸗ 
gnen folk, ſo habe ich dir auf der 285. Tabelle 
das. gantze nee Hauß Lorbringenmit 
allen feinen Linien fo deurlich vor Ai 
gen geſtellet/ daß du / ſo zureden, 

alles blindlings finden 

und unterſcheiden 

kanſt. | 


Das 


IEREREE 37-17 SEHE 
| Das IV. Cap. 


von der — 
Schyeitz. 
* 


Was vor Tabellen gehören in die⸗ 
ſes Capitel 
In der gantzen Schweitz iſt kein Fuͤrſten⸗ 
thum, ausgenommen NEUFCHATEL , wel- 
ches Lateiniſch NEOcCOMUMDdernovum. 
CASTRUM, Deutſch aber Welſch⸗Neu⸗ 
burg, genennet wird. | 
Beil nun eben ießo, daich mit dieſem 
Genealogiſchen Werde befchäfftiger- bin, 
ein fo weit ausfehender Succeflions-Streit 
über diefes fouvraine Fürftenehum entſtan⸗ 
den iſt; ſo habe ich dir die Nachricht, fo _ 
viel mir davon beywohnet, nice wollen 
ſchuldig bleiben, | — 
Die Sache an ſich ſelber iſt ſchwer: Du 
wirſt aber durch Huͤlffe der sg, und 59. Tas 
belle, welche ich dir mie Fleiß einander gegen 
über habe drucken laſſen, alle Difſicultaͤten 
reſolviren koͤnnen. ee 
“ Tr a. Bor 


0 Vonder Schweitz. 


I 7 ' 


- Bor aller Dingen aber muß ich dir eine 
Furge Hiftorie von dem Fuͤrſtenthum 
NEUFCHATEL beybringen? Nimm 
deßwegen die 58, Tabelle zur Hand, und gie 
uf ale meine Worte — Achtung. 


IL... 
Was iſt demnach mit NEUF- 
CHATEL nach und nach 
paßiret? 
NEUFCHATEL hatte vor Alters 


J feine eigene Grafen und die trugen ihr 


Land von dem benachbarten Hau CHAIL 


LON in Burgundien zu Lehne. 


Als ſich nun zur Zeit des groſſen IN 
TERREGNI im dreyzehnden Seculo 
die Schweiger affer Orten im Freyheit ſetz⸗ 
sen, fo wurde auch Grafe HENRICUS 
zu Neufchatel A. 1250. von feinen: Unter- | 
thanen, als er eines Bürgers Frau naͤcht⸗ 
licher weile in einer Fleiſchbauck geſchaͤndet 
hatte, verjaget. 

Es wuſte aber fein Vetter ROLI Nus 
feine Perfor bey dem neuerwehlten Kaͤyſet 
BUDOLPHO HABSPURGICO fü wol 
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snfpielen, daß er durch deſſen Autorität noch 
bey dem Fuͤrſtenthum erhalten, und A. 1288. - 
aufs neue vor dem Haufe CHALLON 
damit belehner ward. - . 
Deſſen Sohn Graf LUDOVICUS 
hatre nur zwo Tochter; und alfo befchloß 
er An. 1373. _den alten männlichen 
Stamm der Örafen von NEUFCHATEL. 
oder Neuburg. | 
Die ältefte Tochter hieß ISABEL- 
E A, und iſt nachgehends an den leßten Gra— 
fen zu Nidau NahmensrupoLrnum ver⸗ 
mähler worden. 
Die jüngfte Tochter hieß VARE- 
NA, und ihr Gentahl war EGO IIL ein 
Grafe zu Srepbirg im Brißgau, welcher 
bey vielen Hiftoricis auch ein Grafe von 
Fuͤrſtenberg genenner wird, Bu 
- Unter denbeyden Schweftern füccedirte 
uun die älteffe,nehmlich ISABELLA, in. 
der Grafffchafft nNEUFCHATEL aus dem 
Recht der erſten Geburth: Wiewohl ich 
doch geleſen habe, als wenn die juͤngſte 
Schweſter VARENA auch etwas, nehme. 
lich die Caſtellaney EAnDeron, bekom- 
men haͤtte. | 
Ze 3 Dem 
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Dem fey nun, wie ihm wolle, ſo ftarb IS A- 
‚BELLA ohne Erben A. 1397. und weil ire 
leibliche Schwefter VARENA fchen 
vorhero todt war, fo fakte fie den Sobn 
diefer Varenz zum Erben der ganzen Graffz 
Schafft ein. 
“ Diefer Sohnwar nun CONRADUS 
Grafe zu Srepburg im Brißgau, und fol 
cher Geftalt wurden vor ohngefehr 300, 
Jahren die beyden Grafffchafften Srep- 
burg und Neuburg mir einander ver⸗ 
einiger: | 
Es daurefe aber das Geſchlechte derer 
Grafen von Srepburg auch nicht lange, 
fondern A. 1458. ftarb der legre Srepbur- 
giſche Grafe JOHANNES, der ein 
Sohn, oder ein Enckel, des ietztgedachten 
Conradi war, ohne männliche Erben, © 
Dieſer JOHANNES, legter Graf 
zu Srepburg, faste nun RUDOL- 
PHUM VII. Maragrafen zu Baaden 
‚ Aochbergifcher Linie noch bey feinem 
eben A, 1444. zum Erben ein, und als er 
-A.1458.ftarb, fo fiel, Krafft diefer Donation, 
die Graffſchafft veuFcHATEL an das 
Marggräfliche Hanf Baaden. Fi 
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Etliche Genealogiften geben vor, als 
wenn JOHANNES zu Sreyburg mit Ru- 
dolphi Schweſter; und hingegen ru- 
pDoLpHus zu Daaden mit Johannis 
Schwefter wärevermähler geweſen: Und 
wenn dieſes recht erweißlich wäre, ſo koͤnte 
man die Urſache dieſer Donation Teiche . 
errathen. F 
Wiewohl, wern-auch dieſes ſtreitig ges 
machet wuͤrde, ſo iſt doch das ausgemacht, 
daß Rudolphi VIII. Groß-Mutter ANNA 
eine gebohrne Graͤfin von Freyburg, ja 
gar eine leibliche Tochter der obgedachten 
Neuburgiſchen Varenæ geweſen iſt. 

Ob und wie weit das Hauß CHAI- 
LON mit diefer Donation zu frieden ge 
weſen fey, wollen wir iego nicht ungerfuchen 
fondern wir mercken nur diefeg fefte,daß A. 
1458. da8 Hauß Baaden die Srafffchaffe 
NEUFCHATEL würdlic in Beſit 
genommsen, und auch durch Faveur der. 
Schweiger behauptethaa. 
Ohngefehr vor 200, Fahren farb auch 
der leiste Baaden.= Kochbergifche 
Margarafe PHILIPPUS An. 1505, 
ohne männliche Erben ab, und — 
ne Ber | ieß 
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| ließ nur eine Tochter, welche JoHAR 
NA genenner ward. . 

Dieſe Banden = Aöchbergifche J O- 
HANNA hattezum Gemal LUIDOVL 
CUM SHerkogen von LONGUEVILLE, 
deffen Sroß-BaterJOHANNES ein na⸗ 
tuͤrlicher Sohn Hertzogs Ludovici von 
Orleans aus Capetingiſchem Stamme ge⸗ 
weſen war. 

Es beſtund aber die Verlaſſenſchafft der 
ausgeſtorbenen Baaden⸗ Hochbergiſchen 
Linie in SASEXBERG- ROETELLN, BA- 
DENVEILER uUnd NEUFCHATEL. 

Was nun die erſten drey Herrſchafften, 
nehmlich Sauſenberg, Roͤteln und das: 
denweiler, belangte, ſo fielen dieſelben 
freylich an die andern Linien der Marg- 
grafen zu Baaden. 

Was aber infonderheit NEUFCHA- 
TEL betraf, fo Fontedaffelbeder —— 
ſenen Tochter Johannæ nicht wohl diſputi- 
ret werden, weil es durch das weibliche Se 
fchlechte an das Hauß Baaden kommen 
war. 

Solcher Geſtalt kam nunmehro NEUF- 
c HAT EL mit der Banden-Zochber- 


giſchen 
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sifeben JOHANNA an das Frantzoͤſiſche 
Haug LONGUuEVILLE, deffen Nachfok 
ger fich erfllihSrafen,darnachsouverAm- 
nE Prinzen von N —— 
tituliret haben. 

Der letzte Hertzog von LoNnGurVILLE 
JOHANNES LUDOVICUS hatte 
feine Gemahlin amd war. auchnicht allemahl - 
techt bey fich felber: Wie er nunA. 1694. 
ftarb, fo beſchloß erzugleich das Geſchlechte 
der Hertzoge von Longueville. 

Es war aber feine Schweſter MA RIA 
noch am Leben, die war eine Wittwe des 
legten Hertzogs von NEMOURS, und 
wurde deßwegen insgemein MADAME de 
NEMOURS genennet. i | 
+» »Diefe MARIA wardvonden Einwoh⸗ 
nern deg fouvrainen Fuͤrſtenthums NEUF- 
CHATEL vor «ine rechfmäßige Erbin 
declariref, obgleich die andern Competen- 
ten, ja ber König in Franckreich ſelbſt, gar 
uͤbel damit zu frieden waren. 

Endlich iſt dieſe Madame de NE- 
MOURS, legte Sürftin zu weur- 
CHATEL, aus dem Haufe LONGUEVILLE, 
am 10. ‚Jun.A, 1707. im Bu Jahre ihres AL 

Basis, 
) 
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ng 
ters, ohne — mit dem Tode ab⸗ 
gegangen, und darauf hat der Succeflions- 


Streit allererft recht feinen Anfang ges 
nommen, Ä 


| III. 
Worauf beruhete denn nun der 
Streit wegen NEUF- 
CHATEL? 
Du kanſt die Sache noch nicht verſtehen, 
ſondern nachdem ich mit der Hiſtorie von 
NEUFCHATEL fertig bin, fo muß ich 
dir nun auch eine compendieufe Hiftorie 
von dem Haufe CHALLON beybringen, 
welche du durch Zuziehung der folgenden 
59. Tabelle alfobald verftehen wirft, 
| IV | 


Was hat es demnach mit dem 
H,.auſe CHALL ON vor 
| eine Bewandnuͤs? 

CHALLON, Lateiniſch Cabillio, Tiegt 

inder Sraffihafft Burgund, oder in der 
Franche Comte, und muß mifcHALONS, 
Sateinifch Catalaunum,in Champagne nich 
verwechfele werden welches du aus der Geo⸗ 

graphie allbereit wiffen wirft, .. 
ER = Dies 
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Diefes CHALLON harte weiland fei- 
ne eigene Herren, welchenicht. nur vor fich 
fouyerain waren, fondern auch von alten 
Zeiten her das DOMINIUM DIRECTUM 
über Neufchatel hatten, 

Gleich wie aber NEUFCHATEL im⸗ 
mer von einer Familie an die andre kommen 
iſt, alſo iſt es auch mir dem Haufe C HAL- 
LON hergegangen. 

_ BEATRIX, die legte Princeßin 

yon dem uhralten Hauſe CRALBOB, Ders 

maͤhlte fi) an STEPHANUM Grafen von 

Burgund welches du ſo wohl auf dieſer 59. 

als a unfen aufder 64. Tabelle ſehen 
kan 

JOHANNESI, von. Challon, wel⸗ 
chen dieſe Beatrix mit Stephano gezeuget 
hatte, vertauſchte das alte Stamm⸗ 
Hauß CHALLON gegen andre Guͤter au 
den benachbarten Herkog von Burgund, 
welcher damahls EuD o IV, hieß, 

Diefem ungeachter ift das alte beruͤhmte 
Hauß CHALLON deßwegen nicht ung 
krgesangen,fonbernSTEPHAN I Nacı- 
kommen. haben beſtaͤndig den Litul von. 
CHALLON gefuͤhret. — a ae, — 

 Beneal. Seagem KR Nm 
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&a,cs bat JOHANNES I. welcher 


die Challonifche Herrfchafft ARLAY zu 


feinem Antheile bekam, eine neue Linie forte 


gepflanger, welchenicht nur das Gebluͤthe 
und den Titul, fondern auch allesur a des 
Hauſes Challon auf die fpäten Nachfoms 


men transplantiret hat, 

Hierauf vermaͤhlte fi) JOHANNES IV. 
von Challon aus den Haufe arLav mit 
MARIA de saux, die eine Erbin des 
fouvrainen Fürftentkums ORANGE 
‚oder Oranien war, 

- Hierdurch wurden nun die beyden uhr⸗ 
alten Ziufer ORANGE und CHAL. 
LON mit einander vereiniget, welches 
gleich ietzo vor 300. Jahren gefchehen iſt. 
Nach dieſem vermaͤhlte ſich CLAU- 
DIA von CHALLON Mif HENRICO, 
Grafen von Naſſau, und als ihr Bruder 
PHILIBERTUS A,1530, ohne Erben ftarb, 
fo fiel das Fuͤrſtenthum orAN GE, und Die 
Bücher des Haufes cHALLON rechrmäßi- 
ger Weiſe an das Hauß Naſſau. 

: Endlich ward die ältefte Primceßin vom 
Haufe ORANGE, Nahmens LOUISE, 
an den Welt⸗geprieſenen Churfürften zu 
| Bran⸗ 
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: Brandenburg FRIDERICUM WIL- 
HELMUM A. 1646. vermähler,undaus 
‚diefer gefegneten Ehe ift der heutige Rö- 
nig in Preuffen FRIDERICUS gezeu— 
get worden. F 

Nachdem nun das Hauß ORANGE 
A. 1702. mit dem Engelaͤndiſchen Könige 
WILHELMO II. voͤllig ausgeftorben u 
iſt, ſo Hatfich des Königs in Preuffen Mas 
jeftöt alle Jura derer beyden Häufer 
ORANGE md CHALLON aus ak 
len Kräften vindiciret. 

NMurnmehro wirſt dus verſtehen was damit 
gemeynet wird; wenn der Koͤnig in Preuſſen 
der eintzige rechtmaͤßige Erbe des Hau⸗ 
ſes CHALLON genennet wird; Und 
noch) deutlicher wird alles werden, wenn du 
unten an feinem Orte denSucceflions-Streif 
wegen ORANGE gründlich hören und 


So werde ich denn nun endlich ein⸗ 
mahl den Succefions-Streit wegen 
NEUFCHATEL verſte- —— 

ben fünnen? 

ee Ke— J Sa, 
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Sa, nunmehro wird alles leichte zu ver- 
ftehen ſeyn. Denn alle Preteffdenten,die ſich 
ben diefer vacang entweder gemeldet haben, 
oder ſich doch hätten melden Fönnen, führs 
ten ihre Pretenfion entweder vom Haufe 
LONGUEVILLE, oder vom Haufe 
CHALLON den | . 
vL 


Welches waren Die Prætendenten 
vom Haufe LONGUEVILLE? , 
Es waren ihrer. neune, welche wir, nach 
den bloſſen Negeln der Deutligfeit, in fol 
gende Ordnung fegen wollen. —— 
1, Das Hauß Baaden⸗Durlach. 
2. Der Printzvon coNrx. a 
3, Der Ritter von SoISSsoNs. | 
4, Der Pringvon cCARIGNAN. 
5. Der GrafevonmatıcnoNn.. 
6. Die Hertzogin von LESDIGUIERES, 
7, Der Hergog von VILLEROY. u 
8. Der Maraggraf von Roͤteln. 
9. Der Hergogvon Savoyen. f 


Wbvorauf beruhet die Pratenfion 
des Hauſes Banden? 2 
| J Da 
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Daß die Marggrafen von Baaden—⸗ 
———— das Fuͤrſtenthum REuUFCHA- 
TEı beſeſſen haben iſt eine bekannte Sache. 

Daß auch NEUFCHATEL durch die 
Banden = Hochbergiſche JOHANNAM 
“an das Hauß-LONGUEVILLE kom- 
‚men ift, daran ift gleichfals Fein Zweifel, 

- Als nun der legte Margarafe zu Baa⸗ 
den⸗Hochberg PHILIPPUS ftarb, fo 
fielen - die andern Hochbergiſchen Lande, 
nehmlich Saufenberg,Röteln und Baa⸗ 
denweiler/ an das Hauß Baaden⸗ | 
Durlach. 

Weil nun die Pofterität der Baabeh- 
Hochbergiſchen Johannz nunmehro mie 
dein letzten Hertzoge von Longueville auch) 
ausgeftorben .ift: fo folte nunmehro 
:NEUECH ATEL, welches vom Haufe 
Baaden herloͤmmt, auch wieder an das 
Hauß Banden zuruͤcke fallen, - 

+ Man hat auch von einem diefer wegen 
A. 1491. zwifchen dem Haufe Baaden und 
‚den Haufe Longueville - aufgerichteten 
Erb⸗Vergleiche reden hören; deffen ei= 
gentlicher Innhalt aber noch zur Zeit unbe⸗ 
kannt MR | 


K3 VII. r 


- 
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Worauf beruht die Pretenfion des 
Printzens von CONTY? 

FRANCISCUS LUDOVICUS 
Printz von CONTY in Srandreich, wel⸗ 
cher A. 1697. König in Bohlen werden wol- 
te, wird dir aus der 56, Zabelle fchon be⸗ 
kannt ſeyn. | | 

Diefer Printz war mit dem letzten Hertzo⸗ 


gevon LONGUEVILLE Befchwifter- 


Kind: denn der Vater des Printzens von 
CONTY; und die Mutter des letzten 


Hertzogs von LONGUEVILLE waren 


zwey leibliche Gefchwifter : das 


kanſt dus recht deutlich auf der 56, Tabelle 
geben, 


Ich Fan inich aber nicht befinnen, daß die⸗ 


| fer Anverwandfchafft wegen etwas wäre ers 


innert worden: Es würde auch nicht rath⸗ 
fam geweſen feyn, fich darauf zu beruffen, 
weil fonft der Printz von CONDE, der in 
gleichem Gradu mit dem legten Longue- 


villiſchen Hergoge verwandt war, ein glei⸗ 


ches / ja als der Altefte,noch ein näheres Recht 
haben wuͤrde. 
Sons 


Von der Schweig. 223 

Sonden der Wring von CONDE 
Bere fich auf ein Teſtament welches der 
etzte Hertzog von Longueville A.1668. det 

1. Od. gemacht, und in. demfelben erftlich 
den vorigen und nach ihm den ietzigen 
Prinz von CONTY zum Univerlal- 
Erben aller feiner Verlaffenfchaffe einge- 


ſetzet hat. 
Wenn du nun oben bey Spanien gehoͤret 


haft, daß die Prætenſion des Koͤnigs in 


Franckreich auf die Spaniſche Monarchie 
ſelber, auf nichts anders / als auf einem Teſta⸗ 
mente beruhet: ſo kanſt du leicht erachren, 
dag man zum wenigften am Frantzoͤſiſchen 
Hofe die Prætenſion des Pringeng von Con- 
ty nicht hat improbiren fönen ; Au contrairg 
hat das Parlament zu Paris allbereit A. 1698 . 
da die Madame von Nemours noch in Pof- 
ſeſſion war, den Ausſpruch gerhan, daß 
NEUFCHATEL niemand anders, als 
den Bringen. von Conty, zuftändig wäre, 
Wider dieſes beruffne Teſtament wird _ 
nun erſtlich eingewendet/ daß der Hertzog 
son LONGUEVILLE A. 1668. da 
dieſes Teſtament datiret iſt, nicht recht 
bey en, ar ſey, * 
n 


—* u 
\ 
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in Franckreich eine notorifche Sabı iſt. 
Darnach haben die Staͤnde des Fuͤrſten⸗ 
thums NEUFCHATEL ſchon &1694. 
als der letzte Hertzog von Longueville nur 
todt war, folenniffime nicht nur wider die⸗ 
fes, fondern auch wider alle dergleichen Te= 
ſtamente proteftiret, und das Fuͤrſtenthum 
NEUFCHATEL ſchlechter Dings vor 
INALIENABLE erfläref, a 
Zu gefchroeigen,daß fich nach diefem noch 
ein ander Teftament gefunden har, darinnen 
der legte Hersog von Longueville das vo⸗ 
rige Teſtament, welchesdemPringen von 
Conty favorifirer, gaͤntzlich wiederruffen 


hat, 


Worauf — u die Preten- 
fion des Ritters von 
SOISSONS? 


Die offt genannte MADAME von 
_ NEMouRs, letzte Beſitzerin des Für- 
ſteuthums NEUFCHATEL, war eine 
Schweſter des letzten Sergogs von 
LONGUEVILLE;jedoch nur vom Va- 
ter / nicht aber von der Mutter her: Das 
ſieheſt du klaͤrlich aufder sg. Tabelle, Es 
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F war aber ihre Mutter eine gebohrne 
Princeßin aus dem Hanſe SOISSONS, 
und der ietztgedachte Ritter von so1s- 
soxs, Mahmens HENRICUS LU- 
DOVICUS, war ihres Bruders, twies 
wohl nur natürlicher; Sohn. - | 

Mir einem Worte, die Hertzogin von 
-NEMOURS,ımdder RittervonSOIS- 
SONS, waren zweper Gefcbwifter 
Binder: welches du Hoandgreiflich auf 
der 56, Tabelle fehen Fanft, allwo beyde 
‚mit Fleiß neben’ ‚einander find geſetzet 
worden, Er 

Diefen Ritter von SOISSONS er- 
Flärce die Hergoginvon NEMOURStben 
ihren Sebezeiten vor ihren rechtmaͤßigen 
Nachfolger, und wenn er den Fall erle— 
‚bet hätte, fo würde feine pretenfion ehr 
ſtarck geweſen ſeyn. 

Doch erſtlich ſtund ihm die obgedachte 
INALIENABILTFÄLDES Fuͤrſtenthums im 
Wege, und alſo würde ihm das Teſtament 
"der Herkogin von Nemours, wider die 
 Sundamental = Gefene des Landes, nicht 
viel nn haben; ‚und dapnach ſtarb 

| r 5 der 
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der Nitter A. 1703. als die Herkogin on 
Nemours noch am eben war, | 

‚Seine hinserlaffene Wittwe iſt ance- 

LIQVE CUNIGUNDR, eine Tochter des 
beruͤhmten Marfchalls von Luxembourg: 
Sie hat bey ereignerer Vacang die Preten- 
fion ihres verflorbenen Gemahles urgirer, 
nicht zwar imihrem,fondern ihrer Tochter 
Hahmen; welche fie mit dem: Ritter von 
Soiſſons gezeuget hat. 

Der Nahme dieſer Princeßin iſt meines 
Wiſſens noch nirgend genennet worden: 
Weil aber in der Acte der Inveſtitur des Koͤ⸗ 
nigs in Preuſſen / unter denen Pretendenten, 
Mademoifele LOUISE LEONTINE 
JAQVELINE de. BOURBON ju 
finden ift, fo halte ich diefelbe in meinen Ge⸗ 
dancken vor die Tochter des Ritters von 
SOISSONS; irre ich aber darinnen, fo 
will ich demſelben höchit obligiret feyn, der 
mich eines beffern berichten wird, 

X. 
Worauf beruhet die Prætenlion des 

Printzens von CARIGNAN? 

CAROLUS PRILIBERTUS, 
Printz 
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—* von cCARIGMNAX, iſt ein naher Vet- 
ter des Hertzogs von Savoyen, ben du 
ſchon an feinem Orte wirft kennen lernen. 

DieferPring war mit_der verftorbenen 
Herkögin von NEMOURS auch ge- 
ſchwiſter⸗Bind / und in fo weit näher als 

der Ritter von SOISSONS, weil er ein 

rechtmäßiger ‚jener aber nur ein natür- 
licher Sohn war; ; welches du gar Elärlic) 
aufder 56. Tabelle fehen Fanft, _ 

Es urgirfe aber der Pring von CARI- 
GNAN bey der Vacang niche. allein feine 
pretenlion, fondern, wiedie andern alle zu⸗ 
rück gefreren waren, fo profeqvirte diefer als 
lein feinen Anfpruch biß zur endlichen Deci- 
fion,und alsihntder König in Preuſſen vor⸗ 
gezogen ward, fo proteltirfe er — ſo 

gut als er konte. | 
xl. 


Worauf beruhet die Prztenfion des 
Grafens von MATIGNON?. 


ı JACOBUS de MATIGNON,. 
Grafe von 7ORIGNX, ift aus dem Haufe 
Longueville entfproffen : Denn feine Groß⸗ 
Mutter ELEONORA eine leibliche 

B 6 — 
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Schweſter Hergoge Henrici J. von Lon- 
gueville geweſen. J — 
Und alſo war er mir dem legten Hertzoge 
von Longueville im dritten Grade glei⸗ | 

cher Linie verwandt 


* 


Wenn auch jemand unter den Anver⸗ 
wandten des Hauſes Longueville zur Suc- 
celfion haͤtte gelangen ſollen, und darbey die 
{PRIORITAS GRAPUALIS haͤtte ſollen 
beobachtet werden: ſo haͤtte dieſer Grafe 
von MATIGNON gewiß des naͤchſte 
Recht gehabt; deſſen dich die 58. Tabell 
genugſam uͤberzeugen wird. 
Worauf beruhet die Prætenſion 
der Hertzogin von LES- 
| DIGUIERES? 
Sieheiſt PAULA MARGARETA 
"FRANCISCA, eine Wittwe des Her⸗ 
5098 von LESDIGUIERES, deffen eintgt- 
ger Sohn A. 1703. in Italien geftorben 
iſt, und fein ganges Geſchlechte beſchloſ⸗ 
a : fen hat. | 


® 


Dieſe Hertzogin ſtammet auch aus dem 
0 DE Haus 


* 


— 


"Haufe LONGUEVILLE her, weil ihre 
ältere Mutter ANTONIA eine leib» 
liche Schweſter Hergogs Henrici I, von. _ 
Longueville gewefen ift, Ä 

Wenn inder Succefliondie PRIORITAS 
vıneanıs häffegelten follen,fo wäre nie— 
mand näher darzu geweſen als diefe Hertzo⸗ 
ginvonLEesDIGUIERES: Denn ob gleich 
der Srafe vorn MATIGNON um einen 
grad näher iſt, fo iſt er doch hingegen von 
einer jüngern Linie entſproſſen. Alles das 
— die 58. Tabelle — 


“ XI, 


| Worauf beruhete denn die Præten- 
fion des Sersoge von 
VILLEROV? | 
Es war diefes nicht der alte Marſchall 
von VILLEROY, der in Gremona ges 
fangen ward ; fondern fein Sohn LUD O- 
VICUS- NICOLAUS, der junge 
Hertzog von Villeroy. - 
Seine Berwandfehafft mit dem Haufe 
'Longueville koͤmmt von feiner Mutter her - 


| welche vonder obgedachten Princeßin AN- 
87 . T O- 
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TONIA in gleichem gradu mit der Her 
zzogin von Lesdiguieres herſtammet. 
Wiewohl der Hersog von Villeroy nichr 
fo wohl vor fich, als vor die Herkogin von 
‚Lesdiguieres laboriref hat, weil ihn diefel- 
be zu ihrem ‚vollftändigen Erben decla- 
riret hat, 
XIV, 
Worauf beruber die Prztenfion 
des Marggrafeng von 
Hören? S 

HENRICUS Marggraf von Rb- 
teln, oder Srangöflfch, Marquis de noE- 
TELıN,führet fein Sefchlechte vonF RAN- 
CISCO herr der ein Bruder Herkogs 
Ludovici II. von Longueville war; wie⸗ 
wohlfein älter-Dater rranerscusmur 
ein natürlicher Sohn gensefen ift. 

Die Herkogin von NEMOURS war 
ihm nicht ungeneigt, fondern hatte ihn in 
ihrer gemischten Difpofition dein obgedach⸗ 
ten Ritter von SOISSONS ſubſtitui- 
ret; welches fich aber mie der Inaltenabilirät. 
des Fuͤrftenthums Neufchatsl nicht har 
comportiren wol er. 
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— 
Worauf beruhet die Pretenfi on 
des Hertzogs von Savoyen? 


Die noch lebende Frau Mutter des re⸗ 
gierenden Hertzogs von Savoyen ſtammet 
in gerader Linie von der Longuevilliſchen 
Princeßin CAROLA her, wie du am En 
de der 58. Tabelle ſehen kanſt. 

Daß aber dieſe Prætenſion bey ietziger 
Gelegenheit nicht iſt urgiret worden, iſt viel- 
leicht darum geſchehen, weilsacosus Her⸗ 
tzog von nemours,ein Sohn diefer ca- 
ROLE, allbereit vor anderthalb hundert 
Sapren mit Hertzog Helionoro von Lon- 
gueville um die Helfftevon Neufchatel ge- 
ſtritten; aber auch feinen Procell yerioh 

ven hat. Br 


| XVI. 
Welches waren aber dfe Com- 
petenten vom Daufe 
CHALLON ?. 

Man hat von ihrer fünffen gehören, die 
waren 1. der. König in Preuffen. 2. das _ 
So Naſſau. das Hauß — 

— ⸗ 
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gard. 4.Madame demAıLLrY. und 5. der 
Marquis d ALLEGRE. 

Das allgemeine Fundament ihrer Pre- 
“ tenfion ift einerley, nehmlich das unſtrei⸗ 
tige DOMINIUM DIRECTUM 

des Hanfes cuaLLon über das Fuͤrſten⸗ 

:thum NEUFCHATEL, welches ich dir un- 

‚ten deutlicher erflären will, wenn wir erſt 
die. Anverwandſchafft diefer fünff Preten- 

-denten 3 parte genauer werden unter⸗ 


ſuchet haben. 
| XVII. 
Worauf beruhet alſo die Preußi⸗ 


ſche Prætenſion? 

Sie beruhet darauf, weil die IURA des 
Hauſes CHALLONerftlich an das Hauß 
Oranien; darnach an das Hauß Naſſau; 
und endlich an das Koͤnigliche Hauß 
Preuſſen gefallen ſind. 

Wie das zugegangen iſt, das habe ich dir 
allbereit oben in der kurtzen Hiſtorie des 
BR CHALLON. gewiefen, | 
XVII. 
| Worauf beruhet die Prætenſion des 


——— —— 


2 
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Alles Recht, das Preuffen. an NEUF- 
CHATEL hat, das fümmt vom Haufe 
Oranien ber, weil die Mutter des 
Preußiſchen Königes die ältefte Princef 
fin ausden Haufe Dranien gewefen ift, 

Da nun das Hauß Naſſau eine ſtarcke 
Pretenfion auf die Oraniſche Erbſchafft 
formiret, fo extendirer ſich folcher Anſpruch 
freylich auch auf die Jura des Haufes Chal- 
lon , weil König Wilhelmus II. der legte 
Erbe fo wohlvonORANGEABCHAL- - 
LONgemeenif, . ZB 
— 7 
Worauf beruht die Muͤmpelgar⸗ 

diſche Pretenfion? ꝰ? 
Daß der heutige Beſitzer der Graffſchafft 

Muͤmpelgard/ $rangöfifh MONT- 
BEILLARD,efn gebohrner Zergog von 
Mürtemberg iſt folches ift dir entweder 
ſchon bekannt, oder du wirft es unten aufder 
205, Tabelle lenrenn. 

Es hat aber das Hauß Wuͤrtemberg 
dieſe Graffſchafft durch eine Mariage mit 
ber Muͤmpelgardiſchen HENRICA 
an ſich gebrachtz und die Broß-Hiutter 

= DE von 


“ —⸗ 
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von dieſer menrıcAa, Nahmens MAR- 

GARETA, ift ein Zochter Johannis HL 

von CHALLON gemwefen, wie du in der sg, 

Tabelle fehen kanſt. 3 
| X 





Was hat Madame de MAILLX 
| vor eine Prætenſion? ı 
Sie heift MARGARETA, und iſt 
eine Wittwe des verftorbenen Marquis de 
MAILLY. | * 
Ihr Anherr iſt JOHANNES von 
Challon, Baron von vrrxaux, welcher 
der jüngfle Sohn Johannis IV. von Chal- 
lon gewefen iſt: Siehedie 59, Tabelles-- 
Was hat endlich der Marquis.d’ 
ALLEGRE ZU prx- 
tendirenn 
Es iſt derjenige Marquis von ALLEGRE, 
den die Allürten vor etlichen Jahren in 
Brabant gefangen befamen, und auf Pa- 
xole loß lieſſen. a ren 
Seine Pretenfion weiß ich fo genau wicht, 
auffer, daß ich finde, daß die. Princeßin 
| CHAR- 
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CHARLOTTE von cHALLOM ſich 
yım andern mahl an Franciſcum von ALLE- 
6 re vermaͤhlet hat, unter deſſen Defcenden- 
ten vielleicht dieſer Marquis gehoͤret. 


| XXL. -- | 
Wie iſt endlich diefer Succeffions- 
Streit entſchieden worden. 
SBeilNEUFCHATEL ein ſouverai- 
nes Fuͤrſtenthum iſt, ſo konte die Entſchei⸗ 
dung niemand als den drey Staͤnden 
des Fuͤrſtenthums ſelber zukommen. 
Dieſelben verſamleten ſich zu NEUF- 
CHATEL, formirten ein groffes tr rg u- 
N AL, und unterſuchten, wer unter fo vielen 
Pretendenfen das nächte Recht zur Suc- 
ceflion haͤtte. | 
Der König in Frankreich machte ihnen 
auch diefes JUS DECIDENDI hicht 
fireitig, jedoch mit der Referve, daß ſie noth⸗ 
wendig einen Frantzoſen darzu erwehlen 
folten. DE ——— BE 
Als man aber ziemlich deutliche Muth⸗ 
maſſungen hatte, daß die Pratenfion des 
Königs in Preuffen in groffe Confidera- 
j 00 ‚tion 


— — — 


! 
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tion kaͤme: ſo zogen die geſammten Compe- 
tenten von der Frantzoͤſiſchen Nation davo 

und lieſſen eine Proteſtation zuräce, welche | 
von dem Sransöfifchen Gefandten mit hun⸗ 
dert taufend Drohungen begleitet ward, 
Die Stände von Neufchatel nahmen es 
mir beyden Händen an, daß die Frantzoͤſi⸗ 
fchen Praetendenten folcher Geſtalt ihren 
Proceſſ verlieſſen; und fprachen hieraufam 
3. Nov. A. 1707, dag gange Fuͤrſtenthum 
mit feinen Dependentien dem Rönige in 
Preuſſen zu, welcher auch alfobald durch 
den Grafen von Metternich Poſſeſſion 
davonnehmenlif.e 
a — 
Aber ich kan noch nicht begreifen, 
warum die Preußiſche Pretenlion 
5 allen. andern iſt vorgezogen 
worden?— 
MNinmm nur die 58. Tabelle zur Hand, ſo 
will ich die zulaͤngliche Nachricht geben. 
wWer Lehns⸗Herr uͤber ein Guth iſt der 
‚batdasDOMINIUM DIRECTUM 
‚and werdas Guth zu Lebne trägt,derhat 
das DOMINIUM UTILE. 


x 
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Wenn num durch Abfterben aller recht- 
mäßigen tehnsfolger ein folches Lehn⸗· Guth 
 vacant wird, fo fällt es ohnflreitig an den 
Lebis = Zeren, ale DOMINUM 
DIRECTUM, zuruͤcke. | 
Wenn du nun das aus dem JURE'’FEU- 
Daur weiſt, fo wiſſe ferner, daß NEUF- 
CHATELvonuhralten Zeiten ein Lehn 
des Haufes Challon geweſen iſt; welches 
denn meines Wiffens Fein Men ch in der 
Welt in Zweifel ziehet. 
Es iſt aber ein Burgundiſches Lehn 
getvefen ‚und alfo Fan davon nicht anders, 
als nach den Geſetzen desalten durgume 
difchen oder Fraͤnckiſchen Lehn⸗Rech⸗ 
tes- geurtheilet werden. 
Es vermochte aber das alte Burgundi⸗ 
ſche Lehn⸗Recht erſtlich dieſes, daß, nach Ab» 
gang der maͤnnlichen Erben, auch die Mei⸗ 
bes⸗Perſonen ſuccediren konten. 
Und aus diefem Fundamente hat nach 
dem Zode Lunpovıcı des legten alten 
Örsfens UNEUFCHATEL A.1373. feine 
ältefte TochterISABELL Amir gurem . 
Fug und Rechte in der Sraffſchafft Neuf- 
chätel ſuccediret. 


Dar⸗ 
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Darnach aber war in dem Burgundi⸗ 
ſchen Rechte einebefondere Conftitution, . 
was die Schweftern betraff; denn von 
denenhieß es: Sorores IN CAPILLO, 
das ift, die Schweftern,dienod) Jungfern 
find, ſuccedunt; DOTAT # autem, das 
iſt/ die ſchon verheyratheten Schweftern, 

à fratrum ſucceſſionibus repelluntur. 


Aus dieſem Fundamente nun hat die ietzt⸗ 


gedachte ISABELLA nicht einmahl ihre 
Schwefisc VARENAM, die fine ca- 
pillis, das ift laͤngſt verheyrathet war; 
geſchweige denn diefer ſchon verftorbenen 
‚Varene Sohn CONRADUM zu ihrem 
Erben ernennen koͤnnen. ex 
Und alfo, wie A. 1397. gedachte ISA- 
BELLA gefforben ift, fo hat die Graff- 
fchafft veurcnATer, aus Mangel eincs 
Lehn⸗gFaͤhigen Nachfolgers, fehon dar 
mahls jure caducitatis an das Hauß 
CHALLON zuruͤcke fallen follen. 
Wenn nun das feine Nichtigfeit Hat, wie 
man Preußifcher Seite bißhero erwieſen 
hat: fo folgen, daß alle nachfolgende ehe 
Be ae, ſitzer 
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ſitzer von NEUFCHATEL, nehmlich 
die Grafen von FREYBURG; Die Marg- 
grafen zit BAADEN - HOCHBERG; UNd 
die Hergoge von LONGUEVILLE; feine 
rechten Pofleflores, ſondern nurbloffe Ulur- 
patores diefes Fuͤrſtenthums gewefen find. 

Ben fo beftalleen Sachen wird es wohl 
noͤthig ſeyn, daß du die ietztgedachte VARE- 
NAM wohl merckeſt, weil endlich alles dar⸗ 
auf ankoͤmmt / ob ſie nach den Burgundiſchen 
und Fraͤnckiſchen Rechten Lehn⸗ Faͤhig 
geweſen ſey oder nicht. | | 
BGeſetzt aber auch, daß man die Sache fo 
weit nicht herhohlen, fondern denen Grafen 
von Freyburg einerechtmäßige Befigung 
der Srafffchafft weurcuarter zugeſte- 
hen wolre : weil gleichwohl CONRA- 
DUS von Srepburg fowohl A. 1397. alg 
auch A. 1407. ordentlicher Weiſe von denz 
Hauſe Challon zu Arlay mit Neufchatel iſt 
belehnet worden: fo wird. doch die Preuf, 
ſiſche Prætenſion dadurch nicht gefchroächer, 
Denn wenigftens ift doch das wohl eine 
aus gemachte Sache, daß, nach Abgang der 
Grafen von Srepburg, .NEUFC a 
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TEL ohnſtreitig, als ein vacantes techn, an 
das Hauß Challon hat follen zurück fallen: 
weil man ja aus. feinem Lehn⸗Rechte wird 
darthun Eönnen, daß der legte Sreybur- 
gifche Grafe JOHANNES befugt gewefen 
ſey, NEUFCHATEL, ohne Conſens, ja mif 
hefftiger Contradidion des Haufe cHAL- 
on an die Marggrafen su Banden 


zu verſchencken; zumahl dadie Örafen von 
Freyhburg nur vor ſich und ihre Defcenden- 


ten, nicht aber vor ihre weitläufftigen 
Schwäger waren belehnet worden, » ; 
Daß fi) aber. das Haug CHALLON 
damahls nicht helffen Eonte,daranmwar ſon⸗ 
derlich dieſes Schuld, weil NEUFCHA- 
TEL A: 1406. mit dem benachbarten 
Schweitzeriſchen Canton BERN eine 
COMBOURGEOISIE, das iſt eine 
Mirbürgerfebafft aufgerichter haftes 
Da nun die Schweißer damahls dem 


Haufe Challon abgünftig;und hingegen dem 
Hauſe Baaden favorablemwaren: fo muſte 


man wohl gefchehen laffen, was man nicht 
ändern konte. Wiewohlauch Marggrafe 
RudolphusVIIL, zu Baaden das Hauf 
Et, 0.0 -Chak 
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Challon damit einiger maffen wieder zufries 
den ftellte, weil er fich eine Bemablin aus 
dem Haufe Challon, NahmensmARGARE- . 
Tam, ertwehlte, die bu of ber s9.Tcd, ſchon 
finden wirft, 

Und zwar fo iſt dieſe MARGARETA 
gar eine merckwuͤrdige Perſon ;weil ihrent⸗ 
wegen die Hertzoge von Longueville, An. 
154. nach demTodePhilibertiPringens von 
Oranien, eine formale Prætenſion auf Ora- 
nien, wider das Hauß Naſſau ERROR 
ben: davon an feinem Orte, 

Unterdeffen har fi das Hauß cnar- 
von fein inconteftables Rechtauf NEUF= 
CHATEL-> befter maſſen referviret, und 
ben aller. Gelegenheit wider die Ulurpation 
des Haufeg Longueville proteftiret , damit 
88. auf keinerley Weife möchte przfcribire£ 
werden; biß endlich nunmehro das DO- 
MINIUM DIRECTUM und das 
DOMINIUM UTILE in der aller- 
hoͤchſten Perſon des Großmaͤchtigſten 
Boͤniges in Preuſſen wiederum iſt ver⸗ 
einiger worden. 


Geneal. tagen, Das 


uB "107797, 





* Bud 
on den 
Britannifchen 

und i 


Nordiſchen Reichen. 
Wae vor Tabellen werdenm dieſes 
Buch gehören: 


Zuſammen drep und swansig, darun⸗ 
ger die 70, den Anfang; und die g2. den Bes 
ſchluß macht. Es gehören aber in Specig . 


1. zu Engeland, eilffe. 
‚> 1 zu Schottland, dren. 
- IM. zu Dänemard, viere. 
IV. zu Norwegen, eine. 
V. zu Schweden, viere. 
Das 


er 


að (2a3) c 
Das I. Cap. 


Engelland. 


Wie vielerley Koͤnige haben in 
Engeland regieret? 

Die alten Britanniſchen Koͤnige vor 
den Roͤmern har man unnöthig erachtet, it 
einer Öenealogifchen Tabelle vorzuftellen, 
weil fie nur das Werd, nicht aber den 

Nutzen des Werdes würden vergröffere 
haben. | 7 

Auch würde wohl niemand damit gedie- 
het feyn, wenn man die bloffen Nahmen 
aus den fieben Saͤchſiſchen Boͤnigrei⸗ 
en haͤtte zuſammen fuchen wollen. — 

Alſo fangen wir billich von dem Koͤnige 
EGBERTO an, welcher endlich nach der 
fo genannten merTAarcHıE der erſte 
Boͤnig gewefen if, welcher wiederum über 
gang Engeland geherrfchee han — 

Es iſt auch diefer König gar leichte zu 
mercken/ weil er eben um ſelbige Zeis auf den 
ei tz 0) u 
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Thron geftiegen ift;da Känfer CAR O LUS 
M.. da8 Occidentalifche Kaͤyſerthum wies 
deraufgerichtet hate Bi; 
Es haben aber von A. gor.biß auf dies 

fen Tag, achterley Boͤnige nach einander 
regieret: 1. aus Saͤchſiſchem Gebluͤthe 2. 
aus Daͤniſchem Gebluͤthe. 3. aus ber 
Formandie. 4. aus dem Haufe Anjou. 
5, ans dem Haufe Lancaſter. 6. aus 

dem Haufe Norck. 7. aus dem Haufe 

Tudor, 8. aus dem Haufe Stuart“ - - _ 
Alle diefe Könige, derer an der Zahl 
-  funffsig find, haft du auf der 70, Tabelle 

beyfammen: EGBERTUS ift der erfte 

und die ietztregierende ANNA iſt die letzte 
darunter. 9* EN R — * — 


Was Mi auf der. 71. Tabele 
— zu ſehen? 


Nach der General⸗Tabelle von den En⸗ 
gelaͤndiſchen Koͤnigen, folgen num die Spe-⸗ 
- eial- Tabellen von einer jedweden Claſſe: 
Und zwar fo find auf diefer 71. Tabelle die 
Sächfifehen und Dänifchen Könige ne⸗ 
ben einandgr geek Zr 
u | 2 Mer⸗ 
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Mercke nur die Engeländifche Princeßin 

THYRA, welche fich nach Daͤnemarck 

vermähler hat: Denn diefe Heyrath hat 

Gelegenheit darzu gegeben, daß die Di- 

nen fich endlich Meifter von Engeland ge 
machet haben, 

III. 


Was ift auf der 72. Tabelle 
zu mercken? 

Es finddie Engeländifchen Könige darauf 
bpecificiret, welche aus den Hergogen in der 
NORMANDIE in Frandreich end 
fproffen find. 

- Der Stamm-Dater diefer Herkoge 
it ROLLO gemefen, welcher einen 
Schwarm Normaͤnner nad) Franck⸗ 
reich gefuͤhret, und ſich darinnen feſte ge 
Der jenige Hertzog aus der NORMAN-> 
DIE, welcher zum erſten den Engelaͤndi⸗ 
ſchen Thron beſtiegen hat, war WIL- 
HELMUS CONQVESTOR, deſſen 
Mutter Hervela eines Buͤrſchners Toch⸗ 

fer geweſen war. | 
Die leiste Drinceßin aus dem Nor⸗ 
u T Te. 
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| mannifchen Stamme war MATHIL- 
‚DIS, welche erft Käyfer Henricum V, 

und darnah GODOFREDUM Her 

gogvon ANJOU zu ihrem Gemahl hatte. 


IV. 


Worzu dienet die 73. Tabelle? 
Du ſieheſt darauf erſtlich den Urſprung 
dieſes uhralten Hauſes von ANJOU in 
Franckreich. 

Darnach findeſt dur ale Könige in Enge⸗ 
land darauf, die aus dem Haufe ANJO u | 
entſtanden find. 

Es hatfich aber diefes Hauß durch etliche 
glückliche Mariagen fo hoch empor gebracht, | 
welche du wohl zu mercken haft. | 

Die erfte Heyrath traff Hertzog FUL- 
TO V. mit meLusına Erbin des Ko— 
nigreichs Jeruſalem daher auch ihrer dren 
aus dieſem Haufe Bönige zu Yerufalem 

geweſen find ; wie du fonderlich auf der 34+ 

Zabelle fehen kanſt. 
Die andre Heyrath traf Hertzog GODO- 
FREDUS, mit dem Zunahmen pLANTA- 
6xNETA: denn der vermaͤhlte ſich mit der 
obgedachten ——— Princeßin 
I \MA- 


— 
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MATHILDIS, Und dardurch find feine 


Nachkommen auf den Britanniſchen - 


Thron geftiegen. 

Die dritte Heyrath that Könf HEN- 
RICUS H. mit ELEONORA Tom von 
Aquitanien, welche König LudovicusVH. 
in Engeland aus Jaloufie verftoffen harte: 
Es bekamen aber hierdurch die Engelander 
einen feſten Fuß in Franckreich. 

Die nierdre Heyrath that endlich RE 
nig EDUARDUS II. mir der Frantzoö⸗ 
ſiſchen Princeßin 1848FLLA, die eine 
Sehweſter des letzten Capetingiſchen Koͤni⸗ 
ges Caroli IV. war, und deßwegen eine ges 
rechte. prætenſion auf Franckreich hatte; 

davon wir unten ein mehrere ſagen wollen. 


Ve. 


J Was lauf der 74. Tabelle 
merckwuͤrdig? 


Die Koͤnige aus dem Hauſe LANCA- 
STEK, nemlich HENRICUS IV. V. und 
VI. find darauf zu ſehen. | 
Es iſt aber mie diefen drep Derfönen 
wide ae 3 Hyde wer die Hiſto⸗ 
= 4 | rie 
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rie derſelben Zeit recht mit Verſtande leſen 
will, der muß gar viel Perſonen aus dem 
Hauſe LANCASTER kennen lernen. 
Ich verſichre dich aber, daß ich alle und 
jede Perſonen, die etwas zur Erleuterung 
Her Engelaͤndiſchen Hiſtorie contribuiren 
koͤnnen, mit groſſem Fleiſſe zuſammen ges. 
‚füchet, und auf dieſer Tabelle vorgeſtel⸗ 
‚Die feltfamfte darunter ift O WENUS 
’TUDOR, welcher ein bloffer Edelmann 
" war, aber dag Gluͤcke harte, eine Gemahlin, 
Nahmens CATHARINA, zu. friegen; 
vdie eines Srangsfifchen Königes Tochter, 
und eines Engeländifchen Boͤniges Witt⸗ 
wetwar Be R 
Zwifchen LIONELLO Herkogen von 
CLARENCE, und gwifhenJOHANNE 
‚donsaunt hat eg einen ſchweren Streit 
gegeben, welcher von beyden der erſtge⸗ 
bobrne geweſen fey? | 
- Doc) auffer der Hiftorie iſt dir die Ipe- 
ciale Nachricht von diefer Controvers nichts 
nuͤtze: Wirſt du aber die Hiftorifchen Fra⸗ 
gen felber zur Hand nehmen, fo wirft du dich. 
auch durch Hülffe der Tabelle, — 


— 
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weiteres, Errinnern, in den Streit fin. 
den koͤnnen. 
| VI. 


Born dfenet nun de 75 
7 Tabelle? 


Sie hält die Engeländifchen Könige aug 
dem Haufe vorck, nehmli EDUAR- 
DUM IV. md EDUARDUM ’Y. und 
“ RICHARDUM IL in ſich. 

Es harfich aber diefes Haug YORCK 
mie dem obgedachten Haufe LANCA- 
-STER graufam um die Erone gezander, 
und weildas Haug LANCASTER eine ro⸗ 
the; und dag Hauß vor ck -eine weifle 
| Kofe im Wappengeführer hat; fo wird es 

in der Hiftorie der Streit zwifchen der weils 
ſen und rothen Roſen genennet. 

Endlich nahm HENRICUS VII. der 
letzte vom Haufe LANCASTER, und der. 
erfte aus dem Haufe TuDor , die letzte Erz 
bin vom Haufe vor cx, Nahmens ELISA- 
BET H;u feiner Gemahlin, und damit hat- 
te der blutige Streir zwifchen der rothen 
und weiffen Rofe ein Ende,nachdem er faft 
300 Jahr gewaͤhret hatte. 
43 Da⸗ 
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Damit du nun alles fein deutlich begreif⸗ 
fen kanſt, wenn du die Hiſtoriſchen Fragen 
tractireſt, ſo habe ich dir dieſe beyden Haͤuſer 
mit Fleiß auf zwey ON gegers 
über drucken 


Was iſt auf * 76, Tabelle zu 
Du haſt — die Bis: und Koni⸗ 
ginnen aus dem Hauſe uno x beyſam̃en. 

Es ſind aber derſelben nicht mehr als 
fuͤnffe/ nehmlich ı. ENRICUS VI. 
2. HENRICUS vI. 3. EDUAR- 
DUS VI. 4. MARIA. 5. ELISA- 
BETH. | 

Der Stifter diefes Haufes, OWENUS 
TUDOR, war ein bloffer Edelmann, _ 


aber feine Gemahlin CATHARINA war 


Königs Henrici V. Wittwe. 

Es wuͤrde aber diefe Mariage feine Fami⸗ 
lie nicht ſo erhoͤhet haben, wenn ſich nicht 

fein Sohn EDMUNDUS TUDOR 

mit der Lancaftrifchen Princeßin marc A- 

RETA von der rothen Rofe vermaͤhlet, 
und BEN Be Sonn Henrico VII. 

| dert, 


Bon Engeland. ꝛ1 


den Weg auf den Koͤniglichen Thron gebaͤh⸗ 
Was maſſen dieſer HENRICUS VI. 
ſich die letzte Erbin des Hauſes vorck, 
Nahmens ELISABETH, vermaͤhlet, und 
dadurch die beyden Roſen mit einander 
vereiniget hat; ſolches iſt allbereit erin⸗ 
nert worden. 
HENRICUS VII. iſt darum in der 
Genealogie gar fehr merckwuͤrdig, weil er 
ſechs Gemaͤhlinnen nach einander ge⸗ 
nommen hat. 
Du darfſt dich aber nicht wundern, wie 
dieſem Koͤnige die Gemahlinnen ſo gut ab⸗ 
gegangen ſind: denn zwey verſtieß er da⸗ 
von, und zwey andern ließ er die Köpfe 
Unger diefen 6. Gemahliñen ift fonderlich. 
jumerfen CATHARINA, eine Tochter 
Königs Ferdinandi Catholici in Spanien 5, 
denm dievermäßlte fich erſt mit anrmuro, 
und darnach mif HENRICO VIIL welches. 
wey leibliche Bruͤder waren. = 
- Wie dieſe CATHARINA nachge- 
hends iſt verſtoſſen worden ‚und wasvorein 
groffer Sturm wegen ” Paͤbſtlichen Di 
” ie = un 


pen⸗ 
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penſation darüber entftanden iſt, das kanſt 
du mic weitläufftigen orten inden Hiſto⸗ 
vifchen Fragen Tom. IL. pag. 916. leſen. 
Eben dafelbft pag. 920. wirft du auch 
Nachricht finden, als wenn die andere Ges 
mahlin ANNA-von BuULLEN oder Bo- 
LENIA, eine Mutter der Königin ELISA- 
BETH, nicht nur Könige Hentici VOL Ge= 
mahlin,fondern auch zugleich feine leibliche 
Tochter gewefen wäre, und als wenn er al⸗ 
‚wie man damahls im Scherge fagte, erſt⸗ 
” die Henne und. darnach das vbuͤhngen 
gekoſtet haͤtte. 

Die Vermaͤhlung zwiſchen der Engelaͤn⸗ 
diſchen Koͤnigin MARIA, und dem Spas 
niſchen Könige PHILIPPO-L. iſt auch 
merckwuͤrdig, weil dadurch Spanien und 

Engeland mit einander Härten koͤnnen vers 
einiges werden, dafern ein Erbe daraus er⸗ 
folget waͤre. | 

Der legte vom Haufe rupo x war die 
Königin ELISABETH, welche fichniche 
vermaͤhlen mwolte, fondern vielmehr auf ihre. 
Grab fchreibenließ:virco vıxır, vIR- 
60 OBIIT, 

. Nash ihrem TodeA.ico füecedirte dee. 

— it 
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Schortländifehe König.JACOBUS in 
Engeland,und damit du begreiffen kanſt, wie 
-diefe Vereinigung der beyden Königreiche 
sugegangen iſt, fo mercke auf diefer Ta= 

belle Henrici VIII. Schweſter MARGA- 
RETANM ja wohl: Denn die wurde. aut 
denSchortlöndifchen KönigyacosumlV. 
vermählet, und dardurch wurde der Grund 
zu folcher Union gelegen, 2 
Auſſer dem ſtehen noch unterfchiedene 
Perſonen auf dieſer Tabelle, die du ſchon 
brauchen wirſt, wenn du die Engelaͤn⸗ 
diſche Dr x Pe wirft ſtudi⸗ 
ren wollen... | 


Vin. 
Was iſt auf der 77. Tabelle 
Du ſieheſt darauf die neueſten Koͤnige aus 
dem Haufe STUART, welche nunmehro 
Hundert Jahr nach ein ander Engeland 
and Schottland zugleich befeffen,undfih 
deßwegen Könige von Groß-Britannien 
gen ennet haben. J 
Es ſind aber folgende ſechſe. 1. JA- 

CoBus L .CAROLUS:I 3. CA- 
. | | 3 7 R O- 
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ROLUS I. 4. JACOBUSI. 5 
WILHELMUS II. und MARIA. 6; 
die heutige Königin ANNA. | 

Auf der Seite zur Rechten ftehet auch der 
Welchefannte CROMWEL, welcher 
König carorum 1. öffentlich hat enf« 
haupten, und fich zum Protedtor von Enns 
geland erklären laſſen. 

Am merckwuͤrdigſten iſt ſonſt auf dieſer 
Tabelle König JACOBUS II. von wel- 
chem du folgendes zu behalten haft. . 

Wie fein Bruder Carolus II. noch ve= 
gierre,fosourdediefer JACOBUS Hersog 

vonxoxkck genannt, und bekannte. ſich 
zur Engliſchen Birche. 

Damahls nahm er Cantzler Hydens 
Tochter zu ſeiner Gemahlin, welche gleich⸗ 
fals der Proteſtirenden Religion zuge⸗ 
than war. | 
Mit dieſer erſten Gemahlin nun zeug⸗ 
te JACOBUS die Weltbekannten zwey 
' ZöchterMARIAM UNd AN N AM, welche.be=. 
ſtaͤndig bey ihrer Mürterlichen, das iſt, bey 
der Reformirten Religion geblieben find. 

Sie wurden uch beyde an Proteflirende 
Peingen, —— MARIA an. Pring- 

WI 
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WILHELM uM von Örsnienund AN- 
NA an Pring GEoRGIUM aus Dänes 
marck vermaͤhlet. 

Es trat aber JACOBUS nach dieſem 
zur Römifch-Estbolifchen Religion und 
vermaͤhlte ſich auch zum andern mahl mit ei⸗ 
ner Catholiſchen Princeßin aus dem 
Haufe MODENA.. 

Und in ſolchem Zuftande Fam er A. 1685. 

nach dem tode feines Bruders Caroli II, auf; 
denEngeländifchen Thron 5 zu groſſer Freu⸗ 
de der Kömifchen Kirchen. 
Zu allem Ungluͤcke waren die Kinder alle 
geftarben, die Jacobus mitdiefer andern Ges. 
mahlin gezeuget hatte, und alfo fahen die 
Dapiften voraus, daß die Brirannifche Eros 
ne nach feinem Tode an feine Töchter refor⸗ 
mirter Religion von der erften Semah⸗ 
lin fallen wuͤrde. 

Diefem Hindernüffe abzuhelffen, ſtellete 
ſich die Koͤnigin, als wenn ſie ſchwanger waͤ⸗ 


re, und brachte auch, wie es die Roͤmiſche 


Kirche wuͤnſchte, einen Prinz zur Welt, 
welcher alfobald vor einen Pring von: 
WALLES; das iſt vor einen unfehlbahren 
Eron-Exben, erkläreeward,. ER 

. Die 
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Diefes Fonte nun Prins WILHEL- 
MUS von Oranien nicht verbauen, wei 
- feine Gemahlin MARIA durch folchen 

Betrug um drepd ronen waͤre gebracht 
worden. | 
Deßwegen that WILHELMUSdurd. 

Vorſchub der Holänder eine Defcente auf 
Enngeland, und da fich der Schwieger-Bas 

‚ter JACOBUSalfobaldausden Staube _ 
machte, und feine Zuflucht sum Könige in 
Srancfreich nahm, fo ward unterdeſſen 
Bring WILHELMUS und feine Ger 
mahlin MARIA, mit groſſem Frolocken 
‘der gangen Nation, an feiner flart uf den 


Zr Thron geſetzet. 


Ob auch gleich die Koͤnigin MARIA 
nach dieſem ohne Erben ſtarb, ſo blieb doch 
WILHELMUS nichts deſtoweniger Koͤ⸗ 
nig in Engeland, weil ſeine Mutter eine 
Engelaͤndiſche Princeßin/ ja gar eine leib⸗ 
liche Schweſter des Koͤnigs Jacobi gewe⸗ 
fen war. | 

Der flüchtige JACOBUS har Enge 
land nicht wieder gefehen, fondern da er die 
Britanniſche Crone lieber eines Müllers 
Sohne, als ſeiner leiblichen Tochter zuwen⸗ 

den 
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den wolte, fo mufte er endlich-felber ohne 
Crone im Exilio in Franckreich fierben. /- 
Vier Jahre darnach wurde ſeine Gemah⸗ 
lin nochmals vor ſchwanger ausgegeben, 
und ſolte in Franckreich eine Princeßin zur 
Welt gebohren haben. 

Dieſe vertriebene Königin lebet 
noch, und hat in ihrem Wittwenſtande ihre 
Retirade in ein Kloſter in Franckreich ge⸗ 
nommen. | 

Der ſo genannte Printz von WALLES, 

amd feine Schweſter, find gleichfals in 

Srandfreich, und muͤſſen der Gnade bes Koͤ⸗⸗ 

niges Leben. 

Unterdeſſen figenunmehro Königs TA c o- 
»ı jüngfte Tochter ANNA auf dem 
Throne, von welcher folgende Umſtaͤnde zu 
mercken ſind. 

Die heutige Boͤnigin ANNA iſt den 
6. oder 16. Febr. A.. 1664. gebohren, und 
hat alſo ihr 44. Jahr nunmehro zuruͤcke 
geleget. 

Ihr Herr Vater war der offterwehnte 
König JACOBUSI. und ihre Mutter 
deffen erfte * eine gg Cantz⸗ 
lar BER m. 

Auf | 
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. Auf den Thron ift Sie A. 1702. nach den 
Tode Königs WILHEEMIII, geftiegen, 
und hat bißhero unter lauter Vidtorien und 
Triumphen regieren, 

Ihr Gemahl iſt Bring GEORGIUS 
aus Daͤnemarck, welcher Ihr als Mann; 
de aber Ihm als Bonigin zu befehlen 

at. 

Sie hat zwar dreyzehn Binder geboh⸗ 
ren, und darf alſo Feiner Unfruchtbarkeit be⸗ 


ſſchuldiget werden; Sie ſind aber alle in 


| garten Alter geſtorben. ——— 

Was — der Succefliön zu wiſſen no⸗ 

thig iſt, davon wird bald Gelegenheit zu * 

deln ſeyn. a 

IX 

Was iſt auf der 78. „Tadel 
zu ſehen? 

Die beyden Könige CAROLUSI. 
und] ACOBUS.I. haben unferfchiedene 

natürliche Kinder gezeuget, die ſtehen auf 

dieſer Zabellebeyfammen» 

Alles was die Jahre daher in den Zeitun⸗ 

gen davon iſt gemeldet worden, das hat man 

. obſerviret: Weiß in Dat 
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LER — 

Iand jemand was Neners, und will mir was 
davon communiciren; fo will ich ſo lches mit 
Danck annehmen. 


Was iſt bey Koͤmgs CAROLL I. 
natürlichen Kindern zu 
mercken? 

Dur wirft auf der Tabelle ſieben MAI- 
TRESSEN diefes Königes finden, und 
darunter werden auch 00) Comœdiantin 
anzutreffen ſeyn. 

Die Hertzogin von CLEVELAND, und 
die Hergogin von PORTSMOUTH Maren 
die vornehmſten darunser und find noch beife 
de am Leben, 

Der -älsefte natürliche Print / Hertzog 
von MON TMOUTRH genannt, wolte 
dem Vater ſuccediren, weil ſeine Mutter 
mit dem Koͤnige ordentlicher Weiſe ſolte 
ſeyn getrauet worden. 

Doch JACOBUS II. enefchied.. den 
Streit furg, und ließ den Hertzoge von 
MONTMOUTH den Kopf. abbauen. 
Von den übrigen narürlichen Söhnen 
— Caroli II, leben noch * viere 1. 

der 


— 
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der Hertzog von SOUTHAMPTON. 
2. der Hertzog von NORTHUMBER- 
LAND. 3.der Zergog von S. ALBAN. 
4. der Hertzog von RICEMOND. 
Ben andre find todt, nehmlich der obge⸗ 

dachte Hertzog von MONTMOUTH, 
und der ZergogvonGRAFTON: Gie 
haben aber.beyde Kinder gelaffen, wie du ig 
der Tabelle fehen — 


Was iſt bey Königs Ja cosi n 
nadtuͤrlichen Kindern zu 
mercken 
Seine merckwuͤrdigſte Maitreſſe war 
ARABELLA, oder ISABELLA von 
CHURCHILy EINE Schweſter des Hertzogs 
von MARLBOROUGH ‚ welche ſich nach diefem 
an einen Engelaͤndiſchen Obriften vermaͤh⸗ | 
ler hat, | 
Mit diefer ARABELLA haf König JA- 
 coBus ben Herkog voonBERWICKge 
zeuget, welcher dem Könige in Franckreich 
bißhero fo wohl in "Italien, als in Spas 
| ee vorssefliche Krieges ⸗Dienſte gethan 


Die 
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- Die andern natürlichen Kinder Könige 
Jacobi II. weiblichen Geſchlechts, kanſt 
du auf der Tabelle felber fehen. 

Unterdeffen mercke nur, daß König J A- 
COBUS I. dreperlep Kinder gehabe 
hat: u. rechte Binder vonder erfien Ge⸗ 
mahlin 2. natürliche Kinder von feinen 
Maitreflen; 3. untergefchobene Kinder 
von feiner andern Gemahlin. 

on KR... 

Worzu dienet ferner die 79. 
Zabelle? 

Weil die regierende Königin in Enge⸗ 
land ANNA keinen Erben hat, fo fragt 
ſichs, wer nach ihrem tode auf dem Britan⸗ 
niſchen Throne ſaccediren wird? 

Wenn num der obgedachte Printz vor 
WCALLES ſeine Geburth legitimiren koͤn⸗ 
te, ſo waͤre dieſe Frage gar leicht zu beant⸗ 

Weil aber alle natürliche und noch viel- 
mehr alle untergefchobene Kinder billich 
auisgefchloffen werden: fo muß die Crone 
nothwendig aufeine Neben⸗linie fallen, 
> Es find.aber zwey Ffeben-Kinien, da⸗ 

| | er von 


1 
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von die erfte von Königs. 1acosı II. 
Schwefter HENRIETTE;die andre 
aber von Königs carorı I. Schwefter 
ELISABETH herſtammen. 
 Königssaceosı II. Ochweſter RHEN 
RIETTE war des vorigen Hertzogs don 
ORLEANS erſte Gemahlin, und von derfek 
ben ift niemand mehr vorhanden, als ihre 
leiblihe Tochter ANNA MARIA, 
. eine Gemahlin des iegtregierenden Her⸗ 
tzogs in Savopen. © 
KRönigscarorıl. SchwefterELISA- 
BETHA war eine Gemahlin des Chur— 
fürftenzu Pfaltgrr ıverıcı V. welcher 
König in Böhmen werden wolte; Und 
von dieſem Chur- Pfälgifchen Hauſe Tes 
ben heutiges Tages noch fechs Perfonen; 
welche von diefreisasert Ha herſtam̃men. 
Dieerfte fECHARLOTTE ELIL 
.SABETH, eine Mutter des ietzigen Hers 
8095 VON ORLEANS, eine Enckelin der | 
Drinceßin ELısasern. — 
Die andre iſt LUDOVICUS OTS 
TO, Erb-Pringzusarm, ein Uhr⸗Knckel 
der Princeßin ELISABETH, i | 
Die dritte it ANNA HENRIET- 
- | TE., 


2 
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_ TE, Gemahlin des Pringens von conne 
in Franckreich, eine Enckelin der Princeßin 
ELISABETH. — 
Die vierdte ft BENEDICTA 
 HENRIETTE,verwittibge hertzogin 
von HANNOVER, eine Mutter der regieren⸗ 
den Baͤyſerin, und eine Enckelin der 
Princeßin ELISABETH. 
Die fuͤnffte it LOUISE HOL- 
 LANDINE, Aebtißin zu mausısson 
in Srandreich, alt 86. Jahr, eine leibliche 
Tochter der PrinceßineLısasern. _ 
Die ſechſte iſt endlich SOPHIA, ver 
wittibte Churfürftin zu UANNOVER, 
alt 78. Jahr, eine leibliche Tochter der 
offterwehnten Engelaͤndiſchen Princeßin 
ELISABETH. W 
Das alles iſt dix nun auf dieſer 79. Tabel⸗ 
le deutlich vor Augen gemahlet. | 
Mun wirſt du difputiren wollen, wer un⸗ 
ter diefen Anverwandten dag nächfte Recht 
zurSueceflion habe? Es hat dich aber dag 
Parlament in Engeland fchon Längft diefer 
Sorgfalt überhoben, als welches fchon A. 
1701, am 22.Mart, die Sarhe — 
—— | a, 
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hat, daß nach erfolgeten Falle niemand an- 
ders, als die verwirtibre Churfuͤrſtin zu 


Hannover SOPHIA auf dem Britan⸗ 


niſ chen Throne ſuccediren ſoll. 


Den Ausſchlag hat in dieſer Sache die 


Religion gegeben, weil fich die andern ale 


zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen; diefe Hans 


növerifche Churfürftin aber alleme — 
RN Religion bekennet. — 
XII. | 


Was iſt eigentlich auf der 80. Ta⸗ 
belle zu mercken? 


Die Koͤnige in Engeland haben ſich ſchon 


etliche hundert Jahr lang, Boͤnige von 
Franckreich geſchrieben. 


Das koͤmmt nun daher, weil ſich König 


EDUARDUS-H. mit der Erbin von 


Franckreich, Nahmens ISABELLA, 


vermähler hat. 

Hierüber ift ein blutiger hundert · jah⸗ 
riger Krieg zwiſchen den beyden Nationen 
gefuͤhret worden, in welchem endlich die En⸗ 
gelaͤnder den Kürsern gezogen haben, 

Ale Haupt⸗Perſonen nun, weldhe in 


der Hiſtorie diefes RER ron 
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von beyden Königlichen Häufern in Franck⸗ 
reich und Engeland vorfommen, die fichen 
auf diefer 80. Tabelle beyſammen. 

Der merckwuͤrdigſte darunter iſt der 
Engelaͤndiſche König HENRICUS VL 
welcher es fo weit gebracht hat,daßer An. 
1431. folennifhime zu Paris zum Aönige in 
Franckreich ift gekroͤnet worden. 
Wirſt du dich nunum die alten Geſchich⸗ 
te diefer beyden Nationen nicht viel: befiim- 
‚mern, fo wirft du auch diefer Tabelle leicht 
entrarhen koͤnnen: Wilſt du dir aber eine 
gründliche Hiftorifche Wiſſenſchafft zulc- 
gen, fo wirft du mir vor diefe Tabelle 
danden. 

Das I. Cap. 


Schottland. 


Was vor Tabellen gehören - 
zur Schottlaͤndiſchen 
Hiiſtorie? 
Es haben in allem 108. Koͤnige in 
Schottland regieret, ehe dieſes Reich mit 
Geneal. Fragen. M dem 


36. Don Schottland 
dem benachbarten Engeland ift vereiniger 
worden BR 27 
Alle diefe Könige ftehen auf drey unters 


ſchiedenen Tabellen, aufder 81, die erſtern; 


‚auf der 92. die mittleren; und auf der 83. 
Tabelle die letztern Königein Schortland: 
Woas iſt inſonder heit bey der sꝛ. Ta⸗ 
Helle zu mercken? — 
Es find die erſten 39.Könige darauf vor⸗ 
geſtellet, die haben ohngefehr die Helffte 
vor Ehrifto, und die Helffte nach Chriſti 
Gebutch regiere. J 
Deer aller erſte König in Schottland 
iſt FERGUSIUST. und der erſte 
Chriftlihe König 'DONALDUS I 
ev 7 
Was ift bey der 82. Tabelle 
0 merdwürdig? 
Die mittle Reihe der Schöttländifchen 
‚Könige fängt ſich mit FERGUSIO II, 
an, und fchlieffet ſich mit ALEXANDRO_ 
N. welcher. eben damahls regieret hat, wie 
Be Er | 5 











Bon Schottland. 267 
in Deutſchland das groſſe INTERREG N UM 
geweſen iſt. u 


Bas ift. endlich bey der 83. Tabelle 
—— zu mercken? 
Die letztern Koͤnige in Schottland ſind 
aus drey unterſchiedenen Haͤuſern entſproſ⸗ 
fen geweſen/ nehmlich theils aus dem Haufe 
BALIOL; theils aus dem Haufe BRUS- 
SE; theils aus dem Haufe STUART: 
welche dir alle drey gar deuflich auf der Tas 
belle vorgemahfer find, | 
Unter den Königen iſt erſtlich JACO- 
BUS .IV ‚gar fehr merckwuͤrdig: denn dere 
ſelbe har des Engeländifchen KönigesHen- 
rici VO. Tochter MARGARETAM jur ers 
fen Gemahlin genommen, unddiefe Ma- 
tiage iſt Schuld daran gewefen, daß nachge⸗ 
hends Engeland und Schortland find vers 
einiget werdenn. en 
Bey der KöniginMARIA, die endlich 
iſt enthaußtet worden, merckt man ihre drey⸗ 
fache Vermaͤhlung. | 
Die erſte war mit dem Könige in 
Franckreich FRANCISCO U. md. 
wenn derfelbenicht in der Bluͤthe feines AL 
Re 0 Mi — ters 


— 
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ters wäre dahin geriffen worden, fo hätte 
durch dieſe Allience Srandreich und 


Schottland koͤnnen mit einander vereini⸗ 
get werden. 


Die andre war mit ihrem naͤchſten Bet: 


tee HENRICO STUARTO, wel- 
HA fie unbarmbersiger Weiſe ermorden 
ieß. 

Die dritte war mit dem Grafen von 
BOTEWEL, der ein Mörder des Koͤni⸗ 
ges Henrici Stuarti war, und welcher die 
gute Koͤnigin dermaſſen ins Verderben 
ſtuͤrtzte, daß fie endlich ihren Kopf Darüber 


u verliehren muſte. 


Die Vereinigung der beyden Reiche ge⸗ 
ſchach endlich unter Koͤnig IACOBO, der 


in Schottland VI. in Engeland aber J. war. 
Er war ein Sohn der enthaupteten Koͤnigin 


MARI, und ward eben von derjenigen Koͤ⸗ 
nigin ELISABETH zum Succeflor in Es 
geland ernennet, auf deren Befehl 
ſeine Mutter war gekoͤpffet 

worden. 


Das 
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Damncmarck. 


Wie viel Tabe len gehoͤren zur 
—Daͤniſchen Hiftorie? | 
Viere, nehmlich die 94. die 85. die 86, 

und die 87. darauf dur alles finden wirft, was 

nencbehrlich if. 


Was iſt bey der 184. Zabele zu | 

mercken ? 

Sie ſtellet dir die geſammten alten beide 

niſchen Boͤnige in Daͤnemarck vor Augen, 

| derer in allen 68. gewefen find. 

Die erſten 26, haben vor Chriſti Ge⸗ 

burth geleber, die ſtehen zur Linckenz die 

uͤbrigen haben nach Chriſti Geburth re⸗ 

gieret, und ſtehen auf der Tabelle zur 
rechten Hand. 





Der allererſte Koͤnig hat D,; A NUSgee \ 


heiſſen und davon nor. dad and ſeicen 
atmen: F — | 
m. gie 
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Zur Zeit,da Chriftus gebohren mar, res 
gierte in Daͤnemarck König FROTHO UL 

Die zwey Dänifchen Printzen / welche fich 
zum erſten zu Maintz A. 826. haben tauffen 
laſſen, ſind HARALDUSWmdERICUS 
geweſen. 

Unter dieſen alten heidniſchen Koͤnigen 
ſind ihrer ſieben, die von etlichen angenom⸗ 
men, von andern aber auffen gelaſſen wer⸗ 
denzdiefteheninder mitten befonders, 


11... . | 
Was iſt bey der 85. Tabelle zu 


mercken |“ 
Es ſtehen die alten Chriſtlichen Kö- 
nige in Daͤnemarck darauf beyſammen, un⸗ 
er unferfchiedene merkwürdig 
ind, 2 en 
König GORMO II. vermählte fich 
mit der Engeländifchen Princeßin THY- 
RA,unddaher kam es,daß nach diefemdie 
Dänifchen Könige auf den Engeländifchen | 
. Thron geftiegen find, 

- SVENO IH, ander Zahl der gr. König, 
hatte. einen merckwuͤrdigen Ober - Groß- 
Water, das war ein Baͤr, welcher im . 
— eine 
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eine Sunafer ergriffen , und einen Sohn, 
Nahmens Urfum mit ihr gezeuger hatte: 
- Siehe im dritten hiftorifchen Tomo p. 785. 

König WALDEMARUS III. bes 
gieng mit feiner eigenen Gemahlin Hedwig 

einen Ehebruch, welches im 3. hiftorifchen . 
Tomo pag. 814. nachzufchlagen ift. 

Die RöniginMARGARETA ifi dar- 
um merckwuͤrdig, weilfieiego vor zoo Jah— 
> zen zugleich Daͤnemarck, Schweden und 
Norwegen bcherrſcheth hat. 

Ohne einen der letzte König ERICUS.X, 
wär ein gebohrner Hergog aus Pommern; 
und der aflerlegre unter diefen alten Koͤnl⸗ 
sn CHRISTOPHORUS TI, war ein 
‚gebohrner Herkogausdäpern; Wie diefe 

Deutſchen Pringen zur Dänifchen Eros 
‚ne gelanger find,Eanft du aufder Tabelle mir 
‚leichter Mühe fehen, F 

Aufeben dieſer Tabelle wirft du auch die 
alten Hertzoge zu Schleßwich antreffen, 
welche mit Hertzog HENRICOIII. ad» 

geſtorben ſind. | 
Auf dieſer 85. Zabelle/ in der 15.Reifie, im 
5. Sape,iffein Fehler zu corrigiven : Nehm⸗ 
— Königs Chriſtophori J. Schweſter so- 
.) M 4 PHIA. 


— 


— 
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— 
* — 


PHIA iſt an’ ſohannem I, Churfuͤrſtett, 
NB. nicht zu Sachſen, ſondern zu Bran- 


denburg vermaͤhlet geweſen; wie dir die 
174. Tabelle — 


Was iſt bey J 86, — 
mercken? 


Darauf ſtehen die sehn Könige in Daͤ⸗ 
nemarck, welche feit drittehalb hundert 


Fahren big auf diefe en Tag auf dem Thro⸗ 
ne geſeſſen haben. 

Es find aber folgende zehn Bönige. 
r. CHRISTIANUSI 2. JOHAN- 
NES. 3. GHRISTIANUSTI 4. FRI- 


DERICUS I. . CHRISTIANUSIL 


6. FRIDERICUSIL 7.CHRISTIA- 
NUS IV. 8. FRIDERICUS HL 9. 
CHRISTIANUS V,ıo, FRIDERI 
CUSs IV. | 

Darbey wirft dit gleich Anfangs wahr⸗ 
‚nehmen, daßdie beyden Nahmen CHRI- 
STIANUS und FRIDERICUS ins 
mer mit einander abgewechfelt haben. 


Dieſe letztern Daͤniſchen Koͤnige ſind aus 


dem Deutſchen — derer men. 2 J 
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OLDENBURG entfprungen, und der 
erſte davon, nehmlich CHRISTTAQSUS-L 
iſt nicht durch das Recht der Succellionz; 

ſondern durch die freye Wahl der Daͤniſchen 

Nation auf den Königlichen Thron ges 
Wilſt du die Örafen zu Oldenburg, 
daraus diefe Dänifchen Könige entſprun⸗ 
gen ſind, beyſammen fehen,fo ſchlage nur un⸗ 
gendie 215, und 210. Tabelle nach, fo wirſt du 
voͤllige Satisfaction darinnen finden. 
Aus dem Gebluͤthe dieſer Daͤniſchen Koͤ⸗ 
nige ſtammen wiederum die Hertzoge zu 

Schleßwich und Holſtein ab: Davon 

wird nun zwar unten ex profeſſo zu handeln 
ſeyn; du kanſt aber doch hier immer in Vor⸗ 
rath die zwey Stam-Däter des Schleß⸗ 
wich⸗ holſteiniſchen Hauſes auszeichnen. 

Dereerſte iſt HANNES ein Bru— 
der des Daͤniſchen Koͤniges RIDPEFRICIII. 
der iſt der Stamm⸗Vater des ſo genannten 
Holſtein⸗underburgiſchen Hauſes. 
Der andre iſt ADOLPHUS, ein 
Bruder des Dänifchen: Königes curr- 
stranı III. der iftder Stamm-Vater des 
Holſtein⸗Gottorpiſchen Haufes, - . 


— 
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Darbey laß es bewenden, und mercke un⸗ 
terdeflen den heutigen Juſtand des Kön ide 
lichen Haufes, welchen dir diefe 36, Tab 
—— Po I 


Was ift demnach! bey dem heutigen 
Könige in Daͤnemarck ſelbſt 
zu mercken? 
FRIDERICs IV. iegt regieren: 
der König in Daͤnemarck ift gebehren 
1671.0nd hat gletch mit dem Mechfeldes Se- 
uli die Regierung angetreten. 
Seinu Herr Vater war König CHRIL 
‚STIANUS.V. welcher A. 1699. 3u- feinen 
Vaͤtern verfammler ward, 
Die noch lebende Königliche Frau! Nut⸗ 
ter iſt CHARLOTTE AMALIA, 
eine Schweſter des regierenden Landgrafens 
zu Heſſen-Caſſel, reformirter Religion, 
gebohren 1650. 
Die Königliche Gemahlin iſt LOUISE, 
sine gebohrne Hertzogin zu Niedlenburg 
von der: ausgeftorbenen Buftrovifchen 
Linie, gebohren 1667. vermaͤhlet 10b3. 
Ess lebet noch der Königin leibliche ki 
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Murten, nehmlich die verwittibte Hergo- 
gin zu Guͤſttow MAGDALENA SI. 
BYLLA, eine gebohrne Hergogin von . 
Holſtein ausdem Gottorpiſchen Haufe 

Dieregierende e Königin hat noch vier les 
bendige Stau Schweftern: I. Die vers 


wirtibse Hergogin zu Wuͤrtemberg in 
BERNSTADT32, die vermaͤhlte Graͤfin zu 


STOLBERG 3. die vermaͤhlte Hertzogin zu 
Sachſen Merſeburg in ZOERBIG; 4. 
die vermaͤhlte Hertzogin zu te er⸗ 
ſeburs IN SPREMBERG, 


Was ſind vor 1 Königlige Rinder 
vorhanden? 
uͤnff mahl hat GOtt das Koͤnigliche 
Haß geſegnet; davon find drey Printzen 
geſtorben, und ietzo lebet noch 
A CHRISTIANUS, der Cron-Peing, 
gebohren 1699. 
— CHARLOTTE AMALI1A, die Cron- 
Princegin — no., 


Da fi nd vor Röniafiche Geſchwie 
* ie Ti En 
er 
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- Der König hat nicht mehrals einen ein= 
tzigen Bruder / und eine einzige Schwe- 
ſter noch am Lebeeennn. 

Der Bruder iſt Printz CAROLUS, 
gebohren 1680, welcher vor Furger Zeit vor 
einigen Canonicis zum Bifchoffe zu Luͤbeck 
erwehler wart, | 

Die Schwefker ift Princeßin SOPHLA 
HEDWIG, gebohren 1677. und noch zur 
Zeit unvermähler, 

| VIII 


Welches find die übrigen Koͤnigli⸗ 
chen Anverwandten? | 
Der vorige König Chriftianus V. haffe 
nicht mehr als den eintzigen Bruder GEOR-. 
GIUM, der leber noch, und die anietzt in 
Broß-Brifsnnien rvegierende Königin 
ANNA iftfeine Gemahlin, Es iff diefer 
Printz GEORGIUS gebohren..A. 1653. 
und feing Kinder find alle wieder geſtorben. 
Hingegen hatte der vorige König vier” 
Schweſtern die waren vermähles,die 1. an 
Chur⸗Dachſen, die z. an Holſtein⸗Got⸗ 
torp, die 3. an Chur⸗Pfaltz, die 4. an 
den vorigen König in Schweden, u 
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Es find aber drep von diefen Schwe- 
ſtern verftorben, und alfo lebet nur noch die 
eingige ANNA SOPHIA, eine Witt- 
we Churfürftensjomannis GEoRG Ir II. - 
zu Sachfen, welche meiftens zu Lichten⸗ 
burg rehidiret,und A.1647. gebohren iſt. 

IX. - 


Auf wie viel Perſonen beruhet alfo 
heutiges Tages das Koͤnigliche 
Hauß Daͤnemarck? 

Auf neun Perſonen, die ſind 
u. der König FRIDERICUS V. 
2. die — LOUISE aus Mecklen- 

- burg. 

3, die Königliche Srau Mutter CHAR- 
LOTTE AMALIA, aus Heffen, 

4, der Cron⸗Printz CHRISTIANUS. 

5. die Cron»Princeßin CHARLOTTE 
AMALIA. — 

6. des Königs Bruder, Printz CAROLUs. 
7.des Koͤnigs Schweſter Princeßin SO 
PHIA HEDWIG. F 
8. des Königs Daters- Bruder, Printz 

G6GEORGIUS in Engeland, 
9» des Königs Daters - Schweſter AN- 

- NA SOPHIA in Sadfem 
MT X.Was 
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/ 





Was iſt endlich * der 87. Zabelte 
Es ſtehen die Ar Kinder dar 
auf, welche die beyden Däntfchen Könige 
FRIDERICUS IE WÖCHRISTIA- 
NUS V. gezeuger haben. 
Sie führen allerfeits den Zunahmen 
Guͤlden⸗Coͤw/ nd find Graͤflichen Stan⸗ 
des: Man muß aber das alte Hauß und 
das neue Hauß der Grafen von Guͤlden⸗ 
Sw wohl von — unterſcheiden. 


Was if bey dein alten Hank 
von Guͤlden⸗Low u: 
mercken? 

ULRICIS FRIDERICUS Guᷣl- 

den-2 rw, Brafevon Laktoägen,cittrias 
türlicher Sohn Königs'rrıpericı IE 

iſt vor etlichen Jahren geftorben, un hat eis - 
nen eblichen Sohn, drey ebliche Töchter; 





| und einen natuͤrlichen Sohn hinterlaſſen. 


Der eintzige rechtmaßige Sohn fuͤhrer 
nunmeheo denTitul enes Grafen von Lar⸗ 
* ah aiwerthlen —9* — J 
Zu E - Die 


— 
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Die aͤlteſte Tochter iſt an den Grafen 
von AHLEFELD vermaͤhlet; und die au⸗ 
dern beyde ſind noch ledig. 

Diie juͤngſte Tochter heiſt in der Ta⸗ 
beleMAG-DALENA; ich bin aber nach 
dieſem durch Briefe verfi chert worden, daß 
ihr rechter Nahme MARGARETA ſey. 
Der natürliche Sohn ift.der Baron 
- von Löwentbal, der fich bißhero in Sach⸗ 
fen aufgehalten hat. Man Fan in der Tas 
belle drey Jahr⸗Zahlen fuppliren, die mir 
nach dieſem erft find zugefchrieben worden, 
Es ift nehmlich diefer Baron geböhren den 
25. Sept.166g. hat fich vermaͤhlt 16. Febr. : 
„1687. und feine Gemahlin Dorothea von 
ERRE iſt den 20. Aug. * geſtorben. 
XII. 
Was fi bey dem jüngern Haufe. 
von Gulden» Löw zu 
| merfen? 

_ König CHRISTIANUS V, zeugte 
mit ſeines Leib⸗Medici Tochter zwey de 
tuͤrliche Soͤhne, welche den Nahmen 
Guͤlden⸗Loͤw fuͤhrten. 

Der älteftedavon f geftorben, und hat 
eine 


ur 
“ 
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eine Wittwe mit drey unerzogenen Kin⸗ 


5 


dern gelaffen. 


Der jüngfte Guͤlden⸗Coͤw lebet noch, 
iſt General-Admiral von Dänemark, und 
hat noch zur Zeit Feine Gemahlin, 

Das 1V. Cap. 

von J 
Norwegen. 

Ze L., 7 | 

Was vor Tabellen gehörenzur 
Morweglſchen Hiftorte? 
Es hat alles auf der eingigen 88. Tabelle 

Raum, auf welcher zuſammen drey und 

dreyßig Könige zufehen find, welche Mor⸗ 
wegen a parte beherrfchet haben. 

Man mercket nurden König HAQYI- 
NUM VI dervermählee fic) mit der Daͤ⸗ 
nifchen Princefin MARGARETA, 
jeugee auch einen Sohn, Nahmens OLA- 
UM VI mit ihr. Eu es 
Anfangs fchien es. nun, als wern durch 
diefeMariage das Königreich Daͤnemarck 
ent Torwegen fallen folte: Weilabernicht 
hur der Vater HAQVINUS, fonden 

auch 





Won Schweden, °° 281: 
auchder Sohn OLAUS vorder Zeit ſtur⸗ 
ben fo fam eg umgefehret heraus / daß Nor⸗ 
wegen an Dänemard fiel: geftalt es 
auch von felbiger Zeit an nicht wieder von 
Daͤnemarck ift abgefondert worden,“ 


Das hu Cap. 


Sehn eden. 


| Das vor Tabelfen gehören zur 
Schwediſchen Hiflorie? 
h - Zur Zeit der Königin MARGARETÆ 
‚find die drep Nordiſchen Boͤnigreiche 
mit einander vereiniget worden, ſind aber 
nicht gar zu lange beyfammen geblieben. 
So find denn nun dreyerley Könige 
inSchweden gewefenz 1.»0r der Vereini⸗ 
‚gung; 2.3117 Zeifder Bereinigung; sy Da 
der Bereinigung. 

Darzu find auch drey unterfchiedene T 
beffen deputiret, nehmlich die 89. zu den * 
ten; die yo. zu den mitte ein; und die g1, zu 
den neuen Königen in hwebden. | 

* Ben a | R i Hier- 
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Hierzu ke koͤmmtendlicht die 92. Tabelle, auf 
welcher die natürlichen Binder der -Rö- 





nige in Schweden au (chen nd. 
Was iſt bey dee go· Tabell zu 
mercken? 


Die aͤlteſten 120. Koͤnige koͤnnen in feine | 
Genealogifche Tabelle gebracht werden,mweil 
_ man von vielen nichts mehr als den bloffen 
Nahmen hat, 

Darnach aber haben SU ERCHE RI 
und ERICI SANCTI VNachkommen 
miteinander alterniret / das kanſt du auf die⸗ 
fer 89. Tabelle ſehen. 

Drer letzte unter dieſen alten Königen 
war MAGNUS SMEECK; den 
“verdrang feiner Schwefter Sobn AL- 
BER TUS,HerKogzu —— 
Throne; ward aber wiederum durch die Da 
nifche Königin MARGARETA dethrö- 
nifiret, und hierauf der gantze Morde F 
einander ———— | 


Was iſt aufder. 90. Tabelle zu 
werden? 
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Erſtlich kanſt du darauf ſehen, wie die 
drey Nordiſchen Cronen zur Zeit der 
Koͤnigin MARGARET *x ſind vereiniget 
worden. 

Darnach ſteh en die Könige darauf, die 
alle drep Reiche befeffen haben, nehmlich 
1. MARGARETA. z.ERICUS PO- 
MERANUS. 3. CHRISTOPHO- 
RUS IM.” 4. CHRISTIANUS I. 5 
JOHANNES. 6. CHRISTIANUS.IL 
oder CHRISTIERNUS,. | 

Es haben aber zur Zeit diefer Könige in 

Schmwedenunterfihiedene GouVERNEURS 
fonderlich aus dem Sturifeben Hauſe ve. 
gieret/ dieſelben findeſt du auf eben dieſer Ta⸗ 
belle zur lincken Hand beyſammen. \ 
Mit einem Worte,ich verſichre dich, daß 
bir dieſe Tabelle indem mittlern PERIO- 
Do von der Nordiſchen Hiſtorie aus 
der maſſen gute * thun wird. 


Was iſt bey der 91. Tabelle - 
zumerden! 
Nach dem Stockholmiſchen Blutba⸗ 
* A. 1520. — die ——— wieder 
| | ei⸗ 


4, Von Schweden. 
einen befondern König, über ſich, und von 
felbiger Zeir an ift Schweden biß auf diefeie 
Tag von äparten Königen regieret worden. 

Eswar.aber diefer neue König,nrit Maße 
men GUSTAVUS, aus dem Adelichen 
Haufe wasa entfproffen, welches feinem 

Urſprung von dem Geblüche des alten 
Koͤniges ERLCI SANCTI herführen Eonee, ' 
wie dur auf der vorhergehenden 90. Tabelle 
ſehen kanſt. | — 
Aus dieſem Geſchlechte regierten erſtlich 
ſieben Könige nach einander, nehmlich 1. 
GUSTAVUS. z.ERICUS XIV. 3. 0- 
HANNES. 4.SIGISMUNDUS. 5. 
CAROLUS X. 6, GUsSIAVUuSs 
ABOLPHÜS. „CHRISTINA. - 

Diefe Königin CHRISTINA blieb 
unvermaͤhlt, legte die Crone nieder, bekann⸗ 

tee ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religtoig 
zog nach Kom, und beſchloß alſo ihr SE 
ſchlechte. 9 Se 

Es waraber Rönigg susrtavı er 2 


* 





A ne ge | i 
falg» Gräflihe Hauß Zweybrüd m 
Dentfchland vermähler worden, und ihre 
Pofterisät hatte nun das nächte Recht zu 
der Cron Schweden, Aus 
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- Aus diefem P alg-Zwepbridifchen 
Haufe nun haben Tnerhalb 50. Jahren drey 
Koͤnige nach einander vegieret, nahment- 
lih . CAROLUSX. sus@avus. 2. 
CAROLUS XI. und nunmehr 3. CA- 
ROLUSXL = 
Wilſt du von diefem Pfalg-Zwepbrü- 
ckiſchen Hauſe genauere Nachricht haben, 
fo muft du diefelbe unten bey der 14. Ta- 
belle erwarten, . 
| VI. 
Aber was iſt bey einem oder dem 
andern Könige merkwürdig? 
Nach Hiftorifchen Merckwuͤrdigkeiten 
muſt du hier niche fragen, fondern diefelbe 
an feinem Orte in der Hiftorte firchen : Was 
aber eigentlich: zur Genealogie gehören 
möchte, das beſtehet in folgenden Anmer⸗ 
Kung F FRE Lu, 
„König ERICUS XIV. hatte um die 
Wngeländifche Königin ELISABETH Vers _ 
gebens Anfuchung thun laffenz damit fiel . 
“er aufein extremum,und nahm eines Tra⸗ 
bantens Tochter;wo ſie nicht noch von ges 
ringern Stande geweſen iſt, zu feiner Ge⸗ 
mahlin. Sein 
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Sein Bruder König JOHANNES 
fraff auch eine merckwuͤrdige Mariage. Sei⸗ 
ne ÖemahlinwarcarHuarın a eine Tochs 
ter Rönigg Stgismundi J. in Polen, Römifch 
Catholiſcher Religion. 

Dieſe Könisin erzog ihren Sohn SI- 
GISMUNDUM in ihrer Paͤbſtlichen 
Religion, damit er capable ſeyn möchte, 
Königin Polen zu werden ; welche muͤtter⸗ 
liche Erone er auch erhielt, aber darüber 
die väterliche Crone Schweden-einbüfte ; 
dahero man feine gange Poſteritaͤt unter den 
Polniſchen Königen fuchen muß. 

Das übrige koͤmmt auf den heutigen 
Zuſtand Des Königlichen Hauſes an, dar⸗ 
bey man eritfich den Roͤnig darnach feine 
Geſchwiſter und endlich feinenechften An⸗ 
verwandten zu betrachten hat. ur 


| VL . Ä | 
Was iſt bey dem heutigen Könige 
in Schwedenzumerden? 
-  GAROLUS der XII. ietzt regierender 
Koͤnig in Schweden, iſt gebohren 17. Jun. 


1682, j 
be 4 . Sein 
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Sein Herr Vater König CAROLUS 


XI. ſtarb A.160. | 
Seine verfiosbene Scau Mutter 
war ULRICA ELEONORA, eine 
Königliche Princeßin aus Dänemarck, 


Es lebet noch die Königliche Seas -- 


Groß-Miutter, HEDWIG ELEONO- 
RA, cinegebohrne Hergogin zu Holſtein⸗ 
Gottorp / welche ſich ietzo im 72. Fahre ih⸗ 
res Alters, und im 38. ihres Wittwenſtan⸗ 
des bendetteee. — 
Der Koͤnig iſt noch zur Zeit unvermaͤh⸗ 


— 


| VI, ne 
Was hat der König in Schweden 
* vor Gefhwilter? 


Es iſt Fein Koͤniglicher Bruder/ ſondern 
nur zwey Koͤnigliche Schweſtern vor 


Die alteſte Schweſter HEDWIG 
SOPHIA iſt eine Wittwe, des in Polen ge⸗ 
bliebenen Hertzogs zu Holſtein Gottorp, 


und ihr eintziger Sohn iſt der Gottorpi⸗ 
ſche Erb⸗Printʒ caxorus FRIPERICs, 
welcher in Stockholm erzogen wird. 


— 


= u Die 


ge 
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Die füngfte Schweſter ULRICA 
ELEONORA, gebohren 1688. ift noch. 
unvermählen : o | 


Welches find die übrigen Anver⸗ 
: . mwandtendes Koͤniges in 
— Schweden? 
= Boom Königlichen. Haufe an ſich ſelber 
ift niemand mehr vorhanden,abervon dem 
Haufe Pfaltz⸗Zweybruͤck ift noch ein 
Vetter am geben, welcher GUSTAVUS 
SAMUEL heift, und ſich zur Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tbolifchen Religion gemendeerhan 


, X, > 
Was iſt endlich bey der 92. Tabelle 
zu mercken? 
- + Die drey Schwediſchen Könige 1. CA- 
ROLUS IX. .GUSTAVUS ADOL- 
PHUS und .CAROLUS X. GUSTA- 
VUS, haben ein jedweder einen natuͤrli⸗ 
chen Sohn gezenget, die fichen alle drey 
aufdiefer 92, Tabelle, | | 
Königs carouı IX. natürlicher 
Sohn, CAROLUS CARLSOHN 
von GYLDENHIELM; iſt längftgeftorben, 
Be. — und 


Bon Schweden. 289 
und har meines wiſſens Feine Polteritär hin- 
terlaffen, 

Königs cArRoLT sustavı natürli- 
cher Sohn GUSTAVUS CARLSOHN, 
der feine Refideng in Weft-Srießland ange: 
leget hatte, iſt am Neu⸗Jahrs⸗Tage 1708. 
da dieſe Tabelle ſchon gedrucket war, auch im 
59. Jahre ſeines Alters auf dem Schloſſe 
Er Horn geſtorben, und hat von feiner 
Schwargenbergifchen Gemahlin, fo viel 
mir wiſſend iſt, auch Feinen Erben hi _ 
terlaſſen. 

Hingegen Königs GuUSTAVI anoırur 
natuͤrlicher Sohn, uSTAvus 6u. 

STAVSOHN,, har wieder einen Sohn 

gezeuget, welcher ſich Brafe von WASA- 
' BURG nennet,/ und feinen Auffenthalt im 
Herkogthum Bremen hat. 

Diefer Grafe von WASABURG har 
wiederum fuͤnff Söhne gezeuget,diefchen 
alle. erwachfen find: Ich Fan dir aber aus 
Mangel der Nachricht nichts als ihre bloſſen 

nen / und die Sahrzahlenihrer Geburth 
tommunıcıren, 


Geneal. Sragen, N Dar 


| J 190) — | 
Das Buch — 


Polen Boͤhmen Un⸗ 
garn und Moſcau. 


ingleichen 


von Schleſien, Curſand 
und Siebenbuͤrgen. 
Das J. Cap. 


von Polen. 


J. 
Was vor Tabellen gehoͤren zur 
Polniſchen Hiſtorie 
Zuſammen fünffe, nehmlich die oz. die 
04.d18 95, die 96,und Die 97. Tabelle. 


Worzu dienet die 93. Tabelle? 
Sie ſtellet dir auf einmahl alle und jede 
Regenten in Polen vor Augen/ſie 

ft, u nun 


— 
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nun den Hertzoglichen, oder den König. 
lichen Zitul geführer ‚haben, 
Zaertzoge/ die in Polen vegieree haben, 
wirft du zufammen zwey und zwantzig 
antreffen : Boͤnige aber find in allen fieben 
und zwantzig gewefen. 

Es find aber die Polnifchen Regenten 
auf Diefer Tabelle in vier unterfehiedene 
Claſſen eingerheiler. 
| III. 
Was iſt bey der erſten Claſſe zu 

mercken? 
In der erſten Claſſe ſtehen die uhralten 


Hertzoge in Polen, da mercket man den 
erffen, welcher LECHUS geheiffen hat; 


\ 


undein Slavoniſcher Pring gewefen Me. 


und darnach den legten, Nahmens POPIE- 
LUM IL dendie Maͤuſe lebendig gefreſſen 
haben. — 


| Pe ze IV, | 
Was iſt beyder andern Claſſe zu 

5* de nn 
In der andern Claſſe fichen Die gefamgen 
VPiaſtiſchen Nachkommen: ren 
aber den Nahmen von PIASTO, ber ein 


x 


a Vin Polm 2 
reicher Bauer zu cruswıcKgetotfenifte 
Das übrige wird ſich ſchon auf der folgen - 
den Tabelle finden, " A 


Was iſt bey der britten Claſſe zu 
mercken? m 


In der dritten Claſſe ftehen die ſo genann⸗ 
ten Jagelloniſchen Könige benfammen, 
Sie haben aber den NahmenvonJAGEL- 
LONE , welcher erft ein Hertzog in Li⸗ 
thauen gewefen, darnach aber ein Konig 
in Polen geworden iſt. 

- V VI. 


Was iſt endlich bey der vlerdten 

Claſſe zu mercken? 
In der vierdten Claſſe ftehen ſechs Roͤ⸗ 

nige aus unterſchiedenen Hauſern, der 1. 
aus dem Haufe varoıs in Standreichz . 
der 2, aug dem Haufe BATHOR in Sie⸗ 
benbuͤrgen; der z. aus dem Haufe wis 
NIOWIECZKIANS Litbauen;der-4. aus 
den Haufe sopızskı in Polen; der 5 
aus dem Haufe sachsen in Deutſch⸗ 
[and; der 6. aus dem Haufe LEsZezYns- 
xıin Polen, ur. Du 
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Wenn du nun ſolcher geftale durch diefe 
gʒ. Tabelle gleichſam præpariret bift, fo wird 
Bir das andre nicht halb fo ſchwer werden. 


VII. 


Worzu dienet die 94. und 95. 
Tabelle? J 
Der weitläufftige Piaſtiſche Stamm 
Hat auf einer Tabelle nicht Kaum gehabt: 
alſo find ihrer zwey darzu genommen wor⸗ 
den, welche aber mit Fleiß einander gegen 
‚über fichen, damit du dennoch alles unter 

einem Confpedte haben Fanft, 


Ä VII. | 
Was ift Infonderheit auf der 94. 
| Tabelle zu behalten? 

Den Stanmm-Vater PIASTUM, 
der aus einem Bauer ein Bolnifcher Her⸗ 
08, und ein Dater fo vieler Fůrſten und 
Könige worden ift, der wirft du ſchon aus 
der vorigen Tabelle Fennen, | 

Darnach mercke MIECISLAUM I. 
welchen feine Böhmifche Gemahlin va m- 
BROWKA zu Chriſto befehrer hat; und 
feinen SolmBOLESLAUM I. welchen 

- N; der 
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der Sächfifche Känfer orro II. A. 1000, 
zum erften Könige in Polen ereiret hat. 
Endlich. mercke die bepden Brüder 
ULADISLAUM II. und CASIMI- 
“ RUM IL ja wohl; denn mit denfelben hat 
fich der Piaftifche Stamm in zwey Haupt⸗ 
Linien getheilet. — 
Nehmlich von ULADISLAO IL. 
- Flammen die Piaftifchen Hergoge in Schles 
fien her, davon du unten ein befonders Ca⸗ 
pitel finden wirſt. | 
UndvorCASIMIRO II. flammendie 
Folgenden Piaftifchen Könige in Polen her, 
welche aufder folgenden 95. Tabelle beyſam⸗ 
men ſtehen. — | 
r | IX 
Bas iftinfonderheft auf-der 95. 
Tabelle zu mercken? 

Zur lincken Hand ſtehen die uͤbrigen Pol⸗ 
niſchen Boͤnige aus dem Piaſtiſchen 
Stamme; und zur Rechten ſtehen die Her⸗ 
tzoge in Naſovien welche gleichfals aus 
dem Piaſtiſchen Gebluͤthe entſprungen ſind. 

Unter den Koͤnigen iſt hauptſaͤchlich 
CASIMIRUS IL zu mercken, mit Er 
em 


— 
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chem A. 1370. diemännliche Pofteriräf des 
Königlichen Piaſtiſchen Stammes abge- 
ftorben ift, 

Man hat auch diefes Königes Maitreſſe, 
Nahmens ESTHER aus Juͤdiſchem Ge⸗ 
bluͤthe, zu mercken: Denn dahero ſoll es 
kominen ſeyn, daß die Juͤden fo ſehr in Po⸗ 
len eingeniſtelt haben. 

Nach CASIMIRI II. Tode ward der 
UngarifeheßönigLUDOVICUSM. 
zugleich König in Polen weil ſeine Mutter 

 ELISABETH eineleiblihe Schwefter 

Königs Cafimiri war, 

Es blieb aber Holen und Ungarn nicht 
lange beyfammens Denn weil König ru- 
povıcus m. zwey Töchter harte, fü 
befam eine jedwede eine Crone, nehmlich 
MARIA bdiellngarifche, und HEDWIG 
die Polniſche Crone. | 

nter den Maſoviſchen Hertzogen iſt 
eben niemand merckwuͤrdig, als die Prin⸗ 
ceßin ZIMBURGIS: Denn dieſelbe 
ward at Ertz⸗Hertzog ERNESTUM von 
Defterreich vermaͤhlet, und hat, wie man 
ſaget, die groſſen Lippen zum erſten in 
das Hauß Oeſterreich gebracht, 
} m 4 x, 


— 
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X. Es 

Worzu dienet die. 96, Tabelle? 
Die Könige; die darauf vorgeftefler find, 
werden,mit einem generalen Nahmen, die 
Sagellonifchen KRönigegenenne. 
Es war nehmlich vor Alters Polen und 
Lithauen von einander abgefonderr, und 
wie Polen feine Könige hatte, fo hatte hin⸗ 
gegen Lithauen ſeine Hertzgge. 
Auf der vorigen Tabelle nun haſtu geler⸗ 

net, daß nach Königs LudoviciM. tode die 

Polnifche Erone an feine jüngfte Tochter 
HEDWIG gefallen ift, RE 
- Eden damahls regiertenun in Lithauen 
Hergog JAGELLO, welcher nebſt feinen | 

Unterchanen noch der Heidniſchen Abgoͤt⸗ 

fermanhieng e 
Zwifchen diefen beyden Perfonen wurden 
Heyraths⸗ Tractaten gepflogen, und wiefich 
JAGELLO refolirte, feiner Braut zu 
Liebe, die Chriſtliche Religion anzuneh⸗ 
men, [0 ward die Mariage gefchloffen, und 
zugleich Polen und Lithauen mit einan- | 
der vereiniger. RR 
Die. gefammte Pofterität nun, welche die» 
fer Lithauiſche JAGELLO, md Do 
= ol⸗ 


— 
— 
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Polniſche HEDWIG mit einander ge⸗ 
zeuget haben, wird der Jagelloniſche 
Stamm genennet. | 
Auf dieſer Tabelle hat man fonderlid) die 
Jagelloniſche Princeßin CAIHA- 
RINAM wohl zu mercken: dieſelbe war 
an den Schwediſchen König 10 Rav- 
Em vermaͤhlet, und wie von dem Jagello—⸗ 
nifchen Stamme Fein männlicher Erbe 
mehr vorhanden war, fo kamen die Nach⸗ 
fommen dieſer cATHARıNn az aufden Pol 
nifchen Thron, 

Es. waren aber diefelben 1. SIGIS- 


MUNDUSUL .ULADISLAUSIV.. 


und 3.JOHANNES CASIMIRUS, 
welche nur von mütterlicher Seite aus dem 
Jagelloniſchen Stame; von der pärerlis 
chen Linie aber aus Schwediſchem Gebluͤ⸗ 
sheentfproffen waren. 

- Diefe drep Könige hatten wegen ihrer 
värerlichen Ankunfft eine ſtarcke pretenlion - 
auf das Königreich Schweden, darüber 
zwiſchen den beyden Nationen die blutigſten 
Kriege find gefuͤhret worden, biß endlich der 
Oliviſche Friede A. 1660. dem Streite 

ein Ende gemachet hat. 
u) Im 
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Am übrigen find auf diefer 96. Tabelle 
auch drep merckwuͤrdige Dermäbluns 
gen au obfe tviren, J 
Denn erſtlich hatte König SIGIS- 
MUNDUS II. zwey leibliche Schwes 
ftern, weiche Käyfere rervınanvı I. 
Zöchter waren, zu feinen Semahlinnen, 
Eben auf ſolche Weiſe vermaͤhlte ſich Koͤ⸗ 
nig SIGISMUNDUS III. mit zwey 
leiblichen Schweſtern nach einander, 
welche Ertz⸗Hertzogs CAROLI von Oeſter⸗ 
reich Toͤchter waren. u 
Und endlich nahm Könfg JOHANNES 
CASIMIRUS feines werftorbenen leib- 
lichen Öruders urapısuar IV. hin- 
serlaffene Wietwe,m Ara maus dem Man⸗ 
tuaniſchen Haufe so nzacAa, zu feiner Ge⸗ 
| mahlin, | 
Dieſer ietztgedachte HANNES CA- 
SIMIRUS gieng endlich An. 1668. in ein 
Elofter, und wie der oben erwehnte König 
CASIMIRUS HI, die männliche Poſte- 
xitaͤt von Piafto befchfoffen harte, alfo war 


diefer JOHANNES CASIMIRUS 


need Polniſchen Koͤnigen der letzte, he 
Ä | | in 
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fein Gebluͤthe, von weiblicher Seite / von 
dem fo offtgedachten Piafto herführen konte. 


XJ. 
Worzu dienet endlich Die 97, 
Tabelle? | 


Sechs mahl haben die Polen einen Koͤ⸗ 
nig aus einer andern Familie erwehler, und 
dieſelben ſechs Boͤnige ftehen aufdiefer Ta« 
belle beyſammen. | 
Die Nahmen find 1. HENRICUS 
- aus den Haufe varoıs in Franckreich. 
2. STEPHANUS aus dem Haufe BA- 
nor in Siebenbürgen. 3. MICHAEL 
ausdem Haufe wiswiowırcz in Li- 
thauen. 4 JOHANNES aus dem 
Hauſe sosıeskı in. Polen, 5. AU- 
_ GUSTUS aus dem Haufe sAcHsEN in 
Deutſchland. 6. STANISLAUS,'auS 
dem Haufe eszczynskı in Polen. 


h XI. — 

Was iſt bey dem Valeſiſchen HEN- 

RICO zu merden? = 

Er gieng die Polen mit feiner Ader etwas 

an; fondern ward nach Köntge Sigismundi Il. 
ode durch eine freye D darzu ohren: 


\ 
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Er hiele ſich aber nicht lange in Polen auf, 

fondern. nachdem. fein Bruder König Caro- 

lus IX. in Franckreich geſtorben war, fo wolte 

er lieber König in Franckreich, als König in 

Bol 3 c 
XIII. 


Mas iſt bey dem Stebenbuͤr⸗ 
-gifhen STEPHANO 
. zu mercken? 
Seine Gemahlin an nAa'war. eitie ® 
- Schwefter des Polnifchen Königs sısıs- 
MunDtıll. und durch diefe Mariage kam er 
auf den Polnifchen Thron, nachdem Henri- 
ceus Valeſius, ietzt erzaͤhlter maffen, feinen Ab⸗ 
ſchied aus Polen genommen hatte. 
EN Vü. — 
Was iſt bey dem Wisniowiecz⸗ 
xfiſchen MICHAEL zu 
meiden 
* Der obgedachte König JAGELL Obatte 
einen Bruder nahmeng KoRIBUTH, der 
war Hertzog in Lithauen, und von dem- 
Felben führen die Lthauiſchen Fürften von 
. wisnıowıecz ihr Öefihlechteher, a 
| ng 
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Aus Diefem Haufe ward Hertzog MI- 
CHAEL, nachdem König JOHANNES. 
CASIM ır ins Kloftergegangen war , durch 
ine freye Wahlaufden Röniglichen Thron 
‚erhoben, hatte aber wenig affedion bey den 
Do und ftarb in wenig Jahren ohne Ers 
en. Re AR 
. Seine Gemahlin war Käyfers ze o- 
rornı Schweſter, die wurde nachgehends 
an den Hergog zu Kothringenvermählee 
und iſt nunmehro geſtorben. | 
Die heutigen noch lebenden Fürften von 
WISNIOWIECZ find Bertern- von 
dieſem Könige Michael, — 


Was iſt von dem Sobieskiſchen 
JOHANNE zu merckenꝰ 

Er war ein bloſſer Polniſcher Edel⸗ 
mans von Anfunfft, ward aber durch feine 
Tapfferkeit erfilich Cron⸗ Keldberr, und 
‚endlich durch die Wahl wuͤrcklicher Bönig, 
Es lebet noch feine Wittwe marısz cas- | 
‚, MIRA Louise: Ihr Bater war der Car- 
dinal vonARQyıENn ans Franckreich, wel⸗ 
cher ohnlaͤngſt zu Rom geftorben ift, Nach 
dem Tode des —— ſich — 
ER E — c 
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—* , und lebet daſelbſt von * 
:Tevenüen. . 

Diefer König JOHANNES hat örey 
Pringen und eine Princeßin hinterlafe 
fen, auf welcye man aber nach des Königs 

Tode, ben der neuen Boͤnigs- Wahl gar 

nicht refledtiret hat, 
Deraͤlteſte Pring JAC OBUS s O- 
BIESKI har die Schwefter der verwit⸗ 
tibten Känferin aus dem Haufe NEFEUBURG 
zur Gemahlin mit welcher. er unterſchiedene 
Kinder gezenget hat, davon aber nur noch 
eine eingige Princeßin am Leben iſt. 

Der andre Pring ALEXANDER 

. noch unvermähler, und hat eben ieko eine 
Meife zu feiner Iran Murter nach Rom 
gethan. | 
Der dritte Printz C ONSTANTI- 
Nus hat auch noch Feine Gemahlin, und 
hat nebft feinem älteften Bruder JAcoBo. 
zwey Jahr auf der Feſtung Pleiffenburg 
nwum Leipzig gefangen gefeffen. | 

Die eingigePrinceßinTHERESIA 
CUNIGUNDA ift die Gemahlin des 

— zu Be und hält 4 
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bey den ietzigen fatale Zeiren des Haufeg 
Baͤyern zu Denedig auf. 
- XVI 


Was iſt bey dem Saͤchſiſchen AU- 
GUSTO zu mercken? 

Es war an dem, daß in Polen nachdem 
Zode Königs JOHANNIS III. der Fran⸗ 
zoͤſtſche Printz von CONTY auf den Pol- 
nifchen Thronfolregefeget werden, 

Diefe dem:gangen'EUROPE hoͤchſt 
gefährlichen Confilia unterbrach der Saͤch⸗ 
ſiſche Churfürf- FRIDERICUS AU- 
GUSTUS, und acceptirte die Crone, die 
ihm von der andern Parthey angerragen 
Ward, Ä . | 
Unterdeſſen entftund ein Krieg zwiſchen 
Polen, Schweden und Moſcau und wie 
die Schweden im: Herbfte A, 1706. nach 
Sachſen giengen,fo ward durch den Frieden 
zuAlt⸗Ranſtadt Sy rg 


fen aus dem Grunde gehoben, . 
Was iſt endlich bey dem Leszezins⸗ 
kiſchen STANISLAO 
zu mercken? 

STA- 


304 Von Schleſien. 
x  STANISLAUS LEszczYSsKL, 
- welchen der König in Schweden A. 1704: 
aufden — Thron geſetzet hat, iſt A. 
3677. gebohren. 
Seine Gemahlin CATH AR INA | 
iſt gusdem Haufe OPALINSKY. 
Dieſer König hat noch zur Zeit feinen 
Printz, fondern nur swep Princeßinnen, 
- welche noch minderzjährig fi ind, | 


Das 1. Cap. 


Schlefi en. 


Was vor Tabe len gehoͤren zur 
Schleſiſchen Genealogie? 

Heutiges —* ſind in Schleſien vier 
Fuͤrſtliche Haͤuſer. 1. die Hertzoge zu 
Wuͤrtemberg haben das Fuͤrſtenthum 
oELS; 2. die Fuͤrſten von Lobkowitz ha⸗ 
ben das Fuͤrſtenthum s A6 AN; 3. die Fürs“ 
ſten von Auersberg haben das Fuͤrſten⸗ 
thum MÜNSTERBERG; 4, die Fuͤrſten 


yon Zichtenftein haben die "m 


/ 
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fenshlimer JESERNDoRF und TROFr- 
BAU... — 

Von dieſen vier Fuͤrſtlichen Haͤuſern iſt 
hier die Rede nicht; ſondern wie fie alle viere 
DeutſcheReichs⸗guͤrſten find : alfo wirft 
dur auch ihre Geſchlechts⸗Regiſter unten in 
ODeutſchland, sin. jedwedes an feinem Orte 
Anteeffen =. > - | 
Es haben aber vor Alters. gank andre 
Fürften in Schleſien regieret, welche nuns . 
mehro ausgeftorben find, und zwar fo find 
ihrer fo piel'gewefen, daß man vier und 
zwangig geweſene Fürftliche Reſidentzen 
in Schlefien Ipecificiren Fans. Ze 
Nehmlich 1. zu Breßlau. 2. zu Schweid⸗ 
nitz. z. zu Liegnitz. 4. zu Brieg. 5. zu Jauer. 
6. zu Glogau. 7. zu Wolau. 8. zu Croſſen. 
y. zu Sagan. io, zu Oels. 11. zu Canth. 
12, zu Steinau. 13. zu Luͤbben. 14. zu Muͤn⸗ 
ſterberg. 15. zu Teſchen. 16. zu Oppeln, 17% 
zu Auſchwitz. 18. zu Beuthen. 19. zu Stre⸗ 
litz. 20. zu Falckenberg. zu. zu Ratibor. 22. 
ze 23. zu Jaͤgerndorf. z4s5U 


Um dieſe alten Schlefifchen Sürften 
haben wir ung allhier zu befümmern, * 
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"Die haben nicht anders als auf fechs Tabel- 
len; nehmlich auf der 99, 100, 101,102; 10%» 
204, koͤnnen vorgeſtellet werden. 
Aber was haben dieſe alten Schle⸗ 
ſiiſchen Fuͤrſten vor einen 
a Urſprung⸗? 
Es ſind ihrer zweyerley, und die muß 
man nicht mit einander confundiren, 
. Die meiften davon find von Polniſchem 
oder Piaſtiſchem Gebluͤthe entfprungen, 
und ſtehen alle beyfammen auf den erften 
fünff Tabellen, a SL 
Einige aber find aus Boͤhhmiſchem YGei 
bluͤthe entfproffen, die findeft du auf der 
- leisten Tabelle, welche in der Ordnung 
die. 104, iſt. | — 
—— III. ke 
ns vor Piaſtiſche Hertzoge ha⸗ 
ben in Schleſien regieret? 
aDu muſt dir nur vor allen Dingen fagen 
laſſen, daß Schleſien vor dieſem nicht zur 
Crone Boͤhmen; ſondern zur Erone Pos 
sdengehörssban | 
Zu SiS Wenn 


Weenn du das weit, fo wirſt du leichtlich 
begreiffen können, wie ſich der fo genannte 


pie Stamm auch, über Schlefin . 


Kar ausbreiten fönnen. 


Mehmlich du haft oben anf der 94. Ta- 


helle, des Polnifchen Königeg soLzsuäı IH. 
zwey Soͤhne ULADISLAUM II. und 
"CASIMIRUM II: fennen lernen. 


Von dieſen beyden Bruͤdern hat der _ 
Jͤngſte, nehmlich CASIMIRUS IL. das 


Geſchlechte der Polniſchen Boͤnige fort 
‚gepflanger, wie du auf der 95, Tabelſe 


geſehen haſt · 


Ningegen der aͤlteſte Bruder, nehmlich 


MLAPDISLAUS II. hat ietzo vor ohng⸗e⸗· 


fehr ſechſte⸗ halb hundert Jahren Schle⸗ 


ſien befommen, und iſt ein Stamm⸗Vater 
faſt unzaͤhliger Fuͤrſten geworden. 


Bas tft bey dieſen Piaſtiſchen 


Fuͤrſten in Schleſien 


— Zu mercken? re 


v 


Der gange Stamm iſt nunmehro aud- 


geſtorben, und alſo hat ſich ein Anfäng er f 9 
genan um alle Linien nicht zu. befämmern, 


fon» 
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fondern es ifigenung, wenn nur die. Tabel⸗ 
len vorhanden ſind, daß man auf allen Fall 
eines und das andre nachſchlagen kan. 
Unterdeſſen aber kans nicht ſchaden, weñ 
du dir gleichwohl eine oder die andreHaupt⸗ 
Perfon auszeichneft, und deinem Gedaͤcht⸗ 
So merccke demnach vor allen. Dingen 
den offt erwehnten ULADISLAUM IL. 
welcher ganız Schlefien befeffen hat, und 
ein allgemeiner Stamm ⸗· Vater fü vie» 
ler Schlefifchen Fürften geweſen ift. | 
Mercke ferner feine bepden Soͤh⸗ 
ne BOLESLAUM I. und MIECIS- 
LAUM I, denn von jenem ſtammen dfe 
Fuͤrſten in Nieder⸗Schleſien; von die- 
ſem aber die Fürften in Ober-Schlefiers 
’ Suchedir auf der or, Tabelle die beyden 
Brüder JOHANNEM CHRISTIA- 
NUM zu Brieg, nd GEORGIUM 
RUDOLPHUM zu Liegnitz welche fich 
vor Sangefehe 109, Jahren zur Reformir⸗ 
ten Religion befennerhaben, - - = 
Auf eben diefer roꝛ. Tabelle ſtehet der letz⸗ 
ve Piaſtiſche Hertzog in Schleſien G J 
* —0 


4 


a. 





J 


—— — 
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— — — — — — — 


ORGIUS WILHELMUS; Er beſaß 


die drey ſchoͤnen Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, 
Brieg und Wolau, und farb A. 1075. in 


der Bluͤthe feiner Jugend, worauf die drey 


Bürftenrhümer dem MNömifchen Käyfer, als 


. Könige m Böhmenanheimfielen, 


Gleich darneben ſtehet die Schweſter die« 
ſes legten Hertzogs, CHARLOTTE ge 
nannt / die ward zwar an den Holfteinifchen 
Herkog u Wieſenburg vermähler, lebte 


aber von ihmabgefondert, und ftarb am vera. - 


wichenen 24. Dec, 1707. 

Hiermit hattenun auch die Weibliche 
Pofterität des Piaſtiſchen Stammes ein 
Ende, nachdem diefes beruͤhmte Geſchlechte 
von A.842.bif 1707. gantzer 866. Jahr rheils 


in Polen, theils in Schlefien Aoriret 


r hatte. 


Ri); noch was meh aufdlefen 
Piaſtiſchen Tabellenzu 
merden? | 
Auf der 102. Tabelle ift eine Genealogi- 
ſche Rarität: Denn da wirſtu unten in de 
letztern Reihe ſehen, daß drey ae ne 
—J | ir | Mo⸗ 
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Brüder aus dem Haufe MUNSTER. | 


BERG, drep leibliche Schweftern aus 


- dem Haufe SAGAN, und zwar anfeinen 
Tag geheyratherhaben, 

Auf eben diefer 102. Tabelle ſuche HEN | 
& RICUM X. Herkogen zu Glogau und. 
Croſſen,“ und. merde dir feine Gemahlin. 

' BARBARAM wohl: denn diefe BAR- 

BARA hat das Herkogrhum cROssEN 

gleich ießo vor 200. Jahren an ihr väterliches 

Hanf Beige gebracht, 


Mas fi endlic ben den Schef⸗ 
ſchen Hertzogen Boͤhmiſcher 
Ankunfft zu mercken? 

Zwey Boͤhmiſche Boͤnige, nehmlich 
PREMISLAUS OTTOCARuS und GE- 
ORGIUS rovıEsrADıus, haben ihre 

Printzen in Schleſien zu ſtabiliren geſuchet. 
KoͤnigorTTOCARUs hatte einen na⸗ 
tuͤrlichen Sohn, nahmens NICO- 
LAUM, dem gab er das Fuͤrſtenthum 
TROPPAU, und feine Nachkommen brach 
fen RATIBOR, UND JEGERND ORF und 
MUNSTERBERG darzu. E 
7F 8 


on Schleſien. zu 


Es iſt aber dieſer gantze Ottocariſche 
Stamm allsgeftorben, wie du auf der 104. 
Tabelle fehen Eanft. 
König GEORGIUS machte feine 
Söhne zu Herkogen zu MUNSTERBERG, 
und bald darauf acquirirten fie fid) auch dag 
Sürftenthum vers, 

Es ift aber auch diefer Podiebradifche 
Stamm ausgeftorben, wie du auf eben die⸗ 
fer 104. Zabelle fehen kanſt. 

Mercke dir unterdeffen die letzte Prin- 
tzeßin von diefem Podiebradifchen Stam̃e, 
nahmens ELISABETHA MARIA: dendie« 

ſelbe vermaͤhlte ſich an SYLVIUM NIM- 
R OD Hergogen zu Wuͤrtemberg und durch 
dieſe Mariageift das Fuͤrſtenthum orıs an 
das Haug Würtemberg gefallen, und 
wird auch biß diefen Tag von Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Hertzogen regieret. 
Das II. Cap. 


Curland. 


Was iſt von dem Curlaͤndiſche 


Hauſe zu wiſſen? 


— 








ı Kai 
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Turland gehörte vor Alters einem geift- 
lichen Ritter ⸗Orden welche die Schwerdt⸗ 
Brüder genennet wurden, 

Es ward aber der Teure Heer⸗Meiſter 
 GOTTHARDUSKETTELER Anno 

1561. ein Weltlicher Sürfte, und nahm 
das neue HSertzogthum Curland von der 
| Cron Polen zu Lehne. 

Dieſer KETTELER war: ‚aus einem 
adlichen Haufe in Deutfchland aus dem 
Kerkogehum Bergen entfproffen, 


Seit der Zeit. haben. fünff Hertzoge 


wach einander in Curland regieret, welche du 
* der 98. Tabelle beyſammen ſehen kanſt. 


II. 


Ei) was vor einem Zuſtande be⸗ 
ir in is Tages 
ieſes iche 
Hang? 


Weil Curland ein sehn von der Cron 
Polen iſt, ſo hat es auch in den bißherigen 
Troublen gleiche fata mit dem ungluͤckſeligen 
* gehabt. 

Der ietzige vervog in Curland EBF 


34: 


»" 


22... Bon Curland. 
DERICUS WILHELMUS,"gebohten 
1692, iſt noch minorennis, undift bißhero in 
Francken indem Marggraffthum Bareut 
erzogenworden. | 
Sein Herr Vater FRIDERICUS 
CASIMIRUS farb An. 1698, da diefer 
Erb⸗Printz nur 6. Jahr alt war, und zwar 
zu allem Ungluͤcke gleich um die Zeit, da die 
Unruhe in Polenihren Anfang nahm. 

Die noch lebende Frau Mutter iſt eine 
Schweſter des Boͤniges in Preuſſen, 
und hat ſich wiederum an den regierenden 
Marggrafen zu Bareut vermaͤhlet. 

— III. | 


Was hat diefer junge Bertog i 
von Curland vor Ge 
ſchwiſter? 


Es ſind noch drey leibliche Schwe⸗ 
ſtern am Leben. 





Die aͤlteſte davon iſt an Marggraf AL- _ 
BERTUM FRIDERLCUM qu Bran- 
denburg, der. ein Bruder des Koͤniges in 
Preußen ift, vermähler worden, undrefidi- -· 
ret mit ihrem Gemahl zu Berlin. 
Die juͤngſte iſt vor wenig Wochen mie 

Geneal. gragee. Odem 


vn 
% 


14 Von Curland. 


dem Evangeliſchen Fuͤrſten zu Haflau- 


. Siegen FRIDERICO WILHELMO | 
ADOLPHO in Bareutverlober worden, 
und das Beylager wird noch) diefen Fruͤh⸗ 
Hngvorfihachen. — — * 
. Die mittelfte,nahmens ELEONORA 
CHARLO TTE, iſt noch unvermählt,und 
haͤlt ſich, meines Wiſſens, am Königlichen 
Daͤniſchen Hofe auf. 
——— 


Was hat der Hertzog von Cur⸗ 
land vor Anverwandten? 
Von ſeines Herrn Vaters leiblichen 
Geſchwiſtern ſind noch ihrer drey, nehm⸗ 
lich ein Printz, und zwey Printzeßinnen 
am Leben. | 

Der Print ift FERDINANDUS, 
geb. 1655. er. ift noch zur Zeit unvermähle, 
und hat in den] Polnifchen troublen dem Koͤ⸗ 
nige Augufto Kriege-Dienfte gethan. 

Die eine Printzeßin ift die noch regie⸗ 
rende Aebtißin zu Hervorden in Well 
phalen. | 
- Die andre Pringeßiniftdie Gemahlin 
des regierenden Landgrafens zu Ayefle 
Caſſel. | 

| ze Alſo 
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Alſo befticher das ganze Hauß Curland 
heutiges Tages auf fieben Perfönen, 
nehmlich auf dem Erb⸗Printzen; auf 
feinen drey Schweſtern; auf ſeines Herrn 
Vaters Bruder; und auf ſeines Herrn 
Vaters zwey Schweſtern. 


Das Lv: Cap. 
von Boͤhmen. 


Wie viel Tabellen gehoͤren zur 

Booͤhmiſchen Hiſtorie? 

Zur alten Zeit gehoͤret die 1055 zur mit⸗ 
teln Zeit die 100; zur neuen Zeit die 107. 
Tabelle: und alſo koͤmmt alles auf drey 
Tabellen an, welche ich aus dem Corpore 
Hiftorix Bohemicz des befannten Jeſui⸗ 
tens sausını, mit alem Fleiß ins Enge 
gezogen habe, 


Was iſt inſonderheit bey der 105. 
Tabelle zu mercken? 


Anfangs regierten nur Fuͤrſten oder 
O2 „em 
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Hertzoge in Boͤhmen, die ſtehen auf deſer 
Tabelle beyſammen. 

Unter dieſen alten Hertzogen find ſonder⸗ 
lich ihrer ſechſe merckwuͤrdig. 

Der erſte iſt CZECHUS, der im ſie⸗ 
benden deculo zum erſten ein gürftenthum 


. In Böhmenaufgerichter hat 
‚Der andre fEPREMISLÄUS, eitt 


Bauer / den die Königin Lrsussa zu Ihe 
rem Gemahlund Hertzoge erwehlet hat. 
Der dritte iſt BORIVORIUS I. 
welcher ſich zum erſten unter allen Boͤh⸗ 
miſchen Regenten zumChriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehret hat. 

Der vierdteit WENCES LAUS 8. 
welcher von der Roͤmiſchen Kirchen unter 
die Heiligen iſt verfeßet worden, | 

Der: fünffte iſt BOLESLAUS I. 
welcher denientgedachten heiligen Wen⸗ 
“gel, ohngeachtet es fein leiblicher- Bruder 
war, ermordet hat, 

Der ſechſte iſt endlich WRATISLAUS H, 
welcher diefen Periodum beſchloſſen und 
den folgenden angefangen hat. 

Ferner find auf dieſer 105. Tabelle ſechs 
merckwuͤrdige Weibes⸗Perſonen aus⸗ 
Beinen. Die 
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Die erſte iſt LYBUSSA, welche den 
obgedachten Böhmifchen Bauer Rem ıs- 
- LAUM durch eine wunderliche Wahl zu ih⸗ 
rem Gemahl erfohren har, ER, 
Die andre iſt die heilige LUDOMIL- 
LA eine Gemahlin des heiligen wences- 
a1, welche beyde biß auf diefen Tagin 
Böhmen, nach dem Gebrauch der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen, viel Ehre genieffen.. 
- Die dritte ift die verdammte DRA- 
 HOMIRA, eine Gemahlin wrarıs- 
 LALl welche zuletzt vom Erdboden Ieben- 
bigifkverfchlungen worden. | 
Die vierdte ift die Princeßin DAM« 
‚BROWKA, eine Tochter soLestaı 
welche ihren Gemahl MmıEcısLaum L 
Hertzog in Polen zu Chrifto bekehret Kar, 
Die fünffte ift das Bauer: Mädgen 
 BOZENA, welche Hergog unarkıcus IL 
wegen ihrer weiffen Beine zu feiner Ge- 
mahlin erfiefer har, | 
- Die ſechſte ift endlich eine K’Tonne zu 
Regenſpurg, Nahmens JUDITH ‚welche 
Hertzog BRETISLAUSI. aus dem Klofter 
entführet har, | en 
Wilſt du von allen diefen merckwuͤrdigen 
PA 23 Din- 


1 Bon Böhmen 
Dingen umftändlichere Nachricht haben, 
fo nimm nurden vierdten Theil- von den 
Hiftorifchen Fragen zur Hand, fo wird die , 
das Regiſter das jenige weile. was du zu 
— — verlangeſt. 
III. 


Worzu dienet nun die eötgende J 
106, Tabelle? 


Die Hertzoge und Boͤnige in der mit⸗ 
tein Zeit ſtehen auf derſelben beyfamen. - 
In der alten Zeithaben zwar fo wohl 
WENCESLAUS I als auch WRA- 
TISLAUS II. den Königlichen Titul 
gefuͤhret; er iſt aber nicht auf die Nachkom⸗ 
men fortgepflanger worden. 
In diefer mittlern Zeit aber hat U LA- . 
DISLAUS II. den Aöniglichen Titul 
- wiederum renoviref, und von felbiger Zeit 
anift Böhmen auch beftändig vor ein Roͤ⸗ 
nigreich gehalten worden, 
Weil man alfo faft nicht weiß, welchen 
man eigentlich vor den erſten Boͤhmi⸗ 
rn Boͤnig halten fol, fo ift auch unter 
- den Numern bey den Nahmen PrEMISLAUS, 
® WRATISLAUS,ULADISLAUS Und wEN- . 
J | CE. 


% 


u _ 


Bon Böhmen. 19 
CEs Laus groffe Confufion entflanden, 
fo daß von den neuern Genealogiften faft 
feiner mit dem andern übereinfömmt, 
Der merckwuͤrdigſte Boͤnig auf die 
fer Tabelle ift fonder Zweifel PREMIS- _ 
LAUS III welcher insgemeinO TTO- 
CARU Sgenenner ward: derfelbe harte die 
Defterreichifche Princefin MARGARETA 
zur Gemahlin, und wie das alte Hauß 
Oeſterreich abftarb , fo nahm er zur Zeit 
des groffen Interregni von allen Defter- 
reichifchen Provingen Pofleflion ; ward aber 
darüber vondem neuen Käyfer Rudolpho 
Habfpurgico erjchlagen, — 
Mit dieſer Oeſterreichiſchen MARGARETA 
hatte Ottocarus keine Kinder: als nun die 
Gemahlin die Schuld auf ihn ſchob, ſo wol⸗ 
te ſich der König legitimiren, und nahm das 
Sräulein von Cünring,; mit Genehmhal⸗ 
‚tung feiner Semahlin,zu feiner Maitrefle; 
es wieß ſich auch in neun Monaren aus, daß 
man die Urſache der Unfruchrbarfeie dem 
Könige nicht bey zumeſſen hätte, = 
Der Sohn nun, welchen diefes Fräulein 
zur Welt brachte, wurde zum Herkoge zu - 
Troppau in are gemacht; —* 


Br 
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du allbereic. oben in dem Capitel von Schle« 
fien vernommen haft. 00 
Im ͤbrigen ift aufdiefer Tabelle ein Feh⸗ 
ler zu corrigiren. Königs Ottocari Schwe⸗ 
ſter Beatrix iſt an einen Brandenburgifchen 
Marggrafenvermählet geweſen, das iſt ges 
wiß; er har aber nicht orro Loncu 5, 
fondern orro prus geheiffen, Mir ei- 
nem Worte OTTO LONGUS; der 
nad) Ottocari Tode die Vormundſchafft in 
Boͤhmen gefuͤhret hat / iſt nicht ein®emabl, 
fondern ein Sohn von dieſer Beatrix ge⸗ 
weien ‚und alfo foltediefer Satz nach Inn⸗ 
halt der 174, Tabelle, alſo abgefaffer feyn. 


BEATRIX, oder BOZENA, ihr Ge⸗ 
mahl OTTO PIUS Marggraf zu Brans s 


denburg, welcher + 1267. 
—ñ 


OTTO LONGus, Marggrafe zu 
| Brandenburg, und nach OTTOCARA 
Tode Vormund deg jungen Koͤniges 
VENCESNLAI in Böhmen, von 
1378- biß 1283. 


, FE :IV;.: | 
Was iſt endlich auf der 10, Ta⸗ 
— belle zu mercken ? —— 

Im Jahre 1306. if der alte Koͤnigliche 
u ee Stamm, 


— 








” 


Pr 
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Stamm, deffen - Stiffter der Bauer pre- 


MISLAus geweſen war, mit König WEN- 


CESLAO V. ausgeftorben, 


Von ſelbiger Zeit an ift. Böhmen nun 
mehro ganker 400, Jahr nach einander von 


auswaͤrtigen Boͤnigen beherrfchet wor⸗ 
den, und die ſtehen auf dieſer Tabelle bey⸗ 


ſammen. 
Es find ihrer zuſammen ein und zwan⸗ 
Sr ‚unter. denen war der X. ein Hertzog aus 
Rsentben. Nahmens HENRICUS;. 


der XVI. ein Boͤhmiſcher Edelmann GE- 


ORGIUS PODIEBRADIUS; und 
der XXV. der Churfürft zu pfals FRI- 


- DERICUS: die andern achtzehn find 
entweder aus dem Kügelburgifchen, oder 


: gen geweſen. 


aus — — rs 
K | 


Wie find denn die Lutzelburgiſchen 
Hertzoge zur Cron Boͤhmen 
gekommen? 
Be dasalte Königliche Hauß mit wen- 


eEsıaoV. ießo vor 400, Jahren abgeſtor⸗ 


ben war, ſo waren noch zwey Koͤnigliche 
25 Prin⸗ 


„2 Bon Böhmen . 
Princefinnen mehmlich ANNAmDELE 
SABETH vorhanden, 

ANNA mar die ältefte, und hatte den 
Baͤrnthiſchen Hertzog HENRICUM 
zum Gemahl derſelbe wurde nun zwar auf 
den Thron geſetzet Fonte fich aber nicht main-. 
teniren, fondern wurde von den unruhigen 
Böhmen bald zum Lande hinaus gejaget. 

ELISABETH,die jüngfke,war noch 
unvermählt, diefelbe bothen die Böhmen 
dem Baͤyſerlichen Printen an, und als 
die Mariage gefchloffen war, fo war er auch 
zugleich König in Böhmen. 

Diefer neue Könignun hieß JOHAN- 
NES, und war ein Sohn des weltbekann ⸗ 
ten Känfers men rıcı VILausdem Haufe 
Luͤtzelburg, twelcher durch eine vergifftere 
Hoſtie aus dem Wege geräumesward, . 

Solcher geſtalt kam die Boͤhmiſche Cro⸗ 
ne an das Hauß Luͤtzelburg, welches du mit 
allerhand merckwuͤrdigen Umſtaͤnden im 

vierdten Hiſtoriſchen] Tomo pag. 96. nach⸗- 
ſchlagen kanſt. 
Hierauf haben aus dieſem Luͤtzelburgi⸗ 
ſchen Haufe vier Könige nad) einander res 
gieret, 1. —— 2. CAROLUS 

| IV: 
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Tv. . WENCESLAUS VI. 4. SIGIS- 
MUNDUS. 

Beym Könige JOHANNE iſt das 

was mercfwürdiges, daß er aufs Alter ſtock 

blind ward, und dem ohngeacdhter den 

Frantzoſen zu Huͤlffe wider die Engeländer 


© mit zu Felde gieng, von denen erben Creſſy 


erfchlagen ward, | 
» CAROLUSW. brachte. durch feine 
meriten die Aäpferliche Erone an. fein 
Hanf. Man fchreibee ihm ıo, Töchter zu, 
darunter vier Margarethen füllen geme- 
fen feyn, wie du aufder Tabelle fehen Eau, 

WEN:CESLAUS fühtte ſo ein unor⸗ 
dentliches Leben, daß ihm endlich die Chur⸗ 
fuͤrſten des Reichs die Bäpferliche Erone 
wieder abnehmen muſten. 
8161SMUNDUS ſein Bruder bekam 

nicht nur mit ſeiner Gemahlin marıa die 
Ungarifche Erone,davon wir im folgenden 
Kapitel hören: werden :. fondern er Friegte 
auch die Röpferliche Crone wieder; ſtarb 
aber ohne maͤnnliche Erben. 

Hiermit hatte nun die Zerrſchafft der 
Luͤtzelburger in Boͤhmen ein Ende: Was 
weiter mit A — fr * 


24. Bon Böhmen | 
haft du allbereit oben auf der 69, Tabelle ge⸗ 
fehen, | | 
Wie iſt nun die Crone Boͤhmen 
an dar Paus Ocfterreig 
BE 2») | 111174 ı Ve 
Das Hauß Oeſterreich hat etliche mahl 
mach der Boͤhmiſchen Crone geſtrebet, hat 
aber nicht eher, als zur Zeit Käyfers. FERDI- 
RANDII. darzugelangen koͤnnen. 
Erſtlich wolte mach Abgang des alten Koͤ⸗ 
niglichen Stammes, Kaͤyſer aLeertus]. 
feinen Sohn RUDOLPHUMden Boͤh- 
men mie Macht und‘ Gewalt aufdringens 
er. ward auch. aus Furcht vor dem Kaͤyſer 
darzu erwehlet, und nahm. die: Königliche 
NBittnemelche.RıxA hieß, zut Gemahlin; 
sr. farb aber, ehe er, fo zu reden, auf dem Kös 
niglichen Throne warm worden wars: 7 
. Sir $erner, wie der Luͤtzelburgiſche Stam̃ 
mit Röyfer'Sigismundo ausgegangen war, 
> fo vermählte ſich Kaͤhpſer ALBERTUSI. 
aus dem Haufe Ofterreich, mit der eingi- 
gen Tochterdiefes.sısısmunDı, welche 
ELISABETH hieß: durch. diefe —— | 
— | % ga 
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bekam er nun zwar nicht nur Böhmen, fon- 
dern auch Ungarn; alein er ftarb inner 


’ halb Sahresfrift, und fein Sohn LADIS- 


° LAUS postmumus Ward auch im 17%. 


Fahre feines Alters aus dem Wege gerätt- 
mer, ehe er fein Beylager vollziehen konte; 
damit Fam die Böhmifche Erone wieder an 
fremde Hände. — 

Endlich vermaͤhlte ſich Känfer FERDI- 
NANDUS I. mit der Princeßin ANNA, 


die eine Erbin von Boͤhmen und Ungarn 
war / nachdem ihr eintzige Bruder LUD O- 


VICUSIL von den Tuͤrcken ben Mohacz 
A. 1526. wär erfchlagen worden. 


Won ſelbiger Zeit an ift Böhmen beftäns 
dig vom Aaufe Befterreidy, beherrfchet 
worden, und die Neun Ertzhertzoge 
- aus dem Haufe Defterreich, welche von fel- 
* biger Zeit an die Böhmifche Erone getragen 
Haben, ftehen aufdiefer Tabelle beyfammen, 


Ber ® vi. 
Iſt was mehr bey Böhmen 


zu merden? | 
Auf diefer 107. Tabelle find noch zwey 


neotable DEE RHEIN 


7 | Nehm⸗ 
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Nehmlich König LADISLAUS, der 
A. 1457. ohne Erben flarb,hinterlich zwey 
Schweftern. R 
Diie aͤlteſte davon hieß ANNA, und 
war an WILHELMUM Ill. Marggrafen in 
Meiflen, deffen Bruder der Saͤchſiſche 
Churfüft FrRıperıcus pLacıpus 
war wermähler. J | 

Die juͤngſte hieß ELIS ABETH, und 
ihre Gemahl war casımırus IV. König 
in Polen. | ek 
. Da hättenun yon GOtt und rechts wegen 
die ältefte Princeßin ANNA füccediren 


follen; aber die Böhmen erwehlten davor | 


einen Böhmifchen Edelmann zum Könie 
ge, welche GEORGIUS PODIE-. 
BRAZKI hieß, und der hatte das Gluͤcke, 
‚ daß er. fich wider aller Menfchen Vermu⸗ 
then auf dem Throne behaupten konte. 
Wenn dieſe ietzterwehnte Princeßin AN- 
NA eine männliche poſteritaͤt gelaſſen haͤt⸗ 
te, ſo wuͤrden dieſelben jederzeit eine gerechte 
Prætenſion auf Böhmen formiret / und Auch 
vielleicht zu rechter Zeit ausgefuͤhret haben. 
Es zeugte aber dieſe ANN A mit ihrem 
Gewalt nur zwey Toͤchter, nehmlich ca- 
| | | THA- 


y 


THARINAM UND MARGARETAM, wie du 
auf der 157. Tabelle ſehen kanſt: Davon 
ſtarb ca THARINA ohne Erben, und MAR- 
GARETA ward an den Brandenburgifchen 
Ehurfürften 10 Hanne I. vermähler, 

Solcher geftalt hatte zum wenigſten das 
Sauß Sachfen feine weitere Pretenfion 
auf die Böhmifche Crone; fondern wenn 
Das Recht der Princeßin ANNA ja mweiter 
hätte ſollen urgiret werden, fo hätte eg von 
Seiten des Haufes Brandenburg gefches 
henmüfen 

Doc) die Böhmen refledirten damahle 
nach Koͤnigs Georgii Tode auf die andre 
Drinceßin ELISABETH, welche da; 
mahls nod) am Leben war, und fagtenihren 
Sohn, den Polnifchen Prins ULADIS- 

LAUM IV. auf den Thron; welches 

dieſe 107, Tabelle alles gantz 
98 deutlich vor Augen 

ſtellet. 





— Miet Di. 
Das V. Eapitel, 
von | | 
Das vor Tabellengehörenzur 
Ungariſchen Hiftorie? 


Nicht mehr als zwey, nehmlich die 108. 
und 109. auf ber erſten find die einheimi⸗ 


ſchen; und auf der andern die auswärts 


gen Koͤnige entworffen. 
> ER, 


Was iſt inſonderheit bey der 108, 
Tabelle zu mercken 
Die Einheimiſchen Boͤnige in Un— 

garn haben ihren Urſprung von dem be— 
ruͤhmten Wuͤtterich ATTILA, der im 
fünfften Seculo einen entfeglichen Einfall 
in Deutfchland und Franckreich gerhat har, 
Diefen ATTILAM und feine Nach- 


kommen / welche als Heidniſche Sürftenin ' 


Ungarn regieret Haben, Fanft du im Anfange 
auf dieſer Tabelle ſehen. 
J Der 


\ 


N‘ 


} 
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Der leiste von diefen Ungarifchen Für 


ſten Nahmens GEYSA befechrre fich end— 
lich zu Chriſto, und fein Sohn S. STE- 
PHANUS wurde endlich Anno. 1001. der 
erfte König in Ungarn. 

Bon felbiger Zeit an haben in Ungarn 
innerhalb 300, Jahren drep und zwanzig 
einheimifche Könige regieret, und dic haftdu 
Aufdiefer 108, Tabelle alle beyfammen, 


= Der lerteeinheimifche Koͤnig war AN- 


DREAS II, welcher A. 1301. den alten 
männlichen Stamm befchloffen har. 
Mit dieſen alten einheimifchen Königen 


hat es wohl an fich ſelber feine Nichtigkeit 


ich muß aber befennen, daß die ganze Uln- 


gariſche Genealogie noch fehr unausge—⸗ 


et iſt: maffen man denn nicht einmahl 
Gemahlinnen der regierenden Könige, 
geſchweige denn die übrigen Anverwandten 
zuſammen bringen kan. 

Zum Beſchluß Fan man auf dieſer 108. Ta⸗ 
belle noch die heilige ELISABETH kennen 
lernen; Sie war eine Tochter des Königes 
ANDREE I. und wurde an den fandgrafen 
in Thüringen und Heli enLupovıcumVl. 


vermaͤhlet; in welchem Lande fie nach 
* 


— 


30 - WVon Ungarn. 
Tode biß auf die Zeit der Reformation; ei⸗ 
‚nen ftarcfen Geruch der Heiligkeit von ſich 
gegeben hat. | a 
| | III: | ei 
Was vor auswärtige Könfge 
haben darnachin Ungarn 
5regieret? 
Nach dem der männliche Stamm dẽ 
Königlichen Haufes mit ANDREA IL 
A. 1301. abgeftorben war, fo fiel die Crone 
nunmehroaufdie weibliche Pofterirät, 
Es waren aber indem Königlichen Hau⸗ 
fe drey Princeßinnen / darauf man bey 
der Wahl eines neuen Koͤniges zu regardi- 
ren hatte, = — —— 
Die erſte hieß ANNA, und war w 
Reuſſen vermaͤhlet gewefen, von derfelli 
ftammte der Boͤhmiſche Bönig WEN- 
CESLAUS V. her,undderfelbe ward auch 
auf den Thron gefehet, wiewohl er wenig 
Jahre darnach inder Blürhe feiner Jugend 
ermordetward, — | 
Die andre hieß ELISABETH, und 
war nach Baͤyern vermähler gewefen : deß⸗ 
wegenwardihr Sohn OTT 
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RUS zwar zum fünff undswangigften 
Könige in Ungarn erkohren; er Fonte ſich 
aber nicht darben mainteniren, 
Die drittehteg MARIA, undiht Ge⸗ 
mahl war der Neapolitaniſche König 
CAROLUS II. aus dem Haufe Anjou, und 
von deſſen Poſteritaͤt haben erliche,nehmlich 
1. CAROLUS ROBERTUS, 2.LU: 
DOVICUS MAGNUS, und 3. CA- 
ROLUS)PARVUS, den Ungariſchen 
Thron wuͤrcklich befeffen, ; | 
Diefes alles Fanft du nun theils am Ende 
der 108. theils am Anfange der og, Tabelle 


deutlich fehen: Geſtalt denn ebendegwegen 


dieſe beyden Tabellen einander gegen über 
find gefeger worden. 


IV. - Ä 
Aber was iſt nach Abgange diefer - 
Meapolitanifchen Könige weis 
teer mit der Ungarifchen 
Crone paßiret? 

Die beyden Cronen Boͤhmen und Un⸗ 
garn haben faſt gleiche fata mit einander 
gehabt,biß endlich beyde dem Hauſe Oeſter⸗ 
reich zu Theile worden ſind. 

| u 


z3z3 Won Ungarn. 


Auf der 109. Tabelle kanſt du alle Abwed 
felungen. des Gluͤckes deutlich fehen, wenn 
du nur auf derfelben. nachfolgende fuͤnff 
Princeßinnen wohlbetrachreft, 

König LUDOVICUSM. hatte Un⸗ 
garn vom Vater, und Polen von der Mut⸗ 
ger: Weil ernun zwey Töchter hatte, fo 
| theilten fi fich diefelbe in die beyden Eronen 3 
MARIA befamlingarn, und HEDWIG ber 
Fam Polen: | 

Diefe MARIA war an SIGISMUN- 
DUM aus dem Haufe Kiigelburg ver- 
 mäßler,welcher nachgehends Königin Boͤh⸗ 

men und Nömifcher Aöpfer ward; und 
dieſer Sigismundus wurde auch feiner Ges 
'mahlin wegen der dreyßigſte König in 
Ungarn; wiewohl ihm das geben von den 
vielen unvuhigen Köpffen. fehr fauer darbey 
gemachet ward; welches man mit.allen Um⸗ 
ftänden im vierdten Hiftorifchen Tomo pag 


. .796.nachfchlagen kan. 


Käyfer sesısmunnus hinterließ eine 
eintzʒige Tochter NahnıensELISABETH, 
die war an den folgenden Kaͤhſer ALBER- 
- TUM I. aus dem Haufe Defterreich ver⸗ 
| mäblen, Ob nun zwar diefe Eliſabeth nicht 

| von 


— 
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von der Ungariſchen marıA, fondern von 
Kaͤyſers Sigismundi anderer Gemahlin 
aus dem HauſeCilley gebohren war,und-alfo 
eigentlich dem Gebluͤthe nach kein Recht 
zu Ungarn hatte: ſo wurde ihr Gemahl 
‚ALBERTUS IL dennoch der ein und 
dreyßigſte Königin Ungarn; wiswohler 
im erſten Sabre feiner Regierung ſtarb. 
Mach ſeinem Tode brachte die verwit⸗ 
tibte Boͤnigin ELISABETH zwar ei—- 
nen us Nahmens LADISLAUM 
zur Welt: Es. wolren aber die Ungarn 
mir einem Rinde, das noch in der Wiege lag, 
nichts zuthun haben; fondern fie reflectirten 
auf die obgedgchte Polnifche Princeßin 
HEDWIG, und fasten ihren Sohn 
ULADISLAUM auf den Thron; wel⸗ 
cher aber wenig Jahre darnach von den Tuͤr⸗ 
cken beyvarma erfihlagen ward, 

Hierauf wandten fich die Ungarn wie⸗ 
derum zu der verwitfibten Königin 
ELISABET #, Und agnofcirten ihren Sohn 
LADISLAUM rostaumum vor ih- 
ren rechtmäßigen König; er ftarb- aber im 
17. Sabre feines Alters, als erfich gleich mit 
einer Princeßin aus Franckreich vermäßlen 
wohn Nach 


— — ⸗ 
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Nach LADISLAI Tode wurde die Kö- 
nigliche Familie gang übergangen, und ein 
Ungariſcher Edelmañ MATTHIAS, 
CORVINUS genannt, ſchwang ſich auf 
den Ungarifchen Thron, Fonte auch von nie» 
‚mand, als vom Tode wieder dethronifiree 
werden. N 
Wie König MATTHIAS todt war, 
fo regardirten die Ungarn wieder auf: das 
Boͤnigliche Geblüthe, und weil LADIS- 
° LAlrostaumı Schwefter ELISABE- 
THA, vermählte Königin von Polen,noch 
am geben war, fo wehlten fie ihren aͤlteſten 
Sohn ULADISLAUM zum Könige im 
Ungarn, und die Böhmen thaten des« 
gleichen, | an 
> Deffen Sohn LUDOVICUS Il:wurs 
de A. 1526. bey monmacz von den Türen 
erfchlagen, damit fiel- die. Ungariſche und 
Boͤhmiſche Crone an feine einzige 
Schwefter ANNA, die war an Känfer 
"‚FERDINANDUM L aus dem Haufe Dee 
ſterreich vermählee 
Zwar fonte FERDINANDUSL- 
nicht alfobald zur Pofleflion kommen, weil 
ſich der Siebenbürgifche } “ | 


- —N— 


— 
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HANNES von zar orıa zum fieben . 
und dreyßigſten Könige in Ungarn Frös 
nen ließ und die Tuͤrcken damahls das meifte 
von Ungarn inihren Klauen hatten. 

Erndilich aber iſt doch das glorwuͤrdig⸗ 
ſte Hauß Oeſterreich nach vielen bluti⸗ 
gen Kriegen mit dem Feinde der Chriſten⸗ 

heit zur wuͤrcklichen Poſſeſſion dieſes Koͤnig⸗ 
reiches gelanget, und die 9. Ertzhertzoge 
von Defterreich, welche die Ungarifche Cro⸗ 
ne getragen haben; find eben auf diefer 

 Rabelezufehen 
= y 


Iſt noch was mehr bey dieſem 
Capitulzu mercken? 

Du wirſt bißhero auf den Polnifchen, 
Boͤhmiſchen und Ungariſchen Tabellen 
wohl obſerviret haben, daß die Koͤnigreiche 
Polen, Ungarn und Boͤhmen wunderli⸗ 
cher weiſe, bald ſind mit einander vereiniget, 

bald wieder von einander abgeſondert wor⸗ 
den. — | | 

- Damit du nun folches alles durch fleißi« 
ges betrachten deinem Gedaͤchtnuͤs recht im- 

primiren Fanft, fo habe ich dir aufder folgen 
a I den 


— 
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den 110. Tabellen, alle diejenigen Vermaͤh⸗ 

lungen vorgeftefler, welchezufolchen Ber: - 
änderung Anlaß gegeben haben. 

Es ſind aber ſolcher Vermaͤhlungen 
neune geweſen, davon ich dir nur die Nah⸗ 
men fpecificiren wills die andern Umflän 
de magſt du dir inder Hiſtorie felber firchen . 
Die erſte zwifchen dem Neapolitani⸗ 
ſchen Könige CAROLO II. aus dem 
Haufe Anjou; und der Ungarifchen 
Princeßin marıa., 

Die andre zwifchen dem Ungariſchen 
Koͤnige CAROLO ROBERTO; und- 
der Pölnifchen Princefin ELISABETHA. 

Die dritte zwifchen dem Luͤtzelburgi⸗ 
ſchen JOHANNE, und der Boͤhmi⸗ 
(den Princeßin EeLısagetnA. 

Die vierdte zwiſchen dem Ripfer SI- 
GISMUNDO, und .der Ungarifchen 
Princeßin marıa. 

Die fünffte zwifchen dem Lithauiſchen 

-JAGELLONE, und der Polniſchen 

Princeßin IEDPWIG. 

Die ſechſte zwiſchen dem Oeſterreichi— | 

ſchen ALBERTO II. und der Boͤhmi⸗· 

* ———————— ELI > A 
ie 
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Die ſiebende zwiſchen dem Polnifchen 
CASIMIRO IV. und der Boͤhmiſchen 
und Ungariſchen Princeßin EL 1SsAnr- 
THA, 

Die achte zwiſchen dem Schwediſchen 
Könige JOH ANNE, und der Polniſchen 
Princeßin CATHARINA, 

Die neundte und letzte zwiſchen dem 
Oeſterreichiſchen FERDINANDO L 
and der Boͤhmiſchen und Ungariſchen 
Princeßin anna. 


Das vi. Cap. 


von 


Sicbenbi uͤrgen. 
Weide Zabegeh gehöret zu Sie⸗ 


Es haben in allem biß — * 
benzehn Sürften in Siebenbürgen nach 
einander regieret; und die ftchen alle mif 
einander beyſammen aufder am. Tabelle, 
Sie haͤngen aber Genealogie nicht an 
einander, ſondern fie find theils aus dem 
Haufe zaroLıaz theils aus dem Haufe 
Gensal.gengen. P BA- 
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_ BATHOR;z theils aus dem Haufe RAGo- 
'ezy; theils aus dem Haufe ararı; theils 
auch aus andern Siebenbuͤrgiſchen 
Haͤuſern entſproſſen geweſen. 

Der erſte befondere Fuͤrſt in Sieben⸗ 
buͤrgen war JOHANNES SIGIS- 
_ MUNDUS, ein Sohn. Jo Hannıs:- vor 
 IZ2APOLIA, welcher ſich obgedachter.maffen 

auf den Ungarifchen Thron gedrungen 
hatte. 

Heutiges Tages ſtreiten die beyden Haͤu⸗ 
| fer APAFI und RAGOCZY um das 
Fürftenthum Siebenbürgen, und man weiß 


noch nicht, welche Parthey den Plas behals A 


ten wird, 

Der rechtmaͤßige uͤrſt in Sieben⸗ 
buͤrgen iſt ohnſtreiti UICERAEL APA- 
FIII. Denn derſelbe iſt in den letzten Frie⸗ 
den zu Carloxite ſo wohl von dem Chriſtli⸗ 
‚hen, als von dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer, fo- 
lenniflime davor erfannf worden.: 
Seine Gemahlin ift-eine Siebenbur⸗ 

giſche Graͤfin aus den HaufeBETHLEN; 
ob aber einige junge Herrfchafft vorhanden 
M dashabeich.nicht erfahren Fönnen, 

‚Es locniret aber der Bathelenic —* 

214 eue 
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beleFRANCISCuS LEOPOLDUS 


RAGOCZY heutiges Tages eine Præten- 


fion auf Siebenbürgen, weil fein Groß⸗ 
Vater GEORGIUS RAGOCZY 

wuͤrcklicher Fürft in Siebenbürgen gewe⸗ 
ſen iſt. | | 


Dieſen RAGOCZY lief RäyferLeo- 


poldus Anno 1701. nach der Wieneriſchen 
euſtadt gefangen ſetzen ſo bald man von 


ſeinen gefaͤhrlichen Anſchlaͤgen einige Nach⸗ 


richt erhalten hatte. BE | 
Er entwifchte aber aus folcher cuftodie, 
und hat nunmehro durch Hilfe der Fran⸗ 
tzzoſen das gantze Königreich Ungarn wider 
das Hauß Oeſterreich aufgewiegelt. 
Man mercket dieſes Ragoczy Gemahlin, 


die iſt eine gebohrne Landgraͤfin von Helen, | 


aus dem Haufe Wanfried, * 
Man mercket dieſes Ragoczy Kinder, de⸗ 


rer find dteye/ ihre Vornahmen aber babe 


ich nicht erfahren Finnen, 


Man mercket Diefes Ragoczy Schwe⸗ 


‚fEer, die ift eine Wittwe des unlängft ver« 
fforbenen Grafens von Alpermont. 


‚ Man wmercket endlich diefes Ragoczy.ge- 


weſenen Stieff-Barer, daswar der beruͤhm⸗ 


PPeAce 


20 Dom Mofcan, 
® fe Grafe EMMERICUS TOEKELL, 
welcher lange Jahre das Haupt der Ungart- 
ſchen Malcontenten geweſen, und endlich in 

der Tuͤrckey geſtorben iſt. 


Das vi. Cap. 


von Moſcau. 


Was vor Tabellen gehören zur 
Hiſtorie von Rußland oder 
Mofcau? 

Aufder 112. Tabelle haft du die altengůr⸗ 
ſten der Ruſſen; und auf der inz. Tabelle 
ſtehen die neuen Regenten in Rußland, 
hip man CZAARE zu nennen 
eget. | 


Was iſt beit * Tabelle: zu 
Ich habe alles — genommen, 
was ich von den alten Rußiſchen Fuͤrſten 
habe auftreiben koͤnnen: Iſt nun nicht alles 
ſo volllommen wie es ſeyn foltes fo weiß ich 
En 
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zum wenigſten, „daß Feine beffere Tabelle da⸗ 
von vorhanden iſt. 

Wilſt du was drauf auszeichnen, fo mer⸗ 
cke erfilich die Rußiſche Fuͤrſtin OLG A, 
welche fich zur Conftantinopel zur Grichi⸗ 
ſchen Religion bekehret hat, zu welcher 
ſich auch die Ruſſen biß auf dieſen Tag be⸗ 
kennen. | 
Maercke ferner Wolodimirr 3woͤlff 
Soͤhne, welche Rußland unter fich gethei⸗ 
ler haben. | 
Mercke WOLODIMIRUM I. 
welcher gantz Rußland wiederum vereini⸗ 

et, und zum erſten den Nahmen eities 
Rußiſchen Monarchens gefuͤhret hat, 
Mercke DEMETRIUM MAGNUM, 
welcher fich zum erſten einen Groß Her⸗ 
- 898 der Ruſſen tituliret har, 

Endlich mercke IVAN BASILOWITZ, 
welcher das Tartariſche Joch vollends 
abgeſchuͤttelt, und den Grund zu der heuti⸗ 
gen ſouverainen Gewalt geleget hat. 


| | 

Was ift bey der 13. Tabelle zu 
merken?! 

—36 
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Es haben ſeit zwey hundert Fahren 
dreyerley Monarchen oder Ezaare auf dem 
Rußiſchen Throne geſeſſen. 

Die erſten waren aus dem alten Rußi⸗ 
ſchen Gebluͤthe enefproffen, die fiehen auf 
der Zabılle zur lincken Hand, Ä 

Man mercfer darunter den weltbefantts 
ten Tpramen IVAN BASILO- 
WITZ U.undfeinen Sohn FOEDOR 
IVANOWITZ, welcher den alten Start 
befchloffen hat. s | ee. 
_ Die andern waren aus unferfchiedenen 
Sefchlechtern, davon immer einer den atıs 
dern vom Throne warf; die ſtehen auf der 
Tabelle zur rechten Hand. | 

Unter denfelben mercket man fonderlich 
DieyierPSEUD O-DEMETRIOS, wel 
che fich vor der ermorderen Printz DEME- 
. FRIUM Ausgaben, der ein Bruder des lek- 
ten alten Czaars Fœdor Ivanowitz geweſen 
war. Nas: ! wu 

‚ Diedrittenund big auf diefen Tag re⸗ 
gierenden Czaare find aus dem Hauſe RO- 
MANOW entfproffen, und von dieſem 
neuen Hauſe hat man ſonderlich die — 

a rey 


— 
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drey Czaare, welche drey Brüder gewe⸗ 
ſen ſind, wohl zu mercken. Bu 
Der erſte Bruder hieß FOEDOR 
ALEXIEWITZ, der ftarb ohne Erben, 
er hinterließ aber eine Wirtwe, marıa 
“ EUPHROSYNE,Dielebernoch, und rehdirer 
auf dem Schloffe in der Haupt» Stade 
Mofa, | 1 Ä Ä 

Der andre Bruderhieg IVAN ALE- 
 XIEWITZ, war blödes Derftandes, 
- ud ftarb gleichfals ohne männliche Erben: 
Er hinterließ aber ein Mittwe/ Nahmens 
proscovra, die refidiegg biß diefen Tag 
auf einem $ufthaufenicht weit von Moſcau, 
und ſtehet bey dem ietzigen Czaare in gedfe 

ſen Gnaden. | 

Diefer andre Bruder hinterließ fuͤnff 
Princefinnen, davon find ihrer zwey ges 
ftorben,nehmlihtueonosıa und ANnA;- 
die andern drepe find noc am Leben, nehm ⸗· 
lih MARIA, cATHARINA und PRosco« 
vıa, aflerfeits unvermähle . 

Diefer andre Bruder hatte auch fechs 
leibliche Schweftern, davon die Nahmen 
Inder Tabelle ftehen: ich babe aber nachdiee 
ſem fichre Nachricht u daß fie alle 

ne | P 4 | 





fe 
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fechfe unvermaͤhlet geftorben find; die letzte 
darunfersor H1A welche fich vor diefem in 
Staats-Händelmengen wolte / hat ihrLeb en 
A.1704. in einem Kloſter vor der Stadt 
Mofcaubefchloffen, Nimm derowegen eine 
Feder, und mache bey einer jedweden von 
diefen fechs Princeßinnen ein reis dar⸗ 

zit, welches ich aus Mangel der Nachricht im 
Drucken auffen gelaſen habe. 


Was iſt nun endug bey demheutie 

aenregiernenCZAARE . 

jumerden! 

PETRUS ALEXIEWITZ heutiger 
Caraar, ein halb⸗Bruder der beyden vori⸗ 
gen,ift den 11. Jun. A. 1672. gebohren. 

Seine Gemahlin orroxesa iſt die | 
nesBojaren , dasift eines Rußiſchen Fuͤr⸗ J 
ſtens, Tochter. 

Sein eintziger Printz und Erbe des 
Czaariſchen Thrones ALEXIUS-PE- 
TROWITZ, iſt A. 1690. gebohren, und 
hat bißhero Hoffnungvon ſich gemacht, daß 
er zu ſeiner Zeit ein vollfommener Regente 
ven werde, A 

—A 


| J 
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Es lebet auch noch des Czaares einige 
leibliche Schweſter NATHALIA, die 
iſt uwermaͤhlet, Ben am Hofe in ſon⸗ 


J derbaren Gnade 


Das VI. Bud) 


von 


Neutſchland, 


inſonderheit 


von 


den drey Haͤuſern 


re 
und Pfaltz. 





Was vor Tab ilen gehoͤren zur 


Deutſchen Hiſtorie? 

Man hat erſtlich eine alte Tradition, als 
wenn bald nach der Suͤndfluth von TA- 
PHETS Nachkommen eilffalse Bönige 
95 - Über 
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über Deutſchland geherrfchet hätten: : Dies 
ſelben haſt du auf der 122. Tabelebeyfamen. 

Darnach iſt bekannt, daß die Deutſche 
Nation endlich das Roͤmiſche Bäpfer- 
thum anfich gebracht hat: So viel nun 
Roͤmiſche Kaͤhſer Deutſcher Nation in 
Deutſchland geherſchet haben, die ſtehen alle 
oben auf der 25. 26. 27. 28. 29. 30. und z1. Tas 
belle beyſammen. 

Das find die general - = Tabellen von 
Deutfchland ; bie dir ſchon befannt finds 
Wilſt du num auch die spe cıaı-Tabellen 
durchgehen, fo müffen wir ein Suürftliches 
Hauß nach dem andern vor uns nehmen. 


Das I. Cap. 


Haufe Sefterreic, 


Be viel Tabellen gehören zur 
Hiſtorie des eu Oeſter ⸗ 


Ich habe es fo kurtz gefaſt, als eg moͤglich 
Geweſen if, und A ind mir — - | 
and“ 
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Hand acht Tabellen darvon entftanden, 
nehmlich die 123.124. 125.126,12 28.129, 
und. 130. 


| II- 
Worzu dienet die 123. Tabelle? 
= Sn der Defterreichifchen Hiftorie muß - 
man die Zeit vor dem groffen INTER- 
 REGNO, und nach dein groffen IN- 
TERREGNO wohl von einander unfer« 
ſcheiden. = | 2 


| F III. — 

Wie hat es vor dem groſſen IN- 

7TERREGNO in Delffer: 
relich zugeſtanden? 

Die Regenten dieſes Landes ſind erſtlich 
Marggrafen / darnach Hertzoge von Des 
ſterreich genennet worden. | 

Dergleichen haben ihrer Zwölffe vor 
- dem groffen Interregno in Defterreich regie« 
ref, und die ſtehen aufdiefer zz. Tabelle bey⸗ 
fammen, F | 
- - Der erfte Marggrafe in Defterreich 
if LEOPOLDUS I. gewefen, das ift 
wohl eine ausgemachte Sache: Wenn 
man aber fraget, wer diefer Leopoldus feiner 
I DB6 An⸗ 
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Ankunfft nach gewefen fey, fo find die Ger 
nealogiften nicht einerley Meynung. 

Die alter geben ihn vor einen Ban 
bergiſchen Grafen aus; die neuen aber. 
machen einen Hertzog zu Baͤyern aus ihm. 

In dieſer Ungewißheit habe ich aufdie- 
ſer Tabelle zur lincken Hand ſeine Baͤyeri⸗ 
ſchen; und zur rechten ſeine Bambergi⸗ 

chen Vorfahren vorgeſtellet, und laſſe dem 
Leſer die Wahl, zu welcher Parthey er tre⸗ 
ten will. 

Auſſer dieſem Stamm⸗Vater Leo- 
POLDOo, iſt auf dieſer Tabelle HENRI- 
CUS mit dem Zunahmen JASEMER- 
sorr zu merden,weil er der legte 
Marggraf, und der erſte Hertzog zu Dee 
ſterreich geweſen iſt. | 
Diceſer erfte Hertzog HENRICUS 
harte auch einen merkwürdigen Bruder, 
der hieß OTTO, und war Bifchoff zu Frey⸗ 
fingen; deßwegen er insgemein oTro 
AFRISINGENSIS genenner wird: Er hat 
«in caronıcon vom Anfange der Welt 
big auf das Jahr 1146. gefihrieben, wo⸗ 
durch et unter den Scriptoribus rerum Ger- 
manicarum fich ein ewiges Andencken geſtiff⸗ 
ret hat. Den 
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Den Beſchluß dieſes alten Stammes 
hat HergogFRIDERICUS ILgemachet, 
welcher An. 1246. und alfo wenig Jahre vor 
dem Anfange des. groffen. Interregni ohne 
Erben geftorben iſt. | 
IV 


Was iſt nach Abgange dieſes erſten 
Stammes weiter mit Oeſter⸗ 
reich. paßirer? 
Es entſtund ein groffer Succefkons- 
Sctreit , welcher um fo viel defto weniger kon⸗ 
te ausgemachet werden, weil zur Zeit deg 
groffen Interregni Fein beftändiger Känfer 
- in Deurfchland war. | W 
Wenn man ſolchen Streit nur etwas 
verſtehen will, ſo muß man vor allen Dingen 
drey Oeſterreichiſche Princeßinnen 
auf dieſer Tabelle kennen lernen. J 
Eine hieß CONSTANTIA, die war 
des letzten Hertzogs Friderici II. ältefte 
Schwefter,und war an den Meißniſchen 
Marggrafen AENRICUM ILLUSTREM 
vermaͤhlet. | — | 
-. Die andre hieß MARGARETA, 
‚die war des legten Hertzogs düngfke 
0. P7. Shwe 
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Schweſter, und ihr Gemahl war König 


OTTOCARuS in Boͤhmen. 
Die dritte hieß GERTRAUT,; die 
war des legten Hergogs Bruders-Toch- 
ter, und waran HERMANNUM Marggrafen 
zu Baden vermähler. — 
Solcher geſtalt waren drey Competen- 
ten zu den Oeſterreichiſchen Landen :1. HEN- 
RICUS ILLUSTRIS in Mieiffen,we« 
gen feiner Gemahlin constantıaz 2, 
orrocarus König in Böhmen, wegen 
feiner Gemahlin MARGARETA; und 3. 
HERMANNUS zu Baden, wegen, feiner . 
Gemahlin 6ERTRAUT. 


A V, | | — 
Aber wie lieff dieſer Streit ab? 
Wenn du alles umſtaͤndlich wiſſen wilſt/ 


fo nimm den fuͤnfften Tomum von den H⸗ 


ſtoriſchen Fragen zur Hand: Hier kan ich 
‚Die nur kuͤrtzlich fo viel fagen,daß endlich im 
Ausgange alle drey Competensen nichtsvon . 

Deſterreich erhalten haben, 9 

Das Hauß Baden ſatzte ſich zwar An⸗ 
fangs in Poſſeſſion; aber nichtnur HER- 

MANNUS ſtarb vor der Zeit; > | 

Zu Ze - AK 
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auch fein Sohn FRIDERICUS, wel- 
cher mit dem Schwäbifchen conRADINO 
nach Italien 309, wurde gefangen, und zu 
“ Neapoli öffentlich enthauptet. : 

- Der König in Böhmen OTTOCA- 
RUS brauchte gift und Gewalt, biß er end» 
lich die Defterreichifchen Provinzen in feine 
Gewalt brachte: Er ward aber von dem 
neuen Känfer kuDoLPHO HABSPURGI- 
co, um eben diefes Defterreichs willen / todt 
geichlagen. Zu 
- Die Marggrafen zu Meiſſen waren zu 
weit davon entferner, und was der mächtige 
König Ortocarus in der Nähe nicht harte 
ausführen koͤnnen / das würde man von ferne 
noch weniger haben mainteniren koͤnnen. 
Solcher geſtalt wurde die gantze weibli⸗ 
‚ he Pofterität von dem alten Stamme aus⸗ 
gefchloffen, und Defterreich befam zum Aus⸗ 
gange des Interregni gang nee Regen⸗ 
ten, die mit den alten Hertzogen feine Ver⸗ 
- wandfchaffeharten. | i 


/ FE 
Was ſind das vor neue Hertzoge in 
Oeſterreich gewefen? z | 
eg, | | er 
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Der neue Käyfer nach dein groffen ıir- 
. TERREGNO war RUDOLPHUS I. ein 
gebohrner Grafe von Habſpurg. | 
Ä Diefer Käfer hatte einen Sohn, Jahr 
mens ALBERTUM:MWie er nun den 


Boͤhmiſchen Königorrocarum erſchla⸗ 


gen hatte, ſo belehnte er dieſen ſeinen Sohn 
mit den Oeſterreichiſchen Provintzen. 

Alſo iſt nun ALBERTUS aus dem 
Haufe Habſpurg, ein Sohn Känfers x u⸗ 
DOLPHI HABSPuRGIcCI der Stiffter 
des neuen Haufes Defterreich gemwefen, defr 
fen hochgefegnete Pofterität biß auf dieſen 
Taag in dem allerhöchften Slore ſtehet. 

Es lebte damahls aus dem alten Stam̃e 
noch die Princeßin ELISABETH, eine 
Tochter-Tochter der obgedachten GER- 
TRAUT, mie derfelben vermählce fich diefer 
neue Hertzog ALBERTU S, und dardurch 
wurde aller — ——— Succeflions-Streit 
gründlichgehoben. | 

| Ben Hauß Defterreich hat nach 
dieſem den — ———— Titul ange⸗ 
nommen, und denſelben auch biß auf unſre 


Zeit beſtaͤndig gefuͤhret. 
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* 


Aber was hat das Hauß Habs⸗ 
purg vor einen Urſprung? 

Dieſe Frage hat die Genealogiſten nicht 
wenig exerciret. Die accurateſten darun⸗ 
ter theilen die alten Grafen von Habspurg 
in zwey unterſchiedene Linien. | 
Die erfte Kinie deduciren fie von 81- 
GEBERT O,derein Sohndes Auſtraſi⸗ 
ſchen Königes rueoposerrıll, fol 
geweſen ſeyn; wie du auf der 49. Tabelle 
fehenFanft. | ä 
Die andre Kinieleiten fie von ERC- 
"KEMBALDO her, welcher ein maıor 
Domus bey dem Merovingifchen Könige 
cLoDovzo Il. geweſen ift, und deffen . 
Nachkommen Brafen in Elſas gewefen 
find. 
Von dieſer letzten Linie war nun Baͤyſer 
RUDOLPHUs entſproſſen, und damit 
du das alles fein deutlich faſſen kanſt, ſo habe 
ich dir den Urſprung des Habspurgi⸗ 
ſchen Hauſes auf einer beſondern Tabelle 
vorgeſtellet, welche die 124. in der Ord⸗ 
nung iſt. u — 

Sr Wenn 


— 
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Wenn du dich auf dieſer Tabelle ein we⸗ 
nig umſehen wilſt / ſo wirſt du finden, daß aus 
dieſem geſegneten Stamme nicht nur das 
allerglorwuͤrdigſte Hauß Oeſterreich⸗ 
ſondern auch andre hohe Haͤuſer in Deutſch⸗ 
land, nahmentlich das Zaͤringiſche, das 
Lotbringifche, das Welffſſche, und das 
Sollerifche Hauß enrfproffen find, | 
Du haſt aber nicht Urſache, dich Tange 
darbey aufzuhalten: Denndie Sache wird 
unten an feinem Orte,bey einem jediweden 
von diefen Häufern, wieder vorfommen, 
Sonſt hat ſich aufdiefer Tabelle ein Feh⸗ 
ler eingeſchlichen, den du aus der i51. und 
175, wie auch 183. Tabelle mir leichter Müpe 


corrigiren kanſt. 


NMehmlich WELFUS ein Stamm⸗ 
Vater des Welfiſchen Hauſes; und 
THASSILO einStamm-Vater des Zol⸗ 
leriſchen Hauſes; find nicht Söhne, ſon⸗ 
dern Enckel des Altorfiſchen Grafens 
WARINI geweſen: Und alſo muß 9 
der 124. Tabelle dieſer Sag folgender maſ⸗ 
fen rectiliciret werden, . 


> 


e y : 
= 5 
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WARINUs, Grafezu 
Altorf in Schwaben. 
An 


— — — 
‚ISENBART, Grafe zuAltorf, deſſen 
— Gemahlini8 MENTRuDis auf ein⸗ 
| mahl 12, Kinder gebohren hat. 

- ' WELFUSeim THASSILO, ein 
Stam̃⸗Vater des Stam̃-Vater des 
Welfiſchen Haus Zolleriſchen Haus 

Il fe8. on 

Indemich aber das erinnere, fo braucht 

es nicht, daß du ein groß Sefchmader in die 
Zabellen machft: fondern du darfft nur die 

‚wenigen Worte darzu fihreiben: Siehe 
Die genealogif chen Sragen pag.355. 

-  Moch eins habe ich zu erinnern: Ich ha⸗ 

‚ beaufdiefer 124. Tabelle die Vorfahren des 
Habfpurgifchen Hauſes nur biß auf den ob⸗ 
gedachten ERCKENBALDUM hin 

ausgefuͤhret; theils,weil die Genealogiſten, 

welche ficher gehen wollen,darinn acquielci; 
ven; cheils auch,weildie Tabelle nicht meh 
Perſonen hart faffen koͤnnen. 

EGs giebet aber auch Senealogiften, wels 

che das Gebluͤthe dieſes ERCKEMBALDI 


gar 
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gar von dem erſten Merovingifchen Könige 
PHARAMUNDO herleiten: Wenn 
du nun auch diefe Deduction fehen wilft, fo 
ſchlage nur unten die 175. Tabelle nach, fo 
wirft du alles beyfammen antreffen. | 
ch kenne noch einen Öenealogiften, der 
die Vorfahren des Deiterreichifchen Hauſes 
biß auf AD AMhinaus fpecificirerhat: idy 
habe aber vor überflüßig erachtet, diefeFig- 
menta auf einer Tabelle vorzuſtellen. 
en VIII. 
Was iſt nun bey dem Ertzhertzog⸗ 
lichen Hauſe Defterreich weis. 
ker zu erinnern? 

Es iſt am beften, wenn man in dieferie 
weirläufftigen Gefchlechrs: Negifter drey 
unterfchiedene Stamm Vaͤter confli- 
tuiret. J 
Der erſte Stamm-Dater iſt demnach 
der offt erwehnte Stiffter des Hauſes Oe⸗ 
ſterreich ALBERTUS, deſſen Pofferitat 
ſtehet auf der iz5. Tabelle beyſammen. 

Der andre Stamm-Vater iſt ER- 

' NESTUS FERREUS,.und deſſen Defeen- 
denten Fanft du auf der 126 Tabelle et ! 
u | | er 
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Der dritte Stamm-DPater ift CA- 

ROLUS in’ &teyermard , deffen Nad)r 

fommen biß auf diefen Tag — 
ſich auf der — 


Was iſt nun infonderheft auf der 
. © 125. Tabelle zu merden? 
Erſtlich mercke Kaͤhſers runoLrni 
HABSPURGICI zwey älteften Söhne 
ALBERTUM und RUDOLPHUM; 
Davon der erſte Herkog in Oeſterreich; 
und der andre Hertzog in Schwaben wor⸗ 
den iſt. | 
Durnach mercke, daß Käyfer Rudolphus 
Habſpurgicus acht Toͤchter gehabt hat, 
welche gewiß nicht ein geringes zur Befeſti⸗ 
gung ſeines Kaͤyſerlichen Stuhles benge- 
tragenhaben, 
enn die 1. war anChur- Pfaltz; die 
2. ,. nChur-Sachfen: ; diez,.andas So 
Brandenburg; die 4. an das Hauß Baͤy⸗ 
ern; die 5. an den Koͤnig in Ungarn; 3 bie 
6. an den König in Böhmen; die 7. an das 
Hauß Cleve vermaͤhletz die 8: aber dein 
Nofter geſtorben. 
4 Ser 


38. Von Deſterreich 


Ferner iſt das wohl was merckwůrdige 
daß der Stiffter des Oeſterreichiſchen Hau 
fes, Kaͤhſer ALBERTUS mit einer ein⸗ 
 Kigen Gemahlin ein. und swangig les 
bendige Rinder geseuger hat : Ja, welche die 
unvollfommenen Seibee-Srüchte darzu rech⸗ 


nen, die bringen gar heraus, daß dieſe frucht⸗ 


bare ELISABETH von einem eintzigen 
Gemahl ſechs und zwantzig mahl 
ſchwanger worden iſt. 


Was iſt inſonder heit auf der 126, 
Tabelle zu bemercken? 
Erſtlich mercke Ertzhertzogs Erneſti Fer- 
rei andre Gemahlin: Sie hieß CIM- 
BURGIS, und war eine Polniſche Prin⸗ 
ceßin, aus der Mafovifchen Linie: Sie iſt 
. aber darum merckwuͤrdig, weilihre Decken- 
denten insgeſammt die groffen Lippen 

von ihefollen geerbet haben. | 
Darnach iſt wag fehr merckwuͤrdiges, 
daß ſich das Hauß Oeſterreich mit den bey⸗ 
den Brüdern, Käyfer CAROLQV.und 
Känfer, FERDINANDO L- in zwey 
— getheilet hat. 
„Bon CAROLO V. ſtammen die Ki 
nige 
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ET EEE TEE ER EEE WETTE LET ET DU 
nige in Spanien her, und das wird die Ca⸗ 
volinif che kinie genenner. 

Don FERDINANDO IL ſtammen 
die folgenden Kömifchen Baͤyſer her, und 
das wird die Serdinandiniſche Linie ge⸗ 
nennet. 

Doch dieſes iſt eine Obſervation, die all⸗ 
"bereit oben in ber Spanif chen Hiſtorie vor⸗ 
kommen iſt. 

Endlich kauſt du noch Kaͤyſ ers Ferdinan- 
di J. zwey Töchter ELISABETHAM 
und CATHARINAM mercken, und 
zwar darum, weil fie beyde einen Gemahl, 
nehmlich Koͤnig sısısmunpuMm AuGu- 
stum inPolen, gehabt haben. 

Auch dieſes ift was ſonderlichs, daß Kay⸗ 
fr FERDINANDUS 1. funſßehn 
Rinder, Sein Sohn Kaͤyſer MAXI- 
MILFANUSTI. auch funffsehn Kinder; 
und fein Bruder Ertzhertzog CAROLUS 
in ss gleihfalsfunffzehn Kine 
ber: ünd zwar ein jedweder nur miteinee 
einzigen —— gezeuget hat. 


Was iſt endlich bey der 127. Te 
kl ————— * 
ODie 


- DUS, 4. JOSEPHUS, 
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Die vier Haupt Perſonen auf diefer 


Tabelle find die. vier. allerglorwürdigfien 
Räpfer: .FERDINANDUSIL. 2. 
FERDINANDUS II. ,LEOPOL- 
Lego vor. ohngefehr 100: Fahren entſtund 
eine Neben CLinie im Haufe Defterreich, 
die wurde die Tyroliſche Linie genennet, 
und ift aufder Tabellegar deutlich zu ſehen. 
- Auf die letzt war von dieſer Tprolifchen 


Linie niemand mehr übrig, als die Prin⸗ 


cefinCLAUDIA FELICITAS:Weil 


. - num Käyfer LEOPOLDUS diefelbe zu 


I 


feiner andern Gemahlin erkieſete, ſo wurden 
die ‚benden Linien wiederum mit einander 
conjungiret, | 


Aber in welchem Zuſtande befin- 
det ſich heutiges Tages das 
Hauß Oeſterreich? 
Hierzu habe ich dir eine beſondere Tabelle 

zu rechte gemacht, uehmlich die 129. aufwel⸗ 
her du alle auf dieſen Tag lebende hohe Per⸗ 
ſonen des Hauſes Oeſterreich antreffen 
| u 
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Du wirft aber am beften ehun, wenn du 
erftlich den vorigen Aspfer LEOPOL- 
DUM; und darnach den ietzigen Baͤyſer 
JOSEPHUM, nad) ihren Genealogi- 
hen Umftänden etwas genauer berrachren 





XIII, | 
Was iſt demnach bey dem Räys 
ſer LEOPOLDO I. zu 

— mercken? _ 
_ Käyfer LEOPOLDUS war zu feinen 
Zeit der einige Ertzhertzog von Oeſter⸗ 
reich von der Ferdinandiniſchen Linie. 

Weil nun damahls die Caroliniſche Li⸗ 

nie in Spanien auch nur auf dem eingigen 
CAROLO IT. beftund: fo beruhte die gans 
fe männliche Pofterität diefes ſonſt fo frucht⸗ 
baren Haufes nur auf vier Augen, 

Es ſtarb dieſer Känfer LEOPOLD us 
I. An.1705. im 65. Jahre ſeines Alters; und 
im 47. Jahre feiner Kaͤhſerlichen Regie⸗ 
rung. | 

Seineerfte Gemahlin war die Spante 
(he INFANTIN MARGARETATE- 
RESIA, die war eine Murter der verſtor⸗ 
benen Churfuͤrſtin zu Baͤyern. 
Geneal, Fragen. Q Sei⸗ 


2 Won Oeſterreich. 
Seine andere Gemahlin war die Erge 
Hertzogliche Princeßin CLAUDIA FE- 
LICITASausder Inſpruckiſchen tinie, 
und von derfelben ift gleichfals Feine pofte- 
sität vorhanden 

- Seine dritte Gemahlin, und nunmehro 


verwittibte Kaͤyſerin, iſt ELEONO- 


RAMAGDALENA aus dem Hauſe 
Pfaltz⸗Neuburg, eine Schweſter des 
ietztreglerenden Churfuͤrſtens zu Pfaltz. 

Dieſe dritte Gemahlin iſt die eintzige 
Stamm⸗Mutter des geſammten zu dieſer 
Zeit florirenden Ertzhertzoglichen Hauſes 
Oeſterreich. | | 
’ Käufer LEOPOLDUS hatteinallem 
mit feinen drey Gemahlinnen ſechzehn 
Kinder gezeuget, die du alle beyſammen auf 
“ der 127. Tabelle ſehen kanſt: Es leben aber 
nurnoch fünffe davon, die du auf dieſer 129. 
Zabelle ſehen kanſt. en 


Was ift bey dem heutigen Käy-- 
fer JOSEP F zumer - 


cbcent 
IOSEPHUS, das allerhoͤchſte Ober⸗ 
| | Haupt 
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. Haupt der gangen Chriftenheit, iſt den 26, 
Jul, A. 1678 ge bohren, 

Dero Käpferliche Herr Vater LEO- 
POLDUSIft An. 1705. geftorben, die Kaͤy⸗ 
ferliche Srau Mutter aber, ELEONO- 
RATMAGDALENA aus dem Haufe 

Pfaltz⸗Neuburg, tft noch am Leben. 
Die ietzt⸗reglerende Kaͤyſerin iſt WIL- 
HELMINA AMALIA, gebohren 1673. 
und vermaͤhlt 1699. hr Herr Vater war 
Hertzog TOHANNES: FRIDERICUS zu 
Hannover; ihre noch lebende Frau Mut⸗ 
ter iſt BENEDICTA HENRICA, eine ger 
bohrne Pfaltz⸗Graͤfin; und ihre eingige 
Frau Schwefterift cuARLoTTE FELI- 
CIT AS, eine Gemahlin des ietztregierenden 
Hertzogs zu Modena. — 
Von Kaͤhſers O SEPHI Kindern le⸗ 
ben noch zwey Princeßinnen mAarıa I0- 
SEPHA, gebohren 1699. UNdDMARIA AMA- 
LIA; der eintzige Printz LEoroLDus 
' JoserHus aber iſt zu unausſprechlichem 
Leidweſen diefes hohen Haufes wiederum 
verfchieden. Et 

Der eintzige Herr Bruder des ietztregie⸗ 
senden Känfers IR CAROLUS III. Kö. 
ae | D2 nig 
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nigin Spanien, gebohren 1. Od. An. 1685. 
Deſſen Königlihe Braut iſt die Wolf⸗ 
fenbuͤtteliſche Princeeßin ELISABETH 
CHRISTINA, eine Enckelin Hertzogs 
| Anton Ulrichs, gebohren A. iot. 
Von den Schweſtern Kaͤyſers ſO SE- 
PHIleben noch drey Ertzhertzoginnen, 1. 
‘MARIA ELISABETH, gebohren 1680. 2. 
MARIA ANNA,gebohren 1683. 3. MARIA 
MAGDALENA,gebohren 1689. 
Sice ſind noch alle drey unvermaͤhlt; Es 
ſſt aber eben tego ein Portugieſiſcher Ge⸗ 
fandte in Wien, welcher, wo-man den Ga- 
ꝛetten frauen darff, die mittelfte davon, 
welche den Nahmen MARIA ANNA 
fuͤhret, zur Gemahlin vor feinen König ver⸗ 
langet. 
Dieſe ietztgedachten drey Ertzhertzogin⸗ 
nen vom Hauſe Oeſterreich heiſſen alle drey 
mit dem erſten Nahmen MARIA: Weil 
nun die aͤlteſte darunter fo wohl auf der 127. 
als auch auf der 129. Tabelle, ich weiß nicht 
durch weſſen Schuld, mit dem erſten Nah⸗ 
men ANNA genennet wird; fo habe du 
die Gutheit vor mich, und corrigire diefen 
eingeſchlichnen Fehler. | 
=, XV. Auf 
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Auf wie viel perfonen beſtehet al⸗ 
ſo heutiges Tages das Hauß 
Defterreich ? | 
Das ganke Hauß beſtehet heutiges * 
- ges aufnachfolgenden ſieben Perſonen: 
7, Die ietztregierende Känferliche Maje⸗ 
ſtaͤt JOSEPHUS. 
2. Des — aͤlteſte Princeßin Tochter 
MARIAJOSEPHA. 
3. Des Käyfers jüngfte Princeßin Toch⸗ 
ter MARIA AMALIA. 
4. Des Kaͤhyſers eintziger Herr Bruder, 
. König CAROLUS IIL 
| 5. Des Känfers älteftePrinceßin Schwe⸗ 
fir MARIA ELISABETH. 
46, Des Känfers mittelfte Princepin 
> &chweflerMARIA ANNA. 
7, Des Kaͤyſers juͤngſte Princeßin Schwe⸗ 
ſter EMMEN —— 


Aber welches ind Die nächften Ans 
verwandten vom Haufe 
w Oeſterreich? 
Seit dem die Caroliniſche Linie in Spa⸗ 
— 9— nien 


— 
Fa * 
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nien ausgegangen iſt, ſo kan man niemanden 

unter die nahen Anverwandten rechnen, als 
die heutigen Hertzoge von Lothringen. 
Es hatte nehmlich Kaͤhſer LEOPOL- 

DUS I. eine Schweſter, mit Nahmen 
ELEONORA MARIA, die war erſt⸗ 
lich. an den Polnifchen König. micHAacL; 
und nach deffen Tode an HerkogcAROLUM 
ıEoPoLDum Ink othringen,vermähler. 

Bon diefer Schwefter Känfers Leopoldi 
iſt der ietzt⸗ regierende Hertzog zu Lo⸗ 
thringen, und ſeine noch lebenden drey 
juͤngern Bruͤder gebohren worden; welche 
du alle viere zugleich auf dieſer 129, Tabelle 
ſehen kanſt. J 
XVII. 


Worzu dienet die folgende 130. 
Tabelle? | 
Das. Ershergogliche Hauß Deftetreich 
hat einen groffen Theil feiner Gröffe untere ° 
fchiedenen höchftgefegneten Mariagen zu zus 
ſchreibein. 
Bon denſelben habe ich die ſechs impor⸗ 
tanteſten auf einer befonderen Tabelle præ- 
fenriret, Damit fie dirumfo viel defto mehr 
Indie Augen, und alfo auch in dag Gedaͤcht⸗ 
nuͤs fallen follen, Die 
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Die aſt⸗ traff Kaͤhſer ALBERTUS I. 
mit ELISABETHA Aus dem alten Oeſterrei⸗ 
hifchen Haufe, die war endlich eine Erbin 
- von Rärnehbenund Tyrol, 

. > "Die dndretraff ALBERTUS Sapiens 

mit J0HANNA, die war eine Erbin der im 
Sundgau gelegenen Sraffchafft Pfire. 
Die dritte traff Känfer ALBERTUS II. 
mit Käyfers sıs ısmunnı eingigen Toch» 
fer ELISABETHA,Und ward hierdurch Kör 

nig in Ungarn und Böhmen. | 
- 77. Die vierdte traff Känfer MAXIMI- 

LIANUS I. mit der Burgundifchen m A- 
RIA, und erbte von derſelben nicht nur die 
Sraffchafft Burgund, fondern auch eſt 
die geſamten Niederlande. 

Die fuͤnffte traff Kaͤyſers NAXIMILIA- 
nıl©ohnPHILIPPUS AUSTRIA- 
CUS mit Königs FeRDINANDI CATHO- 
 zıcıin Spanien Erb-Tochter JSOBANNA, 
und brachte dadurch die ganke Spaniſche 

Monarchie an das Hauß Defterreich. 
Die ſechſte traff endlich Känfer FER- 
| D INANDUS- I. mit der Princefin an- 
m und acguiripfe dadurch dem dauſe Oe⸗ 

414. Q4 ſter⸗ 
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ſterreich zum andern mahle die beyden Kö 
nigreiche — und SR 


Aber nun ift die u Tabelle — 
| zuruͤcke? 
Die gefuͤrſtete Grafſchafft Tyrol iſt al, 

fererfl Anno 1364. an das Hauß Defterreich | 

kommen. 
| Die legte Befigerin Davon war Die ber 
kannte Princeßin MARGARETA, wel- 
che wegen ihres groſſen Mauls insge⸗ 
mein Margareta Maultaſche genennet 
ward. 

Die geſamten Regenten nun, — vor 

gedachte MARGARETA das Tyroli⸗ 
fi Land beherrfcher haben, ftehen aufdicfer 
128. Tabelle beyfammen. _ | 

Ihren Lirfprung follen fie vom Käyfer 
ARNOLPHO haben, deffen natürlicher 
Sohn RAPOLD USdererfte Grafe in 
diefer Gegend foll geweſen feyn. 

Anfangs bieffen fie Grafen von A N- 
DECHS,darnach wurden fie Hertzoge zu 
MERAN tituliret; "und nach Abgang dere _ 
gg Unle gt die Nachlommen von die Ä 
| z 
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—— 
Neben⸗Linie gefürftete Grafen von TY- 
ROLgenennetworden.- - - 
Dirie Hertzoge zu MERAN waren and) 
Pfaltz⸗ Brafen in Burgund, ingleichen 
beſaſſen fie ſchoͤne Gürher in Francken, wel⸗ 

che nachgehends, als derlegte Hertzog zu 
MERANOTTO O I. A. 1248. um das Leben 
kam, guten theils an die Burggrafen zu 

Nuͤrnberg kommen ſind: dahero du erach⸗ 

ten kanſt, daß man dieſe Tabelle in unter⸗ 
ſchiedenen Special-Hiftorien noͤthig hat, 
Aus dieſen Tyroliſchen Grafen find auch 

die Grafen von Goͤrtz entſtanden: Wie 
nun der legtedavon,mit Nahmen LEON- 

ARDUS, An. ı50o0.ftarb, fo fiel auch diefe 

Grafſchafft an das Hauß Defterreich, 

Die obgedachte MAULTASCHIA 
hatte zum erſten Gemahl Kaͤyſers Caroli 
IV. Bruder JOHANNEM, den jagte ſie 

auf eine ſchimpfliche Art von ſich; und ihren 

leiblichen Sohn MAINHARDUM,ben 
fie mit Käyfers Ludovici Bavari Sohne Lu- 
po vıcogezeugerhatre, räumte fie aus Re⸗ 
gierfucht durch Gifft aus dem Wege: wel⸗ 
ches ſolche Umſtaͤnde ſind, daß ihr wohl nie⸗ 

mand einen groſſen Panegyricum ſchreiben 

wird. QOD5 In 


370. > Bon Defterreich, 


In vielen Genealogifchen Tabellen wird 
diefer Maultaſche der dritte Gemahl, nem⸗ 
lich ErshergogRUDOLPHUS W. zus 
gefchrieben: welches fich aber in der Wahre - 
heit nicht alfo befinden, cz 
Am übrigen will ich diefer 128. Tabelle 
sicht mehr Vollkommenheit zufchreiben, 
alsihr gebühren möchte: Wie ich denn fon- 
derfich obferviret Habe, daß von vielen Scri- _ 
benten inder mitteln Zeit die beyden Deut⸗ 
(chen Wörter Mähren und Meran, ine 
Gleichen die Lateinifchen Nahmen morA- 
VIA UND MERANIA gar offte find ver- 
wechſelt worden; dahero esdenn kommen 
iſt, daß man Maͤhriſche Princefinnen un« 
ter den Meraniſchen; und-hingegen auch 
wohl Meraniſche in den Mäbrifchen 
Geſchlechts Regiſtern antrifft, 


Das II.Cap. 


3 vom 9 | | 
J J. — 

Was vor Tabellen gehoͤren zur 

Bayeriſchen 5 — J 


an 
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— * 
Aſan braucht nicht mehr als fuͤnff Ta⸗ 
bellen, die ſind in der Ordnung die 131. die 
132. die 133. die 134. und Die 135. 

Du wirſt dich aber nicht drein finden, wenn 
du nicht vor allen Dingen die Baͤyeriſche 
Siſtorie in drey Haupt⸗ PERIODOS 
eintheileſt. | 
. Der. erfie PERIODUS begreift die 
alte Hiſtorie vor CAROLO MAGNO, - 
Ber andre PERIODUS begreifft die 
mittle Hiſtorie nach cAROLO MAGNO 
bigauforrowmem von Wittelsbach. 

Der dritte PERIODUS begreifft die 
neue Hiſtorie von orronxe biß auf dies 


% 


fen Tag. | 


- Ik 

Welche Tabellegehörer nun zur 
alten Hiſtorie? | 
In dieſem erſten PERIODO haben 

beſondere Hertzoge im Baͤnerlande regieret. 
Der erſte fat THEODO geheiſſen, 

welcher zum erſten dns Roͤmiſche Joch ab⸗ 

geſchuͤttelt hat. | 

Und der legeeift THASSILO III. ge 

twefen, welchen Carolus M. begwungen, Und 
in ein Kloſter geſtecket hat. 

ER NE Die 
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1 Diefes ganke Gefchlechte zufammen wird 
von den Öencalogiften der Agilolfingiz 
ſche Stamm genennet, weilder erſie Ars 
herr dieſes berühmten Haufes- AGILOL- 
' FINGUS fol geheiffenhaben. 
| Sch muß aber geftehen, daß ich mit dieſer 
Tabelle ſelber nicht zu frieden bin, weil mir 
ſonderlich in der Zeit ⸗ Rechnung unaufloͤß⸗ 
liche Knoten darinnen vorkommen. 
Ich bin auch drüber gewefen, und habe 
die beſten Baͤheriſchen Scriptores,,. num: . 
DPIUM, BRUNNERUM, ADLZREITERUM, 
VELSERUM, AVENTINUM,. TRITHE- 
Mıum und anderecollasionirek >. 
Weil ich aber noch) zur Zeit die widerein⸗ 
‚ander lauffenden Erzehlungen noch nicht 
miteinander habe conciliiren fönnen, fo ha⸗ 
be ichs unterdeffen beym Alten gelaffen; in 
der guten Hoffnung, daß fich jemand anders 
daruͤber machen, und beſſer reuſſiren werde. 
EEE 2 
Was vor Tabellen gehören zur 
mitteln Hiflorie? 
In dieſem gangen PERIODO harfets 
ne gewiſſe Familie in Bayern 6.6 
| | te u | ia 
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fondern nachdem Carolus M. dag sBäyers 


land einmahl unter feinen Fuß gebracht,und. | 


den Stamm der alten Hergoge gänklich 
ausgerottet hatte: fo ift. darnach zur Zeit der 
Carolingiſchen, Sächlifchen, Sräucfifchen 
und Schwäbifchen Känfer bald diefer bald 
jener mit Bäyern belehner worden, 

Wenn du nun in der Hiftorie auf biefen | 
Periodum fömmft, fo wird ſchon bey einem 
jedweden Herkoge fiehen, aus was vor eis 
nem Haufe derfelbe entfproffen ift, und da 
muſt du darnach die Special - Zabeflen von _ 
demſelben Haufenachfchlagen, z. e. 1ExNRI- 
cum Caſtum ſucheſt du in Sachſen; men- 
RICUM Superbum im Hauſe Bꝛaunſchweig⸗ 
Luneburg/ und ſo weiter. 


Was vor Tabellen aehören endlich 
ER zurneuen Hiſtorie? 

Der lete Baͤyeriſche Hergog indem an⸗ 
dern PERIODO war der gewaltige Hertzog 
HENRICUS LEO, welcher Baͤyern 
und Sachſen zugleich befaß, | 

Als nun diefer hochmuͤthige Herkog An- 
no: 140. indie Acht — und zugleich — 

7 
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fer feiner Laͤnder beraubet ward: fo befehnte | 
der damahlige Kaͤyſer Fridericus Barbärofla 
die Grafen von Wittelsbach mit dem Her⸗ 
tzogthum Baͤyern, und bey dieſem Wit⸗ 
telsbachiſchen Hauſe iſt Baͤyern auch biß 
auf dieſe Zeit geblieben. 

Es ſind aber in dieſem Wittelsbachiſchen 
Geſalecht vor allen Dingen vier Haupt⸗ 
Perſonen zumercen:. OTTOT. der erfte 
Hertzog in Bäyert aus diefem Gefehlechte, 
3. LUDOVICUS ae | 
die Räyferliche Crone getragen hat. 3. 
'MAXIMILIANUS, der erffe Chur⸗ 
fürft aus diefem Haufe. 4.MAXIMI- 
LIANUS MARIA EMANUEL,;der 
"bey unfter Zeit in die Acht erklaͤrte Chur⸗ 
fuͤrſt in Baͤyern. | 
Die Hergoge nun, die ! vor OTTONE 
biß auf Kanſer LUDOVICUM in Bah⸗ 
# regieret haben, ſtehen auf der 132, Ta⸗ 

elle. 

: Die Bäyerifchen Herkoge von Kaͤyſer 
Lu DOVICO,biß auf ben erften Chur⸗ 
fürftenMAXIMILIANUM, fichen auf 
| der 133, Zabelle. 

* Die Bäyerifchen Churfürften, vonM A- 
J XIMI- 
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XIMILIANO biß auf gegenmärtige Zeit, 
ſtehen endlich aufder 134, Tabelle. 


Was iſt nun infonderheit bey der 

132. Tabellezu behalten? _ 
Erſtlich ſieheſt du darauf den Urſprung 
des Wittelsbachifihen Haufes , deffen 
tam- Vater LEOPOLDUS, ein mäd) 
tiger Herr im Lande Bäyern, geweſen iſt. 
Du ſieheſt ferner auf dieſer Tabelle, daß 
die Vorfahren der Wittelsbachiſchen Gra⸗ 
fen, vor dieſem Grafen und Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen zu Scheyern ſind genennet worden. 
Auch wirft du fehen, daß die Grafen von 
| mir die alten Marggrafen von Oe⸗ 

ferreich ;, unddie erften Pfaltz⸗Grafen 
am Rheine von einerley Stamme entfprof- 
 fenfind. * 
Du wirſt ferner wahrnehmen, daß die 
Hertzoge in Bäyern aus dieſem Wittelsba⸗ 
chiſchen Stam̃e auch die Pfaltz am Rhei⸗ 
ne an ſich gebracht haben: maſſen denn O T- 
TO ıtrustrıs, und LUDOVICUS 
sEvERus zugleich Hertzoge in Bayern, 
und zugleich Pfalg- Grafen am heine 
geweſen find, 

J | a End» 


Endlich wirft du finden, daß fich die bey⸗ 
den Brüder RUDOLPHUS und LU- 
DOVICUS fo mit einander getheilet ha⸗ 
ben, daß RuDorrmus die Pfalg; und 
Lupovıcus das Bayerland befommen 
al, 
' Beyde Brüder haben ihr Geſchlechte fort⸗ 
gepflanger, und biß auf diefen Tag find die _ 
beyden Länder Baͤyern und Pfaltz nice 
wieder vereinigef worden, A 
So ift demnach Hergog LUDOVI-, 
CUS SEVERUS, der Vater diefer bey⸗ 
den Söhne,der allgemeine Stamm⸗ Das 
ter fo wohl des Bäyerifchen,als des Pfaͤl⸗ 
Bifchen Haufes, a | 
. Mitfeinen beyden Söhnen aber hat ſich 
der Wirtelsbachifche Star in zwey Haupfe 
Aeſte getheiler, fo daß alle heutige Pfaltz⸗ 
Grafen von feinem älteflen Sohne RU-: 
DOLPHO; und. alle folgende Hertzoge 
und Churfürften zu Bäyern von feinem 
* Jüngften Sohne LUDOVICO entfprofe 
fen find, Ä - | 


ONE 

Was iſt bey der 133. Tabelle zu 
mercken? | 

| i Der 
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Der erfte Herkog darauf iſt derjenige 
LUDOVICUS, welcher zugleich mit dem 
Defterreichtfehen FRIDERICO zun Ads 
. mifchen Kaͤyſer ift erwehlet worden ; wel⸗ 
chehöchfteDignität in der Chriftenheit Lu- 
dovicuszwar.behauptet ; aber nicht auf feine. 
Nachkommen fortgepflanget hat. 
Als diefer Ludovicus Bavarus Känfer 
war, fo hatte die Marck Brandenburg 
keinen Heren; mit derfelben belehnte er feis 
ne Söhne, von welchen ihrer drei, nehmlich 
EuUDOVICUS Senior; LUDOVI- 
CUS Romanus; und OTTO Churfur— 
fen zu Brandenburg gewefen find, 
Eben diefes Käyfers Ludovici Bavari 
— andre Gemahlin MARGARETA war 
eine Erbin der Grafſchafft Aolland: 
dahero koͤm̃ts, Daß zwey von ihren Söhnen, 
WILHELMUS und ALBER TUS,bie 
Grafſchafft Holland befeffen haben, 
ESonſt ift nach Känfers Ludovici Tode 
das Bäyerland gar fehr zertheilet geweſen, 
ſo daß eine Linie zu Ingolſtadt; die andre 
zu Landshut und die dritte zu Muͤnchen 
reſidiret har, 
SaHerkogGEORGIUS DIVESzu 
Lands⸗ 


7 Von 
Landshut ,/ welcher keinen Sohn, ſondern 
nur eine Tochter EUISABETA hatte, wolte 
feine $andes » Portion im Teſtamente ſeinem 
Eydam RUPERTO Pfalg» Grafen am 
heine zuwenden. auf welchen Fall Baͤy⸗ 
ern noch. mehr würde: ſeyn diamemburet 
worden. = 
Doch Hertzog ALBERTUSW. zu 
Wünchen ſatzte fih mit gantzer Macht dar⸗ 
wider; und brachte endlich gantz Baͤyern 
wiederum zuſammen. A 
Endlich führte ALBERTUS V. gar 
das Jjus PRIMOGENITUR ZEin, wodurch 
allen dergleichen Theilungen iſt vorgebeu⸗ 
get, und zugleich der Grund zu der nachfol⸗ 
genden Chur⸗Warde — worden. IN 


Was ſt endlich anf der 134. x i 
„ belle zumerden? . 

Die drey Haupt⸗ Perſonen auf berſel⸗ 
ben ſind die drey Thurfuͤrſten, weiche nun 
faſt in hundert Jahren nach einander regie⸗ 
ret haben, nehmlich ». MAXIMILIA- 
NUS 2. FERDINANDUS MA- 
RIA. YMAXIMILIANUS MARIA 
EMANUEL | ÄL- 
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ALBERTUs, ein ‘Bruder des erſten 

Shurfürftens zu Bänern, befam die Sands 
Grafſchafft Leuchtenberg mit feiner Ge⸗ 
mahlin marzırnıs,dieeine Tochter und 
Erbin des letzten Landgrafens Georgii Lu- 
dovieiwar: Und von. felbiger Zeit an, iſt 
Leuchtenberg bey dem Haufe Bäyern ges. 
blieben, | | | | 

- MAXIMILIANUS PHILIPPUS, 
ein. Bruder des andern Churfürftens zu 
Baͤyern, wurde mie diefer Landgraffchaffe 
Leuchtenberg abgefunden: Er iftaber A. 
1705. undfeine Gemahlin 1706, ohne Erben 
geftorben, und die Landgraffchafft ift wieder 
mit der Chur vereiniget worden, 

Aus diefem Bägerifchen Haufehabenwier 
Printzʒen nacheinander das Churfürftenz 
ebum Cöln am Rheine beſeſſen, nahment⸗ 
IhERNES TUSvon 1583. big 1612. FER- 
DINANDUSpon 161. biß io60. MAXI- 
MILIANUSHENRICUS von 1650. 
biß 1688.1md JOSEPHUS CLEMENS 
von 1688. biß zu feiner Achte, Erflärung 
1706. Den erfien darunter muſt du auf der 
vorigen Tabelle ſuchen. | 


VII, In 
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.VIII. 

Int mas vor einem Zuſtande befin⸗ 
det ſich heutiges Tages das 

Hauß Baͤyern? 

Mercke du nur ordentlicher Weiſe 1. den 
letzten Churfuͤrſten; 2. feine beyden Bez 
mahlinnen; 3. ſeine Binder; und 4. 
ſeine ————— | 


Das iſt alſo bey dem festen Chur⸗ 

| fuͤrſten zu merken? 
MAXIMILIANUSMARIA 
EMANUELward gebohren ı1.Jul.1662, 
Sein Herr Vater war Churfuͤrſt FER- 
DINANDUS MARIA;undfeine Fzau 
Mutter war ADELHEID HENRIETTE, CI 
ne gebohrne Herkogin von Savoyen. 

Er füccedirte feinem Herrn Vater Anno 
1879. Inder Chur⸗Wuͤrde, und that in dem 
groffen Türen» Kriege der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit ungemeine Dienſte. 

- Ben unfrer Zeit ergriff dieſer Churfuͤrft 
die Parthey des Koͤnigs in Franckreich wi⸗ 
ber feinen Schwieger⸗Vater Kaͤhſer LEO- 
pP OLD UM, und. ward darauf An, 1706, 

t - von 
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ee 
von; dem ietzt⸗reglerenden Känfer JOSE- 
PHO indie Acht erklaͤret. 

- Schon zwey Jahr vorhero ward er in der 
fatalen Schlacht bey Hoͤchſtadt An. 1704. 
. aus Deutfchland hinaus gefchlagen, und 
feit der Zeit hat er dem Könige in Franck⸗ 
reich in den Niederlanden Krieges-Dienfte 

gethan ; Sein and aber hat anletzo der Roͤ⸗ 
—— Känfer in ze; Gewalt, 


Mit wen hat ſich Rieſer letzte Chur⸗ 
fuͤrſt in Baͤyern vermaͤhlet? 
Seine erſte Gemahlin war MARIA 

ANNA, eine Tochter des Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 


- fesLEOPOLDI,ward vermaͤhlet 1685. 


undflarb 1692. 
Die Mutser diefer Gemahlin war die 
Spaniſche Infantin MARIA TERESIA; 
wenn fienunden Abgang der Garofinifcheh 
Linie in Spanien häfte erleben: follen, fo 
würde fie fonder Zweiffel die Spaniſche 
Miorarchiegeerbethaben. 
Die andrenoch lebende Gemahlin, 
TERESIA CUNIGUNDA, iſt eine 
| Tochter des Polniſchen Königes soman- 


 N1$ 
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aıs aug dem Haufesos tesxx, gebsa 678. 
und vermähle 1694, Ä 
Weil fie an dem Ungluͤck ihres Gemahles 
viel Theil genommen hatte, ſo that ſie eine 
Reiſe zu ihrer noch lebenden Frau Mutter 
in Nom; fie iſt aber nicht wieder nach Baͤn⸗ 
ern fommen, fondern hat ihre. Reſidentz zu 
Venedig — 


Was hat diefer getvefene Chur⸗ 

fuͤrſt in — vor Kin⸗ u 

der ? 

Bon der Defterreichtfchen Gemahlin. 
blieb ein einziger Prinz am teben, der - 
biegJOSEPHUS FERDINANDUS, 
und hätte feiner Groß Mutter wegen kon⸗ 
nen Koͤnig in Spanien werden. 

Er muſte aber zum Herrn Vater nach 
Brüſſel kommen, und dieſe Reiſe bekam ihm 
fo übel, daß er An. 1699. im ſiebenden Jahre 
‚feines Alterseines jählingen Todes ftarb. ; 

Die andre Gemahlin ift neun mahl ge⸗ 
fegnetes Leibes gewefen, und zwar, welches 
‚eine rechte Senealogifche Rarität, ift inner⸗ 
— 2 Sahren, fo daß von folchen neun 
“ Chur⸗ 


ik: 


| 
| 
| 
| 
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Churfuͤrſtlichen Kindern das erſte 16096. 
das andre 1697. das dritte 10098. das vierdte 
1699. dag fuͤnffte 1700. dag ſechſte 1701. das 
fiebende 1702. das achte 1703. und dag neund⸗ 
$e1704. dag Licht diefer Welt erblicket hat? 
m Anfange fehien es auch, als wenn ein _ 
gewiſſer Monat, nehmlih allemahl 
der Auguſtus zu ihrer Niederkunfft deſtini- 
ret waͤre: maſſen denn das erſte Kind am 4 
das andre am 6. das dritte am 5. und das 
vierdte wiederum am 5. Tage des Auguſti 
zur Welt kam: die folgenden fuͤnff Kinder 
aber haben dieſe Ordnung nicht mit ge⸗ 
halten. NE F 
Von dieſen Churfuͤrſtlichen Kindern ſind 
zwey Printzen geſtorben, und alſo leben ih⸗ 


rer biß.diefen Tag noch ſieben, nehmlich ei⸗ 


ne Princeßin, und ſechs Printzen. 

Nach der ungluͤcklichen Schlacht bey 
Hoͤchſtadt wurden die Kinder, wo nicht 
alle, doch zum wenigſten die aͤlteſten Prin⸗ 


zen, nach Clagenfurt in Kaͤrnthen trans- 


portiret; allwo fie meines Wiſſens noch biß 
auf dieſen Tag erzogen werden. * 
Die Specification dieſer Churfuͤrſtl. Kin⸗ 


der iſt male von guter Hand aus Muͤnchen 
ie jelber 


# 


4 Dom Päyeni | 
> selber communiciret worden, deßwegen ich 

‚hoffe;daßsfich Feine Ungichrigteit darbey fi 

ben ſoll. ® 





Xu. _ j 
Was hat endlich der Churfuͤrſt zu 
Baͤyern vor Geſchwiſter? 

Sein eintziger Herr Bruder JOS E- 
PHUS CLEMENSIft gebohren 1671. 
und harden geiftlichen Stand erwehlet. 
Er war Biſchoff zu Freyſingen / Bi⸗ 
ſchoff zu Regenſpurg, Biſchoff zu Luͤt⸗ 
tich, Coadjutor zu Hildes heim, und Chur⸗ 
fuͤrſt zu Coͤln: Gleich wie er aber mit ſei⸗ 
nem Herrn Bruder communia conſilia ge⸗ 
fuͤhret ſo hat er auch mit demſelben com- 
munia fata erlebet, und iſt An. 1706. von der 
ietztreglerenden Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt in 
die Reichs-⸗Acht erklaͤret worden; worauf 
er ſich bißhero in den Frantzoͤſi chen Nice 
derlanden aufgehalten has 

‚Seine aͤlteſte Schwefter, MARITA 
"ANNA, war eine Gemahlin des ietzigen 
pAaurnıns in Franckreich, und ſtarb An. 
1690. Sie iſt eine Mutter derdrey Prinz 
sen von Srancfreich, nehmlich des Here 
tzogs von zo URGOGNE; des Hertzogs von 
ANJOUJ 
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ANJOU; und des Hertzogs von BERRY ge- 
„Die juͤngſte nochlebende Frau Schwe⸗ 
ſter VIOLENTA BEATRIX, ge 

bohren 1673, ift eine Gemahlin des Floren⸗ 

tinifchen Erb-Pringensrerp ınannılIl. 
hat aber denfelben biß dato mit feinem Er- 
ben erfreuet, - | 
Aber worzu dienet die noch uͤbrige 
—. 135. Tabelle? | 
EERDINANDUS, ein Bruder Her. 
BogsWilhelmi V. in Baͤyern, vermaͤhlte fich 
mit feines Hof⸗Bedientens George Perten: 
beckens Tochter m AR 1A, und zeugte mit der- 
felben ſechzehn Kinder, | 
Bey diefer ungleichen Heyrath nun 
ward der vergleich getroffen, daß die daraus 
entſtehenden Kinder nur Graͤfliches Stan⸗ 
des ſeyn, auch von Baͤhern nichts prerendi- 
ven folten,biß feines Bruders Herzogs Wil- 
helmi V. Poſteritaͤt ausgehen wuͤrde. 

Zu Folge dieſes Vergleiches, find alle 
Nachkommen dieſes Ferdinandi Grafen von 

Wartenberg genennet worden: Wie⸗ 

wohl es meines wiſſens nur noch auf der ein⸗ 

Geneal. Fragen. R tzigen 


⁊ 


386: Bon ber Pfalk, | 
Kigen Grafen FRANCISCUM MAR- 
QVARDUM ankoͤmmt; denn fein Vet- 
ft ALBERTUSNERNESTYVE iſt geiſtliches 
Standes, und die andern ſind geftorben. 
= Diefer Grafe von Wartenberg iſt 
Ritter des güldenen Vlieſſes, und hat 4. 
1703, die Tochter des Matquifen von Re 
bourg In den Miederlanden zur Gemahlin 
genommen; ob aber Kinder vorhanden find, 
habe ich nicht erfahren koͤnnen. z 


Das LH, Cap. 


Haufe Pfaltz. 


Wie viel Tabellen gehoͤren zu Pfaͤl⸗ 

tzlſchen Hiſtorle? 

Dieſes weitlaͤufftige Hauß hat zehn Ta⸗ 
bellen erfordert; die erſte iſt die 136: und die 
feßtedie 145. J 

Vor allen Dingen erinnere dich wieder⸗ 
um, wenn in Deutſchland das groſſe ınTEr- 
RE GNUM geweſen iſt, und mache alfo * 

| | Al 
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Unterſcheid unter den Pfaltzgrafen, vor 
dem pen GND, und nach dem IN» 
TERREGNO 
| | AL 
Das find vor dem INTER. 
REGNO vor Pfaltzgrafen 

nu ‚geweien? 

Mirgends ſind diefelben fleißiger zufanis ⸗· 
men geſucht, als in Tounzxı Hiltoria Pa 
latina: aus derſelben habe ich die 136. Ta⸗ 
belle gemacht, welche die 3zwoͤlff aite 
Pfaltzgrafen amRheine vor dem Interregno 

repræſentiret. | | 
| Es ſind aber dieſelben nicht aus einen; 
ſondern vielmehr aus fechs unterſchiede⸗ 
nen Adufern entſproſſen ; wie du auf dee 
Tabelle deutlich ſehen kanſt. 

Bey dem Haufe Schwaben mercket 
man die Princeßin ACNES; den durch die⸗ 
ſelbe kam die Pfaltzgraͤfliche Dignitaͤt an th⸗ 
ten Gemahl uunrıcum, Hertzogen zu 
Sachſen aus Welfiſchem Gebluͤthe. 
Bey dem Hauſe Sachſen mercket man 
wieder eine Princeßin mit Nahmen 
AGNES: Denn mit derſelben vermaͤhlte 

R2ſKch 


* 
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fi) OTTO ILLUSTRIS Herkog in Baͤp 
ern, und-hiermit kam die Pfalsgräfliche 
Dignität an die Hertzoge zu Baͤhern aug dein 
Wittelsbachiſchen Stamme / bey welchen 
ſie auch biß auf dieſen Tag geblieben — 


III. 


Was iſt nach dem groſen IN- 
TERREGNO mit der Pfalg 
amRheinepaßtrer? 
Ich habe dir vor allen Dingen eiere gene⸗ 
‚ral-Tabelle von dem gantzen Pfaltzgraͤf⸗ 
lichen Hauſe zurechte gemadht ‚das iſt die 
+337,diemuftdudirvor allen Dingen! betaunt 
machen. 
Auf derſelben — nun den gemeinen 
Stamm-Bater aller Hertzoge in Baͤyern, 
md aller Pfaltzgrafen am Rheine, nehm⸗ 
lich LUDOVICUM SEVERUM, wel- 
cher nach dem groſſen Interregno Baͤyern 
und Pfaltz zugleich beſeſſen hat. 

Darnach mercke feine beyden Soͤhne 
'RUDOLPHUM, der das Pfaͤltziſche 
Hauß; und LUDO:VICUM, der dag 

ARE "rn fortgepflange Dr fi 





RN 


= 
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Nun betrachte das Hauß Pfaltz beſon⸗ 
ders/ und fiche,wie aus demſelben nach und 
nach) fieben unterfchiedene Linien ent⸗ 
ſtanden ſind. | 

Die erſte wird die alte Chur⸗Linie ge⸗ 
nennet, die iſt ausgeſtorben, und ſtehet auf 
Ber 138. Tabelle, 

"Die andreheiftdiemittle Chur-Linie, 
‚aus dem Haufe simmern entfproffen, die iſt 
- auch, was die männliche Pofterifät berrifft, 
—— und ſtehet auf der 139. Tür Ze 
(4: , 

„Die dritte iſt die iege florirende neue 

Chur⸗ Linie, aus dem Haufe ßEUBURG, 
die prefentiref ſich auf der 140. Tabelle, ’ 

- Die vierdte iſt die Sulgbachifche & 
nie, welche das naͤchſte Recht zur Chur hat; 
fie ſtehet auf der 141. Tabelle. 

- Die fünffte iſt die Zweybruͤckiſche ir 
"ie, die kanſt du . auf. der. 142, Tabelle 
fen, | 

Die fechfte iſt die Birckenfeldiſche 
Ami — Br dir auf der 143, Tabelle vors 
fi it, . J 


Die ſiebende iſt ent e ur | 
ene 


& 5 


FE 


wo Bon der Pfalk, 


bene Deldensifche Unie, die du auf der 
144. Tabelle fehen kanſt. 


IV. 


Worzu dienet nun inſonderheit die 


| 38, Tabelle? 
In der fo genannten alten Chur-Zinie 


haben fechzehn Churfürften zu Pfaltz 


nad) einander regierer, und diefelben ſtehen 
auf diefer 138. Tabelle beyſammen. Rad 
Mercke dirvor andern RUPERTUM 
II. welcher A. 1400. Römifcher Baͤyſer 
worden iſt. — | 
Merkcke diefes Känfers Alteften Sohn 
RUPERTUM PIPAN, deffen Ge 


mahlin zuısasern eine Erbin von der 
Grafſchafft spannerm geweſen iſt. 
Mercke Churfürft FRIDERICUM I, 


welcher mit einer Adlichen Dame, Nahmens 
ELARA VOR TETTINGEN die Örafenvon 
en und Wertheim gezeuget 

at, 


% 


Vꝛercke Pfaltgraff CHRISTOPHO- 


RUM, welcher feiner Groß ⸗Mutter wegen 
König in Daͤnemarck wordenift, Es war 
aber feine muͤtterliche —— 


Bon der Pfalk. 391 

Daͤniſche Princeßin ın GELBURGA, eilte 
Gemahlin Wartislai VII. Herkogs in Pom⸗ 
mern, welches du am allerdeutlichften auf - 
ber 198. Tabelle erkennen kanſt. 

Endlich merefeden letzten C burfürften 
von diefer alten Linie, der hieß OTTO 
HENRICUS, und farb Anno 1559. ohne 
Erben. * 


Worzu dienet nfonderbeitdte 
39. Tabelle? | | 

Wie die alte Chur-Linie ausgeſtorben 
war, fo fiel die Chur⸗Pfaltz auf die nech ſte 
Linie, die man bißhero das Hauß Sim⸗ 
mern genennet hatte. 

Aus diefer mitteln Chur⸗Linie haben 
ſechs Churfuͤrſten regieret, welche ſich al 
le, biß auf einen, zur reformirten Reli⸗ 
ligion bekennet haben. 

Unter denſelben ſind ſonderlich die letz⸗ 
ten drey Churfürften, nehmlich 1. FRI- 
 DERICUSV, z, GAROLUS LU- 
DPDOVICUSs, und 3. CAROLUS eis 
was ieh betrachten. 


R4VI. 
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VI. 5 

"Was ift bey Churfürft FRIDE- 
RICO V. zubehalten? 
‚Er Tieß fich bereden, daß er Anno ıdıy. 
die Boͤhmiſche Crone annahm, und wie 
‚er diefelbe gegen das mächtige Hauß Defter- 
reich nicht behaupten konte, fo kam er daruͤ⸗ 
ber um fein eigen fand und Leute, und muſte 

im Exilio fterben. ——— 

Seine Gemahlin war die Engelaͤndi⸗ 
ſche Princeßin ELISABETH, eine Toch⸗ 
ter Königs 3acoBı 1. welche, wenn ſie noch 

lebte, die rechtmäßige Erbin der Britanni- 
ſchen Crone wäre, 5 


VII, . j 
Was hat man von Churfuͤrſt CA- 
ROLO LUDOVICO zu 
u willen? ? | 
‚Er war ein Sohn desverjagtenFriderici 
V. und wurde endlich im Weſtphaͤliſchen 
Sriedenziemlichwiederreftituiren, © 
Seine Gemahlin war CHARLOT- 
TE, eine gebohrne Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
Caſſel; fie war aber fehr unvergnuͤgt / weil 
ſie die ehliche Liebe mie Feiner Maitreſſe 
theilen wolte. Die⸗ 
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Diefer Chur⸗Fuͤrſt ließ fich das Frauͤlein 
von Degenfeld an die lincke Hand trauen, 
und zeugte 14. Kinder mit ihr: DieKinder” 
wurden Rau⸗Grafen genannt, ſie ſind 
— alle big auf zweyGraͤfliche Fraͤulein 
orben. 
Sem Bruder MAURITTUS gieng 
Anrio 1654. zur See; und foll noch wieder: 
kommen: Es iſt dann und warn ein Ge⸗ 
fchrey entſtanden / als wenn er nochlebere: 
Er ift Anno 1620. gebohren, und müfte alfo 
nicht mehr weirvon yo, Jahren ſeyn. 
Sein andrer Brüder EDUARDUS 
bekante fih zur Carbolifchen Religion, 
und feine zwey Töchter find noch am Le⸗ 
ben, wie wir bald’ hören werden. 
Es leben auch noch Churfürftens Caroli 
Ludovici zwey leibliche BE die 
wir unten ſpeciſiciren wollen, | 
| | VIII. | 
| Was iſt endlich bey Churfuͤrſt c 
.. ROLO zu mercken? | 


Er har diefe mittle Chur-Linie Anno; 
| 1685. imz4. $ahre feines Alters ohne Erben 


ER zZ . 
| Rs —Sei⸗ 
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- Seine Bemablin WILHELMINA_‘ 
ERNESTINA, eine gebohrne Princeßin 
aus dem Königlichen Haufe Daͤnemarck, 

309 nach feinem Tode zuibrer Frau Schwe⸗ 
fter nach Sachfen, allwo fie Anno 1706. auf 
dem Schloffe Lichtenburg geftorben ift. 

- ‚Die eingige Schweſter diefes Chur 
Fuͤrſtens ift die verwirtibre Hergogin von 
ORLEANS in Srandreich, von welcher, 
bald mehr Nachricht folgen ſoll. e,* 


| IX. ee 
Wie viel Perſonen weibliches Ge⸗ 
ſchlechtes leben noch von dieſer 
mitteln Ehursfiniet 
Idhrer fuͤnffe, nehmlich Chur⸗Fuͤrſtens 
FRIPERICI V. zwey Toͤchter; Churfuͤr⸗ 
fingcarorı LuUPOVICI eiutzige Toch⸗ 
ter; und Pfaltzgrafens EDuarpı 3wey 
Töchter. en u 
Die erfte ift LOUISE HOLLAN- 
DINE, eine Tochter Ehurfürftens rrr- 
DERICI V. gebahren 1622, Sie hat ſich 
zur Larbolifchen Religion befenner, und - 
iſt biß dieſen Tag Xcbrißinzuaausussonw 
in Franckreich. — ⸗ 
ie 


Von der Pfaltʒz. IM 

Die andre iſt SOPEIA, die juͤngſte 
Tochter Churfuͤrſtens FRIPERICIV. 
verwittibte Churfuͤrſtin zu Sannover, und 
declarirte Erbin der Britanniſchen Erong, 
gebohren 1630, 

Diedritteit' CHARLOTTE ELI- 
SABETH, die eintzige Tochter Chur 
Sürftens eArRoLi LuDovıcı, eine 
MWitewe des vorigen und eine futter 
des ietzigen HerKogs von ORLEANS IM 
Franckreich, gebohren 1652» 

Die vierdte it ANNA MARIA 
JULIA, eine Tochter Pfalsgrafens eo u- 
AKRoi, und eine Gemahlin des Printzens 
von conDein Sramdfreich,geb, 16482 
- Die fünffte ft BENEDIETA 
- HENRIETTE, eine Tochter Pfalg- 
geafens EDuarvı; eine Wittwe Her 
tzogs TOHANNIS FRIDERICI zu Han⸗ 
nover; und eine Mutter der Roͤmiſchen 
Baͤpſerin und der regierenden Hertzogin zu 
Modena,geb, 1652, | 

Bey diefer letzten Princeßin wolleſtu ei⸗ 
nen Fehler in der letzten Zeile aufdiefer Tas _ 
belle corrigiren: Sie iſt nehmlich den 28. 
Dec. Anno 1679. nicht aber den 16. Jul. 163%- 


— 


390. Vonder Pfalk, 
"wie in der Tabelle ſtehet, zur Witwe wor⸗ 
DE 


— 


Was iſt auf * 140. Tabelle 
Du findeft darauf die heutige neite 
Chur⸗Linie zu Pfaltz: Sie wurde fonft 
dag Hauß NEUBURG genennet / und iſt 
E: ———— Keligion zu⸗ 
gethan. 
Der Stiffter dieſes Hauſes war 
PHILIPPUS LUDOVICUS: beſſeu- 
. Gemahlin auwa war eine Tochter Her- 
tzogs Wilhelmi zu Jülich; und durch diefe 
Mariäge ift "Yülich, Bergen und Raven⸗ 
ſtein an das Hauß NEUBURG kommen, 
Den groffen Streit,der dariiber entftanden 
üft, haft du unten auf ber 286, Tabelle vor 
. Augen. | 
Bißtieher haben aus diefer Linie nur 
zwey Cburfürften, nchmlih PHILIP- 
PUS WILHELMUS, und JOHAN- 
NES WILHELMUS regieret. 


XI. Was 
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XI. | 


Was iſt von den vorigen Chur 


Fuͤrſten PHILIPPO WIL- 
HELMO zu merden? 
Die Chur⸗Pfaltz fiel A. 1695, an ihre, alg 


er fchon 70. Jahr alt war, lebte aber doch 


noch 5. Jahr, und ftarb Anno 1690. 


Seine erſte Gemahlin war Königs Sigis- 


- mundi IH, in Polen Tochter, deßwegen hat 


Se er nicht geringe Hoffnung, Königin Pos _ 


len zu werden. Seine andre Gemahlin, 
und noch lebende Wittwe, iſt ELISA- 
BETH AMALIA, eine gebohrne Land⸗ 


5 graͤfin zu Heſſen⸗Darmſtadt; Sie iſt ge⸗ 
—* Anno 1635. und reſidiret ordentlich 


euburg ander Donau, 


zu 
Die erfte Gemahlin war unfeuchtbars 


die andre.aber hat 17. Kinder gebohren, von 


welchen wir unfen n handeln wollen. 
XII. 


| u iſt bey dem test regferenden- x 


Churfuͤrſten zu Pfalg JO- 
... HANNE WILHELMO 


zu mercken \ 
R7 Seine 


z38Won der Pfalz. 
Seine Churfuͤrſtliche Durchl. ſind geboh⸗ 
ren 19. Apr. 1038. und Anno 1690 haben fir 
Die Regierung angetreten. | 
Die erſte Bemablin MARIA ÄN- 
NA war.eine Schwefter Käufers Leo- - 
 zBoLDı;z fie ift aber ohne Kinder geftorben. 
Die ietzige Gemahlin ft MARIA 
ANNA LOUISE, die eingige Tochter 
desregierenden Groß- Hertzoge zu Florentz 
COSMILII. gebohren Anno 1007. hi dato 
ohne Kinder. 
Dieſer Churfuͤrſt hat 16. Geſchwiſter ge⸗ 
abt, unter welchen wir ſonderlich fuͤnff 
rider; und fünff Schwefkern zu mer⸗ 
cken Urfachehaben, | 
= XI. 
Welches ſind die merckwuͤrdigen 
BEE Schweſtern des ietztre⸗ 
gierenden E hurfuͤrſtens 
zu Pfalg? 
Die ae ELEONORA MAC 
' DALENA, cine Witwe Känfers Leo: 
70 XDn, und eineleibliche Minfrer desigr - 
‚ regierenden Känfers JOSEPHI, gebohren 


6, Jan, 1055» 


* 


\ 
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Die andre war MARIA SOPHIA? 


- eine Gemahlin Königs perrı in Portu⸗ 


gall;verftorben Anno 1699. 

Die dritteift MARIA ANNA, eine 
Wittwe des letzten Spanifchen Königes: 
CAROBI IIII Sie iſt gebohren Anno1667. 


und muß ſich ietzo wider ihren Willen in 
Franckreich aufhalten. 


Die vierdte it DOROTHEA SO- 
PHIA,. welche eine Gemahlin zwener Her⸗ 
tzoge zu Parma, nehmlich erſtlich onoAarRDE 
III.und darnach feines halb⸗Bruders des ietzt 
regierenden Hertzogs Rancıscı Gemah⸗ 
lin worden iſt: Sie iſt gebohren A. 1070. 

Die fuͤnffte iſt endich HEDWIG E- 
LISABETH, eine Gemahlin des Polni⸗ 


ſchen Pringens JacoBı soBIESKY, wel= 


no 1673. 


cher des Polniſchen Koͤniges Johannis III. 
aͤlteſter Sohn war: Sie iſt gebohren An- 


XIV. | 


Welches find die mer@wolrdigen 


Herren Brüder destegtregies 
renden Churfuͤrſtens zu 
Pfaltz? F 
3* Es 
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Es ſind ihrer noch drey am Leben, welche 
nach: der Ordnung ihrer Geburch, alfo uf 
‚einander folgen, | 

Der erfte noch lebende Bruder iſt ca- 
ROLUS PHILIPPUS, gebohrenı66r. 
ietziger Känferlicher Stadthalter in&prol, 
Seine erfte Gemahliuwar die reiche Prin⸗ 
ceßinrAapzıvın aus Polen, mit welcher er 
eine Tochter gezeuget hat, die noch am Leben 
iſt. Die ietzige Gemahlin iſt eine Princeßin 
aus dem Polniſchen Hauferugomırskı, 
von welcher meines Wiſſens noch kein Eher 
fegen vorhanden iſt. 

Der andre noch lebende Bruder iſt 
ALEXANDER SIGISMUNDUS, 
Bifchof zu Augſpurg / gebohren 1662. 

Der dritte: noch lebende Bruder iſt 
FRANCISCUS LUDOVIEUS; 
Bifchofzu Breßlau Bifhofzu Worms, - 
Probſt zu Elwangen, und Deutfchmeifter 
zu Mergenthal, gebohren A. 1664. 

Unter deren fünff verftorbenen Bruͤ⸗ 
dern find ihrer zwey ſonderlich merck⸗ 
wuͤrd ig. 

Der erſte war LUDOVICU SAN- 
T ONIUS, BR u Worms und 

Luͤt⸗ 
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Cuͤttich, Coadjutor zu Maintz, und 
Deutfehmeifker ; er ſtarb aber 1694. eines 
gantz unpermurheren Todes im 34. Jahre 
feines Alters. 

Derandrewar PHILIPPUS WIL- 
HELMUS, der ftarb 1693. im z5. Jahre 
feines Alters: Seine Gemahlin war eine 
Tochter des legten Herkogs zu Sachſen⸗ 
LCauenburg von welcher noch zwey Toͤch⸗ 
ter am Leben ſind. Sie hat ſich zumandern 
mahl an den Florentiniſchen Printz ver⸗ 
maͤhlet, davon an feinem Orte, 

Die andern verftorbenen Bruder und 
Schweſtern ſtehen zum Nachfchlagen in 

der Tabelle, 
XV 


Wie viel Perſonen leben alfo heu⸗ 
tiges Tages vonder Pfaͤltziſchen 
Chur-Linte, odervondem 
- Haufe Neuburg? 
In allem eilff Perfonen, nehmlich vier 
männlichesz; und fieben weibliches Ges 
ſchleches. | 3* 


Die vier Pfaltzgrafen vom Haufe 
Neuburg find dis obgedachten vier Herren 
Bruͤd hr | I | 1. der 


7 


402 Von der Pfaltz. 
u derregierende Churfuͤrſt JOH Ä N- . 
* NES WILHELMUS. 
3. der Stadthalterin Tprol Pfalkgrafe 
CAROLUS PHILIPPUS. 
- 3. der Bifchoff zu Augſpurg ALEX- 
— ANDER SIGISMUNDUS.- 
4. der Bifchoff zu Breßlau FRAN- 
| CISCUS LUDOVIEUS. 
Zu den fieberr noch lebenden Pfaltz⸗ 
Graͤfiñen von Haufe Neuburg gehören erſt⸗ 
lich, die vter Schweſtern des regierenden 
Churfuͤrſtens. | 
u die verwittibte Kaͤyſerin ELEONO- | 
RA MAGDALENA 
2. * verwittibte Boͤnigin in Spanien 
| MARIA ANNA 
3. die regierende Hertzogin zu Parmay 
DOROTHEA SOPHIM 
4. die Gemahlin des Polnischen Prin- 
eng Jacobi Sobiesky, mit Rahmen 
HED'\AG ELISABETH, 


Darnach gehoͤren darzu die drey j jungen 
Princeßinnen, welche des regierenden 
er ae Brůͤder gezeuger 
habem. u 

| | " ꝛ. die 
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1. die eintzige Tochter Nfalggrafens | 
Caroli-Philippi von der Radzivili- _ 

ſchen Gemahlin, gebohren 1693. 

2. die aͤlteſte Tochter des verftorbenen 
Pfaltz⸗Grafens Philippi Wilhelmi, 
von der gauenburgifchen Gemahlin | 

gebohren 1091. 
3. die juͤngſte Tochter des verftorbenen 
— Pfaltz⸗Grafens Philippi Wilhelmi, 
von der $auenburgifchen — 
gebohren 1693. 
XVI. 


af was mehr bey dieſer 140. Tabel⸗ 
le zu erinnern? 

In der vierdten Neihe,im dritten Sa⸗ 
tze ſind zwey Ziffern verſchrieben: Denn 
die Princeßin SOPHIA ELISABETH 
iſt nicht A.1685.fondern A. 1658. gleich im an- 
‚dern Jahre nach. ihrer Geburth, ER 
verſtorben. 





XVII. 

Worzu dienet nun die 141. Tabeile? 
2Die naͤchſte nach der Chur⸗Linie/ iſt die 
Sultzbachiſche Unie, die ſtehet auf dieſer 
Tabelle beyſammen. 

De —— Pfaltz⸗ Grafe ie 


404 Wonder fa 
- Sulsbah CHRISTIANUS AlGtk. 
- STUS befenner fih zur Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 

liſchen Religion, iſt gebohren Auno 16:2, 
und iſt alſo meines Wiſſens der aͤlteſte 
Fuͤrſt im gantzen Roͤmiſchen Reiche. | 
Der Erb⸗Printz THEODORUS, 
gebohren 1656, hat eine Gemahlin aus dem 
Hauſe Heſſen⸗Rheinfels zu Kotenberg, 


and von ſeinen Kindern leben noch zwey 


Printzen / und drey Princeßinnen. 
Dieſer Erb-Pring hat auch noch eine 
eintzige Schweſter die iſt zu Coͤln in ei⸗ 
nem Kloſte... 
Alſo beſtehet das Pfaltzgraͤfliche Hauß 
Sultzbach letzo auf acht Perſonen. 
Zum Beſchluß corrigire abermahl einer 
Fehler: Des regierenden. Pfalg-Grafeng 
zu Sultzbach Herr Bender PHILIPPUS 
ift den. 4. April 1703. „geftorben,diefe Jahr⸗ 
Zahl ftehet auf der Tabelle ; aber das tale 
Zeichen des Todes / iſt darbeh auffengelaffen, 


° 0: 
Worzu Diener die 142. Tabelle? 


Das gantze Pfalg = Iweybruͤckiſche 
Hauß iſt auf derſelben vorgeſtelet. 


J * 


Du 


=, 
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Du wirſt auf dieſer Tabelle bald inne 

werden, daß ſich dieſes Zweybruͤckiſche 

Hauß wiederum in unterſchiedliche Linien 

getheilet hat. 

Letztens waren drey unterſchiedene Hof⸗ 

haltungen, 1. zu Zweybruͤck. 2. u Lands 
| berg. 3. zu re 


Bir ſtehet es J die Bw brůͤ⸗ 
Ehe Sinte? 


Von der: eg ER. 

m niemand nichr übrig, als die eintzige 

N falsgräfin CHARLOTTE. FRI: 

DERICA, eine Wittwe ihres Vetters si 

Landsberg, gebohren 1653.. Sie war vor er- 

Uchen Jahren —— we. 
terin in —— | 


” Wo Migtsemi der einig zu 
*Landsberg? 
Von der Linie zu Landsberg He glei ’ 


il niemand 'mehr übrig, als die Pf 
‚Gräfin ELISABETHA CHRISTINA, 


eine Gemahlin des ER: von Dons, 
gebohren 1650, | RR 


406 WVon der Pfaltz. 
Wie ſtehet es endlich mit der Linie 
3VU Kleeburg? | 
"Die Linie zu Bleeburg iſt auf den Kös . 
niglichen Thron in Schweden erhoben 
- worden, weil Pfaltz⸗Grafe JOHANNES 
CASIMIRUs zu Bleeburg das Gluͤcke 
hatte, daß er mit des Schwediſchen Koͤnigs 
Guſtavi Adolphi Schweſter CATHA- 
"RINA vermaͤhlet ward, 
Dieſe ganze Kleeburgiſche Linie ſtehet 
oben in Schweden auf der 91. Tabelle bey⸗ 
ſammen, und theilet ſich wieder in die Boͤ⸗ 
nigliche, und in die Pfaltzgraͤfliche Linie. 
Zur Königlichen Linie gehörer 1. der 
Bönig. 2; Seine Frau Schweſter /die 
verwirtibte Herkogin aus Holſtein. 3. 
Seine noch ımvermählte Princeßin- 
Schweſter. — 

Zur Pfaltzgraͤflichen Linie gehoͤret 1. 
GUSTAVUS SAMUEL, weicher Xö- 
miſch⸗ Catholiſch iſt. 2. Seine an den 
Grafen von Guͤldenſtirn vermaͤhlte Frau 
Schweſter. 3. Seine noch unvermaͤhlte 
auch Roͤmiſch⸗Catholiſche RE 

| enn 


Schweſter. 
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Wenn man nun alles zuſammen rechnet, 


ſo wird man von dem Pfaltzgraͤflichen 


Zweybruͤckiſchen Haufe nicht mehr als 8. 


Derfonen, nehmlich . König, u. Pfalggras 


fen, und 6, a antreffen. 
XII. 


Worzu diene Die 143. Tabelle? 
: Das Pfalt-Gräflihe Hauß Bircken⸗ 
| geld iſt auf — vorgeſtellet. 

Man muß aber den vorigen und den ie 
tzigen Pfaltzgrafen zu — von 
einander unterſcheiden. 

XXIII. 


Was iſt bey dem vorigen Pfatz⸗ 
grafen zu Eee zu 
mercken? 
Er hieß CAROLUS OTTO, und 
hat zwey Princeßinnen hinterlaſſen. 
Eine davon reſidiret zuWeickersheim, 
und iſt unvermaͤhlet; die andre ſ gar ins 
Blofkergegangen. 
XXIV. 


Bis iſt bey * — Pfal 
arafen zu Birckenfeld zu — 
miercken? 


408. Won der Pfaltz. 


vermaͤhlet iſt. 


Witzleben, von welcher drey Pringen 


- Mfalsgraf Chriſtianus Ne hatte noch einen 


Er heift CHRISTIANUS IL iſt 
1637, gebohren, und befennet ſich beftändig 
zur Evangeliſchen Religion. — 


Er hat einen eingigen noch unvermaͤhlten 


Erb⸗Printz CHRISTIANUM Hl: ges 
. > bohren 1074. PB 


Ingleichen "eine eintzige noch lebende 


— r 


XXV. TE 
Sind Feine Anverwandten mehr 
von der. Birkenfeldifchen 


.Linie? : 8. 0-4 


} 4 


Bruder, der zu Gelnhauſen rehdirte, er 
hieß JOHANNES CAROLUS, und 
iftı7o4. geftorben,. Ka 
. Seine erfte Gemahlin wär einePfalk- 


gräfın von Zweybruͤck; vonderfelben lebt 


doch eine Tochter, welche an den Herkog zu 
Holſtein⸗Norburg , nunmehroHolſtein⸗ 


Ploͤn vermaͤhlet iſt. 


- Seine‘ andre Gemahlin nunmehro 
Wittwe / iſt eine von Adel aus dem Hauſe 


und 


— — 
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und eine Princeßin, alle noch unerzogen, 
am Leben ſind. Kr 

Es finder ſich alfo, daß heutiges Tages 
die gange Birckenfeldifche Linie aufıo, Pers 
fonen, nehmlich auf 5. Pringen, und auf 

5. Princeßinnen beruhet. | 
XXVI. 
Worzu dienet die 144. Tabelle? 

Es ſtehen alle Pfaltzgrafen zu Veldentz 
darauf; fie find aber auch alle geſtorben, 
und der legte von diefer Linie iſt LEO. 
POLDUS LUDOVICUS gewefen. 

Meines wiffens leben von feinen Toͤch⸗ 
tern noch ihrer drey. 

Die aͤlteſte iſt unvermähler,und iſt bald 
Catholiſch, bald wieder Lutheriſch 
worden. 

Die mittelſte iſt eine verwittibte Rauh⸗ 


n. 
. Und die jungſte DOROTHEA iſt 


noch unvermäbhler. 
XXVII. Ion 


Yuf wie viel Perſonen beruhetal⸗ 
ſo das gantze Pfaltzgraͤfli⸗ 

che Hauß? 

Geneal. Fragen. SWVon 


a0. WVron der Pfaltz. 
VBon der vorigen Chur⸗Linie leben 
nmoch 5. Pfaltz⸗ Graͤfinnen. — 
Das ietzige Chur⸗ Hauß Neuburg hat 
4. Pfaltz⸗Grafen und 7. Pfaltzgraͤfinnen. 
| Die Linie zu Sultzbach beſtehet aus; 
Pfaltzgrafen/ und 4, Pfalggräfinnen: . 
Im Zwepbrüdifchen Haufe tft 1. Koͤ⸗ 
nigi. Pfaltzgrafe, 2. Rönigl,Princepinnen, 
und 2. Dfalsgräfiunen. J— 
Zur Birckenfeldiſchen Linie gehoͤren5. 
Pfaltzgrafen, und 5. Pfaltzgraͤfinnen. 
Von der Linie zu Veldentz find noch 3. 
Pfaltzgraͤfinnen vorhanden. “> 
Wofern ich nun recht gegehlet habe, ſo 
beſtehet das gange Pfalggräfliche Hauß 
heuriges Tages auf43,'Perfonen, darunter, 
nur 16, maͤnnliches; hingegen 28, weibs 
liches Sefchlechtes find. | 
Unter diefen 43. Perfonen ift ein orig 
ein Churfuͤrſt/ eine Räpferin, eine Io: 
nigin, eine Churfürfkin, und zwey Boͤ⸗ 
‚nigliche Princeßinnen. ZZ 
XXVII. ea 
Aber nun iſt die 145. Tabelle noch 


Es 


Von der Pfaltz. aiur 


Es find ſchon 14. Jahr /ſeit dem die Pfaltz⸗ 
gräfliche Linie zu Velden ausgeftorben 
ift: der darüber entftandene succksstons- 

Streit aber ift biß dato noch nicht ausge⸗ 
macht. 

Wenn es nach dem Teſtamente des letz⸗ 
ten Pfaltzgrafens zu VELDENZ gehen 
fol; fo muß der König in Schweden | 
füccediren, > 

Soll die Erbfchafft an die aͤlteſte Linie, 

Aund an das Caput Familix fallen, fo gehöree 
fie vor niemanden als vor den Churfuͤrſten 
zu Dfalg aus dem Haufe Neuburg, 

Soll aber die PREROGATIVA GRA- 
'DUALIS in acht genommen werden, fo iſt 
- nicht nur der Pfalsgrafe zu SULZBACH, 
fondern auchder Pfalsgrafe zu BIRCKEN- 
FELD um einen Grad naͤher, als Neu⸗ 

burg und Zweybruͤck. | 

Sch begehre diefen Streit nicht weiter | 

auszuführen, noch weniger aber zu decidi- _ 
ren: Zumahl da die Frantzoſen anieke 
Meifter von diefer Gegend-find, und dem 
‚rechtmäßigen Erben,er mag nun ſeyn wer eg: 
ci) OS uͤbrig laſſen werden. 
©. Un» 
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— — — — — ——— 
Unterdeſſen was du von der gantzen Con⸗ 
trovers lefen oder hören twilft, das confron- 
eire. nur mit diefer Tabelle, fo wird fe dich 
von aller Confulion befregen, - .. 


Das hin a 


Sachſen Branden⸗ 


burg, und Braun— 
ſchweig⸗Luͤneburg. 


Das um. 


Hauſe Sachen. 


Wie viel Tabelen gehoͤren zur 
Saͤchſiſchen Hiſtorie? 
Das Saͤchſiſche Hauß iſt ſo — 
a es nicht Fürker, als auf fechs un 
swangig Tabellen harte koͤnnen abgefaſſe 
wer⸗ 
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werden, Den Anfang macher die . und 
den —⸗ die —— 


Wie kan man fi diefe Tabellen 
| recht zu nuge machen? 
Bor allen Dingen muß man die Saͤch⸗ 
fifche Hiftorie in drey PERIODOS ein» 
theilen, fonft wird man in diefem Capitul 
nimmermehr einen aufgeraͤumten Kopf 
kriegen. 
Der erſte PERIODUS begreifft die 
alte Hiſtorie, vom Urſprunge der Sach⸗ 
biß auf ihre Bekehrung zu Chriſto, da 
wen M.A.785. hat tauffen 
affen. | 
Der andre PERIODUS begreifft die 
mittle Hiſtorie/ von der Befehrung,, biß 
auf die Zeit, dadie Saͤchſiſche Chur- Würde 
an die Marggrafen zu Meiſſen kommen iſt, 
welches fi) A. 1422. zugetragen hat. 
DerdrittePERIODUS begreifft die 
En Hiſtorie von Auıqaz. biß auf dieſen 
+ ; 


© 3 . III. 


Au Bo Sachſen. = 
| ie * 
as vor eine Tabelle gehoͤret nun 
zur alten — des Hauſes 
Sachſen? 

Die alten Sachſen haben im Helſteini 
fhen gewohnet, und haben, fonderlich zur 
Krieges-⸗Zeit, ihre Boͤnige gehabt. 

Dergleichen Saͤchſiſche Könige werden 
An den alten Chroniken vier und zwan⸗ 
ig Ipecificirer, und die fichen auf der 146%. 
Tabelle beyſammen. 

Man mercket darauf den erſten König 
HARDERICE, welcher 90, Jahr vor 
Chriſti Geburth gelebet hat. 

Man mercket in der mitten den Koͤnig 
HENGST, welcher A.449. ad) Enge 
fand gezogen iftund darinnen ſieben Saͤch⸗ 
ſiſche Koͤnigreiche aufgerichtet hat. 

Man mercket endlich den legten WI- 
TEKINDUM MAGNUM, weicher 
fich A. 785. tauffen Fieß, nachdem er in dent 
dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege mit dem Frändi- 
fchen KönigecaroLo MAGNO, endlich 
denfürgern gezogen hatte, 

— dir es ewan unglaͤublich vor,daß 

vor 
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tor Ehrifti Geburch an, big auf Caroli M. 
Zeiten innerhalb goo. Jahren, immer Ba- 
ter und Sohn auf einander ſollen gefolget 
ſeyn: fo dienet dir zur Nachricht daß ich ſol⸗ 
ches auch nicht glaube. 

Unterdeſſen iſt es eine allgemeine TRA- _ 
DITION, und da ich zwar an der Gewiß⸗ 
heit zweifele; gleichwohl aber nichts gewiſ⸗ 
ſers vorzubringen weiß: Solaffeichs un« 
terdeffen darbey beenden, und ſage aus Er⸗ 
man gelung gruͤndlichererachricht: Narra= 

vere Patres. 
IV. | 


- Aber worzu diener die 147. 
Tabelle? 


Bor dieferm war esgleichfam mode, daß - 
fich die Genealogiften einen groffen Hel⸗ 
den aug ber Antiquitäf zu einem Stamm⸗ 
Vater erwehlten, und von demfelben die _ 
neuen Königlichen und Fürftlichen Ges 
ſchlechts⸗Regiſter herführten, | 

Daher find die Weitläufftigen STEM- 
MATA Genealogica,j. &.PHARAMUN- 
DANUM, CAROLINUM, WITEKINDEUM, 


"PIASTEUM und er entflanden, 
dar⸗ 


* J * 
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darinnen fich fonderlich ReEuswerus viel 
Mühe gegeben hat. — 

Es iſt aber keines ſo gar weitlaͤufftig ge⸗ 
sachen, als der ſo genannte Witekindiſche 
Stamm⸗Baum: Denn von demſelben 
ſollen 1. die alten Saͤchſiſchen Baͤyſer. x: 
die alten Saͤchſiſchen Hertzoge. 3. die 
Marggrafen su Sachfen, 4. die Pfaltz⸗ 
grafen zu Sachfen, 5. die Hertzoge an der 
Weſer. 6. die Grafen zu Ringelheim. 
7 · die Grafen zu Wettin. 8. die Marggra⸗ 
= fen in Laußnitz. 9. die Marggrafen zu 
Candsberg. 10.die Marggrafen zu Meiſ⸗ 


fen, u. die Landgrafen in Thuͤringen. ız. 


die Örafen zu Oldenburg, 13, die Herkoge 


zu Schleßwich-Aolfkein. 14. die Könige 


in Daͤnemarck. 15. die Welfiſchen Her: - 
tzoge in Bäyern, 16. die Herkoge zu Braun⸗ 


ſchweig⸗Luͤneburg. 17. dieMarggrafen 


zu Monferat in Italien 18. die Hergoge 
zu Sapopen, 19. Ja endlich die Capetin- 
giſchen Aönige in Francfreich entſtanden 
ſeyn, aus welchen legtern wieder viel Koͤnigl. 
und Hergogliche Häufer entfprungen find. 


Dieſes STEMMA WITEKINDEUM 


begehre ich nun weder zu defendiren, noch” 
Due ve > über 


‚einem Saufen zu — : Sondern 
cch laſſe die Sache dahin geſtellet ſeyn, und 
habe dir unterdeſſen auf der 147. Tabelle ei⸗ 
nen kurtzen Abriß davon gemacht. 
Auf derſelben wirſt du fehen, wie von WI- 
-TEKINDO und feinem Bruder BRU- 
N O NE,pier weifläufftige Staͤmme, nehm⸗ 
lich 1. der Sächfifche. ꝛ. der Ringelbeis 
mifche, 3. der Wettiniſche. 4. der Wel⸗ 
| pbi che Stamm fol entſproſſen feyn. 
Inter einem jedweden Stamme wirft du 
wiederum diejenigen Häufer Ipecificiret fin⸗ 
—* deren Urſprung man daraus deduciren, 
wi | 
Daraus wirſt du leicht urtheilen koͤnnen, 
Daß dieſes eine general-Tabelle ſey, darauf 
- sir uns in den Ipecialen Geſchlechts⸗Re⸗ 
giſtern dieſes oder jenen Hauſes gar offtebe⸗ 
ziehen werden, 


V. 
Welche Tabellen gehoͤren nun zur 
mitteln — des Hauſes 
Sachſen? u 

In diefemandern PERIODO ſiehet es 


ſehr verwirret in der Saͤchſiſchen Ge⸗ 
S 5 BE 
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nealogie, daß ich faft nicht weiß, wie ich die 
die Sache deutlich gnungmachenfo 
Nimm dir abernurvor allen Dingen die 
348. Tabelle zur Hard; fo wird dir das Vers 
ſtaͤndniß bafd geöffner werden. ; 
Zum Örunde aber muſt du diefes wiſſen, 
daß nah WITEKINDI MAGNF 
Zauffe der Aönigliche Tirul in Sachſer 
nicht weiter ift gehöret worden, Zu 
Sondern WITEKINDUS iſt von feis 
nem Hberwinder, cAROLO MAGROo, nach 
der Tauffe zum erſten Sächfifchen Her⸗ 
goge gemacht worden. Es 
Anfangs war ihm nur Engern und 

Weſtphalen zugeeigners feine Nach. 
kommen aber haben fich mach und nach zwi⸗ 
fchen der Weſer und Elbe ausgebreitet.. 
< Bon diefen alten Saͤchſiſchen Hertzo⸗ 
gen nun muß in diefer mitteln Hiftorie 
hauprfächlich gehandelt werden, 

. EsiftaberdashergogtbumSacdfen 
richt immer bey einer Familie gebliebenz, 
fondern man finder. Herkoge zu Sachfen 
von fünffgangunterfähiedenenStäm 
‚men, die man durchaus nicht mirelnander 
verwechfeln muß, BE 

| | Der 
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TDer n iſt der Witekindiſche; der 2.der 
Bulungiſche; der 3. der Welfiſche; der 
4.der Oſcaniſche; der 5. der Meißniſche 
Stamm. | 


Dieſe fünf unterfchiedenen Aöufer 


habe ich auf der 148. Tabelle in einer genera⸗ 
fen Borftellung zufammen prefentiret, und 
ich zweifle nicht, daß du ein ziemliches sicht 
dardurch bekommen, und die folgenden Spe- 
cial- Tabellen gar leichte verſtehen wirft. 

"> Ehe du aber weiter geheft, fo corrigire 


abermahl einen Fehler. In dem Meiß⸗ 


niſchen Stame folget DIETGREMUS und 
_DIETRICUS auf einander: es iſt aber 
DIETMARUS darzwifchen auſſen ges 
kaffen, und die Glieder follen alfo auf ein» 
ander folgen, wie dus aufder 154. Tabelle ſe⸗ 
hen kanſt. pe | 


 WITEKINDUS II. 
| FDIETGREMUS. | 
DIETMARUS 
SS DIETRICUSL 





F 


6 VL 


—* 
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Worzu dienet nun die 149. 

Zabelle?. 


Liber haupt ſtellet fie dir die alcen hertzo⸗ 
ge zu Sachfen, infönderheit aug dem Wi— 
‚ tekindifchen Stamme vor Augen. 
Der Stiffter diefer Linie iſt v TERIN og 
- ältefter Sohn WIGBERTUS gewefen, 
welcher dem Vater in Engern und Weſt 
phalen füccediret hat, Dr Er a 

Diefe Sächfifchen Hergoge haben endlich 


die Baͤyſerliche Crone an fich gebracht; 


und zwar fo find ihrer fuͤnffe zu dieſer hoͤch - 


ſten Dignitä£ gelanget 1. HENRICU 5 
AUCEPS. 2. OTITOL;OTTO U. 
4 OTTO III 5 HENRICUSI. 

Auff dieſer i49. Tabellewirftu von. diefen 
Känfern far nichts als die bloßen Nahmen . | 
ansreffen: Du wirft dich aber beſinnen / daß 
oben die 26; Tabelle ex -profeflo von den 

Suͤchſiſchen Baͤyſern gehandelt hat. 

Unter den Nachkommen Känfets ven- 

AIcı Aucurıs fiche dich ſonſtum, wo 

die beyden Brüder BRUNO-und HER- 

MANNDS ſtehen, weild ben sinem jed» 
u | = Ä weden 
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weden wasnothwendiges zu merdfen haft. 

BRUNO befam das Braunſchwei⸗ 
ger- Land, und nennte ſich einen Marg⸗ 
grafen zu Sachſen. 

HERMANNUS bekam die Graff- 
ſchafft Northeim / und feine Nachkommen 
nannten ſich Hertzoge zu Sachſen an der 
Weſer , oder zu Goͤttingen. 

Dieſe zwey Linien vereinigten ſich endlich 
mit einander, als ih HEN RICUS der 
esteanderMefer , mit der Erbin des 

Sraunfchweiger - Landes GER- 

TRAUT vermählte, | 

—Dieſe GERTRAUT ließ eine Tochter, 
Nahmens RICHENZA ‚die brachredie« 
ſe Saͤchſiſchen Länder um Braunfdyweig 
und Göttingen an ihren Gemahl Känfey 
LOTHARILUM aus dem. Haufe Quer 


. »Mnddieferrcmenzahafte wieder eine 
Tochter, Nahmens GERTRAUT, die 
brachte das jetzt gedahte Stüdfe von Sach⸗ 
fen an ihren Gemahl HENRICUM 
SUPERBUM in Bäyern, von welchen 
wir bald mehr hoͤren werden, 
Unter den Hergogen zu Börtingen ober. 
BEE Ge an 
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an der Weſer / wirſtu auch etliche Pfaltz- 
grafen zu Sachſen antreffen; die andern 
ſtehen unten auf der 154. Tabelle. 

VII. 5 


Worgzu dienet die 156. Tabelle? 
Als der Sächfifche Kaͤhſer OTTO EL 
ſich vornahm, Italien wieder unter den Ges 

horſam des. Römifchen Neiches zu bringen? 
ſo machte er einen netten Hertzog zuSach⸗ 
ſen, der hieß BILLU NG), und war vorher 

ro ein vornehmer Mann im Luͤneburger⸗ 
Sande, | ne er i 
Dieſer neue Herkog zu Sachſen hatte nun 
daſſelbe Stuͤcke von Sachſen, welches um 
die Elbe lieget, wo heutiges Tages Luͤne⸗ 
burg, Lauenburg , und dr Saͤchſiſche 
Chur⸗Kreiß abgezeichnet iſt. 
Aus dieſem Billungiſchen Geſchlechte 
find 5. Hertzoge in Sachſen auf ein ander 
gefolget, die ſtehen aufdiefer 150. Tabelle 
beyſammen. | — 
Der letzte davon hies MAGNUS, defe 
fen beyden Töchter waren wuLFHILD und 





ELICE. 


WULFHILD vermäßlte ſich nach 
Baͤyern: Ihr Gemahl war uenrıcus - 
— NIGER 


J 
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NIGER Herkog in Bayern aus den Wel⸗ 
phifhen Stamıne 5 ihre Sohn aber war 
HENRIEUS SUPERSUS | 

ELICKE vermaͤhlte fich an das Hauf 
Anhalt oder Afcanien: ihr Gemahl war 
OTTO DIVESJUNd 
7Tus URnSsus. a 

Nach Herkogs MAGNI Tode kam das 
Hertzogthum Sachſen erſtlich an das Wel⸗ 
phiſche Hauß, mit welchem ſich w ULFHILD 
vermaͤhlet hatte. 

Als aber das Welphiſche Hauß in die 
Acht erklaͤret ward, fo Fam das Hertzog⸗ 
thum Sachſen an das Aſcaniſche Hauß, 
an welches die obgedachte ELICKE ver⸗ 
maͤhlet war. 

KHeutiges Tages wird noch difputiret ‚ob 
WÜLFHILD oder ELICKE die erſt- 
gebohrne Tochter geweſen ſey? ? 
VIlIII. | 
Worzu dienetnundfesse 
Tabelle? —J 
Du haſt gehoͤret, daß nach dem Billun⸗ 
giſchen Stamme, erſtlich die Welphiſchen 
bertzoge aus aaa indem — | 
en 
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Sachſen fuccediret haben. 

Diefe Sächfifchen Hergoge aus dem 
Welphifchen Stamme, ftehen aufdiefer 151, 
Tabelle beyfanmen. 


Es haben aber diefe fo genannten Wels | 


phen mit dem obgedachten Grafen zu Hab⸗ 
ſpurg einerley Urfprung, wie du oben auf 
der 124. Tabelle fehen kanſt. 

WARiINUsder erſte Stamm-Vater 
dieſes Geſchlechtes, war ein Grafe zu Al⸗ 
torff im Schwaben⸗Lande. 

Sein Sohn ISENBART harte eine 
Gemahlin, mieNahmenırmENTRUuDIS, 


Die brachte auf einmahl smölff Söhne zur 


Welt, und wolte eilffe davon ‚gleich als wie 
e zn Hunde, laſſen ins Waſſer werf⸗ 


"Es kam aber ihr Gemahl ISEN- 
BART darzu, und weil man damahls jun⸗ 


ge Hunde, nach Schwaͤbiſcher Mundart, 


junge Welphen zu nennen pflegte, ſo gab 
er denraͤlteſten davon den Nahmen WEL- 
PHUS zum Andencken. 

Bondiefem WELPHO iſt die gantze Po- 
Keritätder Welphiſche Stamm genen⸗ 
net worden; und wenn du die Sache mit 
ee mehrern 


* 





Von Sachſen. 415 


mehren Umftänden wiffenwilft, fodarfitu 
nur im ſechſten Hiftorifchen Theile die Hiftos 
rie des Haufes Braunſchweig⸗Luͤneburg p. 
150. nachſchlagen. 

Die ʒwoͤlff auf einmahl gebohrnen Soͤh⸗ 
ne; ſollen nicht nur am Leben geblieben ſeyn; 
fondern es ſoll auch ein jedweder, biß auf den 
legeen., ein befonderes Geſ⸗ hlechte angebau⸗ 
et haben: die Nahmen kanſtu in der Tabelle 
ge 15 vor die Gewißheit aber Fanich dir 
else eution ſtellen. | 
 Hiergaben wir unsnurum WELPHI 
“ Pofteritäe zu bekuͤmmern; deſſen Endel 
HENRICUS I. ward erftlih, durch 
Huͤlffe feines guldenen Magens, Hertzog 
in Nieder⸗Baͤyern: wie das zugegangen 
| fey, fiehe im fünfften Tomo p.ı57. 

Endlich waͤr aus dem Welphifchen Haufe 
niemand mehr übrig ‚als die PrincefinC U- 
NIGUND A,die warhergogin zu Baͤy⸗ 
ern: ihr Gemahl aber war AZ O,ein Marg- 
grafe zu Eſte in "Italien , welcyer ‚nach 
dem Tode der Cunigunde, eine andere: Ge⸗ 
mahlinnahm. | 
Der Sohn nun, welchen a zo mitdercu- 
RIGUNDA gezeuget hatse,Qiß WELPHUS, 
und 
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und der ſatzte den Melphiſchen Stamm 
fort , und befam von wegen feiner Mutter 
das Bäperland, — — 
Der Sohn aber ‚welchen azo mit ſeiner 
“andern Gemahlin gezeuger hatte, hieß: 
entiweder AZO oder FULCO, der ſatzte 
den Eftifchen Stanım fort und erbte vom 
n die Marggrafffchafft este in Ita- 
ven. 2 ran 
Bon dem erften Sobne WELPHO 
ſtamet das heutige Deutſche Hauß Braun -· 
ſchweig⸗Luͤneburg ab: von dem andern 
Sohne FULCON E.aber find die heuti-⸗ 
gen Italiaͤniſchen Hergoge zu Miodena 
entfproffen. 0: me, 
- + Dochdiefe Verwandſchafft der itztgedach⸗ 
ten beyden hohen Hänfer wirftu tinten auf 
der 183. oderauch auf ber 303. Tabelle beſſer 
faffen koͤnnen. ee a 
- Wirbleiben unterdeffen bey dem Web 
pbifchen Stamme noch etwas länger flo 
hen / und mercken nunmmehro:die berühmten: | 
drey HENRIEOS, nemlich u. HENRI- 
CUM nıcrumzs 2. HENRICUM 
SUPERBUM; 3. HENRIGCUM LEo- 


" NEM. X J 
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- HENRICUS nıcer, war Herkog in Baͤy⸗ 
.. ern , und haste die obgedachte Sächfifche 
Princeßin wuLruiLd zur Gemahlin: Erüs 
berlebte auch ſeinen Schwieger⸗Vater Her⸗ 

—tzog MAGNu,ʒ er konte aber nicht zur Beſi⸗ 
tzung des Hertzogth. Sachſen kommen; ſon⸗ 
dern Kaͤyſer LOTHARIUS der das übrige 
Sachſen um Braunfchmweig und Göttingen 
hatte, jogauch Herkogs Magni Berlaffen- 
ſchafft um die Elbe an ſich. nn 
-+HENRICUS surerpus,fein Sohn, 
war auch Herkog in Baͤyern; er befam aber 
des jetzt gedachten Kaͤyſers Lotharii einige 
Tochter GERTRAUT zu feiner Ge⸗ 
mahlin, und mitderfelben erbte er dag ge⸗ 
fainte Sachfen- Land ;tward aber A. 1138. 
Indie Acht erklaͤret und farb bald darauf, . 
HENRICUS eo fein Sohn ward 
nach und nach inIntegrum reftituiref , und 
war ſo mächtig , daß fich fein Gebiethe von 
der Nord⸗See biß an das Mittelländt: 
ſche Meer erſtreckte. Er ward aber A, 
ngo. indie Acht erklaͤret, und Fam dardurch 

endlich um Land und Leute. | 

Die Nachfomendiefs HENRICI LE- 
ONIS aus dem Welphiſchen Stamme ot 
ni — en 
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ben endlich dag fand Braunſchweig und 
Lüneburg behalten ‚und befigen esbi 
diefen Tag; welches du theils aufdtefer,ams 
beften aber aufder. 183. Tabelle fehen kanſt. 
Die übrigen Provintzen aber find in die 
Kappufe kommen, unddag Hertzogthum 
Sachſen an der Elbe inſonderheit, iſt dem 
Aſcaniſchen Hauſe zu Theile worden. 
Zum Beſchluß giebt es auch auf dieſer 
Tabelle etwas auszubeffern. In der Tas 
belle folgen die beyden Hergoge in FTieder- ⸗ 
Baͤyern WELPHUSL und WEL. 
PHUS.II. gleich als Vater und Sohn; 


unmittelbar aufeinanders Esiftaber RUS - 


DOLPHUS I darzwifchen auffengelafs 
fen und die Tabelle muß allhier — 
maffen rectificiret werden, 


WELPHUSL (II.) Hertzog in 
Nieder⸗Bayern, 9830.. 
rn. 


RUDOLPHUSII. Hertzog sim 
Nieder⸗ —— | 


“WELpmusı IL. (III) Hertog 
in — lebte 
noch A. 1047. 
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Eee a 
Worzu Diener num Die 152. 
Tabelle? 
Du haſt ſchon gehoͤret, daß nach dem Rui- 


ne des Welphiſchen hauſes dag Hertz 
Sachſen = 2 — 2 2* —* 


Du weiſt auch ſchon, daß die Prætenſion 
dieſes Aſcaniſchen Hauſes auf Sachſen, von 
der Princeßin ELicKe herkommt, welche 
Grafe OTTO DIVES zu ſeiner Gemah⸗ 
lin erwehlet hat. 

Den Urſprung dieſes Hauſes muſtu un⸗ 
ten auf der 233. Tabelle ſuchen: diejenigen 
Aſcaniſchen Fuͤrſten aber, welche Churfuͤr⸗ 
ſten und Hertzoge zu Sachſen geweſen 
find,. die ſtehen auf dieſer s2. Tabelle bey⸗ 
fommen, | | 

Die Haupt-Perfonen auf diefer Tabelle 
find die acht Churfuͤrſten zu Sachfen , 1. 
BERNHARDUS. 2, ALBERTUS 
I. 3. ALBERTUS IL 4. RUDOL- 
PHUS L s. RUDOLPHUS II. 6. 
WENCESLAUS.7,RUDOLPHUS 

et | Ill, 
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. 8. A LBERTUSUI, welcher 1422,0he 
ne Erben geftorbenift, - 

Darnach hat man inſonderheit Chürfür- 
ſtens 4218ERTI-I. zwey Söhne JOH AN- 
NEM und ALBERTUM IL wohl zu 
mercken. | - 

Denn IJOHANNES befam Nieder⸗ 
Sachfen , und ift der Stamm · Vater aller 
Hertzoge von Sachſen⸗Lauenburg. 
Hingegen ALBERTUS II. bekam 
Ober⸗Dachſen, nebſt der Chur⸗Muͤrde 
und pflantzte dieſelbe auf ſei eine Nachlommen 

ort. 

Von dieſen ietztgedachten zwey Bruͤdern 
iſt ein Streit ‚welcher von beyden der erſt⸗ 
gebohrne geweſen ſey? welchen ich auszu⸗ 
machen, mich nicht unterfange. 

Es giebt auch ſonſt in dieſer Aſcaniſchen 

Genealogie viel Unrichtigkeit, welche viel⸗ 
leicht alle wird aufgehoben werden, wenn des 
Herrn BECMANNI außfuͤhrliche His 
ſtorie vom Haufe Anhalt ans Tage⸗Licht 
kommen wird. 

Als die Chur-finfemit ALBERTO III. 
ausgeſtorben war, fo hatte/ Genealogice 
darvon zu reden wohl niemand ein naͤher 

Recht 
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echt zum Herkogthum Öber-Sachfen, 
and zu der daran hafftenden chur⸗Wuͤrde, 
als Hergog ERICUS V. zu Sachſen⸗ 
- Lauenburg ; wie du auf diefer Tabelle ſe⸗ 
hen kanſt. a | 

Es waren aber die Conjundturen der das 
mahligen Zeiten fo'befchaffen, daß Känfer 
Sigismundus Urſache harte die Marggrafen 
zu Meiſſen micder Chur Sachfen zu beleh⸗ 
nen: Wovon dudiellmftände im fünfften 
Hiftorifchen Tomo pag. 825. nachfchlagen 
fan n e | Ä 


Worzu dienet die 153. Tabelle? 
Weil die Lauenburgiſche Linie aus dem 
Aſcaniſchen Stamme nicht nur das Hertzog⸗ 
thum Nieder⸗Sachſen beſtaͤndig beſeſſen; 
ſondern auch auf die Saͤchſiſche Chur je⸗ 
derzeit pretendiret hat: fo iſt noͤthig gewe⸗ 
fen, die. gange Lauenburgifche Linie aufdiefer 
153. Tabelle vorzuftellen, | 
Mercrcke dir den Stiffter diefes Haufeg, 
JOHANNEM, der ein Sohn des Saͤch⸗ 
ſiſchen Churfuͤrſtens Alberti I. aus X 

ſcaniſchem Stamme geweſen iſtt. 


— 
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Mercke dir ferner Herkog ERICUM 
V. welcher A.i422. ben Abgang der Saͤchſt⸗ 
ſchen Chur⸗Linie erlebet; aber die Succesfion 
nicht erhalten ha.. ZART 
Mercke hiernehft Herkog JULIUM 
HENRICUM welcher mit feiner: dritten. 
Gemahlin/, dieeine gebohrne Gräfin non 
Colobrat, und eine verwittibte Fuͤrſtin von 
- Lobkowitz war, SCHEACKENWERDA, 
und andre fehöne Güter in Höhmen ber 
fommnbt. 0 000... 
Mercke dir endlich den legten Hertzog 
JULIUM FRANCISCUM, welcher 
A.:1689. feingeben, und zugleich das gantze 
tanenburgifcheHauß,männliches Geſchlech⸗ 
tes, befchlöffen hat. j 
Bom weiblichen Gefchlechte leben 
heutiges Tages noch s. gebohrne Sachſen⸗ 
Zauenburgifche Princefinnen. _ 
Die erfkeift die ältefte Tochter des legten 
Hertzoss ANNA MARIA FRAN» 
CISEA geb. 1672. Ihr erſter Gemahl war 
Pfaltzgrafe pu rippus wıLHELMUS 
ausden Haufe Neuburg. Ihr jetziger 
Gemahl iſt der juͤngſte Printz zu Florentz 


0HAMNERS GASTO DEMEDICIS. 
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Die andre iſt die jüngfte Tochter des letz 
ten Hertzogs, FRANCISCA SIBYL- 
LA AUGUST A,geb. 1675. eine Wire 
we des weltbefannten Marggrafens Luno- 
vıcı 3u Baden, | 
Die dritte iſt die Schweſter des letzten 
Hertzogs MARIA BENIGNA FRAN. 
C1SCA, geb. 16035. eine Wittwe des Fuͤr— 
ſtens ocTavm PICCOLOMINI : Sie 
reſidiret zu Nachod in Böhmen. 
Die vierdte iftdie ältefte Tochter Her. 
tzogs FRANCISCI HENRICI, mit Nah⸗ 
men ERDMUTH SOPHIA , eine 
Wittwe Hertzogs GusTavı RUDOL- _ 
»Hızu Mecklenburg in Schwerin : Sie 
zehdiretzu Frantzhagen. 
Die fünffte ift ihre leibliche Schwerter 
ELEONORA CHARLOTTE, eine 
Witwe Hertzogs CHRISTIANI ADOt-=. 
»H130 Holſtein⸗onderburg, refidiree 
auch zu Frautzhagen. | 
XI. | 
Was vor Tabellen gehörennun 
zu der neuen Saͤchſiſchen 
2 Hirt... 


‚Beneal Fragen. T Der 
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Der neue Hertzog und Chur ef 


Sachfen , nad) Abgang des Afcanifhen 
Stammes, war FRIDERICUS BEI- 
- LICOSUS, Landgraf in Thüringen, und 

Marggrafe zu Meiſſen. — 
| Ehe wir ung nunum deffen Nachkom̃en 


befürnern,fo müffen wir nochwendig vorhe⸗ 


vo deffen Vorfahren fo wohl unfer den 
Maragrafen zu Meiſſen, als unter den 


Landgrafen in Thüringen unterfuchen 5. 
und das iſt auf der 154. und 155. Tabelle ge⸗ 


ſchehen. V xt 
| Worzu dienet alſo die 154. 
Tabelle? 


Mit einem Worte ſie ſtellet dir die alten 


Marggrafen in Meiſſen vor, che 
Meiſſen mit Thuͤringen iſt vereiniget wor⸗ 
den. * nn ' 


Diefe Marggrafen werden nun insge⸗ 


mein von dem Sädhjfifhen WITEKIN- 

DO hergeführet ‚und zwar infonderheit von 

feinem jungften Sohn WITEKINDO 

II. welcher ein Grafe zu Wettin nicht weit 
von Hallegewefenifl.' -— 

Es ift aber diefes alles fo unausgearbei⸗ 

| 5 tet, 


u 


Re 
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set ‚daß man nicht einmal gewiß weiß, wie 
Agentlich der erſte Marggrafe zu Meiſ⸗ 


fengeheiffen hat. - . 
Minen diefes Feine neue Tradici- 
- on, fondern man har fchon vor 300, Sahren, 
da die Chur Sachen an die Marggrafen 
kommen iſt¶ den Competenren vom Sauett« 
burgifchen Haufe zur Antwort gegeben, daß 
MeMarggrafen zu Meiffen aus Witefindis 
ſchem Geblüche entſproſſen wären, und dag 
en nunmehro billig das Hertzogthum 
achſen Jure Poftliminü müfte refticuirer 
Dem fen nun wie ihm wolle, ſo haſtu auf 
dieſer Tabelle die alten vierzehen Marg- 
grafen von Meiſſen benfammen , die dur 
durch Huͤlffe der. vorgefegten Ziffern gar 
leichte wirft finden koͤnnen. | 
‚Auf eben diefer Tabelle wirſtu auch zur 
tehten Hand, unterfchiedene Marggra⸗ 
fen zu Lauſitz; Pfaltʒz⸗·Grafen zu Sach⸗ 
Jen und Grafen zu Brene antreffen. 
Unter den Pfaltzgrafen ju Sachſen 
haſtu ſonderlich FRI DERICUM II. zu 
mercken welchen der Sandgrafe inThüringen 
LUDOVICUS der Pringer, um ſci⸗ 
27T2bver 


J 
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ner fehönen Bemablin willen , ermordet 

hat: die gantze Hiſtorie ſtehet mit denen 
Unſtaͤnden in den Hiſtoriſchen Fragen 


Tom. 5. p. 646 
—J \ | AUL = "* ” 
Worzu dienet die 155. Tan 


Du haſt auf derſelben die alten Land⸗ 
grafen in Thüringen beyſammen / ehe 
noch Thuͤringen und Meiſſen mit einander 

ſind vereiniget worden. 
Weoer der erſte Grafe oder Landgrafe 
in Thuͤringen Nahmens LUDOVICUS 
I. eigentlich geweſen ſey, iſt noch nicht aus⸗ 
gemacht: die neuen Genealogiſten halten ihn 
vor einen Sohn Hertzogs Caroli in Loth⸗ 
ringenunddrabant. , welcher aus dem 
Gebluͤthe der Carolingiſchen Baͤyſer 
war; wie du auf der 25. und noch deutlicher 
auf der 65. Tabelle fehen kanſt. — 
Deer ander Landgrafe in Thuͤringen L Us 
DOVICUS IL ward mit dem Zunahmen 
der Springer genannt , weil er von dem 
Schloſſe Giebichenſtein harte bey Halle 
ander Saale herunter geſprungen iſt: 
— 0 fa 
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cs er 

ſaß aber dafelbft gefangen,weiler den Pfaltz ⸗ 

grafen zu Sachſen FRIDERICUM III. er» 
morder , und ſeine fchöne Wittwe ADEL- 

HEIT zu feiner Gemahlin genommen hat- 
se, Siehe die Hiſtoriſchen Fragen Tomo 
.P. 646. 

Der legte beſondere Landgrafe in Thuͤ⸗ 
xingen iſ HENRICUS RASPO gewe⸗ 
fen ‚ welcher kurtz vor dem Interregno zum 
Römifchen Bäpfer ift erwehlet worden, 

Nach feinem Tode A. 1247. entſtund ein 
harter Succeflions-Streit, daman aber vor 
allen Dingen wiffen muß, daß diefe alte 
Sandgrafen, Thüringen und Heſſen zu⸗ 
gleich beherrſchet haben. 

Es hatte nehmlich der letzte Landgrafe ei⸗ 
nen Bruder ‚und eine Schweſter gehabt, 
die waren allebeydegeftorben. 

Der Bruder war LUDOVICUS S. 
gewefen : deffen Bemaplin war die heilige 
_ ELISÄBETH aus Ungarn 5 und feine hin 

‚serbliebene Tochrer hieß SOPHIA. 

Die Schwefter hatte JUTHA gehelfr 
le THEODORICUM 
- Marggrafen zu Meiſſen vermählt ; un» 
ihr hinterbliebener Sohn, war n ENRI- 
23 ...C05, 


. ⸗ 
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CUs, mit dem Zunahmen ıLLusrrıs. ° 
Draa fragte ſichs nun, ob des verſtorbenen 

Bruders Tochter SOPHIA; oder der ver⸗ 
ſtorbenenSchweſter Sobn AENRICUS 
das nächfte Nächt zur Succeflion hätte? 
Das beſte war, daß fich das Land rheilen 
ließ: denn als man lange genug dispüti- 
vet hatte, fo befam HENRICUS Thik 
ringen wegen feiner Mutter Jurna;und 
SOPHIA befam Aeflen wegen ihres Bas 





L 


| ters LuDovici SANCTL a 
Es war aber dieſe SOPHIAnah Bra-⸗ 
bant vermaͤhlet, und ihr Sohn HENRI- 
CUs, welcher nunmehr der erſte beſon- 
dere Landgrafe in Heſſen ward, wurde 
insgemein das Brabantiſche Bind ge⸗ 
nennet; davon unten in der Heßiſchen Ge⸗ 
nealogie ein mehressss. — 
In dieſes alles wirſtu dich gar leichte 
finden Fönnen : weil dir auf der Tabelle 
nicht nur die Landgrafen in Thuringenz 
ſondern auch auf der “linden Seite, die 
Marggrafen zu Meiſſen; und aufder rech- 
on Hand’ die Herkoge in Brabant vor die 
Augen gemahlet ſnnd. 
XI 


— 7.4 5 A 
Worzu dienet die 156. Tabelle? 
an | 2. | Die 
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Bißhero haſtu twohlgelernet, wie Thuͤ⸗ 
ringen und Meiſſen zur Zeit HENRICI 
_ 3LLUSTRIS, al8 das groffe Interregnum 
war , ſind vereiniget worden, | 

Du weift aber noch nicht, wag von HEN- 
RICO ıLrLustrı biß auf den erfien 
Ehurfürften FRIDERICUM BELLI- 
cosum paßirer ift, welches gleichwohl faft 
200. Jahr austräger. 

Diefelben nun, welche Thüringen und 
Meiſſen zugleic) befeffen haben , ehe die 
Chur⸗Wuͤrde darzu kommen ift , die ſtehen 
aufdiefer 156. Tabelle beyſammen. 

Es ift in foldyer Zeit erliche mahl eine 
Landes Theilung belieber worden; wie du 
in der Tabelle fehen Fanft: aber es hat 
nicht lange gewährer, fo ift das Land wies 
der mif einander vereiniget worden, | 

Auf dieſer Tabelle find fonft vier Weis 
bes-Perfonen wohl zu mercken. 

Die erſte it CONSTANTIA aus 
Oeſterreich: Ihr Gemahl war HEN- - 
RICUS ILLuSſSTRIiS, nd von ihrer 
Pretenfion auf Oeſterreich/ nach Abgang 
des alten Stammes, tft allbersif oben ge= 
meldet worden, j 
— x4 De 
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Die andre iſt MARGARETA 
aus Schwaben, eine Tochter Kaͤyſers 


FRIDERICI II, Ihr Gemahlwar AL- 
‚BERTUS vesener: Sie ward aber 


einer Maitreffe wegen übel gehalten , und 


endlich verjager: Sie war die letzte Prin⸗ 
ceßin vom Haufe Schwaben , und hate 
te nach conkADını Enthaupfung. das 


naͤchſte Recht zum Königreiche Sicilienz 


davon unten an feinem Orte. 


Die dritte ift die unglückfelige Mai- . 


tree CUNIGUNDA von Eiſenberg, 
weiche ALBERTUS DEGENER. endlich 
zur Gemahlin nahm; alg er aber / ihren 
natürliden Sohn arırıum feinen 
rechtmäßigen Kindern vorziehen wolte, fo 
Fam er endlich in ein folches $abyrinth, daß 
er zuletzt im Sefängnüsfterben mufte- 

Die vierdte ift die Hennebergiſche 
CATHARINA : Ihr Gemahl war 
FRIDERICUS strenuus&oburg 
brachte fie gleich zum Heyrarhs-Gurhe mis, 
‚und endlich ift auch Henneberg felbftinach 
Abgang der alten gefürfteren Grafen, An dag 
Hauß Sachſen gefallen. 


XV. Wor⸗ 
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XV. | 
Worzu dienet nun die 
157. Tabelle? 

Es find nun bald 300. Jahr verfloſſen, 
‚feit dem FRIDERICUS Berrıco- 
sus die Chur Sachfen an fein Haug ge⸗ 
bracht hat. - * 
Von ſelbiger Zeit an haben funffʒehn 
Churfuͤrſten im Hauſe Sachſen nach 
einander biß auf dieſen Tag regieret, und 

die kanſtu alle mit einander auf dieſer 157. 
Tabelle fehen. | 
= Das allermerckwuͤrdigſte auf diefer Ta. 
beile ifttwoßldiefes, daß fich niit den zwey⸗ 
en Brüdern ERNESTO und AL- 
BER1IO, das gange Hauß Sachſen in 
zwey Aaupt-Kinien, nehmlich in die. 
DEE: ‚und Albertiniſche gethei⸗ 

er hab 

Es ſind aber dieſes bie bekannten zwey 
Printzen, welche von Cuntz ven 
Bauffungen A. 1455. zu Altenburg find 
geſtohlen; aberdurch einen Köhler wicher⸗ 
um errettet worden. ö 


Tr Die 
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Die erſten zövey Churfuͤrſten haben. 
vor dieſer Theilung des Hauſes Sachſen 
regieret, nehmlich . FRIDERICUS 
BELLICOSUS .. FRIDERICUVS »ıa- 
CIDus. W = 

Die folgenden vier Churfürfken find . 
‚aus der Erneſtiniſchen Linie gewefen, 

1. ERNESTUS, 2. FRIDERICUS 

SAPIENS 7. JOHANNES com 

STANS. „JOHANNES FRIDERI. 
CUS masnanımus. „ welchen keßten 
Käyfer Carolus V. der Chur entfeger, und 
diefelbe auf die Albertiniſche Linie transfe- 
riret hat. | "oe 

Die legten nem Churfürfkerfind aus 
der Albertinifchen Linie gewefen!, ı- 
MAURITIUS. 2. AUGUSTUS: 3. 

CHRISTIANUS I. 4. CHRISTE 
ANUSIH. 5. JOHANNES GE- 
ORGIUS L G. HI. 7. III. 8. IV. 
9. FRIDERICVuSAVGUSTUVOS. 

Darbey Fan man dieſes obferviren, 
daß in dieſem PERIODO der Sädhff- 
he Churhut viermahl von einem 
* Bruder auf den andern gefallen 
iſt. ze 
j XVI. Wor⸗ 
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XVI. 
Worzu dienet die 158, 
Tabelle ? 
| — muſtu die Erneſtiniſche 
Linie beſonders betrachten , und darzu 
wird dir die 158. Tabelle ſehr bequem ſeyn. 

- €&g hat ſich aber diefe Haupt⸗Linie nach⸗ 
dem die Chur davon Fommen ift , nad) und 
nach wiederum in unterſchiedene Haͤu⸗ 
ſer zertheilet. 

Erſtlich entſtund daraus das Hauß 
Gotha und das Hauß Weimar: die 
Stiffter waren die beyden Brüder Jo. 
HANNES FRIDERICUS II, uw 
- JORANNES WILHELMUS; es 
u aber das Hauß GOTHA wieder 
ab. 

Darnach entſtunden wieder zwey Haͤu⸗ 
ſer nehmlich Altenburg und Weimar: 
die Stiffter waren die zwey Bruͤder 
FRIDERICUS WILHELMUS 
und JOHANNES} es flarb aber das 
Hauß ALTENBURG wieder ab. 

Zu letzt entſtunden wieder zwey Häufer 
— und on: — Stiffter wa⸗ 


ren 


x 
* 


Linien wieder —— IENA.A. 
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ren die zwey Bruͤder WILHELMUS 
und ERNESTUS; und diefe bepden 
Zaͤuſer Aoriren biß auf dieſen Tag. 
So beſtehet demnach die Erneſtiniſche 


Linie heutiges Tages auf zwey Haͤuſern, 
nehmlich auf dem Hauſe WEIMAR, und 


auf dem Hauſe GOTHA. 
Doch darbey iſt es nicht geblieben, ſon⸗ 
dern dieſe beyden Haͤuſer ſind wieder in un⸗ 


terſchiedene kleine Linien zertheilet 
worden. 


Nehmlich aus den Weimerifhen 
Haufe entſtunden drey ſolche Ainien, ı. 


zu WEIMAR. 2. zu EISENACH, 3 du 


JENA. 
Und aus dem Gothiſchen Hauſe ent⸗ 


ſtunden ſieben ſolche Linien 1.34 soTHA. 


2. zu COBuRG. 3. jUIMEIXINGEN. 4. zu 


'RÖMNILD. 5. zu EISENBERG. 6. jzu 
NHILDBURGSHAUSEN. T.JÜUSAALFELD. 


Solcher geſtalt kam dahin, daß noch 


vor wenig Jahren in der groſſen Erneſti⸗ 
niſchen Linie zehn kleine Linien waren, 
die alle ihre beſondere Reſidentzen hatten. 


Bey unſrer Zeit aber ſind drey ſolche 


C O- 
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COBURG. 3, EISENBERG; und alfo find 

—— Tages nur noch ſieben Linien 
rig. 

Nehmlich das Hauß WEIMAR beru⸗ 
het auf den beyden Linien. zu w EIMAR 
und 2. zu EISENACH, 

Und das Hauß G OTHA, beruhet auf 
fünff Linien: I. zu sorna. 2 zuů MEI- 
NINGEN. 3. zURSMHILD. 4. zu HILD- 
BURGHAUSEN, 5.3USAALFELD, 

Wenn dirnun gleich jemand diefes alles 

vorſagte, fo würdeft du die Sachedoch nim⸗ 
mermehr begreiffen Fönnen, woferne dir 
nicht diefe 158. Tabellemit ihrer mühfamen, 
‚aber - nunmehro auch deuclichen Einthei⸗ 
lung zu ſtatten kaͤme. 
Munmehro iſt es Zeit daß du die Special- 
Tabellen von dieſen unterſchiedenen Linien 
zur Hand nimmſt, weil du nun durch dieſe 
Nachricht wider abe Confufion gleichſam 
privilegiret biſt. 


Was ſtehet * auf der 159% 
Zabelle? 
| Das oben erwehnte Haug Sachfen-Al 
tenburg. Es iſt aber Fe A. 1672. mit 


- FRE 


— 


/ 
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FRIDERICO WILHELMO HE 

wieder abgeftorben, und das meiſte von dem 
Sande ift am. das Haug Gorba; erlihe - 
Aemter aber am das * Weimar ge⸗ 
fallen. * 


Was höher. * der 160, 
| Tabelle? 
Du findeft auf derfelben die Haupt⸗ Linte 
vom Hauſe WEIMAR, welche, der Ge⸗ 


nealogiſchen Ordnung nach ‚im gantzen 
Suchſiſchen er die ältefte Linteift. 


XR. 


Was iſt bey —— Weimar * 
| merck en? | 

Man hat zu mercken 1.dem ietzt regie⸗ 
renden Herrn. 2. deſſen verſtorbenen 
Herrn Bruder. 3. des Herrn Bruders 
hinterlaſſene Kinder, 4. die nochlebende 
Frau Schweſter. 

Der regierende Hertzog JUWEIMAR 
iſt WILHELMUS ERNESTUS,geb, 
1662. Seine von ihn wieder gefchledene,und 
nunwmehr —— Gemahlin war die 
Fan! Ä Kite 
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eingige Princeßin zu Jena; Es ift aber aus 
diefer Ehe Fein Erbe vorhanden, 

Deſſen nur neulich verftorbener Zerr 
Bruder JOHANNES ERNESTUS 
hatte zwey Gemahlinnen: dieerfte war 
aus dem Haufe Anhalt⸗Zerbſt; und die 
noch lebende Wittwe iſt aus dem Haufe 
%eflen-Komburg. 

Diefer verftorbene Herkog har 3. Fuͤrſt⸗ 
liche Rinder hinrerlaffen, nehmlich 1. 

Print von der erſten; 1. Pring vonder 
andern; und 1. Princeßin von der erften. 

Gemahlin. 

-Der ältefte, als Erb⸗Printz jheift ER- 
NESTUS AUGUSTUS, ift geboh- 
ren 1688. und hat fein Fürftliches Semürhe 
mirfchönenStudiis excoliret. 

Die eingige noch lebende Frau Schwe⸗ 
ſter des regierenden Hertzogs zu Weimar 
iſt an den Schwartzburgiſchen Fuͤrſten zu 
Sondershauſen vermaͤhlet. 

Es floriren alſo heutiges Tages von der 
Weimariſchen Linie fünff Hochfuͤrſtliche 
Perſonen: 

1. der regierende vbertzog vnntrxus 

RESTus. 
2. deſſen 
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. 2, deſſen Frau au Schweſter eſter zu Sonders- 
baujen. 
3, 4.de8 Heren Bruders zwey Primzen. 
des * Bruders e einsgge Drins 
cehin. 

Sm übrigen find auf diefer 160, Tabelle 
zwey Fehler zu corrigiven nehmlich: der Erb⸗ 
Printz zu Weimar ERNESTUSs AuGusTus 

iſt nicht den 1.fondern den 19. April geboh⸗ 
ven, und die juͤngſte Princeßin MARIA 
Teoĩai⸗ iſt gebohren den 18. Dec. An 697. 
und geftorben 29. Dec. 1704. en 
RX, Eu. 
Was ſtehet auf der ı6r. 
- Tabelle? © 

Alle Herkoge zu Sachfen-EISENACH, 
welches die andre Linie vom Haufe 
Weimar iſt. > a 


Was iſt bey Sad Ehenach zu 
mercken? 
Mercke dir nur 1. den vorigenHertzog. 
2. den ietzt⸗regierenden Hertzog . z. deſſen 
Bemgblinnen. 4. deffen Binder, gr 
| —— ———— u 
Der 
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: Der vorige Herzog zu Eiſenach JO- 

HANNES GEORGIUS ftarb ohne 
Kinder; Es lebet noch feine hinterlaſſene 

Frau Wittwe aus dem Haufe Wuͤrtem⸗ 
berg, und refidiret zu Altſtaͤdt. | 

Der heutige. vegierende Hertzog J O- 
HANNES. WILHELMUS, ward A, 
1666. als ein Zwilling gebohren, und feine 
Iran Mutter war eine Gräfin zu Sayn. 

Dien. Gemahlin war. aus dem Haufe 
Naſſau⸗Dietz; die 2, warans dem Haufe 
Daaden-Durlach; und die 3. nur neu⸗ 
lich verlobte, ift die erſtgebohrne Princeßin 
aus dem HauſeSachſen⸗Weiſſenfels mit 
Nahmen MAGDALENA SIBYLLA; wel 
ches in der Tabelle zu fuppliren iſt. 

- Auf der Tabelle ftchen nur 4. Fürftliche 
Kinder; eshataberdie andre Gemahlin 
kurtz vor ihrem Endenoc einen Print zut 
Welt gebracht, nehmlih caroLum Au- 
GUSTUM, gebohren im Jul.ı707. welches 
du in der Tabelle ebenfals fuppliren Fanft, 

Alfo Teben noch heutiges Tages fünff 
Hochfürftl. Kinder zu Eifenach;nehmlich z, 
Dringen,und 3. Drinceßinnen . 
Des regierenden Herkogs. zu Eiſenach 


N - 
⸗ 


ein⸗ 
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BIO er er nein 
eintsige noch lebende Frau Schwefker; iſt 
an den regierenden Hertzog JOHANNEM 
srorsıum zu Sachſen-Weiſſenfels 
vermaͤhlet. ; 
Soicher Geftalt beftchet die Eiſenacht⸗ 
che Linie heutiges Tages auf fieben Hoc) 
fürftl, Perfonen, diefelben find: - ee 
. der regierende Hertzog JOHANNES 
VWVILVHELMIS. R F 
2.3. deſſen zwey Printzen. | 
45,6% = dry Priniceßinnen 
van Schwefter zu Weile 


7, deſſen 
ſeenfels. | 
Was ſtehet auf der ic. 


| Zabele? . ::: 
‚ Die Linie zu JENA, welches die jüngfle 
&inie vom Haufe Weimar geweſen if, 
Die gantze Linie iſt abgeftorben, und alfo if} 
weiter nichts darbey zu erinnern. 
Was ſtehet auf der 163. 
Tabelle! en 
Sie ſtellet die das gange Hauß GO- 
| 7TIHA, 
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7TVA, und A, und infonderheit deffen —— 
niezuGO TH A vor Augen. 
XXIV. | 


Was iſt bey Gorhagu 


Merce dir 1. u ——— dieſes Haufes 
2. den ietzt regierenden Herkog. 3. deffen 
Gemahlin. 4. deſſen Dinder, 5. deſſen 
Geſchwiſter. 

Der Stiffter des Hauſes GOTHA 
war der SorrfeeliggERNESTUS Ppıus, 
welchen GOtt von einer eingigen Gemah⸗ 
lin mit 18. Kindern gefegner harte, 

- Derießt regierende Hergog FRIDE- 
RICUSift gebohren 1676, und ift ein En 
‚Feldes frommen ERNESTI. 

Deſſen Gemahlin MAGDALENA am 
6us 7TA, iſt eine Tochter des regierenden 
Fuͤrſtens zu Anhalt⸗ Zerbſt. 

Die junge Herrfchafft beſtehet aufs. 
kleinen Printzen; der jüngfte davon heift 
 ERNESFUS Lupovıcus, ift gebohren 
‚den 29. Dec. 1707. und muß alfo in der Ta⸗ 
belle füppliret werden, 


„DR einige Bruder des zeglerenden 
N er⸗ 
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Herkoge JOHANNES WILHELMUS 
ein munterer Krieges⸗Held/ iſt 7707, vor 
Toulon geblieben. , 

Es leben noch drey Schwefkern des 
segierenden Hertzogs, die ſind vermaͤhlet, 
die 1. an den jungen Grafen zu Rudeiſtadt. 
die 2. an den regierenden Hertzog zu Mei⸗ 
mingen. die 3. an den Erb⸗Printz zu An⸗ 
chalt⸗ Zerbſt. 

Die Aerdte⸗ Schweſter wat an den 
nochlebenden Hertzog zu Mecklenburg in 
Strelitz vermaͤhlet; fte iſt aber geſtorben. 
Von dieſem Haufe lebe ſonſt auch noch 
eine von Hertzogs ERNESTE.PIL Töchtern, 
nehmlich ELISABETHA DORO- 
THEA, eine verwittibte Landgraͤfin von 
Seſfen darmſtadt, welche zu Butzbach 
reſidiret. 
In Summa die Unie zu Gotha beſte⸗ 
her hentiges Tages auf zehn Hochfuͤrſtl. 
Perſonen, dieſelben find: 
1, der regierende Hertzog Fridericus. 
: 2. 3.4.5.6. deffen fünff Pringen. 
er 7» 8.9. deſſen drey Schweſter n. 
10. die Darmſtaͤdtiſche Wittwe zu 
Vugbace 
XV. 
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E | XXV. 
Was ſtehet auf der 164. 
Tabelle? 
Es ſtchen auf derſelben zwey Linien 
vom Hauſe Gotha, nehmlich die zu CO- 
BURGund — —— 


Was iſt ben Satin: Coburg au 
mercken? 

Es hatj ein eintziger Hertzog daſelbſt 
regieret, der hieß ALBERTUS, und ſtarb 
1899. ohne Erben. 

Es lebet noch ſeine andre Benablin, 
eine gebohrne Gräfin von kımrınskr. 

XXVI. J 
Was iſt bey Sadıfen- Meiningen 
zu mercken? 

Der ietzt regierende Hertzog ERNE- 
STUS LUDOVICUS ff gebofren 
A.1672. ” 

Sen Herr Bater- Hertzog BERN- 
FARDUS, und ſeine leibliche Frau Mut⸗ 
ter aus dem Hauſe veſſen Darmitadt, — 
ſind verſtorben. 

Seine 


— 
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TSem̃e nochlebende Frau⸗Stief⸗Mut⸗ 
ter iſt eine Tochter Hertzogs ANTo NIT 
unrıcı zu Wolffenbuͤttle. 

-Die Gemahlin des regierenden Her- 
tzogs ift aus dem Haufe Sachſen⸗Gotha, 
eine Schwefter des regierenden Herrn, 

Die Fürftlichen Kinder find zwey Fleine 
Dringen, | | 
Der regierende Herkog hat noch einen 
leiblichen, und einen halb⸗Bruder / die 
beyde noch unvermählet find. — 

Es leben auch deſſen drey Princeßin 
Schweſtern / von der letzten Gemahlin, 
Unter denen die juͤngſte an Hertzog c Ar o- 
Lum zu Wuͤrtemberg in Juliusburg ver» 
maͤhlet iſt. ee 
Es befteher alfo die Meiningifche Linie 
auf 8. Hochfürftlichen Perfonen, die find: 
1.der regterende Hertzog. 

2.3. deffen beyde Printzen. 
4,5. deffen zwey Herren Brüder, 
6, 7. 8. deffen drey Princeßinnen⸗ 
Schweſtern. 
V 


XXVIII. | 
Was ſtehet auf der 165. 
XAærnabelle 


— 
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Unm das Papier zu erſparen, find drey Li⸗ 
nien vom Hauſe Gotha darauf vorgeſtel⸗ 
let, nehmlich die zu RÖMHILD, die zu 
EISENBERG, die zu HILDBURG- 
HAUSEN, - 


Was iſt bey —8 Roͤmhild 
zu mercken? 

Der daſelbſt regierende Hertzog iſt 
HENRICUS, ein Sohn Hertzogs Er- 
nefti Pii zu Gotha, geb, 1650, 

Deſſen Fran Bemablin ift eine Schwe⸗ 
er des —— Landgrafens zu Heſſen⸗ 
a 

Es lebet Jeſe⸗ Hochfuͤrſtliche Paar biß 
—— er. 


Was iſt bey Sat in Eiſenberg zu 
| mercken? | 


Es beruhte diefe Linie auf dem eingigen 
- Hergoge CHRISTIANO, der ift Anno 
1707. geftorben. 
Seine erfte Gemahlin war aus dem 
Haufe Sachſen⸗Merſeburg. | 


Die 
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Die einige Princeßin Tochter aus die⸗ 
ſer erften Ehe lebet noch, und iſt an den Herz 
tzog zu Holſtein⸗Glůͤcksburg vermaͤhlet. 
Die andre Gemahlin, nunmehro 
Wittwe, iſt eine Schweſter des regieren⸗ 
- den zandgrafens zu Heſſen⸗Darmſtadt. 


XXL _ A 
Mas ift bey Sachſen⸗Hildburg⸗ 
0 Baufenzumerden? 
Derregierende „ergogERNESTUS, 
auch ein Sohn Herkogs Erneſti Pii zu Go— 
tha,iftgebohren 165. ©. 7 =... 
Deffen Gemablin, eine gebohrne Fürs 
ſtin von Waldeck iſt geftorben, | 
Von den Fürftlichen Kindern leben noch 
2. Dringen, und ı. Princeßin. | 
Der £rb-Dringernestus FRIDE- 
 rıcus hat eine Bräfin von Erpach zur 
Gemahlin, | 
Bon den Fürftlichen Rindern diefes 
Erb-Pringeng lebt meines Wiffens nicht 
mehr, alseneingigerPring — — 
Und alfo beftünde die Hildburghauſiſche 
| u] fünff Sürftlichen Perfonen , die 
ären Zu er 2 


E 
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1. Der regierende Hertzog, 
2.3.4. Drey Fürftlihe Rinder, 

5. Des Erb-Pringens eingiger Sohn 


32 RXKIL Ä 
Was ſtehet auf der 166, 
0 Tabelle? 


. Die jüngfte Linie vom Haufe Gotha/ 
And zugleich die letzte von der Erneftini, 
ſchen Linie, nehmlich die zu SAALFELD, 

| XXXIII. N 

Was iſt bey Sachſen⸗Saal⸗ 

feld zu mercken? | 

Der regierende Hertzog JOHAN- 
NES ERNESTUS, ein Sohn Hera 
tzogs ERNESTI Pır zu Gotha, iſt ges 
bohren 1658. | 

Deffen erfte Gemahlin war aus dene 
Haufe Sachfen-Mierfeburg und Die an⸗ 
dre eine gebohrne Fuͤrſtin von Waldeck, 
Die auch geſtorben iſt 

Von der erſten Gemahlin lebt noch ı. 


J 


Printz, und ı. Princeßin: von der an. 


dern Gemahlin aber 3. Printzen, und 3. 
Geneal. Fragen. u Prir 
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Princeßinnen :alfo find zuſamen 8. Fuͤrſt⸗ 

liche Binder dſa. — 
Die eintzige Princeßin von der erſten Ge⸗ 
mahlin CHARLOTTE WILHELMINA,. 
iſt an PHILIPPUM REINHARDUMÖrAg. 
fen zu Hanau vermaͤhlte. 7 
Der Erb⸗Printz CURISTIANUS ER- 
NESTus, iſt 4. 1083. gebohren. —— 

Es ſind alſo zu Saalfeld ietziger Zeit 
g Fuͤrſtliche Perfonen ::; 
I Der regierende Hertzog. 
223.4.5. deſſen 4. Printzen. 
67.8.9. deſſen 4. Princeßinnen. 
Im uͤbrigen giebt es auf dieſer Tabelle et⸗ 
was zu ſoppuren: nehmlich die aͤlteſte 
Princeßin CHRISTIANA SOPHIA, geb, 
14. Jan. 1681. iftaınz. Jun. 1697. wigderum 
verftorben. - | B | 


Auf wie viel gürftlihen Pers... 
ſoponen beruhet alfo die gan = 
ge Erneſtiniſche Binie? 

Dru wirſt heutiges Tages in allem 46% 
Hochfuͤrſtliche Perſonen mn 

: 2 a reiten, 
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freffen , unter welchen27. maͤnnliches, und 
39 weiblichen — ſind. 


XXXV. 


Wie ſtehet es nun um die A, 
bertiniſch⸗ Linie im Hauſe 
Sachſen? 
Die Generale Eintheilung diefer Unle iſt 
auf der 169. Tabelle zu ſehen. 
Den Stiffter derſelben, ALBER- 
TUM anımosum, haſtu ſchon oben ken⸗ 
nen lernen. 

Ingleichen weiſtu auch ſchon, daß die 
Chur⸗Dignitaͤt von der Erneſtiniſchen auf 
dieſe Albertiniſche inie ft trenkieritet wor⸗ 
den. 

Dieſe Albettiniſche Linie war vor ofmge i 

fehr 100. Jahren fehr ſchwach: denn ſie bes 
ruhte auf dem eintzigen Eputfürfien JO- 
HANNE GEORGIO I. 

- Doch eben.diefer JOHANNES GE- 
o RGIU’S: baute die Linie wieder an, und 
hinterließ vier Zoͤhne/ welche vier unter⸗ 
ſchiedene Hochfuͤrſtliche Haͤuſer angebau⸗ 
ef haben; —— * — en gt hoben Flo⸗ 
reſtehen. — | 
; U: Der 


u‘ 
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Deraͤlteſte Here Sohn,Churfürft: TO 
HANNES GEORGIUS, contmirtg 
die Chur⸗Linie: derandre Here Sohn, 
Herßog AUGUST US, baute das Hauß 
Weiflenfels:der dritte Herr Sohn Her⸗ 
609 CHRISTIANDS, hat das Hauß 
Merfeburg angelegersiitd der vieröte 

Herr Sohn,HergogMAURITIUSSHaF 
das Hauß Zeitz gefliffte. Mut 
| XXXVR Ni 


Was ift nun be) dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Ehur-Haufezu. 
mercken. > 

Das heutige Chur⸗ Hauß zu Sachſen ſte⸗ 
het auf der 168. Tabelle, nd 


Esſind auf derſelben die lbetten aier 
Churfuͤrſten ‚die bey unſrer Zeit regieret 
Churfuürſt JOHANNES GEO. 
GIUS II ſtarb A.1880, Seiue emah⸗ 


lin MAGDAELENA SIBVLLA, war 


eine gebohrne Marggraͤfin zu Branden; 
Ehurfuͤrſt JOHANNES, GEOB- 


GIlVVSs III. ſtarb. 1691. Es lebet noch Ib⸗ 
— a; re 
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Fe Hoheit defferhinterlaffene Frau Witt 
we Frau au A.soPpHIA, — dem Koͤ⸗ 
niglichen Hauſe Daͤnemarck, geb. 1647... Ä 
SDeſſen eintzige grau Schrorciker 
ERDMUTH SOPHIA, mar des noch 
lebenden Herrn Marggrafens zu Branden⸗ 
ur} in Bareut erſte — 
fir JOHANNES, GEOR- 
en 5 IN: arb 1694. Seine Gemah⸗ 
lin ELEONOoRA ERDMUTM-LOuIsE, 
war eine gebohrne⸗ Hettzogin zu Sachſen⸗ 
Eiſenach eine verwittibte Marggraſin zus 
Be Schwede — und eine * 
e Schweſter der ttzt reglerenden Hertzo 
je teen 

Der ietzt vegterenbe Königundeh bıca 
fürlEFRIDERICUS: AUGUSTUS, 
Ag: Bohren ız. Majı 1670. 0% 

: Die Königliche und Ehurfuͤrſtliche Ge⸗ 
mahlin iſt Frau CRISTITANA EBRER- 
HARDıNA, eine Tochter des nochlebenden 
Herrn Marggrafens zu Brandenburg, in 
Bareut /gebohren 167r. vermaͤhlet 1693. 
Der Saͤchſiſche Chur⸗Printz, ein ein⸗ 

tziger Sohn zu. AUGUSTUS 
nc,iſt ge — 08.1696. 1% > 
2 U3 E⸗ 
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| nicht mehr als auf zwey —2 die 
ſind, 
1. Der regierende Bonig und c bur- 


2. —* antiger Chur Print. a 
XXXVII. 
Was iſt be en bei —— 
Sachſen⸗ eiſenfels 
Es wird auch das Sachſen 
Overfurt genennet, und ſtehet mit allen an⸗ 
gehörigen aufder 169. Tabelle, 


Es haben in diefem Hauſe drey Zertzo⸗ 


ge nach einander regteret/ AUGU- 


8Tus der. Stiffter des Hauſes. JO- 


HANNES ADOLPHUSber vorige 
Hertzog. 3. JOHANNES GEORGL 
Ä U S,derießt-regierende. Hertzog· F 
| - XXXVIH. 


Was iſt bey Hertzog Au G u- 2 


STO zumercken? 
Er war zugleich ad dies vitz ADMIN 


.. STRATOR des — ee 
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burg, und weil er zu Halle refidirere,fo wur⸗ 
de dieſes Hauß erſtlich Sachſen⸗⸗ alle ge⸗ 
nennet. — 2 

Seine erſte Gemahlin war aus dem 
Haufe Mecklenburg, und die andre war 
eine Gräfin von. Leiningen-Weſter⸗ 
burg, j ö 

‚Die erfteGcmahlin war zwoͤlſf mahl 
unddie andrewar dreymahl gefegnet, als _ 
fü hatte Hergog AUGUSTUS in allem 
15. Kinder gezeuget, davon noch 3. am Leben 
find, Ä 


XXXIX. 
Was iſt ben dem vorigen 
Hertzoge JOHANNE 

| ADOLPHO u: 
er | ı\ 1 X: 74 ı 7 Es 

Diefer Herkog ‚ein Vater des letzt regle 
renden Hering, ftarb 1699. J 
Seine erſte Gemahlin war aus dem 
Haufe Sachſen⸗Altenburg. 

Die andre war aus dem adlichen Hauſe 
von Buͤnau, hattekeine Kinder ‚ und ſtarb 
als Wittwe707. zu Dam , den 24. April. 
‚welcher Tag in der Tabelle kan -Suppüret 
werdenn... VE . 
— UU4—Es 


*. 
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ang 


Es hinterließ dieſer Hertzog ſieben Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Rinder, von der erſten Gemabs 


lin, welche noch alle in hohem Wolfeyn ans 


geben finde 


en | Seine Hoch fuͤrſtl. Durchl. find gebohren 


XL. 


er en . N 
Was iſt ben dem heutigen Her⸗ 


tzoge JOHANNE.GEOR- 
| Glo aumerden? 


13 Jul.1697,. 


Die F„uͤrſiliche Frau Gemahlin iſt 


FRIDERICA ELISABETH, eine Schwe⸗ 


Ser des eeglevenben Hertzege zu Sachen 


iſenach. a en ER“. 

Bon fünf Fürftlichen Kindern lebet nur 
noch die einzige Princeßin ToHann“ 
MAGDALENA, gebohreun deht ı7. Mart. 

4708. welche man aus dieſer Tabelle noch 


ſuppliren kan, indem ſolche lange vor der 


NPrinceßin Geburt gedruckt geweſen. 


Des Hertzogs zwey leibliche Herren 


Brüuͤder, ENRiSTIANus gebohren 1682. 


und JOHANNES ADOLPHUS gebohren 
2685. find beyde noch unvermaͤhlet. J 


Es leben auch noch: des reglerenden 
Hertzogs leibliche vier Schweſtern. 
Be u 


Die 
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Die erſte, MAGDALENASIBVLLA, iſt 
sur neulich mit dem regierenden Hertzoge zu 
Sachſen⸗Eiſenach verlobet worden. 
Die andere JOHANNA VILBELMI- 
NA iſt noch unvermaͤhlet. BE: 
‚Die drikte.ap na MARIA iſt an den 
Grafen von’ Promnitz zu Sorau vers 
patleß 00 nn; 
Dievierdte SO PHIA, iſt des Bateu⸗- 
tiſchen Erb⸗Printzens Gemahlin. 
Se -. XLlI. — 


Aber was ſind ſonſt noch vor 
Amverwandten vom Hau· 
fe Sachſen⸗Weiſſen. 
 SeBli 2 


Von den Geſchwiſtern des vorigen 
Hertzoss JOHANNIS ADOLPHI 
find noch drey lebendige und zwey ver- 


ſtorbene zu mercken. 
Erſtlich lebet noch Hertzog HENRI- 
CUs zu Barby, welcher ſich zur refor- 
mirten Religion bekennet. Seine von . 
ſtorbene Gemahlin war aus’ dem Haufe 
Anhalt⸗ Deſſau/ und harz.Pringen , und 
1. Princeßin hinterlaſſen. 

7’ “ | Ws; Dar: 
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dDarnach lebet noch Hergog FRIDE- 
RICUS, welcher ſich ietzo zu Jerbſt auf 
hält; und noch unvermäßler iſt. Bu 
- Endlich lebet noch die Schwefter, 
Stau SOPHIA, welche an den regieren 
den Fürften zu Anhalt Zerbſt vermaͤhlet 
Unter den verfkorbenen ift Herkog 
AUGUSTUS Dom-Probft zu Mag 
deburg, oder vielmehr feine hinterlaffene | 
Wittwe zumerden : Sie war eine ge 
bohrne Landgraͤſin von Heſſen⸗Eſchwe⸗ 
ge, vermaͤhlte ſich zum andern mahle mit 
dem Grafen zu Tecklenburg, konte ſich 
aber nicht mit ihm comportiren, und ftarb 
endlich im verwichenen Februario 1708.50 
Bremm —— 2* 
Der andre verſtorbene Bruder war 
ergog ALBERTUS , welcher ſich zur 
Römifch-Catholifehen Religion beken⸗ 
net hatte, Seine Gemahlin war eine ge- 
Bofrse Gräfin zu Loͤwenſtein und 
Wertbbeim:ihr andrer Gemahl war ein 
Fuͤrſt zu Lichtenſtein , fie iſt aber wie 
derum zum Wittwe worden: Es lebet fr 
ee ” oo iyhyre 
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ihre eingige Princeßin, die fie mit Her: 
- Kog Alberto gezeuget hat, 

Wenn man nun herum zähler, fo wird 
man im Weiffenfelfifchen Haufe funffzebn 
Hocfürftliche Perfonen antreffen. Ge 
find aber’diefelben 

1. der regierende Hertzog. 

2. deſſen eingige Princeß in Tochter, 

deſſen beyde Herren Bruͤder. 

5. 6. 7. 8. deſſen vier Princeßinnen 

Schweftern. 

9. Herkog HENRICUS zu Barby, 

10. ı1. 12. deffen beyde Printzen, und eis 

ne Princeßin, 

13. deſſen Bruder Herßog FRIDERI- 
— 

14. deſſen Frau Schweſter zu Zerbſt. 
15. Hertzogs ALBERTI Peurchn 
Toochter. 

XLII. 


Bas it beym Haufe Sach⸗ 
en Merfeburg zu 
| mercken ? 
Ales und jedes, was darzu gehoͤret das 
| . -' der 170, ne ze 
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Es hat aber das Stifft Merfeburg drey 
_ ADMINISTRATORES. aus diefem Hochfürft 
| * Hauſe gehabt, nehmlih . CHRL 
_STLANUMDden älten, 2. CHRISTI 
ANUM, dei jüngern. 3. den. 5 
MA URITIU M WILHELMUM. 
| ‚ÄLHL- ©... 
Wa⸗ if ben Herkog CH R L 
‚STIANO demältern- 
zu mercken? I 
Erwat der Stiffter des Mer ſeburgiſchen 
Haus, ‚und ſtarb hi 1691. 1176. Jahre fe 
nes Alters. 
Seine Gemahlin CH RISTIANA, | 
war aus dem Haufe Holftein-Blücs- 
burg ‚und ftarb 1701. zu Delitfch, weiches 
ihr Fuͤrſtlicher Wittwen⸗Sitz war. 
Unter den Fuͤrſtlichen n. Kindern erwuch⸗ 
ſen 4. Printzen und; Princeßinnen, da⸗ 
von nur noch die beyden Hertzoge zu zoͤrbig 
und Spremberg - schen find, - 
V. 


Wasiſt beyg nk1STIANO 
dem juͤngern zu 
RR; I 

Die⸗ 





Dieſer — hog ſtarb ioo4 im 42. Jahre 
Alters. 

Deſſen hinterlaſſene Frau Wittwe, 
ERDMUTH .DOROTHEA, meine 
guädiafte Fürftin, ift die eingige Schwer 
fer des regierenden Hergogs zu Sachſen⸗ 
Zeitz, geboh. den. 13. Nov. 1661. yerwaͤhlet | 
1679, und verwittibt 1694» 

Bon. fieben Sürftlichen Binden; hat 
GOtt nur zwey Burdlauheigfte | 
Dr am leben erhalten. 

XIV. 
Bas ft * dem ietzigen Hertzoge 

MAURITIO WILHELMO 

zu mercken ? 

Dieſer Durchl. POSTU LATUS bes 
Stiffts Merſeburg, mein gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr, iſt gebohren den s.Febr. 1088. und 
iſt ierz⸗ auſſer Landes auf der Reiſe. 

Deſſen eintziger Herr Bruder Printz 
FRIPERICUS ERDMANNS, ge- 
bohren den 20. Sept. 1691. E gleichfals “ 

der Beife begriffen | 


. A — 
— 1 
J Er . * 
* . 
s # r 
r . 2 " 
* 
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Mg: 7 are 
Welches find die Hochfuͤrſtlichen 
Anverwandten des Haufes 
 Sadfen-Merfeburg? 
Der vorige Hertzog CHRISTIANUS 
der juͤngere hatte drey merckwuͤrdige Her⸗ 
ren Bruͤder, und drey merckwuͤrdige Frau 
Schweſtern. — 


WWVon den Frau Schweſtern war dien. 


an Sachſen⸗Eiſenberg , die 2. an Sachſen⸗ 

Saalfeld, und die 3. an den Wuͤrtember⸗ 
giſchen Hertzog zu Bernſtadt vermähler: 

Sice ſind aber alle drey geſtorben. | 

. Der ältefte Herr Bruder, Herkog AU- 

GUSTUS, lebet noch unter GOttes 

Schuß, refidirer zu Joͤrbig, und iſt geboh- 


ren den i5. Febr. 1655. 


Deſſen Hochfuͤrſtliche Gemahlin iſt aus 
dem Haufe Mecklenburg⸗Guͤſtrow/ und 
von den Fürftlichen Kindern lebet nur noch 
die eintzige Princeßin CHARLOTTE AUGu- 
STA, gebohren A. 1691. 
Der mittlere Herr Bruder, Hertzog 
PHILIPPUS, refidirre zu Lauchſtaͤdt, 
und blieb A. 1690. inder Schlacht bey Fleu- 
syinden Niederlanden, . - 

Seine 
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Seine erfte Gemahlin war aus dem 
Haufe Sachſen⸗Weimar, und dieanöre - 
aus) dvem-Haufe Würtemberg in Berne 
ſtadt: Die Fürftlichen Kinder find wie 
der geſtorben. | 
Die andre Gemahlin lebet noch, und hat 
ihren Fürftlihen Wittwen⸗Sitz zu vorſta 
in der Nieder⸗Laußnitz. 
Der jüngfte Herr Bruder; Hertzog 

HENRICUS, iſt noch am Leben, reſidiret 

zu Spremberg in der Nieder⸗Laußnitz, 

und ift geb, den 2.Sept. 1661. 

Deſſen Fürftliche Bemablin iſt auch 
aus dem Haufe Mecklenburg⸗ Guͤſtrow, 
und die obgedachte Frau Gemahlin Her— 
tzogs Augufti zu. Zörbig, iſt ihre Teibliche 

Frau Schweſter. 
Deſſen eintzige Princeßin Tochter 

CHRISTIANA FRIDERICA iſt gebohren 
A. 1697. 

Es leben alſo heutiges Tages vom Ham 
. fe Sachfen-Merfeburg, undGDtr gebe, daß 

f e Tange leben, ſechs Hochfürftliche Per⸗ 
onen. 

1, der Durchl.-PostuLarus MAU- | 
RR WILHELMUS. 
34 deſſen 
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2. deſſen eintziger Herr Bruder FRI- 
DERICUS:ERDMANNUS, 
3. deſſen Herr Vetter, Herkog AUGU- 
STUS zu zoͤrbig. | 
4. der andere Herr Vetter,/ Herkog 
BHENRICUS zu Spremberg, 
5. die eingige Princeßin zu Zörbig. 
6. die eingige Princeßin zu Sprem⸗ 
a, XLVI. J 
Was iſt/ endlich bey dem Hauſe 
Sachſen⸗Zeitz zu mercken? 
Es wird auch das Hauß Sachſen⸗ 
Naumburg genennet, und ale deffen 
hohe Angehöhrigen ſtehen auf der ı71. Tas 
belle beyfammen, | — 
Der Stiffter dieſes Hochfuͤrſtl. Hauſes 
war Hertzog MAURITIUS, derjüngfte 
SohnChurfürftionänns GEöRGIT, 
Er farb An. 1681. im 62. Jahre feines 
Alters, ei 
Deſſen 1. Frau Gemablin war ang 


dem Haufe Holſtein⸗Gluͤcksburg, die 2, 


war aus dem Haufe Sahfen-Meimat), 
bie 3. war aus dem Haufe Holſtein⸗WMie⸗ 
fenburg, ' 


Der 
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"De heutige Durchlauchtigfte AD- 
WIWISTEATOR. des. Stifte Naumburg, 
Hergoa MAURITIUS WILHELMUS, 
iſt gebohren den ız. Mart. A, 1664. und fc» 
fidiretzu Zeit, 

Dero Frau Gemahlin, Ihre Hoheit 
rau MARIA AMALIA, find-eine - 
Schweſter des Königs in Preuſſen, 
und eine Wittwe des Erb Printzens zu 
Mecklenburg⸗ Guͤſtrow, gebohren den 8. 
Nov.ioyo. reformirter Religion. 

Von fuͤnff Fuͤrſtlichen Kindern, lebt noch 
der Krb» Printzrri DERICUS AuGlU.- 
srus geboh. den i2. Aug A. 700. und die 
eingige Prince NBORÖTHEA WILHEL 
Mına . u — re 

| EV. 
Du hat das Hauß Sahſen Ze 
vor hohe Arwerwandten? 

Ih⸗ Durchl. der egierende Hertzog zu 
Zeig haben noch 2, Herren Bruͤder/ und 1. 
Frau Schweſter am Leben. | 
Drer aͤlteſte Herr Bruder, Hertzog 
CHRISTIANUS AUGUSTUS,geb, 
— ae 1666. hatte ana" 


ri 
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tbolifche Religion erwehler, und ift nun⸗ 
mehro Biſchoff zu Kab, Ertzbiſchoff zu 
Gran, und CARDINAL U Rom. 
Dero jünger Herr Bruder , Herkog 
.  FRIDERICUS, geboh. 1668. rehidirte 
vor diefen zu Pegau, nunmehro zur 
Neuſtadt. — 
Deſſen erſte Gemahlin war aus dem 
HauſeWuͤrtemb. in Bernſtadt; die ietzige 
aber iſt aus dem Haufe Holſtein⸗Wieſen⸗ 
burg, und hat ihren Gemahl mit einem 
Printzen erfreuet, welcher den Nahmen 
AMAukITIuS ADOLPHUS fuͤhret. 

Die eintzige nochlebende Frau Schwe⸗ 
ſter, iſt Die verwirtibre.Herßogin zu Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg ERDMUTH DO. 
RO THEA,gebof. 13. Nov, 1661. Ach daß 
es ihr allegeit gehen müffe,nach Wunſche der 

Hohen in der Welt! | 
EGs leben alfo in dem Haufe Sachfen- 
Zeit heutiges Tages fieben Hochfürftliche 
Derfonen : “. 

. der regierende HergogMAURITIUS 
WILHELMUS. 
- 2. deſſen Erb-Prinyrrıpericus Au- 


-.  6USTUN. — 
= 3 q deffen 
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3 3. deffen Princeßin TochterpoROTHEA_ 
, "WILHELMINÄA, 
4 deſſen Herr Bruder, Herkog CHRI- 
.. STIANUS AususTtus, Cardinal. 
5. deffen jüngfter Herr Bruder, Hergog 
“ ‘et FRIDERICUS HENRICUS dj 
Neuſtadt. on: —J 
6. der eintzige Printz ADOLPHUS FRI- 
DERICcus jur Neuſtadt. 
7. die verwittibte Hertzogin zu Merſe⸗ 
burg ERDMUTH DOROTHEA. 


XLIX. 
Wie ſtarck iſt alſo die Albertiniſche 
Linie heutiges Tages? 
Wenn alle vier Haͤuſer zuſammen gerech⸗ 
net werden, ſo finden ſich in der Albertini⸗ 
ſche Linie zo. hohe Perſonen, darunter 18. 
maͤnnliches, und 12. weibliches Geſchlech⸗ 
tes ſind. en, 
Will man aber das gefammte Han 
-Sachfen; fo wohl Erneſtiniſcher, als A 
bertiniſcher Linie zuſammen rechnen, fo 
find auf diefen Tag am- geben 76. hohe 
Perfönen, darunter find 45. männliches; 
und 31, weibliches Geſchlechtes; — | 
=. | | aller⸗ 


J 
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Von Bkandenburg. 


Alerfeits gum Seegen ſetzen wolle * 
und ewiglich! 
Vermaͤhlte Seitögknnen‘ zu Sechſen 





aus unterſchledenen Haͤuſern find heutiges 


Tages zwantzigz unter welchen aberdih⸗ 


rer neune wiederum in den berrübten Wiri⸗ 


—— — ER 
Das IL, ‚Ep. e 


„t — er vom **4 * 


Ga ie 


en 


* Diet Tabelin gehören. ww 


man nur die beyden Käyfer FRIDERICUM) 


Brandendurgiſchen Bifiorie: 
+ ſind eihf&abellen derzu ger 
met / von 12. biß pæ. incluiire, episghe 
Man muß aber wor allen Dingen Mi u 
fer Hiſtorie drey grofſe ERLO.D OSabst 
zeichnen, welches Teichte gefchehen kan, wenn 


BARBAROSSAM,, und SIGISMUNDUM 


aus der. een has kennet 
—— Go FR a RT a a 


HR . 
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Denn dererfte PERIODUS * 
die Zeit vor Käyfer rrın ERICO TI. 

Der andre PERIODUS begreift die 
Zeit zwifchen Käyfer FRIDERICo I. und 
zmifchen Känfer sısısmunno, 
Der dritte PERIODUS — 
Zetr nach Kaͤyſer SIGISMUNDO, ; 


Was vor Tabellen — zum 
erſten PERIODO? 

Die alleraiteſten Marggrafen zu 
Brandenburg ſollen von WITERINDO 
Mr herſtammen. 

Man bringet ihrer achte / wiewohl if 

geoffer Ungewißheit zuſammen ‚die fichen 
aufge 172, Tabelle bey einauder. 

Dererftedarunerift Marggrafe SIG- 
FRIDUS; und der legte iſt Marggrafe 

"HEO DORI CUS, welchen de Wer 
en von Land und Leuten verjagten. 

Nach dieſem ſind neue Marggräfen 
zu Brandenburg entflanden aus dem Ge 
ſchlechte der alten Grafen md Marggrafen 
zu Stade und Dithmarſen. 

—— es — RER u 
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auf der 173. Tabelle beyſammen, und wird- 
von einem Genealogiſten gan anders aus⸗ 
geführer, als von dem anderm — u 
SGs ſollen ihrer fechfe davon Marggrafen 

zu Brandenburg gemefen feyn, darunter heift 
der erfte abermahl SIGFRIDUS; und 
der legte RUDOLPHUS Ik. vo“ 
Am Endeder Tabelle wirft dirauch den 
legten Stadifchen Grafen HARTWICUM 
antreffen, welcher die Graffchaffe Stade 
dem Ertze Stiffte Bremen einverkeiber hat. 
ESs ſtehen ſonſt auch unterſchiedene Per⸗ 
ſonen auf dieſer Tabelle ‚die du in andern 
Svpecial· Hiſtorien brauchen wirft; unter 
andern auch der bekannte Merſeburgiſche 
Biſchoff DIETMARUS; welcher das be⸗ 
ruͤhmte crKoNıcoNngefgrieben hat. 


ee 6 
Was vor Tabellen gehoͤren nun 
zum mitteln PERIODOin der 

0 Brandenburgifhen 
. Hiſtorie 

Erſtlich kam die Marck Brandenburg an 
ben Aſcaniſchen Stamm , aus a 
= — Haben 


— 
— 
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haben ihrer XII. die Marck beherrſchet, die 
ſtehen auf der 174. Tabelle beyſammen. 

Der erſte darunter hieß ALBERTUS 
URSUS; und der letste war HAN- 
NESIV. F 

Unter den uͤbrigen iſt ſonderlich Chur⸗ 
fuͤſt WALDEMARUS I. zu merden, 
well ſich nach deſſen Tode ein Betruͤger oder 
EFSCUDPO-WALDEMARUSs, mit Nahmen 
Jacob Rehbock / eingefunden hat; F 
Hierauf wolte Käyfer LUDOVICUS 
BAvARrusdie Marck an ſein Hauß knuͤpfen. 
Seine Soͤhne nun / welche die Marck Braͤn⸗ 
denburg befeffen haben, 1. LUDOVICUS 
SENIOR. 2. LUDOVICUS romanus, 
>”.OTTO, ftehen oben auf der 13% 
Tabelle. a a 
- Eben dergleichen Intention führte Kaͤy⸗ 
ft CAROLUS IV. aus dem Haufe 
Kützelburg;deffen Sohn KänferSIGIS- 
MUNDUSTerftlich Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg war: die Lutzelburgiſchen Kaͤyſer 
Aber ſtehen oben auf der 30, Tabelle. 


WV. Was 
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BL IE 0 1 
Has vor Tabellen gehdren —* 
uch zum dritten PERIODO 
Mm der Brandenbtirgifpen. 
wer as heutige Zauß Brandenburg 
welches GOtt nunmehto auf den Boͤnigli⸗ 
chen Thron erhoben hat /ſtammet von den 
Burggrafen su Nuͤrnberg hr. 
Die Nuͤrnbergiſchen Burggrafen aber 
haben. mit den alten Grafen zu Zollern 
oder zu Hohen⸗Zollern einerley rſprung. 
Alſo muͤſſen hier zwey Tabellen einge⸗ 
(heben werden, nehmlich die 175. welche von 
dem Urſprunge des Hohenzolleriſchen 
Hauſes haudelt; und die i70.auf welcher die 
alten V Nenbergiſchen en vor⸗ 
J geſelet ſud. “L. Bi 


Bis 4 auf * xadelle uu 
mercken? 

Da der erſte Strafe zu Zollern Mr 
Schwaben THASSILO geheiffen jet; 
und daß v von dieſem Thaſſilone fo an 
e RE eU⸗ | 
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heutigen Fuͤrſten zu Hohen⸗Zollern, als 
auch die Marggeafen zu Brandenburg 
herſtammen; daran ift Fein Zweifel, 

- Doch damit find die Gcnealogiften noch 
nicht zus Frieden, fondern fie grübeln weiter 
“nach; aus was vor einem Üefchlechte diefer 
THASSIL ©, ber zur Zeit Känfers Caroli 
M. gelebet hat,müffe enefproffen feyn ? 
Vor dieſem war es die ey Bage,als 
wenn das Hauß von Zollern in Deurfch- 
land; und das Hauf von coLonna in 
Italien von einem Stamme berfäme: Aber 
in denjenigen Zeiten; da die Leute alles wol- 
len bewieſen Haben, wollen es Die Gelehrten 
nicht mehr glaͤuben. | 
Es find deßwegen andre auf den Wel— 
fifchen Stamm gefallen, und wollen be- 
Haupren, als wenn der Zollerifhe Stamm 
Vater THASSILO einer von den zwoͤlff 
Söhnen gewefenwäre welche Grafe ıseum- 
BARrTs u MltorffGemahlin,ırmenTru- 
Bıs, auf einmahl fol zur Wele gebohren 


—— es nun mit den zwoͤlff Soͤhnen 
eine ſo ausgemachte Sache waͤre, daß nie⸗ 
mand daran zu zweiffeln Urſache Hätte: fo 
Geneal.gFragen. x wur⸗ 
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wuͤrde man ſonderlich deßwegen gar leichte 

Beyfall finden, weil Zollern fo wohl, 

- als Algorffin Schwaben gelegen ift, - 
Zunm wenigſten har diefe Meynung weit 
mehr Wahrſcheinligkeit als die andern; 

deßwegen habe ich aufdiefer 175. Tabelle den 
Urſprung des Zolleriſchen Hauſes von dem 
ietztgedachten ISENBARTH und alſo 
aus dem Welfiſchen Stamme herge⸗ 
leitt. I 
Und wenn man noch weiter wiſſen will, 
wer dieſer ISENBARTH geweſen fen, 
fo habe ich auch deffen Urſprung big auf 
PHARAMUNDUM hinaus ‚geführet, 
wie 8 einigevon den neuen Öenealogiften 
ausfpeculirer Haben, — 
Zurm Ende dieſer Tabelle wirſt du finden, 
wie die beyden Linien, nehmlich die Graͤfliche 

zu Zollern, und die Burggraͤfliche zu 

Nuͤrnberg von einander abgehen. 
Und zwar ſo habe ich denjenigen gefolget, 
die den Stamm ⸗Vater der Grafen zu Jol⸗ 
lern FRIDERICUM; undden Stamnr 
Vater der Burggrafen zu Nuͤrnberg, 
vor zwen leibliche Brüder halten, 


VI. Was 
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VI. 


Was iſt bey der 176. Tabelle 
zu ınerden? 
Es find die alten Burggrafen zu 
Nauͤrnberg darauf vorgefteller, biß auf 
FRIDERICUM WL welcher der erſte 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, aus dieſem 
Hauſe worden iſt. | 
Ins Gedaͤchtnuͤs darffit du eben nichts 
davon” faffen, fondern es ift eine Tas 
belle, die man nur zum NMachfchlagen 
brauchet, wem in der Hiſtorie etwas das 
von vorfömmt. 


Welches ſind die e Shur-Zürften zu 
Brandenburg aus dem Burge 
graflihen Haufe ges 

| weſen? 

Der ietzt regierende Koͤnig in Preuſſen 
tiſt der zwoͤlffte Churfuͤrſt zu Brandenburg, 
ohngefehr ſeit drey hundert Jahren. 

Die erſten ſechſe haben vor derreror- 
MATIO gelebet, die ſtehen auf der 177. 
Tabelle. 

Die Nahmen fi ind 1. FRIDERICHS I. 
Re? AR 3 Ge © - 


434 Von Brandenburg, - 
2.FRIDERICUS II. „ALBERTUS 
ACHILLES. .JOHANNES cıceEro, 
S:JOACHIMUS IL westor. 6.JO- 
ACHIMUS IE melder ſich zum erften 
zur Lutberifchen Religion befennet hat, 
Die anders fechfe haben nad) der RE- 
FORMATION regieret, die fiehen auf der 
178. Tabelle. WB J 
Die Nahmen find 7. JOHANNES 
GEORGIUS. 8. JOACHIMUS "FRI 

_ DERICUS, 9.JOHANNES SIGIS. 
MUNDUS. 10. GEORGIUS WIL- 
HELMUS. 1. FRIDERICUS WILHEL- 
MUS. ız. FRIDERICUS IL nunmehr 
Boͤnig. | | 

J | VII, | 
Iſt nochwas mehr aufder 177. Ta⸗ 
belle zumerden? 

« Der andere Churfürft ALBERTUS. 
BCHILLES iſt darum merdfmfirdig , weil 
er 19, Kinder, wiewohl mit zwey Gemah⸗ 
lin, gezeuget hat. ——— 
Unter ſeinen eilff Töchtern iſt BARBA- 
RA merckens werth: denn von ihrem Ge- 

mahl Hertzog nenrıco X. zu Glogau, 
erbte ſie das Schleſiſche Fuͤrſtenthum eros 


* 
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SEN, und nach ihrem Tode fieles A.i510. an 
das Hauß Brandenburg. 

Unter feinen Söhnen ift FRIDERICUS 
sENzorR ein Stamm⸗Bater dar alten 
Brandenburgiſchen Marggrafen ın 
Francken geworden, wie du bald auf der 
179. Tabelle ſehen wirſt. | 

Metckwuͤrdig ift auch Churfuͤrſtens 10- 
ACHIMLI, Herr Bruder ALBERTUS, 
welcher Churfuͤrſt zu Maintz Ertzbiſchoff 
zu Magdeburg, Biſchef zu Salberſtadt 
und ein Cardinal zu Rom war. Er lebq 
gleich zu D. Luthers Zeiten, und in der Hi⸗ 
ſtorice von der Reformation wird — 90 
offre ‚gedacht, 
g noch was mehr ben der 178. Ta⸗ 

belle zu merden? | 

Ehurfürft JOHANNES GEORGIUS 
giebet damit zu einer Genealogiſchen Ans 
merckung Gelegenheit, weil er 12. Töchter, 
und ır, Söhtte, und alfo zuſammen 27, Kin⸗ 
der mit dreyen Gemahlinnen gezeuget 

al. 

Unter * n. Söhnen find die beyden 

X 3 Bruͤ⸗ 
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Brüder CHRISTIANUS ein Stiffter 
der heutigen Bareutifchen; und JO- 
ACHIMUS ERNESTUS ein Stiff 
ter der heutigen Anfpachifchen Linie, da= 
 vondiergn und 182. Tabelle mehr Nachricht 
geben kan. — 
Ehurfürt JOHANNES SIGIS- 
‘ MUNDUS hatte eine merckwuͤrdige Ge⸗ 
meblin,und zwey merckwuͤrdige Bruͤder. 
Die Gemahlin war ANNA, eine ges 
bohrne Herkogin aus Preuſſen, bie brach⸗ 
te die Pretenfion auf die” Juͤlichiſche Erb⸗ 
Schafft andas Hauß Brandenburg: Doch 
Duvon wird unten auf der 286, Tabelle ex 
profello gehandelewerden. — 
Der erfte mercfwürdige Bruder war 
SMaragrafeJOHANNES GEORGIUS, 
‚der befam das Schlefifche Fuͤrſtenthum 
rt von feinem Vetter von der 
rändifchen Linie: Er ward aberin der 
- Böhmifchen Unruhe mie in die Acht erklä- 
ret; jedoch hat das Haug Brandenburg 
nach diefem vor das eingezogene Fürften- 
thum Jaͤgerndorf anderweitige Satis- 
fadtion erhalten. 
Der andre merckwuͤrdige Bruder war 
Marg⸗ 
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Htarggraffe CHRISTIANUS WIL- 
HEL.MUS,Ersbifchoff zu Magdeburg, 
welcher im dreißig⸗ jährigen Kriege erftlich 
felber proſcribiret ward amd darnach der gu⸗ 
ten Stade Magdeburg den gaͤntzlichenlln⸗ 
tergang über den Half zog · | = 

Das übrigevondembeutigend uſtan⸗ 
de des Chur⸗ Hauſes Brandenburg wollen 
wir bi auf die folgende 180. Tabelle ver⸗ 
ſparen . 
— VII 
Worzu dienef unterdeffen dit 179» 
2 Tabelle? | 
Du haft ſchon oben gehöret, daß Chur⸗ 
SÜrftALBERTLACHILLIS Sohn FRI 
“DERICUS senwıor eine beſondere 
Marggraͤfliche Linie im Franckenlan⸗ 

deangelsger fat: 

. Die gange Linie der alten Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg in Francken ſtehet 
auf der 179. Tabelle beyſ⸗ ammen, und es find 
unterfchiedliche merdwürdige Perſonen 
darauf auszugeichnen» 5 
FRIDERICUS sewıor, derichfges 
dachte Stifter diefer Fraͤnckiſchen Linte 
2 Ra het 


— 
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hat mit einer Gemahlin 17. Kinder ger. 
zeuget. | | | 
Sein Sohn GEORGIUS prus zu 
Anſpach wurde mit dem Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Jaͤgerndorf vom Koͤnige Ludo- 
vico II. in Böhmen. und Ungarn deſſen 
> Hoffmeifter ergetvefinmwar,belehne, 
Deflen Sohn ALBERTUS Arcızızpre. 


- 


zu Bareut ,ſatzte zur Zeit Kaͤhſers Caroli V. 
faſt gang Deurfchlandinlineufe . 
Der allermerckwuͤrdigſte ift endlich 
Marggraf ALBERTUS, welcher der 
erſte Hertzog in Dreuffen worden iſt: 
davon die folgende 180. Tabelle Nachricht 
geben wird. . 





Was iſt alſo auf der 180. Tabelle 
zu ſehen? | 
Du mweift, daß die Marggrafen zu Brans 
denburg, erftlich Sertzoge/ und endlichgar 
Könige in Preuffen worden ſind. 
Alles nun, was von Preuſſen zu wilfer 
nöthig ift, und eigentlich zur Genealogie 
gehörer, das fteher auf diefer 180. Tabelle - 
benfammen. u u 7a 
en RE 


> 1 
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 (; 
Wie iſt Preuffen andas Hauß 

Braͤndenburg kom̃en? 

In den alleraͤlteſten Zeiten war Preuſſen 
ein Heydniſches Boͤnigreich; davon du in 
den Hiſtoriſchen Fragen Tomo IV. gnunge 
fome Nachricht finden Fanft, 

Darnach wurde Preuſſet von den Deut⸗ 
ſchen Ordens-Rittern, welche insgemein 
Creutz Herren genennet werden, einge⸗ 
nommen und zu Chriſto bekehret. 

Der fuͤnff und dreyßigſte Ordens⸗ 
Meiſter in Preuſſen wurde nun der ietztge⸗ 
dachte Marggrafe zu Brandenburg AL- 
-BERTUS, von der alten Unie in 
Francken. | R 

Dieſer ALBERTUS verwandelte. 
Preuſſen in ein weltlicyes und erbli- 
ches Aertsogtbum;, nahm es An. 1525. 
von der Eron Polen zuschne,und ward 
mit einem orte der erfte Hertzog in 
Preuſſen. — u 





&5 RI Aber 
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XII. | u 
Aber wie iſt Preuſſen nachgehends 
an die Chur⸗Linie zu Bran⸗ 
denburg kommen? — 

Der letzte Hertzog in Preuſſen von 
der Fraͤnckiſchen Linie ALBERTUS FRI- 
DERICUS, harte die aͤlteſte Cleviſche 
Princeßin zur Gemahlin, welhe MARIA 
ELEONORA hieß. . 

Mir diefer Elevifchen Gemahlin harte 
HerfogALBERTUS FRIDERICUS, 
ungeachtet feiner mäladie ,fünff Töchter: 
gezeuget. N: 
. .  Mumn beftund damahls die Chur» finie 

des Haufes Brandenburg auf Churfürft 
JOACHIMO FRIDERICO; und 
auf dem Chur» Pringen JOHANNE, 
SIGISMUNDO, BA 
Dreſe benden, nehmlih Vater und 
Sohn , nahmen / zwey leibliche Schwe⸗ 
ſtern aus den ietztgedachten fuͤnff Preuſ⸗ 

ſiſchen Princeßinnen. 2 

Die erſtgebohrne Nahmens ANNA 
bekam den Chur-Printz;unddie vierdte 
Nahmens ELEONORA bekam den 

— Chur⸗ 
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Churfuͤrſten, welcher feine erfie Gemah⸗ 
lin verlohren hatte. 

Solcher Geſtalt muſte nun Preuſſen, 
nach Abgang Hertzoges AUBERTI FRI- 
DERICI, nothwendig an die Branden= 
burgiſche Chur⸗Linie fallen. 

Fa Ehurfuͤrſt JOHANNES SI- 
GISMÜNDUS erbte nicht nur Preuſſen 
an ſich ſelber; ſondern weil ſeine Gemahlin 
die erſtgebohrne Tochter war, ſo formirte er 
auch wegen ſeiner Schwieger⸗Mutter m A- 
RIA ELEONORA eine Prætenſion auf die 
Juͤlichiſche Erbfchefft, und das Hauß 
Brandenburg trug drey ſchoͤne Provingen 

niehmlich Eleve, Mare und Ravens- 
berg zur Ausbeute davon. 
Du wirft aber oben gemercfer haben, daß 
en int Anfarge ein Lehn von der 
ron Polen geweſen iſt, und alſo muſten 
die Churfuͤrſter zu Vrandenburg das 
Preußiſche Sueceſſions Werck am Polni- 
ſchen Hofe wohl incaminiren, damit fie in 
Zeiten die Mitbelehnſchafft erhielten. 
Darzu contribuirte nun nicht ein gerin⸗ 
ges, daß Churfuͤrſt OACHIMUS I. des 
Polnifchen Koͤniges sigismundi IL Toch⸗ 
Zn x 6 ser 


— 
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ter HEDWIG zu feiner andern Gemah⸗ 
lin erkohren hatte. 

Nach der Zeit hat der groſſe Churfuͤrſt 
zu Brandenburg FRIDERICUS VIL- 
HELMUS Mittel und Wege gefunden, 
daß erftlich nur der nexus Feudalis zwiſchen 
Polen und Preuffen aufgehoben, und alfo 
Preuffen An.ı658. vor ein fouveraines. 
Hertzogthum erflärer ward. — F 

Endlich iſt dieſes Preuſſen bey unſrer 
Zeit gleich mit dem Anfange des neuen 
Seculi, über aller Menſchen Vermuthen, 
gar in ein Boͤnigreich ermmanbeie 
worden. 

Sleichwie nun die vorigen 177. und | 
398. Tabellen von allen und jeden Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg anungfame 
Senealogifche Nachricht gegeben habenz 
Ufo iſt nun auf diefer 180, Tabelle 

aͤchlich das heutige glorwuͤrdigſte 
de raup Preuſſen bergen. 
ellet. 


XV. Was 
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XIV. 


Was hat man alifo ben dem 
heutigen Königlichen Hau⸗ 
fe Preuſſen zu 

| merden? | 
Man mercfet erftlich den vorigen Chur- 
fürftenFRIDERICUM WILHEL- 
MUM zund darnach den iegfregierenden 
Bönig FRIDERICUM. 

XV, 
Was tft bey dem vorigen 
Ehurfürften zu 
mercken? | 
_ FRIDERICUS WILHEELMUS, 
der groffe Churfürft zn Brandenburg, tel 
cher Preuſſen zum erſten en fouverain be» 
herrſchet hat, ſtarb A.1688. im 68. Jahre feis 
nes Alters, | 

Deſſen erfte Bemablin war LOUI- 
- SE, die ältefte Princeßin Tochter Prin— 
gens HENRICI FRIDERICI von 

Oranien. | rn 
Diefe Gemahlin ift um fo vieldefto merck⸗ 
wuͤrdiger, weil durch diefelbe alle Jura des- 
€ 7 Hauſes 
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Hauſes orRANGE an das Hauß Preuffere 
gefallen find, davon die 256. Zabelle mehr 
Nachricht geberwird« 2 
Die andre Gemahlin war DO RO- 
THEA ‚eine gebohrne zu su Hol⸗ 
fEeinaus den Haufe Gluͤcks-Burg/ und 
eine Wittwe Herkogs CHRIST IANILU- 
Dovicrzi Luͤneburg. 

Von den Kindern der erſten Bemab- 
| lin lebt niemand mehr, als Seine Majeſtaͤt 
der Königin Preuſſen. 

Bon den Kindernder andern Gemah⸗ 
lim aber, find noch ihrer fuͤnffe von denen 
wir bald mehr Nachricht — rn 
eben. 1 * 


Was iſt ben den letzt regle⸗ 
renden Koͤnig in Preuſſenn 
z3ʒlt beobachten? Wer: 
_ FRIDERICUS unter den Churfuͤr⸗ 
ſten III. unter den Koͤnigen J. iſt gebohren 1. 
> Jul. 1657. ward Churfuͤrſt 1688. und erſter 
Boͤnig in Preuſſen 700. 
Die erſte Gemablin ELISA BE- 
THA BENRICA „ war eine feibliche 
| - Shwe 
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Schweſter des noch ießtregierenden Land ⸗ 
grafens zu Heſſen⸗Caſſel, ward vermaͤhlet 
1679. welches auf der Tabelle zu corrigiren 
| iſt, und 1683- 

Diefe erfte Gemahlin hinterließ eine 
eingige Princeßin, LouısE-DOROTHEA 
sorH1a, * die ward mit dem Erb-Prinsen 
zu Heſſen⸗Caſſel vermaͤhlet; ift aber wies 
derumverftorben. ae 
Die andre Bemablin, md erſte Koͤni⸗ 
ginin Preuffen,war SOPHIA CHAR. 
LOTTE eine leibliche Schweffer des 
fest regierenden Churfuͤrſtens zu Han⸗ 
nover; ſie ſtarb Anno 1705. in Hanno⸗ 


ver. 

Bon dieſer andern Gemahlin iſt der 
Preußiſche Cron⸗-Printz FRIDERI- 

CUS WILHELMU S, am 4. Aug.ı688. 

gebohren worden. | 

Die Gemahlin diefes Tron-Pringeng 
it SOPHIA.DOROTHEA, des ieKt 
regierenden Churfürftens zu hannover 
eingige Sram Tochter, gebohren 1687. und 
vermähler 1706. | 3 

Diefenochmahlige Verbindung der bey⸗ 
den hoben Häufer, hat GOtt auch allbe⸗ 
Ä — reit 
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reit im verwichenen 1707. Jahre mit einenz 
Prinzen geſegnet, welcher FRIDERI. 
CUS-LUDOVICUS, Pring von ©- 
ranien genennet wird. — J 
Was hat der ietzt reglerende 
Koͤnig in Preuſſen vor Ge⸗ 
ſchwiſter? — 
In allen ſind ihrer zwoͤlffe geweſen, da- 
von aber ihrer viere in zarter Kindheit wie⸗ 
der verſtorben ſind. u 
. Dieüdrigen achte habenein vollkomme⸗ 
nes Alter erreichet; doch find drep von den⸗ 
felben in die Seligfeitvorangegangen. _ _ 
Heutiges Tages End noch ihrer fünffe 
am Leben, nehmlich srep Herern Brüder z. 
und zwey Frauen Schweſtern. 
u XV. | 
Welches find die beyden Frau⸗ 
en Scweftern des Köntk , 
ges in Preuſfen 
Die aͤlteſte MARTA AMALIAiſt 
gebohren 1670. ihr erfter Gemahl war der 
Erb-Pring zu mecklenburg in Bufkeau;- 
= | | der 


— 
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der ietzige Bemabliftderregierende Her⸗ 
tzog su Sachſen⸗Jeitz. W 
Die jünafte ELISABETHA SO- 
PHIA ift gebohren 1674. Ihr erfter 
Gemahl war der Hergog in Curland; 
der ietzige Gemahl ift der regierende 
Marggrafe zu Brandenburgin Barent, 


| XIX. 

Welches find die drey noch le⸗ 

benden Herren Brüder 

des Koͤntges in 

Preuſſen? | 
Der erfkeift Marggraf PHILIPPUS 
WILHELMUS; Stadthalter im Here 
hogthum Magdeburg / gebohren 1669. die 
Reſidentz iſt Fuet an den Pommeriſchen 
Grentzen die Gemahlin iſt aus dem Haufe 


\ 


Anhalt⸗Deſſau, und von. den Fuͤrſtli⸗ 


lichen Kindern lebet noch 1. Prinz und ı. 
Princeßin. | 


* Der andre iſt Marggraf ALB ER- 


TUS FRIDERICUS, Herrn-⸗Meiſter 


zu Sonmeburg,geb.1672.Die Gemahlin ift 
eine Tochter desvorigen Hergogs in. Cur—⸗ 
land; und von den, Zürftlichen — | 
ji» +... | ; j £ 
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m nn nn 
— noch r. Printz und 1. Prince 


"Der dritte iſt Marggraf CHRIST“ 
ANUS LUDOVI CUS;,geb, 1677. 
zur Zeit unvermaͤhlt. | 


ı XIX, 


Welche ſind von den verſtorbenen 
Herren Brüdern des Koͤnigs 
in Preuſſen merck⸗ 

würdig? 


Der Ebur-Prinez CAR ÖL US'H- | 
MILIVS, Farb A.r1074. bey Lebezeiten 
des Herra Vaters zu Straßburg‘, imig, | 
Jahre feines Alters, 
7 HMarggrafe LUDOVICUS ftarb 

1687. als er ſchon mit der reichen Princeßin 
RAanzıvırausPolenvermähltwar, © | 

Marggrafe CAROLUS WIEHEL 
MUS, war Herrn-Meifter zu: Sonne⸗ 
| Burg, und fam A, 1695.18 Savogenum * 

eben. 


„- 
” * — Be 
ER „+ r 
n 2 
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XXxI. 
auf wie viel Perfonen beruhet 
alſo das Königlihe Haug 
Preuflen heutiges 
Tages? | 
Es find nachfolgendeswölff hohe par 
ſonen am Leben. 
1. derBötiigFRIDERICUS, 
2. der Eron-Printz rrIDERIeus 
WILBELMUS. { 
3. der Pring von Oranienr FRIDERI- 
CUS LUDOVICUS. 
4. Marggraf puıLırpus wirnee- 
‚MUS. 
5.6. deſſen Prints und Princeßin. 
7. Marggraf ALBERTUS FRIDER® 
. .CRS, 
8.9. Deffen Drints, und Princeßim, 
10. Marggrafe CHRISTIANUS LU« 
"DoVicus, 


21. die-vermählte Hertzogin zu Sachſen⸗ 


Zeitz. 
12. die vermaͤhlte Marggeäfi zu Dan 
Eee: 


KRUSE 


soo Von Preuſſen. 

J— 9,0) 

Iſt noch was mehr ben diefer 

280. Tabelle zu erin⸗ 

' nern? »* 

Ich habe mich gar ſehr bemuͤhet von der 
jungen Herrſchafft der beyden vermaͤhl⸗ 
ten Herren Marggrafen zu Brandenburg in 
Schwede und zu Berlin genaue Nad;- 

richt einzuziehen, _ cz | 

Darauf erhielt ih.von gar zuverlaͤßi⸗ 
ger Hand, diejenige Specification, die in 

der Tabelle ſtehet. # 

Eben ico aber,da ich diefes fchreibe,läuffe 
eine ahdre Nachricht von einem andern 
Freunde ein, die von der vorigen nicht zwar 
in den Perſonen, ſondern in den Jahrzah⸗ 
len einiger maſſen different iſt. 

Da es nun die Zeit nicht leidet, vor der 
voͤlligen Ausfertigung dieſes Genealogiſchen 
Werckes, die Entſcheidung dieſes Sctu⸗ 
ge zu erwarten : fo willich dir die letztere 

Tachricht eben fo anfrichrig communtci- 
sen,alsdieerfie, ner 
Das thue ich aber in der guten Hoffnung, 
daß ſich baldjemand finden wird , welcher _ 

- | | aus 
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aus Begierde die Genealogie zu perfectio- 
miren , mich von dieſem Zweifel befreyen 
wird, P u 
Es beſtehet aber die letzte Nachricht von 
dem älteften Marggräflichen Haufe zu Suet 
oder Schwedt hierinnen. | 


PHILIPPUS WILHELMUS, Gtadthalter 
zu Magdeburg , geb. den 19. Maij 1669. Gem, 
JOHANNA CHARLOTTA , eine Tochter Joh. 
Georgi Il. Furftens von Anhalt-Deſſau, 
gebohren den 6. Apr.1682, vermählte 
F Deu 15, Jan. 1699. 
Dorothea Fridericus Henriette Georgius 
Friderica . Wılhelmus Maria Wiılhelmus 
geb.24.. geb.22. ¶ Kb geb. 29. 





Feb.1700. Dec.1700, Mars, Marı. + 

2.7. Feb, in Orani⸗ 1702. in 14. April 
1701. in en⸗ Baum. ouet. 1704. in 
Draniens | - Suet. 
Baum. 


| Und hingegen von dem andern Marg- 
graͤflichen Haufe in Berlin ift diefe Nach— 
richt eingelauffen die von der andern in der 
Tabelle nur in erlichen Monats⸗Taͤgen dif- 


ALBER. 


- 52: Bon Preußen _ 
ALBERTUS. FRIDERICUS Herrn Meis 


fier zu Sonneburg, geb. 14. Jan. 1672. Gem, 
_ Maria Dorothea, Hertzogs Frideriti Cafımi- 





si von Curland Tochter, geboh; 
Ä 23 Jul, >> vermaͤhlt Her 
Du, 0. 1703. | . 
Fridericus — Anna So- 
Carolus VVil- geb.10. phia Char- 
helmus, geb.  Jun.1705. laotte, geb, 
9h. Aug. 7704. 22. Dec. 
+-15.Aug. | 4706, 


1797 | 

- "Laß dic) aber diefe Chronologifche Diffe- 
renz nicht etwan in den Perfonen irre ma» 
chen: denndarinnen Fommen beyde Specifi- 
cationesüberein / daß in einemjedweden 
von diefen zwey Marggräflichen Häufern ı. 
Printz und 1. Princeßin vorhanden find, 

| XXIII. 
Iſt noch was mehr in der Bran⸗ 
denburgiſchen Genealogie 
zu betrachten? 
Es ſind noch die Marggrafen zu Bran⸗ 


denburg zuruͤcke, welche bey unſrer Zeit im 
‚Srandenlande refidiren, 


Sie fammen aber von Churfürft 1 0- 


HAN» 
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HANNIS GEORGIT zwey Söhnen 
CHRISTIANO und JOACHIMO, 
ERNESTO her, wieduaufder 178. Tas 
belle ſehen kanſt. 
Deraͤltere CHRISTIANUS bekam 
den obern Theil von dem alten Burggraf⸗ 
cthum, welches jetzo insgemein das Marg⸗ 
grafthum Bareut genennet wird: deſſen 
ee Poiteritäf ſtehet auf der 11. Tas 
belle 
Der jimgere, JOACHIMUS ER- 
NESTUS bekam den untern Theil von 
dem alten Burggraffehum ‚welches heutiges 
Tages insgemein das Marggrafthum 
Anſpach genenner wird: und deffen Nach- 
kommenſchafft kanſtu auf der izr. — ſe⸗ 
en. 
' xxiv. 


Was iſt min in ſonder heit bey 
der 181. Tabelle zu 
merden? 
Der jeßt regierende Marggrafe zu Ba⸗ 
| reut , CHRISTIANUS ERNE- 
ST US, iſt gebohren den 27. Jul. 1644. 
.- erfbe —— wad die u. 





Ge Tochter Chunfirf Johannis Georgü IU. zu 


Sachſen. 
- Die andre Gemahlin war Herkogs 
Eberhardi III. zu Würtemberg Tochter. 

Die jetzige Gemahlin ifteine Schwe- 
ſter des Königs in Preuſſen, und eine 
Wittwe des Hergogs in Curland,- -“ 
Die andre Gemahlinift alleine frucht⸗ 
bar gewefen und von ihren Hochfürftlichen 

‚Kindern find heutiges Tages. noch ihrer 
drey am Leben. 

Das erſte iſt CHRISTIA NAE- 
BERHARDINA, eine Gemahlin vr 
pLRICI Aucustı Koͤnigs und Churfür- 
ſtens zu Sachſen, gebohren 2671. ver Ä 
mählt 1693. | 

- Dasandreift ELEONORA MAG; 
DALENA gebohren 1673. und vermaͤhlt 
AN HERMANNUM FRIDERICHM Stra 
fen von Hohenzollern. 

Das dritte iſt endlich der Brb-Pring 

u Bareut GEORGIUS WILHEL- 
M U S,geb, 1679. Deflen Gemahlin "so- 
pHıa iftaus dem Hauſe Sachfen-MPerif 

fenfels , von welcher zwey noch lebende 

Princeßinnen * gebohren worden. 


| | XV. Iſt 
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| XXV. | 
Iſt was mehr beym Haufe: 

- -  Barentzumerden? 

Nechſt der jet gedachten regierenden 
Haupt⸗Linie, iſt noch eine Neben⸗Li⸗ 
nie, welche insgemein die Culmbachiſche 

genennet wird. ae | 
Dieſe Neben⸗Tinie beftund vor weni⸗ 
ger Zeit auf drey Bruͤdern, von welchen 
aber nur noch einer am Leben iſt. 

Der aͤlteſte Bruder CHRISTIA- 
NUS HENRICUS reſidirte vor diefene 
zu Schreer im Bareutiſchen; auf die lege 
aber zu Weverlingen im Fürftenrhune 
Zalberſtadt, allwo er am verwichenen 26. 
Mart. 708. geftorbenif.. | 

Seine Wittwe ift einegebohrne Graͤ⸗ 

fin von Wolfſtein, welche acht Kinder ges 
bohren hat; es find aber nur noch z. Prin⸗ 

tzen und 1, Princeßin am Leben, davon dig » 
älteften zwey Prinzen bißhero zu erh 
findir pen OO 

Der mittelſte Bruder, CAROLUS 
 AUGUSTUS, lebet noch, iſt Domme 


Geneal, gragen. Y herr 
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— — — — — — — 
herr zu Magdeburg, und haͤlt ſich meiſtens 
zu Nuͤrnberg auf. | 
Der juͤngſte Rruder GEORGIUS 

ALBERTUS wohnte auf dem Landguthe 
Ober⸗Botza/ allwo er Anno 1703. geſtor⸗ 
ben iſt. | 

Seine Wittwe ift feines: Verwalters 
Tochter , welche zwey noch unerzogene 
Wenn man nun alles zuſammen rechnet, 
fo wird fihsfinden daß das heutige Marg- 
graͤfliche Bareuthiſche Hauß auf 13. ho⸗ 
„hen Perſonen beruhet: Es find aber Dies 


‚felben: . 
2.der regierende Marggrafe gu Ba⸗ 


reut. 
2. der Erb⸗Printz zu Bareut, 
3. 4. deffen zwey Princeßinnen Töch⸗ 
fer. 
s. Königs aucustı Gemahlin in 
Sachſen. 4 
6. Ihre Frau Schweſter vermaͤhlt an 
Zohenzollern. — 
7. Marggrafe CAROLUS AUG usTus 
zu Magdeburg. | 
8.9.10 u. Marggrafendg CHRISTIAN! 
| di HEN- 


OR 
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HENRICTH zu Schreetz 3.Pringen 
und ı. Princeßin. | | 
12. 13. Die beyden jungen Herren zu O⸗ 
ber⸗Botza. 


— XXVI. | 
Was iſt endlich bey der 
182. Tabelle zu 
merden? 

Der jetzt regierende Marggrafe zu 
Anfpach WILHELMUS FRIDE- 
RICUS ift gebohren 1685. und ift noch uns 

vermaͤhlt. 
AMDeſſen jüngere leibliche Frau 
Schweſter wıLHELMINA CHARLOT- 
TE, iſt die Gemahlin des Chur-Pringens 
zu Hannover. 
Deſſen ältere Halb⸗Schweſter/ po⸗ 
ROTHEAIFRIDERICA,ÄfE die vermäßlse 


3 


Gräfin zu Hanau in Achtenburg. 


Es lebet auch noch des Herrn Vaters 


Sean Schweſter ELEONORA Jurıa- 


‚ BA, eine Wittwe Herkogs FRIDERICı . 





CAROLi zu MWirtemberg.dn > 
— — e Anſpa⸗ 
2 92, Silbe 


San 
„u. 


x 
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chiſche Zauß heute zu Tage ne aus * 
Perſonen, die ſind 

1. der. regierende Marggrafe. 


2. die Gemahlin des Chur, Pringens zu 
Hannover. 


3. Die vermaͤhlte Graͤfin zu Hanau. 

4. die verwittibte —** zu Wuͤr⸗ 
temberg. 

XXVII. 
9— wie viel Perſonen beru⸗ 
het nun das gantze Hauß 
Brandenburg? 
Meines Wiſſens auf29. hohen Perſo⸗ 


‚ nen, darunter 17. maͤnnliches; und 12. 
‚weibliches Geſchlechtes find, 
Das II: Cap. 


Sanfe Braun 
ſchweig⸗ Anants 


Br vig Tabellen gehdren zu 
Viteſer Hiſtoriet 


J 


und Lüneburg: ° so 


Vonderigz. —— und le zuſam⸗ 
men neun Tabellen. 

Unter denſelben ſind erſtlich zwey Ge⸗ 
neral⸗Tabellen, von dem Urfprunge, und 
von der Theilung des Hauſes Braun⸗ 
ſchweig · Luͤneburg. 

| Il. 


Was hat das Hauß Braun 
ſchweig⸗Luͤneburg vor ei» 
r nen Urfprung? Ä 
Weũnn du diefes gruͤndlich wiſſen wilſſt 
ſo muſtu ein wenig in die Saͤchſiſche © 
nealogle zuruͤcke gehen. 

Beſinne dich demnach aufden mächtigen 
Hertog HENRICUM LEONEM, 
welcher Baͤyern und Sachfen zugleih- 
befeffen hat, da denn unterdem Sachſen⸗ 
Lande auch das Braunfchweigifche und Luͤ⸗ 
neburgiſche begriffen ward. 

Diefer HENRICUS LEO hatte dag 
Ungluͤcke, daß er A. go. vom Känfer FRI- 
DERICO BARBAROSsSA indie Acht erflä- 

ret und aller ſeiner Laͤnder beraubet ward. 
Er hatte zwar drey Söhne, HENRI- 
GUM, und 21708 EM, und WIL- 

| a we 3.7 7 HEIL 
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HELMUM, unter denfelben ward OTTO 
gar zum Nömifchen Känferervehlen- 
“ Dem ohngeachterwolte es doch nicht an⸗ 
gehen, daß ſeine Nachkommen in integrum 
waͤren reſtituiret worden. ER 
Sondern das Hertzogthum Baͤyern be 
kamen die Grafen von WITTELS- 
BACH; und das Hertzogthum Sachfen 
ward dem Hauſe ASCANIEN zu 
Theilie. U 
Endlich behielten ſie doch das Land 
Braunſchweig und Lüneburg, daſſelbe 
ward Anno 1235. ein beſonderes Hertzog⸗ 
vr und der erſte Hertzog war O 1- 
O PUER, deſſen Groß-Vater der obge⸗ 
dachte HENRICUS LEO geweſen war. 
Dieſer OTTO PUER erſter Her- 
tzog zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg war 
nun freylich aus dem Welphiſchen Gebluͤ⸗ 
the entſproſſen: wenn man ſich aber in den 
alten Geſchlechts⸗Regiſtern weiter umſie⸗ 
het, ſo finder ſichs, daß zu Anbauung dieſes 
Braunfchweig » Luͤneburgiſchen Hauſes 
vier uhralte Aäufer ihr hohes Gebluͤthe 
gleichſam contribuiret haben. 
Hierinnen wirſtu mir leichtlich Verfall ge⸗ 
“ en, 
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ben ,. wenn. ichdir nur auf diefer Tabelle 
drey merckwuͤrdige Vermäblungen 
zeigen werde. 

Deẽñ erſtlich nahm AzO II. ein Marggra⸗ 
fe von Eſte aus Italien/ die Welphiſche 
Princeßin cun ıcunD a, welche eine Er⸗ 
bin von Nieder⸗Baͤyern war , zu feiner 
- Gemahlin, -.- -.- Hierdurch wur - 
de num das. Welpbifche Geblüthe aus 
Deutfchland; und das Eſtiſche Gebluͤthe 
aus Italien, mit einander vereiniget. 
Darnach vermaͤhlte ſich HENRIC US. 
NIGER; Herkog in Bäpern ‚ mit. det 
Sächfifchen Princefin wurrmiLDe 
Dardurch wurdedas Welphiſche und das 
Billungifche Geblüche mit einander con- 
jüngirer. 

Endlich befam HENRICUS SU» 
PERBUS ih Bäpern Kaͤyſers LO- 
THARI Il. Tochter ser tRrAauT,diecine 
Erbin von den Sächfifcher Ländern um 
Braunſchweig und ander Weſer war: und 
hierdurch wurde das Welpbifche und Das 
alte Witekindiſche Geblüche miteinander 
vermifcher, _ | 
- Wenn du das nicht wieder vergeffen wilt, 

| 94 P 
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fo ſiehe zu, daß dir die jege gedachten merck⸗ 
würdigen drey Princeßinen , nehml.ı. die 
Welphiſche CUNIGUNDA;die Bil. 
Iungifhe W ULFHILD, und3.die WE; 
$elindifche GERTRAU T, feſt in deis 
nem Gedaͤchtnuͤs bleiben. er 
Ä 1. ur 
Die hat ſich nun das Hauß 
BraunſchweigLuͤneburg 
| gerheilet? Ta! 
Das Hauß Braunfchweig-Läneburg har 
fich Genealoggice dreymahl nach einander 
getheilete. ER} 
Alle dreymahl ſind zwey Haͤuſer daraus 
entſtanden, davon man eins das Hauß Kits 
neburg und das andre das Hauß Braun⸗ 
ſchweig genennet hat. ea San 
- Man muß allfo in den folgenden : Ge 
ſchlechts⸗Regiſtern, das alte, das mittle 
re, und das nee Haug LUNEBU.RG 
wohlvon einander unterfcheiden. : 
Sngleichen muß auch das alte, das mitt⸗ 
lere nnd das neue Haug BRAU.N- 
SCHWEIG nicht mit einander. confundi- 
vet werden, | u a 
2 | Das 
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Das alles wirſtu mir Händen greiffen Fön- 
nen , wenn du dir nur die 184. Tabelle vor 
Augen legeft, und vor allen Dingen die dren 
Stamm Vaͤter von dendren unterſchiede⸗ 
nen Theilungen wohl merckeſt. 

Der erſte Stamm-Dater war OTTO. 
PU ER, deffen aͤlteſte Sohn 418ERTUs 
MAGNus ein Stiffter des alten Hauſes 
Braunſchweig; und der jüngfte Sohn 
JOHANNES, ein Stiffter-des alten Hau⸗ 
fes Lüneburg gewefenift. 

Dieſe erſte Theilung gefchachvor ohn⸗ 
gefehr fuͤnffte Halb hundert Jahren / und 
das Luͤneburgiſche Hauß iſt wieder aus⸗ 
geſtorben. 

Der andre Stamm ⸗Vater war MA- 
GNUS TOR QUAT U Sju Brauns 
ſchweig: deffen ältefter Sohn BERNHAR- 
dus hatdas mittlere Hauß Lüneburg; 
und. der jüngftenenarcus, das mittlere 
Dauß Braunfchweig geſtifftet. 

Dieſe andre Theilung geſchach vor 
ohngefehr vierdte halb hundert Jahren, _ 
und das Hauß Braunſchweig iſt wieder 


abgeſtorben. 
Der dritte Stam-DaterwarERNE- 
nt Y5  STUS: 
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ST US:vondeffem älteften SohnenenRr- 
co fömmt das nee Hauß Braun— 


ſchweig; und von dem jüngften Sohne 
WILHELMO das neue Hauß Luͤneburg 


her. 

Dieſe dritte Theilung geſchahe vor ohn⸗ 
gefehr anderthalb hundert Jahren, und 
beyde Haͤuſer ſtehen biß dieſen Tag in hoͤchſt 
erwuͤnſchtem Flore. 

IV. 
Was iſt nun bey dem alten 
Hauſe Luͤneburgzu 
mercken? * 

Alles, wasdarzugchöret,, das ſtehet auf 
der 185. Tabelle, - 

‚ Auf dielegewaren von diefem Haufe nut‘ 
noch zwey Drinceßinnen übrig, nehmlich 
ELISABETHA vermaͤhlt an das Hauß 
Sachſen; und MECHTILD vermahlt 
aus das Hauß Braunſchweig. 

Den ducceſſions· Streit der unter dieſen 
zwey Schweſtern entſtanden iſt, kanſtu 
ur in den Hiſtoriſchen Fragen nachſchla⸗ 
gen. 


V. Was 
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V. 
Was iſt bey dem alten Hauſe 
Braunſchweig zu 
mercken? 

Dieſes Hauß iſt weitlaͤufftig / und hat 
zwey Tabellen erfodert: der erſte Theil 
ſtehet auf der 136. der andre auf der 187 . bey⸗ 
de Tabellen aber ſtehen einander gegen uͤ⸗ 


er. 

Es hat ſich auch wiederum in unterſchie⸗ 
dene Linien getheilet, allſo, daß zu Braun. 

ſchweig, zu Grubenhagen zu Goͤttin⸗ 
gen, und an andern Orten mehr, beſondere 
Refidenzen haben muͤſſen angeleget werden 

Unter denen zu Grubenhagen, die auf 
der 186. Tabelle ſtehen, iſt Hergog OTTO 
am merckwuͤrdigſten, weil er ein: Gemahl 
der Neapolitanifchen Könige JOHANNA 
I; gewefen iſt. | 

Von der Goͤttingiſchen linie die auf 
der 187. Tabelle ſtehet if FRIDERICUS 
zu Eimbeck der merckwuͤrdigſte, weil er 
Anno 1400. zum Roͤmiſchen Baͤyſer iſt er⸗ 
wehlet / aber auch gleich wiederum ermordet 


worden. | 
= 96 | Bey 
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Bey ERNESTO zu Göttingen auf 
der 187. Tabelle ift zu füppliren ‚daß er Anno 
3379.geftorben iſt; die Ziffer ſtehet zwar da; 
aber das T ift außgelaſſen. | 

v1 


Was iſt nun bey dem mittle⸗ | 
ren Haufe Br gunſchweig 

zu mercken. 

Das gantze ſo genannte mittlere * 

zu Braunſchweig ſtehet auf der 198. To 

belle beyſammen. 

Anfangs theilte ſi ch dieſes Hauß wieder in | 

die Wolffenbürtelifche und in die Ca- 
lenbergifche Linie; es find aber beyde aus⸗ 

geſtorben. 

Anterden Hertzogen von dieſen Haͤuſern 
find zwey Haupt⸗ heinde der Lutheriſchen 
Religion geweſen, nehmlich Hertzog HEN- 
RICUS jJunIor zu Wolffenbuͤttel; 
und Hertzog ERICUS . JUNIOR * 
Calenberg. — 

Der jetzt gedachte HENRICUS ik 
Ni o Kiſt Auch wegen feiner MALTRESSE zu 
mercken: Sie hieß Eva von Trottin, und 
ha ſich na “ einem Schloſſe auf 

’ Seiner 
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Seiner eifferfüchtigen Gemahlin aber ward 
unterdeffen weiß gemacht, als wenn fiean 
der Peſt geftorben wäre, 

Hertzog JULIUS zu Weolffenbüttel 
hat ein ewiges Andencken an der Univerſitaͤt 
zu Helmftädt, welche er geftiffter ha. 

Der legte Hergog von diefem Stamme 
warFRIDERICUS ULRICUS , wel⸗ 
cher A. 1634. dag mittlere Hauß Braune 
ſchweig befchlofjen hat. 


Sein Bruder CHRISTIANUSWmar 


der berühmte Bifhoff zu Aalberftadt, 
welcher im dreyßig-jährigen Kriege auf fels 
ne Thaler fchlagen ließ: Gottes Freund, 


und der Pfaffen Seind, 
vu. 


Was iſt bey dem mittlern Haufe 
- gimeburgzumerden? 
Das gantze Hauß ſtehet auf der 189. 
Tabelle, | 


“ Einige davon * su Luͤneburg, zu 
Zarburg zu Zelle und zu Biffborn re- 
Hertzog OTTO sentor zu Harburg nahm 
eine Edel-Dame,Mechtild von Campenges 
kannt, zu feiner Gemahlin, —— 
| J 97 In 
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In der letzten Reihe, in dem zehnden 
Satze, ſtehet Ca TRARINA sornHıafeyan 
Hermannum Grafen zu Schwartzburg 
vermaͤhlet worden zes ſoll aber heiſſen: Gra⸗ 
fen zu Schauenburg. 

VII. | 
Was iſt nun beydemneuern Haufe 
Braunfhweigzumerden ? 
ng noch lebenden Herkoge vom 
dieſem Haufe ſtammen alle zuſammen von 
dem unvergleichlichen Hergoge AUGUSTO: 
zu Wolffenbürtelher, welcher An. 1666. im: 
87, Jahre feines Alters geftorbenift, 
Diefer aususrtus hinterließdrey Herren 
Söhne 1. RUDOLPHUM AUGUSTUM, 
2. ANTONIUM ULRICUM 
FERDINANDUM- ALBERTUM. 
Diefe drey Herren Brüder ftiffteren 
drey unterſchiedene Linien,welchenachihe - 
ven Reſidentzen die Braunſchweigiſche; 
die Wolſfenbuͤtteliſche; und die Dev 
rifche genennet worden, 

HergogRUDOLPHUS AUGUSTU s 
zu Braunſchweig und Hertzog FERDI- . 
NANDUS ALBERTUS ju Bevern 

| Er fin 





u 
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find geſtorben; Hertzog ANTONIUS 
ULRICUS zu Wolffenbuͤttel aber iſt 
biß auf dieſen Tag, in allem Hochfuͤrſtlichen 
Wohlſeyn am Leben. 

Es wird amt beſten ſeyn, wenn wir von 
einem jedweden, von dieſen dreyen Herren 
Bruͤdern, eine beſondere Frage anſtellen. 


IX. 

Was iiſt alſo infonderheit bey der 

Braunſchweiglſchen Linie zu 

F mercken? 

Hertzog RUDOLPHUS AUGUSTUS, 
welcher zu Braunſchweig rehdirre, iſt 
Anno 1704. im 77. Jahre feines Alters 
geſtorben. | 
. Seine erfte Gemahlin war eine Gräfin. 
zu Barby; und die andre war eines Ware 
bierers Tochter aus Braunfchweig. 
Dieſer Hergog hatte feinen Sohn, fon- 
dern nur zwey Sürfkliche Töchter von der 
erften Gemahlin. | 
Die aͤlteſte war an den Herkog zu Hol⸗ 
fein-Plön vermaͤhlet, und leder noch im 
Wirtwen-Stande. | 

Die juͤngſte wurde mit dem Erb⸗Printzen 
zu 
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zu Wolffenbürelvermäßler, ift aber noch 
bey Lebezeiten des Herrn Vaters ver—⸗ 
chieden. De u 

Es lebet alfovon diefer Braunſchweigi⸗ 
ſchen Linie niemand mehr, als die einzige 
te Herkogin. zu Holſtein⸗ 

on. He 


Was iſt bey der Wolffenbuͤtte⸗ 
liſchen Linie inſonderheit zu 
| — merden? 

‚Der biß auf diefen Tag in hoher Gluͤck⸗ 
feeligfeit regierende Hergog ANTONIUS 
ULRICUS, ift gebohren den 4.Odtob. 
An. 163. | 

. Deffen Frau Gemaflin ELISABETHA: 
JuLıana, aus dem Haufe Holſtein⸗ 
VNorburg, iſt A: 1704; in die Seeligfeit 
Porangegangen. J 

Von den Hochfuͤrſtlichen Kindern ſind 

auf dieſen Tag noch ſechſe, nehmlich zwey 
5 — und vier Princeßinnen / zu groſ⸗ 

er Freude des nunmehro alten Herrn Va⸗ 
ters noch am Leben. 





X, Was 


and Luͤneburg. gu 
J | xl, 
Was ift von den beyden Pringen 
zu Wolffenbüttel zu 
| wiſſen? 

Der Erb⸗Printz AUGUSTUS 
WILHELMUS, ift gebohren den 8.Mart, 
A. 1662. | | 

- Deffen erfte Bemablin, cu rıstınA 
SOPHIA, war eine Tochter! Herkogs Ru- 
dolphi Augufti zu Braunfchweig ‚und 
‚waralfo mit ihrem Gemahl Geſchwiſter⸗ 
ind. Sie ift ohne Kinder geſtorben. 
"Die ietgige Scau Gemahlin SOPHIA 


AMALIA ift aus dem Haufe Holſtein⸗ 


Gottorp; Es iſt aber auch aus diefer Ehe 
Fein Erbe erfolgen, | 


Der jüngere Bring, LUDOVICUS - 


RUDOLPHUS,fft gebohren A. 1671. 
Deſſen Gemahlin CARISTINA LOUISE 
iſt eine gebohrne Fuͤrſtin von Oettingen, 

und eine Mutter von drey Princeßinnen. 

Deſſen aͤlteſte Princeßin ELISABETHA 
EHRISTINA 'gebohren 1691, hat ſich Anno 


1707. zu Bamberg zur Römifch-Larbo- - 


liſchen Religion gewender, und ift von 
| +77 


— 
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-CAROLO III. Könige in Spanien zu 
ſeiner Königlichen Braut erfohren worden, 
iſt auch eben ietzo im Begriff ihre Reiſe von 
Wien ausnad Spanien anzutreten, 
Die mittelſte PrinceßincharLorTrte 
CHRISTIANA SOPHIA Wird in Dreße 
den; und die jüngffe ANTONIETTE 
AMALIA zu Wolffenbüttel erzogen. 

ZI, | 

Was find vom Haufe Braun 

ſchweig Wolffenbuͤtteliſcher Li⸗ 
nie vor Princeßinnen 

noch am Leben? 

Die aͤlteſte, ELISARETHA ELEONORA, 
war erſtlich nach Mecklenburg; und nach 
dieſem nach Sachſen⸗Meiningen ver⸗ 
maͤhlt, und lebt ietzo im Wittwenſtande zu 
Meiningen. 

Die andre, ANNA SOPHIA, hatte ei⸗ 
nen Gemahl aus dem Marggraͤflichen Hau⸗ 
fe Baaden⸗Durlach, und lebet im Wirt 
wenftande zu Schöningen 
Die driffe ausustA DOROTHEA 
ift die Gemahlin des Schwargburgifchen 
Grafens zu Arnſtadt. 

Die 
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Dievierdte HENRIETTE CHRI- 
STINE, ift Aebtißin zu Gandersheim. 
xml. 
Bas iſt bey der Bevertfchen Linie 
infonderhbeit zu merdfen? 
Hertzog FERDINANDUS ALBER- 
TUS udSevernharteeine Gemahlin aus 
en Haufe Heſſen⸗Eſchwege, und hinter- 
Heß ss. Pringen, undı. Princeßin. 

Die Beverifche Princefin sornıa 

ELEONORA leber noch, und iſt ein Stiffts- 
Fraͤulein zu Gandere heim. 
Von den fuͤnff Beveriſchen Printzen 
aber ſind ihrer noch zwey am Leben, nehm⸗ 
lich FERDINANDUS ALBERTUS 
Känferlicher General⸗Major; und ER- 
NESTUS EERDINANDUS. Doms» 
Probſt in EL 


Auf wie viel Perfonen berrchet alſo 
heutiges Tages das Hochfuͤrſtl. 

Hauß Braunſchweig? | 

Es leben in allen noch 13.hohe Perfonen, ° 

nehmlich 


I, der 


⸗ 
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— — — — — —— — —— 
1. der regierende Hertzog ANTONIUS 
ULRICUS, 
2.der Krb - Pring AuGusTUus | 
WILHELMUS,. | 

3. der andre Prinz LUDOYICUS 
RUDOLPHUS, | 

4.5, 6, deſſen drey Princeßinnen. | 
7.8.9. 10, Hertzogs ANTON ULRICHS | 
viier Fink een ſch p 
"11,12. die beyden Beveriſchen rinten 
1z. die Beveriſche Prineeßine = 


XV. 


| Was ſt endlich bey dem gen 





tennenen Haufe Lüneburg: - 
zu mercken? — J 
Dieſes gantze Hochfuͤrſtliche Hauß | 
auf der 191. Tabelle vorgeftellen | 
Der Stamm⸗Water deffelben war He | 


tzog WILHELMUS zu $üneburg. 


Diefer WILHELMUS Hinterließ | 


ö fieben Printzen wie du in der Zabeleſthiã 


kanſt. | 
Unter denfelben vermaͤhlte fich der 
eintzige bertzog —— And | 

iwar 
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zwar weil ihn das Loß getroffen hatte. 
Von dieſem HergogGEORGIOnun, 
der A. 1641. geſtorben ift, ſtammen alle dies 

jenigen her,die heutiges Tages zum Haufe 

Luͤneburg gehören. 

Es hinterließ aber Herkog GEORGIUS 
vier merckwuͤrdige Herren Söhne, die wa⸗ 
ren 1. CHRISTIANUS LUDOVI-. 
CUs. 2.GEORGIUS WILHELMUS. 
3. JOHANNES FRIDERICUS. 4 
ERNESTUS AUGUSTUS,. 

Der älteftedarunter, nehmlich CHRI- 
STIANUS LUDOVICUS, refidirfe 

zu Zelle, und ftarb A, 1665. ohne Erben, 

+ Seine Wictwe, eine gebohrne Hertzogin 
zu Holſtein⸗Gluͤcksburg, vermaͤhlte fich 
zum andern mahl an FRIDERICUM 

-WILHELMUM Egurfütften zu Bran⸗ 
denburg, wie im vorigen Capitel ift gemel⸗ 

det worden. U | 

‚Die andern drep Brüder legten drep 

‚neue Kinien an,nehmlich 1. die Hertzog⸗ 

liche zu Zelle, 2, die Herkogliche zu Han⸗ 
nover. 3. die Chur + Fürftliche zu Han⸗ 
nover. — 


xvi. Was 


9b Von Braunſchweig 
XVI. 
Was iſt inſonderheit von der 
Hertzoglichen Linie zu Zelle 
zu wiſſen? 

Hertzog6 EDRGs WILHELMUS 
zu Zelle ftacb Anno i705. im 81. Jahre ſei⸗ 
nes Alters. 

Seine noch lebende Frau Wittwe, iſt 
ELEONORAdꝰ EMIERS, qus dem Hauſe 
OLBREus in Franckreich gebuͤrig. 

Deſſen eintzige noch lebende Frau Toch⸗ 
| ter war eine Gemahlin des ietzt regierenden 
Churfuͤrſtens zu Hannoverz ward aber ge⸗ 
ſchieden/ und relidiret ietzo auf dem Hauſe 
Ahlen im Luͤneburgiſchen. 

3 XML 

Was ift von der Hertzoglichen Li⸗ 
ae zu Hannover zů wiſſen⸗ 
Hertzog]I OHANNES FRIDERIC 

zu Hannover bekannte ſich zur Roͤmiſh⸗ 
CTatholiſchen Religion, und ftatb.A: 1679. 
zu Augfpurg, als. er eine Reiſe nach to 
thun wolre, era 
u. iechtbende 8 Frau wWittwe # | 


BENE- 
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BSENEDICTA HENRIETTE, eine Tochter 
Dfalg-Örafens Eduardi aus derimme- 
riſchen Linie, welche ſich meiftens bey ihrer 
Grau Tochter zu Modena aufhält. 

Diefer Herkog hinterließ Feinen Sohn, 
fondern nur zwey noch lebende Princeßin 
Toͤchter. 

Die älteſte CHARLOTTE FELICITAS, 
iſt die Gemahlin des ietzt regierenden Her 
4098 RAINALDI ZU MODENA, 

Diejüngfte wıLHELMINA AMALIA, 
geboh. An. 1673. iſt Die ietzt vegierende Roͤ⸗ 


mifche Baͤyſerin. 
| XVII. | 
Was iſt endlich bey der Hanno⸗ 
verifchen Chur⸗Linie zu | 
merden? 


-  ERNESTUS AUGUSTUS, der, 
erſte Churfuͤrſt zu Hannover, ftarb Anno 
1698: im 69, Sahre feines Alters. 

Deſſen noch lebende Frau Wittwe, iſt 
sormta eine Tochter rrıpErıcı V. 
Churfuͤrſtens zu Pfalz, und eine zu⸗ 
täufftige Erbin der Britannifchen Erong, 
gehohrenAn. 130. * | 
2 Der 
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Der ietzt regierende Churfuͤrſt 3a 
Zunnover GEORGIUS LUDOYIL 
CUS ift gebohrenden 28. Maji. An.1660, 
und hat nunmehro auch das Zellifche 
Fuͤrſtenthum mit feinen Dependentien 
geerbet. | 
Deffen gewefene Churfürfkin iſt die 
noch lebende sorH1A DOROTHEA, EI 
tzige Tochter Hertzogs GEORGTI WILHEN- 
a1 zu Zelle, gebohren Anno 1666. gefchies 
den A.ı694. 
Der Hannoveriſche Chur-Pring,ein 
eintziger Sohn feines Herrn Vaters, GE- 
ORGIUS AUGUSTUS, iſt gebohren 
den z0. Odtobr. 1683. re 
Deffen Gemahlin iſt wı.HELMINA 
CHARLOTTE, eine Schw efterdesregies 
renden Marggrafens zu Anfpach iſt ge 
bohren A.1683. 
- Der eingige Print des Chur⸗Printzens 
iſt rRıDericus LUDOVICHS, geboh⸗ 
"ren A. 1707. M 
- Die einzige Tochter des regierenden 
Churfuͤrſtens sorHIA DOROTHEA, geb. 


1687, ift an den Preußiſchen Eron-Prins 
| | gen 


i 
L) 
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tzen FRIDERICUM WILHELMUM A, 
1706. vermählt worden. | 

Von des Churfuͤrſtens zu Hannover Her⸗ 
ren Bruͤdern leben noch zwey, nehmlich 
MAXIMILIANUS WILHELMUS, welcher 
in Känferlichen Dienften fiehet;underne- 
STUS AUGUSTUS, ‚welcher neufich eine 
Reiſe nach Italien gethan hat. | 

Die einzige Schweſter des Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Hannover, war sopmıA CHAR- 
Loi Te, eine&emahlin rrınEerrcı Kö. 
nigs in Preuſſen, und ſtarb A. 1705, zu 
Hannover, Ras | 
ad XIX. a 


Aufwie viel Perfonen beru. 
het alfo heutiges Tages dag 
Hochfuͤrſtliche Hauß 
Luͤneburg? | 
Es find in allem noch neun hohe Werfonen 
am Leben — | 
1. der Churfuͤrſt zu Hannover GE- 
- ORGIUS LUDOVICUS, 
2, die geweſene Churfürftin sorn IA 
. DOROTHEA,AUSdeEM Haufe Zelle, 
Geneal. Fragen. 83. der 


so Bon Kraunfchiveigic. 
. 3. der Chur-Pring GEORGIUS 
"AUGUSTUS. 2 0.000 _ 
4. ber Prints des Chur⸗Printzens FRi- 
DERICUSLUDOVICUS, ee 
5. die Churfürftliche Tochter sorura 
"DOROTHEA,KTMÄhlte Eron-Prins 
Ze ceßin in Preuſſen. EN | 
6. der ältefte Bruder des Churfuͤrſtens 
. MAXIMILIANUS WILHELMUS, . 
7, der jüngfte Bruder des Churfuͤr⸗ 
V MSERNESTUS AuGusTus. | 
3. die vermählte Herkogin zu Modena 
CHARLOTTA FELICIT.AS: n 
‚9. bie regierende Roͤmiſche Baͤyſerin 
WILIHELMINA AMALIA, 


RX, 


Wie ſtarck iſt alſo das geſam̃⸗ 
te hohe Hauß Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg? 


Es beſtehet in allem aus 22. hohen Per⸗ 
ſonen, darunter 10. maͤnnliches und u.. 


weibliches Geſchlechtes ſind. 
* Das 
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Das F Buch 


Mecklenburg ‚Pont 


mern, Würtemberg, Heſ— 
fen, Holftein , Baa— 
den und Anhalt. 


Das J. Cap. 
von 


Dem Haufe Meck⸗ 
| enburs. 
m vor Tabellen gehören . 


. zur Medienbur ifchen 
Hiftorie? j 





Nicht mehr als fuͤnffe, nehmlich die 2. 


193. 194. 195. und 196. Tabelle. 
Es haben aber in dem Mecklenburger⸗ 
322 Sande 


ʒ⸗ Von Mellenburg. | 
D-70000 ig | 
Sande erſtlich Roͤnige; darnad) Fuͤrſten; 
und endlich Hertzoge regieret. | 
Die Könige ftchen aufder 192; die Fuͤr⸗ 
ſten aufder?93 ;.die Hertzoge auf der 1i94. 


| und folgenden Tabellen, u 
| u. | 
Was iſt alſo auf berva ae 


belle zu ſehen? | 
Ander Oſt· See um die Gegend wo heufi- 
ges Tages Mecklenburg und Pommern 
2. war vor Alters ein groſſes Roͤnig⸗ | 
reich)» 
Es wohnten aberi in diefer Gegend drey 
unterſchiedene Nationes nach einander; 
erſtlich die UERUBLI, darnach die VA N- 
DALI, und Ablichdie VENE DIoder 
Wenden. i 
Alle drey Nationes wurden von Boͤnigen 
regieret, und dieſelben ſtehen — | 
152. Tabelle beyfammen. 
| Pa 
Was iſt bey den Koͤnigen der 
HERULORUM zu 
mercken⸗ — 
Sie 


Bon Mecklenburg, E 
Sie ſtehen in der erſten CLASSE, auf 
der Tabelle zur lincken Hand. 

DererfieBönig ANTHYRIUS, iſt 

um die Zeit,da Alexander Magnus geleber 

‚hat, und alſo uͤber zoo. Jahr vor Chriſti Ge- 
vurth, aus Aſien heraus gekommen. | 

IV. | 


Was iſt bey den Koͤnigen der 
v ANDALORUM 
R zu merden? 
| Die VANDALIUNMD BERULT ver 
miſchten ſich endlich fo mit einander, daß 
man ſie nicht mehr un terſcheiden konte. 
Die Vandaliſchen Boͤnige ſtehen in 
der andern GC LAS 8E, mitten aufder 192. 
Tabelle, | 
Der merckwuͤrdigſte darunter iſt GE m 
SERICU S, weldyer mit einem groffen _ 
Schwarm Dandalier durch Franckreich 
und Spanien biß nach Africa gezogen iſt. 
In dieſem Vandaliſchen Reiche an * 
Africaniſchen Tüften haben ſechs Ro 
regieret, die du Kay Tabelle —* * 
hen kanſt. 


— 33 .. ve 


» = Bon Mieläibirg 
V. 


Mas ift bey den Koͤnigen der. 

° -VENEDORUM oder 
Wenden zu mercken? 

Sie ſtehen auf eben dieſer Tabelle zur 
rechten Hand in der dritten Claſſe. 

Dieſe Wendiſchen Koͤnige waren anfangs 
Heiden, und verfolgten die Chriſten auf 
das aller grauſamſte. 

Zuletzt behielt CHriſtus doc) das Feld, 
‚und die gangeNation ward endlich zu ihm be⸗ 
kehret. 

— Merckwmuͤrdig iſt erſtlich König MISTE- 

- VOJUS II. welcher” erſt ein Chriſt; 
darnach ein Heide und groffer Verfolger der 
Chriſten; auf die legt aber wiederum ein 

Chriſt worden iſt. 

Merckwuͤrdig iſt ferner Koͤnig G o DE» 


.  SCHALCUS, welcher fich tauffen ließ, aber 


um des Chriſtenthums willen von den Wen 
den erfchlagen ward. 

Meikw rdig iſt endlich PRIBIS- 
LA-US II. welcher der Tegte König der 
Wenden; und der erſte vurſt zu Mecklen⸗ 
vo geiwefen ift, 

| VL Was 
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| VL 

Was ſtehet nun auf der 193. 
J Tabelle?ee 

Der maͤchtige Hertzog zu Sachſen HEN- 
RICUS LEO bezwang den letzten Bo⸗ 
nig der Wenden PRIBISLAUM II. 
und machte einen Fuͤrſten zu Mecklen⸗ 
burg aus ihn, das geſchach A. 1163. 
- Diefer Fuͤrſtliche Titul wurde faft 
200. Jahr behalten; und alle dieſelben 
Mecklenburgiſchen Fürften fichen auf dis 
fer ı93. Zabellebenfammen, 

Es theilte fich aber diefes Fuͤrſtliche Hauß 
in unterfchiedene Linien; darımrer die zu 
Medlenburg , und zu Guͤſtrow die vor 
nehmfienwaret., J 
Aus der Mecklenburgiſchen Linie find die 

folgenden Hertzoge entſproſſen, darvon die 
folgende Tabelle handeln wrd. 

Die von der Guͤſtrowiſchen Linie wurden 
inſonderheit Fuͤrſten det Wendengenem 
net/ und die letzte Erbin dieſes Wendiſchen 
Fuͤrſtenthums CATHARINA ward an 
Hertzog urrıcum zu Mecklenburg in 
Stargard vermaͤhllt. 
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Was ſtehet nun auf der 194. 
F  Zabeller 
HENRICUS LEO iſt der legte 

Fuͤrſt zu Mecklenburg geivefen : Seine Ger 

mahlin BEATRIX, war eine Erbin der Here 

(haft starcarnn, 

Diie beyden Söhne HENRICI.LEONIS 
warn ALBERTUSI und JOHAN- 
NES I. diewurden vom Käyfer cAROLO 
IV. A. 1349. zu Sertzogen gemadır. 

Herkog ALBERTUS eontinuirfe die 

Haupt⸗Linie zu Mecklenburg ; und JO- 
HANNES fieng eine befondere finie zu 
Stargard an, die aber nach 100. Jahren 
wieder ausgeſtorben iſt. 

Die Schwediſche Princeßin EU- 

PHEMIA ivar inii Heriʒog ALBERTOL, 

vermaͤhlt, deßwegen wolte fein Sohn AL- 
BERTUS II. Koͤnig in Schweden 
werden, ward aber. von der Dänifchen Koͤ⸗ 
nigin MARGARET.A gefangen, und muſte 
Schiwedenverfchweren. 

HENRICUS PINGUISfi der er- 
ſte Hertzog gewefen, — — 
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Giüftrorwifchen od oder Wendiſchen Linie, das 
gantze Mecklenburger⸗Land wieder mir 
einander vereiniget hat. 

Es hatte aber hundert Jahr darnach 
Herkog JOHANNES IV. zwey Söh⸗ 
ne, die — das Land aufs neue. 
| ältefie ADOLPHUS FRE 
DE R TCU S nahm feine Reſidentz zu 
„Schwerin, und deſſen Pofterität floriret 
bigdiefen Tag; wie du auf der folgenden 
195- ‚Tabelle ſehen kanſt. 

Der jüngſte JOHANNES AL- 

BER TU Snahm feine Kefideng'zu Bi 
ſtrow, deffen männliche Pofteritärift nuns 
mehro ausgeftorben; wigbu aufder 196. Tas 
‚belle finden vr | 


VIII. 


Was iſt alſo auf der 195. Ta⸗ 
belle zu ſehen? | 
Es iſt die gange Schwerinifche Linie 

aufderfelben vorgeftelle. 
- Der Stiffter diefer Linie ADOL- 
PHUS FRIDERICUS jzeugte mit 
uwen — Kinderz.davon noch 
35 drey 


* 


58 Bon Mecklenburg: 
drey am Leben find, die wir bald werden 
kennen lernen. 
Diieſer Hertzog ADOLPHUS FRI: 
DERICUS fuͤhrte erſtlich das Jus PRI- 
AM0OGEXNITUBRM ein: und darnach wieder 
ruffte er folchesin feinem Teſtamente: wor 
‚Aber einegroffe confuſion entſtund. 
Damit wir alles gank Furg faffen, , ſo 
mercke nur drey von feinen Söhnen, L 


CHRISTIANUVUM LUDOVICUM | 


zu Schwerin, 2. FRIDERICUM a 
Grabowe; 3. ADOLPHUM FRI 
DERICUM zu Streelig, . | 
IX. : | 
Was iſt von Hergog CHRE 
| STIANO LUDOVL 
Co zu Schwerin 
zu willen? 
Er war der erſtgebohrne Sohn, und 
kehrte ſich wenig an das Vaͤterliche Teſta⸗ 


wi. 


ment‘, fonderr blieb bey dern einmahleinge 

führten zure PRIMOGENITURE. 
Seine erſte Gemablin'war CHRI- 
STINA MARGARETA', aus den 
Hauſe Guͤſtrow /die verſtieß er, gieng nach 
| | Franck⸗ 
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Franckreich, ward Carbolifch, und nahm 
des befannten Marfchalls von Luxembourg 
Schweſter aus den Haufe Montmorancy 
zu ſeiner andern Gemahlin. 

Er kam auch nicht wieder in ſein Land ſon⸗ 
dern ſtarb in Holland Anno 1692. und hatte 
mit beyden Gemahlinnen FeineKinder gezen- 
get. | 

X, 


Was entſtund hieraufvor ein 
'Succesfions - Streit im 
Merflendurgi- 
ſchen? 


Der ohne Erben verſtorbene Hertzog zu 
Schwerin hatte zwey Brüder, FRIDE- 
RICUM zu Grabow , und ADOL- 
Fr FRIDERICUM zu Stre- 
| openh nun nach feinem Tode bende Bruͤ⸗ 
der noch gelebet haͤtten, und das einmahl 
eingeführte, 118 PRIMOGENITUBRA hat- 
te ſollen behalten werden: ſo waͤre der recht⸗ 
maͤßige Succeflor Hertzog FRI DE RI- 
CUS zu Grabow geiwefen. | 

Es war aber dieſer a Teak” Her⸗ 
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tzog ſchon vier Jahr vorher geſtorben; has 
te aber doch drey Söhne hinterfaffei, dar: | | 
unterer FRIDERICUS WILH E I» 
MUS der ältefte war. | 
Hingegen der jüngfte Bruder Hertos 
ADOLPHUS FRIDERICVS u- 
Strelitz lebte damahls noch, und iſt auch 
biß dieſen Tag am Leben. 
Da entſtund nun die Frage, ob des alte— 
ſten verſtorbenen Bruders Sohn; oder 
der noch lebende juͤngſte Bruder ein naͤ⸗ 
her Recht zur Succesſion haͤtt? J 
Oder, welches auf eines hinaus laͤufft, es 
war zu disputiren, ob bey dieſer Succesfion 
die naͤchſte Linie, oder der nächfte Grad 
folteconfiderivet werden. > . | 
Kams auf die naͤchſte Linie an, fo war 
niemand näher als der jungeHertzog F RE 
-DERICUS WILHELMUS,zu Gra- 
bow / welcheꝛ feinen verftorbenen Herren Va⸗ 
ter repræſentirte, und alſo dem vorigen Here 
tzoge zu Schwerin zwar in andern Grade, | 
aber von dererftenKinieverwandt war, 
Kamshingegenaufden nichften Grad 
an, fo gehörte die gantze Erbfehafft Herkog 
ADOLPHO  FRIDERICO Otte 
ö | itz, | 
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litz welcher dem verftorbenen Schwerinis 
fchen Hertzoge zwar von der andern Linie 
‚aber hingegen im erften Grade verwandt 
war, | 
Indem dieſer Streit noch unausgemas 
cher war, fo ſtarb die andre Linie zu Guͤ⸗ 
ſtrow A. 1695. aus; und da ward dag Suc⸗ 
ceflions-Wercf noch verwirrter , weil ſich 
der Hergog zu Grabow aufdas sus PRI- 
_ _ MOGENITURA; UNd hingegen der Her 
tzog zu Strelig auf das jus DIivipEnDi 
beruffte, j a — 
SE l-. = .x 
Aber wie ward diefer Streit ende- - 
Hi. gehoben? .. 1 
Die beyden tinien zu Grabow und zu 
Strelitz theilten ſich endlich A. 1701. in 
das sand, aber zu gar ungleichen Theilen. 
7 Denn Hergog FRIDERICUS WIL- 
HELMUS von der Grabomifchen Linie 
bekam 1, dag Hergogthum Mecklenburg 
anfich felber. 2. das Fürftentium Wen⸗ 
‚den oder Guͤſtrow. 3, das Fuͤrſtenthum 
Schwerin... 4. die Grafffchafft Shwe- 
rin, 5. die Herrfchafft Roſtock; und 
J— De nahm 
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nahm darauf ſeine Reſi dentz zu s CHWE- 
RIN,. 

"Hingegen ADOLPHUS FRIDE- 
RICUS zu Strelig befam nur 1. das Fürs 
ftenthum Ratzeburg. 2;die Herrſchafft 

targard. 3. die Comthereyen Mirow 
— emorow. 4. Jaͤhrlich 9000, Thal. 
aus dem Zolle zu Boitzenburg. 

Solcher Geſtalt ſind wiederum zwey be⸗ 
| fondere tinien im. Haufe Mecklenburg ent 
fianden; in welchen: Fünfftig hin das echt 
der erficn Geburth fol beobachtet werden, 
nehmlich die Linie zu Schwerin; und bie | 
Linie zu —— | | N 


Nur: iſt num ben der heut 
Linie zu SCHWERIN .- 
zu mercken? 

Der regierende Hertzog FRIDERI | 
cus WILHELMUS ift BEER den 
3. Mart.A. 1675. | 
Deſſen Srau Gemablin iſt SOPHIA 
CHARLOTTE, eine Tochter af a 
Landgrafens zu Heſſen⸗ Ca e uech ie 

BEIN Erben. * | 
u Die 


— 








— 
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Die beyden Herren Bruͤder des regieren⸗ 

den Herkogsfind cakorus LEOPOLDUS, 
UNDCHRISTIANUS LUDOVICcus,bende 
= unvermähle, 

Die eingige Princeßin Schwefter des 
regierenden Hertzogs SOPfIIA LOUISE, 
‚geb, A. 1685: iſt noch unvermaͤhlt. 

Endlich lebet auch noch des regierenden 

Hergogs Frau Mutter, curısTına 
-WILHELMINA, Derwittibte Herkogin 
zu Grabow, und gebohrne ir 5 
Heſſen, in Bingenheim. 


XII: 


Ras iſt bey der andern Linie zu 
STRELITZ hu mercken? 
Ku Der regierende Herkog ADOLPHUS. 
FRIDERICUS if geb. A. 1658. 
Deffen erfte Bemablin war aus dem 
‚Haufe Guͤſtrow. 

Die andre Gemahlin war eine Schwe⸗ 
ſter des regierenden Hertzogs zu Gorba; 
und ſtarb ofne Kinder, 

Die ietzige dritte Gemahlin iſt eine Toch⸗ 
ter des Fuͤrſtens zu Screarburgt Sone 
dersbanfen, | 

De 


ri 
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Der Erb⸗Printz zu Streliß 40 0 1- 
PHUS FRIDERTCUS iſt von der erſten 
Gemahlin, geb, A.1686. 
Diie iegige Gemahlin har erftlich eine 
Princeßin gebohren, die ſtehet in der 
Tabelle. 

Mach dieſem iſt den 23. Febr. An. 1708. 
wiederum ein Prinz fommen, deffen Nah⸗ 
men noch nicht ift gemeldet worden, 
| Der regierende Herkog zu Strelitz Kar 
auch noch zwey leibliche Schweftern am 
Leben: die erſte iſt Decanifla zu Öanders- 
heim; und die andre iſt die verwittibte 
| . zu Wuͤrtemberg in Juliusburg. 


XIV. 


Aber was if nun noch ben der aus. 
geſtorbenen Linie zuGuͤſtrow 
zu mercken? 
Diefe gantze Linie ſtehet auf der 196, Ta” 
belie beyſammen. 
Der letzte Zertzog GUSTAV us 
ADOLPHUS ftarb An. 1695. im 62. 


Jahre feines Alters, ohne mannliche Po- 
— 
e Es 


WVoon Mecklenburg. 545 
Es war ein £rb-Pring vorhanden, der 
hieß CAROLUS, unddie ietzt regierende 
Hergogin zu Sachfen-Zeitz, eine Schwe- 
fier des Königs in Preuffen, war feine 
Gemaͤhlin; er ftarb aber vor dem Herrn 

VWater. | 

Es lebet noch die Hochfürftliche Frau 
Wirtwe MAGDALENA SIBYLLA eine 
gebohrne Hergogin zu Holftein-Bortorp, 

Von den Güffrowifchen Princeßin: 
nen find ihrer auf diefen Tag uech ſechſe 
im Leben. 

Die erſte, SOPHI A genannt, ift die 
verwittibte Hertzogin zu Wuͤrtemberg in 
Bernſtadt. 

Die andre, CH R ISTIN A, iſt die ver⸗ 
maͤhlte Graͤfin zu Stolberg. 

Die dritte HEDWIG ELEONO- 
RA, ifivermähle an Hertzog AUGUSTUM 
zu Sachfen-Merfeburg in Zörbig. 

Die vierdte LOUISE, ift die ietzt re⸗ 
gierende Koͤnigin zu Danemarck. 

Die fünffte ELISABETH, iſt ver 
maͤhlt an Hergog nenrtcum zu Sad 
Fen-Merfeburgin Spremberg. _ 

Die ſechſte AUGUSTA f gi 5 unver⸗ 
wähle, 5 xV. Auf 


— 


j 248 | Von Metenbutg: 

— er XV, 
Auf wie viel Perſonen beruhet al 
das geſammte Hauß Meck⸗ 

lenburg? 

In Schwerin iſt 
3, der BER ie Hertzog FRID ERE 

j CUS WILHELMUS,. | 

2 deſſen aͤlteſter Herr Bruder cA XRR 

0 LEOPOLBUS . | 

Ä 3.deffen juͤngſter Herr Bruder CHRIS Tier 

Nu$: EUDOVICUS.’ 


ig deffen einzige, Princeßin — 


— mu 


RE 
—* ft; 

1. de regierende. Serkog ADOLPAUS 

| FRIDERICUS 

2. der Erb⸗Printz apoı»nus FRIBE- 

RIEUS, 

3, berjüngfke Printz / beffen Mahmen noch | 

| unbekannt. 

4. die eingige Princeßin Tochter sa 

» PHiA EHRISTINA LOUISE. 


* 


5. des 


Bor Mecklenburg.’ 547. 
Tes Hergogs ältefte S chweſter im Klo⸗ 
fter Gandersheim. 
6. des Herkogs jüngfte Schwefter, bie 
| "WBienve zu ——— 


Ju Bifkrom find, 

1. die Wittwe zu Bernſtadt. 
2. die Graͤfin zu Stollberg. 
3. die Hertzogin zu Joͤrbig. 
4, die Königin zu Daͤnemarck. 
5. die Herkogin zu Apremberg. 
6, die unvermaͤhlte Princeßin. 
In Summa, das ganze Hochfürft = 

lihe Haug Mecklenburg beſtehet auf 
„16.Perfonen, darunter fi nd 6.männliches ; 
amd 10, weibliches Sefchlechres, 


Das = Cap. 


Pommern. 


wie vie Zabellen gehören zur 
 Pommegipen-Hitorier 
Dich 


ss - .Bon Pommern. 


Nicht mehr als drep: denn auf der 197 
Tabelle fichendie erften Hertzoge; auf der 
198. fichen die mittlern Hertzoge; und 
auf der 199, ſtehen die legtern Hertzoge 


in Pommern, 


Was iſt bey a 197, Tabell zu 
mercken? 


Pommern war vor Alters ein Stide 


von dem groffen Wendiſchen Königreiche, 
Etwan vor 600. Jahren aber ward es ein 


beſonderes Fuͤrſtenthum, und der erſte 


Fuͤrſt in Pommern hieß SVAN TI. 
BORIUS, 
Dieſer svanrızorıus war ein Ei 
del des Wendifchen Königes MISTE- 
VOJIM. und alfo find alle Herkoge in 
Pommern aus Wendifchen Gebluͤthe ent⸗ 
ſproſſen geweſen. 
Dendertzoglichen Titnl hat zum erſten 
CASIMIRUS I. vom Käyfer Friderico 
Barbarofla befommen, 

Der legte in diefem. alten PERIORG 
iſt Herkog OTTO IH. letter Hero 
Stetin geweſen. 

BR | ul. Was 


Bon — 44 


Was iſt bey * Au Tabelle zu 
a mer 
Unter den —— Hertzogen in 
ommern iſt niemand merckwuͤrdiger als 
re WARTISLAUS VI. in Hin- 
ter⸗Pommern. | 
Deſſelben Schwieger- „Mutter war 
die Daͤniſche Princeßin INGELBUR- 
GA, die eine Schweſter der groſſen Koͤni⸗ 
gin in Rorden MARGARETE war. 
In Anſehung deſſen wurde ſein Sohn 
—8 POMERANUS Voͤnig 
über den gantzen Rorden; ward aber end» 
lich abgeſetzt und wider nad) Pommern ge 
—** * 


Dieſes ERICI POMERANI Schwe- 
ſter 8O PHIAwarnach dem Haufe Pfaltz 
vermaͤhlet: deßwegen kam ihr Sohn 
CHRISTOPHORUS III, Pfaltzgrafe 
am Rhein, und Hertzog in Bäyern, auf den 
Dänifchen Thron, — an ſeinem Orte. 


Was iſt endlich au ber 199. Tabelle 
mer@ wuͤr dig? 26 
x I5s 


550 Bon Pommern, 


Bißhero war Pommern fehr zertheilet 
geweſen ; fodaß fo wohl in Dörder=als in 
‚ Ainter -Pommern unterfchiedene Reſi⸗ 
dentzen haften müffen angeleger werden. 
Endlich aber brachte Hergog BUGIS- 
' LAUS X. welcher zur Zeit der Reforma- 
tion noch lebre,'gank Pommern zufammen, 
. Die Nachkommen diefesBugislai X. wel⸗ 
ches die letztern Hertzoge in Pommern 
geweſen find, ſtehen auf dieſer 199. Tabelle 
beyſammen. BR | 
Diieſer legte Zweig breitete fich fehr aus, 
8 daß man die Pommeriſchen Hertzoge zu 
utzenden zehlen konte: maſſen denn beſon⸗ 
dere Hoffhaltungen zu Stettin, zu Wol⸗ 
gaſt / zu Bart, zu Ruͤgenwalde / und zu 
Camin angeleget waren. 
Michts deſtoweniger ſtarb dag gantze 
Hauß A. 16037. aus,;undder letzte Hertzog in 
Pommern ward BUGISLAUS XIV, 
genenner, 

Wie hernach Pommern theils Tan 
Schweden, theils an Brandenburg 
‚ kommen ift, das muſt du inder Hiſtorie ſu⸗ 

chen; weil die Genealogie nichts darbey zu 

Das 


DEE. 16). )}., 
Das III. Cap. 


2 1. 
Haufe Bintemberg. 
Wie viel Tabellen gehören zu die⸗ 

| fer Hiſtorie? | 


Du haſt auf fieben Tabellen alles bey⸗ 
ſammen, mas noͤthig iſt. 
Nur laß dir vor allen Dingen fagen, daß 
Wuͤrtemberg aflererfi An, 1495. zu einem 
Hertzogthum ift erhoben worden. | 
Denn nun giebet es ſich von ſich felber, 
daß man unter den Örafen, und unter den 


Hertzogen von Wuͤrtemberg einen Untere 
ſcheid machen muß. | 


< j 
& 8« + ’ . 


arg, = 
Was iſt von den Grafen zu Wuͤr⸗ 
tenmberg zu wiſſen? | 
Alles was man davon weiß, das ſtehet auf 
ber200,Xpbellebeyfammen. 
Den Urſprung haben fie von den alten 
ee | Herren 


52 Bon: Wuͤrtemberg. . 
Herren zu Beutelsbach, welche zur Zeit 
Käyfers Caroli:M, ſchon ſind bekannt ges. 
weſen. 

Ja, derallgemeine Stamm- Vater 
bes Würtembergifchen · Hauſes BERN- 
HARDUS Herr zu Beutelsbach 'ift gar 
ein Eydam Känfers-Caroli M. geweſen. 

‚Anfangs ſchien es, als wenn viel Gräß 
liche Häufer in diefer Gegend entfichen wol 
ten: Denn es waren befondere Grafen au 
Wuͤrtemberg zu Calw/ und auch zu Gruͤ⸗ 
ningen, wie du auf der Tabelle ſehen kanſt: 
Es iſt aber endlich alles gleichſam zuſam⸗ 
men geſchmoltzen. 

Der Grafen zu Calw oder Calb wird 
in der alten Hifforie gar offte gedacht: dep 
wegen habeich alle zuſammen geſetzt; ob ich 
ſie gleich nicht alle Genealogicè habe anen 
ander hängen koͤnnen. 

Mercke dir unter den C alwiſchen rar 
fenden einzigen DIEPHOLDUM, wel 
cher von andern LEOPOLD. genennet 
wird, Man hateine Hiſtorie von ihm, als 
wenn er Ränfersnenkıcı Ill: eigentlicher 
Vater von sig du mit wun 

| | der⸗ 


derbaren Umſtaͤnden im fünfften Hiftorie 
ſchen Tomo p. 466. Tefen kanſt. 5 
Unter den. Würtembergifchen Grafen 
merdeerfilih EBEERHARDUM L der 
Bat mis feiner Gemahlin Acm Es, die Graff⸗ 
fhafft 40R AC, und andre ſchoͤne Güter, 
die weiland den Hertzogen zu Zaͤringen ge⸗ 





hoͤret haben, bekommen. J A 
Mercke ferner Graf EBEERHARDUM 
IV.deſſen Gemahlin BEATRIX eine Tochter 
und Erbin des letzten Hertzogs zu Teck ge⸗ 
an du. auf der 228. Tabelle fehen 
wirſt. Re. u 
Endlih merdfe Graf EBERHAR- 
DUM V. denn der hat mit feiner Gemahs 
Iinnenrica die Grafſchafft Mümpel 
gard oder Montbeillard befommen: du 
Fanft obendie 59. Tabelle collationiren. 


IT. - 
Bas iſt bey den Hergogen 
ill Wuͤrtemberg zu 
| mercken? 
Grafe EBERHARDUS, mit dem 


Zunahmen BARBATus, wurde zum erſten 
Geneal. Fragen. Aa xy 





Ir Bon Wuͤrtemberg. Es > 
— —— crelret Anno 





F Diefer erfte Hertzog hatte zwar feinen 
San: es wurde aber doch die Hertzogli⸗ 
be Würde aufdie nannten aaverwandeen 
” — — 

Hertzog UL RIC us lebte zur Zeit der 
REFORMATION ;' UND. wurde Anfangs 
dutch den Schwäbifchen Bund von Land 
| umd Leuten verjaget. 

Ja weil das ertzogthum Wuͤrtemberg 
von den Bundesgenoſſen gar an das Hauß 
Oeſterreich verkauffet ward, fo ſahe es ge 
—— mit dem Hertzoglichen Titul aus. 

Es wurde zwar endlich dieſer ULRI- 
| ec US reſtituiret; doch fo , daß erdas Her⸗ 
tzogthum Wuͤrteinberg vom Hauſe Oeſter⸗ 
reichzu Lehne tragen muſte. 

Endlich hat Herkog FRIDERICUS 
Mittel und Wege gefunden, daß die unfchäßs 
bahre Meichselmmedierät ihm und feinen 
Nachkom̃en vom Kaͤhſer RUDOLPHO 
II. iff reſtituiret worden. 

Diefer FRIDERICUSiftder. Stam̃⸗ 


Vater aller noch lebenden Herkoge von 
Wurtemberg. 
Von 


| . Bon MWiirtemberg. 555 
Von dem erſten Hertzoge EBERHA R- 
DO biß auf dieſen FRIDERICUM find | 
gleich 100. Fahr verfloffen. | 
Alle Herkoge num ‚die in diefen 100, Jah⸗ 
ren im Wuͤrtembergiſchen regieret haben, 
ſtehen auf der oꝛ. Tabelle beyfammen. 


IV. 
Die hat es ſag. der Zeiten 
Hertzogs FRIDERICI 
inm Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Hauſe zu⸗ 
geſtanden // 
u Dieſer allgemeine Stamm-Vater des 
gangen Hocfürfklichen Hauſes ſtarb Anne 
1608. und alſo eben ietzo vor 100. Jahren. 
SDeine Herren Söhne theilten ſich dar⸗ 
auf in unterſchiedene Linien, welche big 
- auf diefen Tag find continuirer morden, 
Heutiges Tages beſtehet dag gantze Hauß 
Wuͤrtemberg auf vier Linien ‚welche Ab⸗ 
theilungdir auf der 202. Tabelle ſehr deut⸗ 
lich vor die Augen gemahlet iſt. 
Die hauptLinie wird die Stutgar⸗ 
diſche genennet, und ſtehet auf der 203. Tas 


‚belle, | 
Ze YAaz - Def 


— 


556 = Bon Wuͤrtemberg. 
Deſſen Meben Linie wird die Neu— 
fErdrifee gensungt, und ſtehet auf der 204. 
Tabelle 
Hierauf folget die Mümpelgardifhe 

tinie ‚die ſtehet auf der 205.. Tabelle. 
Die letzte iſt endlich die Julianiſche ke 

nie —— — 


Was iſt nun bey der Stu— 
gardiſchen Linie auf der 203. 
Tabelle zu lernen? 
Der Stiffter hieß JOHANNES FRI- 
DERICVS, deſſen Tochter SIBYL- 
L A,eine verwittibte Hertzogin zu Muͤm 
helgard noch am Leben iſt. 
Diefe SIBVLLA, die du aufder 202. Ta⸗ 
beli⸗ ſuchen muſt, iſt gebohren A. 1620. und 
wird alſo meines Wiſſens die aͤlteſte Fuͤrſtiu 
in gantz Europa ſeyn. 

Ihr aͤlteſter Bruder, Hertzog EBER- 
HARDUS III. zeugte mit zwey Gemah⸗ 
Ing Soͤhne, und 7. Töchter, undalfo zus | 
ſammen 25 Rinder. 

Bon diefen 25. Kindern lebet heutiges Ta⸗ 
| * nicht u als ein eintziges nehmlich dir, 
ver 





Bor Wuͤrtemberg. 557 


verwirtibte Hergogin zu Eiſenach SOPHIA 
CHAREOTTE , geb. i67ı. welche zu 
Auſtaͤdti in Thüringen refidiret, | 

Unter derrübrigen verfisthenen Töchtern 
fin ihrer viere merckwuͤrdig. 

Die eine war eine Gemahlin des noch re⸗ 
gierenden Marggrafeng CHRISTIANE. 
ERNEsSTrju Bareut. 36 

Darnach vermaͤhlte ſich Sürfk a KUBER- 
TUS ERNESTUS- ju Oettingen, mit 
wey leiblichen Schweſtern nach einan⸗ 
der: welches zu vielem — Anlsg 





— — WERTE Gl ra : 
611 —— N "Güsfens zu 377 


Frießland. 

Von Hertzogs EBERHARDI i12, 
schtzeben Söhnen, welche nummehro ade 
geſtorben f nd, hat man ihrer zwey / nehm⸗ 

ih WILHELMUM LUDOVI- 
CUM.md PRIDERICUM CARO-. 
LUM wohl; u mercken. 

Hertzog WILHELMUS LUDO- 
| vicus war regierender Herr zu Stut⸗ 
ga ob ſtach 1677. im z0. Jahre feines 


2243 Es 





558 Von Wuͤrtemberg. 

Es lebet noch feine Wittwe aus dem 
Haufe Heffen-Darmftadt. , welche zu 
Stutgard reſidiret. Ä — 


Herkog FRIDERICUS ‚CARO- 


LU S warfein leiblicher Bruder, und ad- 


winiſtrirte die Landes⸗Regierung, biß der 


junge Hertzog Majorennis ward: 
Es lebet noch feine hinterlaffene Witt⸗ 
we, ausdem Marggräflichen Haufe. An⸗ 
fpach, welche gleichfalls zu Sturgard reſi⸗ 
diret. JJ 
Beyde Bruͤder haben ihre Fuͤrſtlichen 


Rinder hinterlaſſen, welche du nunmehro 
— * — Pr 


anf 


u : — 
Was hat Hertzog WILHELMU 
FRIDERICUS zu Stut⸗ 


htnterlaſſen. 


gard vor Nachkommen 


Es ſind nur noch ihrer zwey am Sehen, 


nehmlich, der jetzt regierende Hertzog zu 


— und feine eintzige Frau Schwe 


er. 3 
Der regierende Hertzog EBERHAR-. 
DUS LUDOVICUS ifigebohren 67. 
effen 


- Bon Würterberg. - 59 
Deſſen Frau Gemahlin 10 1 ANMNA E- 
LISABETHA, iſt aus dem Marggraͤflichen 

Haufe Baaden⸗Durlach. 

Der eintzige Erb⸗Printz FRIPERICUS 
Lupovıcusifti69g.gebohren. 

Die eingige Schweſter des regierenden 
Hertzogs ifl an den regierenden Marggrafen 
zu Baaden⸗Durlach vermaͤhlet. | 

VII. 


Was hat deſſen Herr Bruder, der 

ADMINISTRATOR FRIDERI- - 

“> . CUS CAROLUS, vor 
Nachkommen hinter⸗ 
| laſſen —— 

er diefen Tag find noch vier Peirtsen Ä 
am Leben. 

Der erſte dienet dem Baͤyſer in Italien⸗ 
der andre dienet ben Hollaͤndern; der 
dritte ift beym Königein Schweden, det 
vierdte iſt am Chur⸗Sachſ iſchen Hofe er⸗ 

zogen worden. | 

Hierben giebt es was zu emendiren. 
Nehmlich derjenige Wuͤrtembergiſche 
0 , welchen der König in Schweden -- 

al hat, * MAXIMILIANUS xX- 
Aa 4—4MANu- 


50 Von Wurtemberg 

MANUEL ; und der in Sachſen iſt erzogen 
worden heift FRIDERICUS LUDOVICUS. 
voelche beyde Nahmen inder Tabelle , ohne. 
meine Schuld / ſind verwechſelt worden. 


VIII. 


Auf wie viel Fuͤrſtlichen Der 
ſonen beruhet alfo die Stube 
——— ad 


Es find Mike 2 neun bohe Perſo⸗ 


men vorhanden nehmlich 
1. der regierende Hertzog EBER- 
' HARDUS LUDOVICUS. „ 
2. der Erb⸗Printz FRIDERICUS 
LUDOVICUS. 


— Schweſter zu Baaden · Dur⸗ 
4.5. 6.7. die vier Printzen des geweſe⸗ 


nen Herrn APMINISTRATORIS. 


8. Die eine: Witwe 
zu Altſtaͤdt 


j . 9: die alte Winpegaith ae 


IX. Was 


.. Bon Würtemberg. - s6ı 
ö—— r— — nn — — 


IX. 
Was iſt bey der Neuffaͤdti⸗ 
ſchen Linie u 
mercken? 
“Zu dieſer &iniegehöret die 20. Tabelle. 
Sie beruhet auf den beyden. Brüdern 
‚FRIDERICO AUGUSTO, und CA- 
ROLO RUDOLPHO. | 
Hertzog FRIDERICUS AUGU- 
s J Us refidiret zu Neuſtadt „und iſt geb. 


"Seine Bemablin iſt eine Tochter des 
letzten Grafens von Eberſtein. 
Es ſind zwey Princeßinnen Toͤchter 
noch am Leben; die ſieben Printzen aber 
fü nd alle wieder geftorben. | 
Hertzog CAROLUS RÜ D Oo: L· 
PHUS,geb. 1667. dienet der Crone Daͤne⸗ 
marck und iſt noch unvermaͤhlt. | 
Alſo beſtehet die gange Neuſtaͤdtiſche 
Linie heutiges Tages nur auf vier Perſo⸗ 
nen nehmlich auf den beyden Hochfuͤrſtl. 
Brüdern ; und auf den ar jungen 
Princepimien, 


Yas x.Was 


s62_ | Ron nn 


Was iſt a e Mumpeigar⸗ 
diſchen = zu mer⸗ 


Sie ſtehet auf = we Zabel benfan 
men. | 

Der vegierende Hertzog LEO POL- 
 DUS EBERHARDU 5,965.1670. lebt 
ohne Gemahlin. 

Deſſen aͤlteſte Frau Schwefter, iſt die 
Fuͤrſtliche Wittwe von Oels aus Schlefien, 
welche vor erlichen - Jahren zur Papiſti⸗ 
ſchen Religion getreten iſt. | 

Die andre. Schwefter: ift noch unver 
u und lebet meiſtens zu Reichenwei⸗ 

er. 

Die dritte Schweſter iſt die Fuͤrſtliche 
Wittwe ʒu Weiltingen. 

Die vierdte Schweſter iſt auch noch un⸗ 
vermaͤhlt. 

So beſtehet alſo die gantze Muͤmpelgar⸗ 
diſche Linie heutiges Tages auf 5. Perſonen, 
nehmlich auf dem regierenden Herrn/ und 
deſſen zwey verwirtidten 3 und zwey noch 
unbermäßlen Soweſtern. 

xXl.Was 


5 Von — 563 


Was ſſt bey per Zuttanigen £ 
nie zu mercken? 

Siece ſtehet auf der 206. Tabelle, und hat 
ſich wieder indie Schleſiſche, und in die 
Weitingiſche Unie getheilet. 
| XI. 


Was if bey der Schleſiſchen 
-  . Liniezumerden? 

HergogSYLVIUS NIMROD ver, 
maͤhlte ſich mit ELISABETHA MARIA,-die 
eine Tochter des letzten Hergogs zu Hiüne 
flerberg war, und bekam mit derfelben das: 
Fuͤrſtenthum Oels in Schlefien. 

In dieſes ohne dem nicht allzugroff e Fürs 
ſtenthum Oels theilten ſich deſſen drey 
Herren Söhne, und legten drey Reſiden⸗ 
- gen 1. zu Öels,z. zu Bernſtadt,3 zu Ju⸗ 

—— * 
XIII. 


Was iſt bey der Linie zu Oels 
| zu merden? 


Ya 6 Sie 


564 Bon Würtemberg, 

Sie ift allbereit A. 1697. mit Herkog 
SVLVIO FRIDERICO abgeftorben, 
Seine hinterlaſſeue Frau Wittwe aus 
der Muͤmpelgardiſchen Linie hat ſich Anno 
1702 in Franckreich zur Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Religion bekennet. 

xv. * 
Was iſt bey der Linie zu Bern⸗ 
ſtadt merckwuͤrdig? 
Hertzog EHRISTIANUS ULRI. 
CVUs zu Bernſtadt, ift Anno 1704. ge 
ftorben. | | — 

Seine 1. Gemahlin, war aus dem Haufe 
Anhalt⸗Bernburg; diez, aus dein Haufe 
Sachfen-Mierfeburg,diez aus dem Hau⸗ 
fe Oft-Srießland, unddie 4. noch lebende 
Frau Wittwe, aus dem Haufe Mecklen⸗ 
burg ⸗ Guͤſtrow. 

Von der erſten Gemahlin lebet noch 
Hertzogs Philippi zu Sachſen ⸗Merſeburg 
Hochfuͤrſtl. Frau Wittwe, welche zu For⸗ 
ſta in Nieder⸗Laußnitz reſidiret. | 
Von der andern Gemahlin leben noch 
die beyden Bringen CHRISTIANUS 

ULRICUS,und CAROLUS FRIDE- 

| RICUS, 


Bon Wuͤrtemberg. 565 
RICUS, welche num bald die Majorenni- 
tät erreichen werden, 
Bon der dritten Gemahlin iſt eine noch 
Junge Princeßin — 


Was iſt bey — Linie zu Zuuus⸗ 
burg zu mercken? 
Hertzog CAROLus iſt gebohren An. 
16R2. und hat eine Bemablinaus dem Hau⸗ 
fe Sachſen⸗Meiningen moch zur Zeit ohne 
Kinder. 
Es lebet noch des Hertzogs Frau Mut⸗ 
ter, eine gebohrne Hertzogin zu Mecklen⸗ 
. aus dem > — 


Wa⸗ iſt endlich der Weiltingi⸗ 
ſchen Linie zu mercken? 

Dieſe Linie in Schwaben iſt Anno 1705. 
mic Hertzog FRYDERICO FELD, 

NANDO aßbgeftorben, 
Es lebet noch die Gürftliche Frau Witt J 
we von der Muͤmpelgardiſchen Linie. 
* leben auch noch feine zwey —— 
| Aa — = Toͤch⸗ 
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Töchter welcheam Hofe zuStutgard vol«- 
lends erzogen werden 0... 


* 


« 


Wie ſtarck iſt num Die Julianiſche 
Linte? | 


Es gehoͤren nicht mehr, als ſieben Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Perſonen darzu. a; 


1,.2,diebeyden Pringen zu Bernſtadt. 


3. die Merſeburgiſche Wittwe zu 
J Forſta | | 


4. die junge Princeßin zu Bernſtadt. 
sder Hergogzu gulinsburg. 


6,7, die beyden Princeginnen zu Weil⸗ 


I» 
J 


tingen. —— 
XVIII. | 


Auf wie viel Perfonen beruhet 


denn nun heutiges Tages das 

Hertzogliche Hauß Wuͤ⸗· 
0 temberg? 2 
Bon der Stutgardiſchen Unie leben 


noch 95 von der Veuſtaͤdtiſchen 43 von 


e 


der Miümpelgardifehen 5; und von der” - 


Julianiſchen7:Das madıt zuſam̃en fuͤnff 


q . 


und zwaͤntzig hohe Perfönen, darunter 
22. männliches; und 13, weibliches Ge⸗ 
ſchlechtes ſind. DO 


8 (567) 88 
Das IV. € Cap. 


vom 


— Geſſen. 


Das vor Tabellen gehören zu dies 
fee Hiltorie? — 

Es hat alles auf ſechs Tabellen Raum 

gebabt, unter — die2o 7 die um iſt. 


Was haben die Landgrafen zu 
Heſſen vor einen U- 
J ſprung? | 
WVor Alters war Heſſen und Thüringen, 
eine kandgraffthafft , und wenn du Land⸗ 
grafen fehen wilft, die beydes zugleich bes: 

herrfcher haben, fo darfſt du nur die 155,39 
bee nachfchlagen. * 
Es war aber die Landgraͤfin so. 
EMHIA, eine Tochter des heiligen Lupovici 
dan Hertzog HENRICUM V. in Bra- 
bant vermaͤhlet, und hatte mit demſelben 
ie — Moe HENRICUM, 
ge⸗ 
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gezeuget, 
Brabant genennet ward. — 

Wilſt du dieſen Brabantifchen. HEN- 
RICUM V. und ſeine Vorfahren bey⸗ 
ſammen ſehen, ſo darfſt dir nur die 65. Ta⸗ 
belle nachſchlagen. 





Mittler weile war der Stamm der alten 


Thuͤringiſchen Landgrafen ausgeſtor⸗ 


ben: s Alsnum ein.groffer Succeflions-Streit 


entfiund, darbey dieſes fo: genannte Bra⸗ 


welcher insgemein das Sind von 


bantifhe Bind gar fehr intereflisetwarz 


fo fam es endlich zu einer Theilung des 
Landes. 
In derſelben wurde Heſſen von Thuͤrin⸗ 
x abgefondert, und dag ietzt erwehnte 
ind von Brabant HENRICUS wur⸗ 
de hiermit der erſte beſondere Landgra⸗ 


fe in Heſſen, das seſ hach ae Zeit des 


groſſen INTERBEGNL m. 3,07 
DE *... 
Was haben darauf vor dandgra⸗ 
fentn Heſſen regleret? 
Manthut nicht uͤbel wenn man Die Zeit 


vor und nach der REFORM ATLON 


wohl unterſcheidet. 


we 


un - belannt daß. chen zu D. Lucheni 
3 
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Zeiten PHILIPPUS MAGNANIMUS 
Landgrafe in Heffen gerdefen iſt. 

Alle tandgrafen nun von dem erſten 
HENRICO biß auf diefen. PHILIPPUM 
MAGNANIMUM das ift, alle, die vor 
dDErREFORMATLION regieret haben, ſtehen 
auf der 207. Tabelle beyfammen, 

In diefen 300, Jahren ift eine und die 
andre Theilung vorgegangen ; esfindaber 
die Neben⸗Linien immer wieder ausge- 
ſtorben, daß endlich alles auf den obgedach- 
ten Sandgrafn PHILIPPUM MA- 
_ GNANIMUM anfommenn tft. 

- Schr. merdwürdig iſt nenrıcı II 
Gemahlin ANNA: Denn ihe Vater war 
rniLıppus der letzte Grafe zu Catzen⸗ 
elnbogen und Die; welche bepde Graf⸗ 
Khaffeen hiermie ohuſtreitig an Heffen 

et. 


EGEs hinterließ aber diefe anna drey leib⸗ 
liche Kinder, die hieſſen 1. WILHEL- 
MUS II. 2. MEICHTILD vermaͤhlet 
nach Cleve. .ELISABETH vermaͤhlet 
an Naſſau. | 
So lange nun der Sohn WILHEL- 
MUS Ichre,fo gab es feinen Streit,fondern 
z | | er 
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er beſaß ſeine beyden muͤtterlichen Graff⸗ u 

ſchafften —— OD ohne, 
Gontradiekion. a 

Als aber diefer wı LHELMUS IH. ohne 
Erben ftarb, fo fragte ſichs, ob diefe bepden 
Graffſchafften beym Haufe Heffen ver⸗ 
- bleiben; odernichtvielmehr an Cleve und 
Yraffan fallen folten? | 

Das Hauß Lleve aͤelerirte den Proceß 
und trat fein Recht dem Haufe Naſſau ab; 
endlich ward es nach vielen diſputiren ſo ent: 
fchieden ‚daß Eagenelnbogen ben Heffen; 
und Dietz hingegen beym Haufe Naſſau 
verbleiben -folte: und darinnen hat man 
auch — eg | 





Be iſ denn dacnach das Hauß 
Heſſen ſo zertheilet 

Das kanſt du gar eigentlich auf der 208. 
Tabelle fehen. : | 
„Auf derfelben mercke dir vor allen Din⸗ 
gen den allgemeinen Stamm⸗Vater 
aller heutigen Landgrafen zu. Neffen PHI- 
REENR MAGNANIMUM. 
Es 
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Es ift diefes derjenige Landgrafe PHI- 
LIPPUS; welcher die@vangelifche Re: 
ligion annahm, und darauf in Smalcal- 
diſchen Kriege vom Känfer Carolo V, ge⸗ 
- fangenward. “ 

In — —* hat diefer Landgrafe 
ein ſonderliches Andencken weil er neben ſei⸗ 
ner rechtmäßigen Gemahlin, ſich noch eine. 
VNeben Gemahlin mitConſens der erſten/ 
hat antt auen laſſen. 

Die rechte Gemahlin war CHRI- 
STINA, eine Tochter Hertzogs GEORGII 
p ıvırıs zu Sachfen: die MebenGe— 
N//hlin war eine Hdliche Dame MARGA- 
RET Avonder Saalgenannr, 

Die Urfachen diefer Polygamie waren fo 
- fonderlich,und auch fo erheblich, daß D. Lu⸗ 
ther felbft mit dieſem Caſu fehrbehurfam 
umgieng,und lieber etwas toleriren, und au 
geſchehenen Dingen das befte reden, als zu 
einem geöffern Ubel Anlaß geben wolte. | 

Diefer PHILIPPUS MAGNANI- 

_ MUS theilte das Land unter feine vier 
Söhne ‚von denen refidirte WILHEL- 
MUS; 34. Esfjely LUDOVICUS zu 
Warpieg; PHILIPR Us zu Ben 

TE fels: 


> > 





fels; GE ORSIUS 1.11 Darmfladtz 
welches die alles. if“ der Tabehe in Die 
Augen faͤlt. 
Anfangs ſchien es ‚ale: am nunmehre_ 
‚vier Zinien im Haufe Heffer entſtehen 
wuͤrden: Allein es beklieben nür ihrer zwey 
davon, nehmlich die beyden Haupt⸗Li⸗ 
nien zu CAS ra * zu DARM 
STADT. — 
| Tedoch entſtand im einer jedweden eine 
Veben Linie / nehmlich im Haufe cAsseEr- 
die Rheinfelſiſche; und im Haufen arım- 
staprdie Hombusgifcheinie, 
Solcher Geſtalt find heutiges Tuyrs im 
dem Landgräflichen Haufe Heſſen vier un⸗ 
terſchiedene Lnien. 
„die Haupt⸗Linie zu CASSEL. 
2. die Neben⸗Ainie zu RREINFEBS. 
3. die Haupt⸗Linie zu DARMSTADT. 
4, die Neben⸗ Linie zu HOMBURG. 
Diefe Einrheilung wird dir gleich in die 
Augen und in das Gedächtnis fallen, wenn 
du nur die 208, Tab. ur anſieheſt. 


Wofinde ich nun Ale Land-Grafen 
au NE 
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Die gansetinie ſtehet auf der 209. Tas 
bel beyſammen, und bekennet ſi ich zur Re⸗ 
formirten Religion. 
WMercke dir nur n. den ieht regierenden 
Landgrafen. 2. deſſen PER: 3 De 
Geſchwiſter. 


Bas iſ alſo fi von dem re 
renden Landgrafen zu Caſſt 
zumifen? ⸗ 
Landgraf CAROLUS —— 
3. Aug. A. 1654. 
Deſſen Frau Gemahlin marıa Anma- 
u A iſt eine gebohrne Hergogin aus Cur⸗ 


Di Herr Dater war Landgrafe wır- 
AELMUS VL und die Frau Mutter war 
aus EINER: 


| Was find near vor Hosfürt. 
der ?: BD 

‚Die noch lebende Frau Landgraͤfin zu 
Caffeliftviersehmmabl mit ka Srucht 
Rn rn | E 
| 3 


„78. Kon Heſſen. —— 

| "Es find aber mir noch fi eben nehmlich 
4. Drintsen;und3; Princeßi hnen davon 
am geben. 

"Der Erb-Prints FRID ERTCUS m: 
gebohren A. 1676, und ift ein groffer Krie⸗ 
ges⸗Held; die einzige Tochter des Königes 
in Preuffen war feine Gemahlin ; fie iſt 
aber ohne Leibes⸗Erben A: 1705. Jeſiorben. 

Der Andre Pring wiLHELmus geh, 
A.ı682. diene den Zolländern. 

Der dritte Pring MaXIMILIANus 

geb. A.1689. liebet auch den Ärieg, . 

... DerpierdtePringsEorcrusiftigeb, 

A. 1691. 

Die ältefte Princeßin Tochter SOPHIA 
CHARLOTTE ift die Gemahlin des regies 
genden HerKog&rRIDERICI WILHELMI 
zu Meclenburg n Schwerin 

Die mirtelffe Princeßin marıa Louise, 
geb. A.1688. ift noch unvermaͤhlt. 

Die juͤngſte Princefinwınneimmwa 
CHARLOTTE, _ A.1695. 


Bas hat en — Land⸗ 
grafe zu Caſſel vor Ge⸗ 
ſchwiſter? 
Sein 
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Sein ältefter Herr Bruder und Erb- 
Printz WILH ELMUS VII ſtarb ih 
der Bluͤthe feines Alters zu Paris. | 
Und Seine jüngfte Fran Schweſtet 
ELISABETHA HENRIETTEWArDIEELfFE 
Gemahlin des ietzt regierenden Koͤniges in 
Preufien . EEE 
. Auffer diefen verftorbenen lebet heütiges 
Zages nur noch ein eintziger Herr Bru⸗ 
der umd eine eingige FrauSchweſter. 

Die einsige noch Iebende Frau Schwe- 
ſter ft CHARLOTTE AMALIA, 
eine Witte, Königs Chrifkiani V. in Dä- 

nemarck, geb. A.1650. 

Der eintzige noch lebende Herr Bruder 
iſt Landgrafe PHILIPPUS, welcher zu 
Creutzberg auf dem Schloſſe Philipps⸗ 
thal reſidiret. ; 

. Seine Gemahlin ift eine Gräfin von 
Solms, und von den Fürftlichen Kits 
dern Ieben noch 3. Printsen, und 3. 

 Princeßinnen, | | 


Sind von der Eaffelifchen Linte 
keine Unverwandten mehr 

vorhanden · — 

ie | i 


6 Banhffe 
Bor 60, $ahren war eine Neben⸗ Linie 


zu Eſchwege, vonderfelben war eine fand» 


ÖräfincHARLOTTE übrig, die erftlich. an 


Ming AUcustum zu Sachfen-gelle; 





und nachgehends an den Grafen zu Tecklen⸗ 
burg vermaͤhlet war: Sie iſt gaber nur neu⸗ 
lich in dieſem 1708. Jahre zu Bresnenge 
ftorben, welches men in: der Tabelle foppi- | 


ven fan, 


* 


Auf wie viel Herſonen veruhet 


alſo die Caſſeliſche Linie? 


Es werden in allen ſechzehn dohe Per 


— Leben ſeyn. 


1. der regierende Landgrafe C ARO- | 


LUS. 
 zder@rb-PrintsFRIDERICUS. 
3, Pring WIEHELMUS. 
4. Print MAXIMILIANUS. 
5. Printz GEORGTUS: 


| 5. die vermaͤhlte Hertzogin Schwerin, 


7, Prince$inMARIA LOUISE. 
8, Princeßin WILBELMINE c H A R- 
.:' + LOTTE. 
9 · die verwittibte Kann in Dine 
—— 


. 10% der | 
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ee EN el 
o. der Landgrafe PHILIPPUS zw 
Creutzberg. 
u. 12. 13. deſſen drey Printzen. 
14.15.16. deſſen drey Princeßinnen. 
XI. 


Wo finde ih nun die Landarafen 
zu. Heflen-RHEINFELS? 
Die gantze Linie iſt auf der 210. Tabelle 
vorgefteller. TE 
Sie ftammer aber von der Caffelifchen 
Unie ab, und ift der Roͤmiſch⸗Catholi 
ſchen Religion zugerhan. — 
DerStiffeerwarERNESTUS;dEr ließ 
ich im hohen Alter. eines Unter-Officirerg 
Zochter an die lincke Hand trauen, welche 
meines Wiffens noch am $ebeni 
Mit feinen beyden Herren Soͤhnen Bat 
fich diefe Linie wiederum getheilet. 
Landgraf WILHELMUS reſidiret zu 
Rotenburg iſt gebohren A. 1048. und feing 
Gemahlin iſt eine gebohrne Graͤfin zu Loͤ⸗ 





wenſtein · Wertheim. — 
Landgraf CAROLUS refidiref 4 

Wanfried iſt gebohren A. 1649. und lebet 
ietzo im Witwer⸗Stande: Seine erſte Ge⸗ 


Geneal.gragen. Bb mah⸗ 


‚mablin war eine Gräfin von Salm in 
Reifferſcheid; und die andre eine Gräfin 
von Leiningen. | 


xI. 

Mag find zuRötenburgvor Fuͤrſt⸗ 

liche Kinder vorhanden? 
Der Erb-PringERNESTUS LEO- 

_POLDUS hat eine Gräfinpon Loͤwen⸗ 

ſtein⸗ Wertheim zur Gemahlin. - - 

. Die ältefte Princeßin Tochter iſt an 
den Erb⸗Printz zu Sultzbach vermaͤhlet. 
Die andre iſt eine Gemahlin des Fuͤr⸗ 
ſtens zu Naſſau⸗ Dillenburgc. 
Die dritte, und die vierdte find beyde 
noch unvermaͤhlet. — | 


u 46 RE — 
Was ſind zu Wanftied vor Fuͤrſt· 
J The Rinder? J 


Es waren ihrer zuſammen funffßehn, 
davon find ihrer noch achte am Leben. 
Die beyden Pringen WILHELMUS 
und CHRISTIANUS find noch uns 
vermähle N rer 
Drer Princeßinnen find —— 
ſtec 
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erſte an den@ichenbürgif chen Fürften RA- 
GOCZY; die andre an einen Grafen zu 
Zobenlobe; die dritte an einen von „In 

F genbeim.. 


Die jüngfken drey Pruucchumer ſind 
noch unvermaͤhlet. * 
X] 


* wie viel Perſonen beruhet alſo 
die Linte zu Rheinfels? 

Es find heutiges Tages noch funffzehn 

ya von dieſer Catholiſchen Linie 


1. Sandgnaf WILHELM a Ro: 
tenburg. 
2,deffen Erb - Pring ERNESTUS 
 » LEOPOLDUS. 
-- 384. deffen zwey vermählte Princeßine 
nen. 
5. 6. deſſen zwey umvermaͤhlte Prin⸗ 
ceßinnen. | 
7. Landgraf CAROLUS zu Wanfried. 
3.9. deſſen zwey Prinzen, wILREI- 
MUS und CHRISTIANUS, 
10, 11, 12, deffen drey vermaͤhltt Prin⸗ 
— ceßinnen. 
2 Ze 13, 
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. 14.13. deffen drey unvermaͤhlte Prin⸗ 
ceßinnen. | 
nz KV 





8Woo finder man nun die Land⸗ 
»grafer zu Heffen DARM- , 
| . STADT! - 


Die gantze Linie ſtehet auf der 2u. Tabelle 
beyſammen. A 
Dieſe £inte har fic ehr vermehret: denn 
Landgraf GEORGIUS 1: Tieß zehenz 
fein Son LUPOVICUS V. woͤlffe; 
fein Sohn GEORGIUS IL. vietjehn; 
Und fein Sohn LUDO VICUS V. ſech- 
zehn Fuͤrſtliche Kinder. 2" 
Man mercket darunter 1. den ietzt regie⸗ 
renden Landgrafen. 2. deſſen Hochfuͤrſt⸗ 
Tiche Kinder, 3. deſſen Herren Bruͤder. 
4. deffen Frau Schweſtern. 5. deſſen 
übrige Anverwandte. 
Mas iſt von dem regierenden 
Landgrafenzu DARM- 
STADT zu willen? 
ERNESTUS LUDOVICUS, ieꝶ 
regierender Sandgrafe zu Darmſtadt /iſt 
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gebohren Anno 1677. und iſt Koangelis 
feher Religion, 

Deffen Frau Gemahlin aus dem 
Margaräflichen Haufe Anſpach iſt Anno 
1705 geſtorben. 

Sein Herr Vater war Landgrafe LU- 
DOVICUS YI. und feine noch lebende 
Frau Mutter ELISABEFHA DOROTHEA, 
eine Tochter Hertzogs Erneſti Pi zu Sach⸗ 

en » Gorha refiditet als Wittwe zu 


utzbach. 


Was find uDarmftadt vor Suche 
liche Rinder vorhanden? 
Der Erb⸗ -Pring LUDOVICUS if 
gebohren A.ıögn | 
Der andre Pring rrancıscus ER- 
nesrus ſtudieret zu Sieffen. 

Die benden Hrinceßindochter ſind noch 
unvermaͤhlet. 

Das gantze regerende Hauß bekennet 
zur — —— — 


BbzxvuIl. 


a, Son Defien, 
= | XVII. 
Welches find die Herren Brüder 
des regierenden Landarafens 
zu Darmſtadt? 

Sein aͤlteſter Herr Bruder Ludovicus 
VII. ſtarb A.1073. als er nur die Regierung 
angetreten hatte, und eben ietzo mit der eins 

tzigen Princeßin zu Sachſen⸗-Jeitz ero- 
MUTH DOROTHEA, welches die ietzt verwit⸗ 
tibte Hertzogin zu Sachſen⸗Nerſeburg 
iſt / Beylager halten wolte. 

Sein anderer Bruder EORGIUS, 
bekannte ſich zur Papiſtiſchen Religion, 

war Vice-Roy in Eatalonien, und wurde 
borBarcelona A.r705. erfchoffen, 

Auſſer diefen verftorbenen,leben heutiges 
Tages noch drep andre Herren Brüder, 

Der erſte heiffPHILIPPUS, tft Pa- 
piffifcher, Religion, und.thut den: Roͤ⸗ 
mifchen Käyfer als General Feld -Mar- 
ſchali Kriege-Dienfter Seirie Gemablin 

iſt eine Herkogin von Na VRE aus den NRie⸗ 
derlanden. 

Der andre heiſt IINRICUS, der die 
nes zwar dem Spanifchen KönigeCarolo III. 

u man- 
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man hat aber noch nie gehöre, daß er feine 
värerliche Religion changiret hätte, | 

Der dritte heift FRIDERICUS, der 
iſt hingegen zur Römifch- Catbolifchen 
Religion getreten, und ſtehet ietzo beym 
Czaar in Moſcau in Kriegs-Dienften. 
| | XIX. 


Was hat der regierende Land» 

graf zu Darmſtadt vor 
Schweſtern? 
Die erſte iſt die Fuͤrſtliche Frau Wirt 
we zu Wuͤrtemberg in Stutgard. | 

Dieandre ift vernrähle nach Sachſen⸗ 
Roͤmhild. | Zu 

Die dritte iftdie Fuͤrſtliche Frau Witt⸗ 
we zu Sachſen⸗Eiſenberg. DER 

Die vierdte iſt die vermaͤhlte Fuͤrſtin zu 
Oettin en. J | 

Die Einffte iftdie Bemablin,desnun 
mehro regierenden Landgrafens zu Hom⸗ 
Welches finddie übrigen Der- 


wandten vom Haufe - 
Darmfladt? 
Bb 4 
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Erſtlich lebet noch die Churfürftliche 
Frau WittwezuPfalg-TTeuburg , eine _ 
Mutter des regierenden Churfuͤrſtens zu 

Pfaltz; ſie reſidiret zu Neuburg , und iſt ei: 
ne Schweſter des vorigen Landgrafens zur 
Darmfladr, - | 

Darnach hatte GEORGIU Szein Brus 
der des vorigen Landgrafens, eine Fleine Mes 
ben⸗Linie zu Lauterbach angeleger / und 
deffen zwey noch unvermählte Töchter, 
welche mit dem regierenden Herrn Landgra⸗ 
fen, Geſchwiſter Binder find, leben noch; 
eine in Butzbach/ und die andre zu Darm⸗ 


XXL 

Wie viel Perfonen find alfo 
- Inder Darmflädtifihen 
ini? 


Aka werden ihrerin allem ſechzehen ges 
zaͤhlet. 
1. der regierende Landgrafe ERNE- 
STUS LUDOVICUS. 
2.3. deſſen beyde Priutzen. 
4.5. deſſen beyde Princeßinnen. 
6.7. 8. deſſen drey Herren Brüder. 
|  _ PHI 
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PHILIPPUS,HENRICUS, und FRIDE- 
u RIcCUS, 

9. die Zürftliche Wirtwe gu Stutgard. 
10. die vermählte Hergogin zu Sachſen⸗ 
Roͤmhild. | 
u. die verwittibte Hertzogin zu Sachſen⸗ 
Eiſenberg. 
12. die vermaͤhlte Fuͤrſtin zu Oettin⸗ 


oen. 
13. die vermaͤhlte Sanbgräfin zu Aome 
14. bie  purfücfliche Frau Wittwe ju 
» 


faltz· Neuburg. 
15. 16. die beyden unvermäßlten Princeſ⸗ 
ſinnen von Lauterburg. 


XXII. 


wWo ſtehen endlich die Land⸗ 
grafen zu Heflen- 
‚HOMBURG? 
Die ganze Linie ſtehet auf der zız. Tabelle 
beyſammen, undbefennerfic zur Refor⸗ 
mirten Religion, 
Der alte Landgrafe zu Homburg 


FINRIEEEANANR mitdem filbernen Bei⸗ 
Bb 5 | ne, 
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Re, iſt 1708. im Januario im 75. Jahre feines 
Altersgeftorben. — 
S.eine erſte Gemahlin war aus dein 
Schwediſchen Hauſe Brahe; die andre 
aus dem Haufe Curland; und die dritte 
noch lebende Frau Wittwe, eine gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg. 2. 
Mit dieſen drey Gemahl innen hat Land⸗ 
grafe FRIDERICUS funffʒehn Kin⸗ 
der gezeuget, davon aber nur noch achte am 
Ubenſind. | | ER 
Man mercerı.dennunmehrotegierenden 
Sandarafep zu Homburg: 2. deffen: Kinder, 
3.deffen Geſchwiſter. 4, deffen übrige An⸗ 
verwandte, Ze | 


XXIM. 
Was tft alfo bey dem jetzt re⸗ 
‚gierenden Landgrafen zu 
- Homburg zu 
merden? ? 
Er heiſt FRIDERICUS JACO- 


BU 8, iſi gebohren 1673. und iſt Reformin⸗ 
ker Religion. 


22 
J 
# 


Seine 


Bon Heffen. 487 

Seine Gemablin tft eine gebohrne 
landgraͤfin von Heſſen⸗Darmſtadt. 

XXIV. 
Was find zu Homburg vor 
Sörfttiche Kinder were 
band en? ae 

Es leben von fieben Kindern nur noch 
wey zarte Pringen, davon der aͤlteſte, 
nunmehro Erb⸗Printz, LUDOVI- 
CUS JOHANNES genennet wird. 

XXxv. — 
Was De — gand. 
grafe zu Homburg vor 
Geſchwiſter? 

Es ſind noch 2. Brüder und fuͤnff 

Schweſtern am Leben. 

Die beyden Bruͤder fi ind erwachſen— aber 
noch unvermaͤhlt. 

Die aͤlteſte Frau Schweſter iſt die nun⸗ 
mehro verwittibte Hertzogin zu Sachſen⸗ 
Weimar. 

Die andre, die dritte, und die vierdte | 

Princeßiñen Schweſtern find noch unver⸗ 


Bb 6 Die 


En EN ei, 
Die fünfte Frau Schwefter ift die 
Gemahlin des Zürftens zu Naſſau⸗Sie⸗ 
gen. 
XXVI. i 
Was leben ſonſt noch vor An⸗ 
verwandte vom Haufe 
| Homburg? 
Der obgedachte alte Landgrafe FRıpr»- 
Rıcushare einen ältern Bruder, der hieß 
WILHELMUS CHRISTOPHO- 
RUS, und refidirte zu Bingenbeim. 
Bon diefer Bingenheimifchen Linie leben 
heutiges Tages noch zwey Schweltern, 
Die erſte iſt die verwittibte Hertzogin zu 
Mecklenburg in Grabau, eine Mutter des 
jent regierenden Hergogs zu Schwerin. 
Die andre iſt eine Gemahlin des Gra⸗ 
fens zu Solms in Sraſoiſten. 
| XXVII. 


Wie viel ſind alſo hohe Perſo⸗ 
nen in der puracaes 


Pl Es ze ze auf dieſen Tag noch zwoͤlf⸗ | 


1, der 


Bon Heffen. 589 
1, der reglerende Landgrafe FRIDE- 
RICUS JACOBUS. 
2. 3. deffen zweny Fleine Pringen, 
4. 5. deſſen zwey Herren Bruder, 
6. die verwittibte Hertzogin zu Sachſen⸗ 
Weimar. | Ir 
7. dievermählre Fürftin zu Naſſau⸗Sie⸗ 
| den. | 
8.9. 10. die drey noch unvermählten. - 
Nrinceßinnen Schweftern, 
ur. die verwittibte Hergogin zu Grabau 
| ausdertinie zu Bingenbeim, 
22. die vermählte Gräfin zu Solms, aus 
der Linie zu Bingenheim. 
XXVIII. 


Wie viel find alſo lebendige 


Bb 7 Das 


so Von Holfleim 
Das — —— 


Slehoich Sol 3 


ſteim. 


Was vor Tabellen gehören 
zu dieſer Hiflorie? 
Dieſes Hochfuͤrſtliche Hauß iſt ſehr 
weitlaͤufftig, ſo funffßzehn Tabellen 
darzu haben muͤſſen employiret werden wel⸗ 
che ſich von der zı3. anfangen , und mit der 
217. ſchlieſſen. — 
Man muß aber in dieſem Capitul die * | 
ten abgeftörbenen, und die noch jet flde. | 
rirende Familie wohl von ehtander unter⸗ | 
rau | 


TI. 
\ Be ſtund es vor Alters m. 

Sıießwiazu!.: 
+ Die erfien Hertzoge zu Schleßwich 
waren aus dem Stamme der alten Koͤnige 
Mm er entfproffen, 
| OLAUS 


Von Holſtein. 99 
OLAUS war der erſte; und HEN- 
RICVS der letzte Hertzog zu Schleßwich. 
Die alten und ſchon vor mehr als 300. Jah⸗ 
ren ausgeſtorbene Hertzoge ſtehen oben auf 
der 85. Tabelle, bey den aan Koͤngen. 

| - % 


Wle hat es vor alters in Hol⸗ 

ſtein zugeſtandenn 

In dem Theile von Holſtein, welches 

ſchen genennet wird/ haben weiland 
die Grafen zu Stade regieret: dieſelben 
haſtu oben auf der 173. Tabelle beyſammen. 
Darnach ſind etliche Saͤchſi iſche Hertzoge 
aus dem Billungiſchen Stamme zugleich 
Grafen in Holſtein gewefen,die muſt du auf 
der i50. Tabelle fuchen. 

Endlich aber find die Grafen zu Schau⸗ 
enburg mie Holſtein belchner worden, und 
von denfelben machen wir an diefem Orte | 
. — | 

IV. I 
Was iſt alſo von den — F 
enburgiſchen Grafen 
au wiflen? | 
Du_ 


592 Von Holſtein. 
Du haſt ſie auf der ꝛi3. und 214. Tabelle 
alle beyfanmen, und die noͤthigſte Nachricht 
davon iſt dieſe. 
Schauenburg lieget in Weſtphalen an 
den Hannoverifchen Graͤntzen, undgehörer 
heutiges Tages meiftentheils dem Landgras 
fen zu Heſſen⸗Caſſel. | 

Dan erſten Grafen zu Schauenburg, 
mit Nahmen ADOLPHUM 1. hat.Käye 
- fer Conradus II, creirer, 

Deſſen Endel ADOLPHUM IN. har 
"Känfer Lotharius mit der Grafſchafft Hol: 
fteindelehne, — | , 
. Alfo ift Holſtein und Schanenburg 
zugleich von einerlen Grafen regierer wor: 
den, Ä 
| Es entſtunden aber darnach unterſchiede⸗ 

ne Linien und alſo ward auch das Land un 

Fer fie gerheiler, wi | 
Die vornehmſten zwey warendie Pinne⸗ 

bergiſche und die Rendesburgifche- $i 

Der Stiffter der Pinnebergifchen $i 
niebieg GERHARDUS I. der befaß zu⸗ 
gleich die gange Graffſchafft Schauen. 

Burg, | 
Der 


| Bon Holſtein. 593 
Der Stiffter der Rendsburgiſchen Li⸗ 
nie war HENRICUS I. und feine Nach⸗ 
kommen beſaſſen das meiſte von Holſtein. 


Mas iſt mit der Rendsbur⸗ 
giſchen Linie weiter 
paßiret? 

- Das kanftu auf der 213. Tabelle ſehen. 

Mehmlich Srafe GERHARDUS VL 
brachte esdahin , daß ihm das benachbarte 
Hertzogthum Schleßwich A. 1388. vonder 
Crone Dänemardf zu Lehne gegeben, und al- 
ſo Schleßwich und ⸗H lſtein mit einander 
vereiniget ward. 

Es ſtarb aber dieſe Linie mit ſeinem Soh⸗ 
ne ADOLPHO VII: A.1459. aus / ſo daß 
niemand mehr verhanden war, als ſeine ein⸗ 
tzige Schweſter, welhe HEILWIG oder 
HEDWIG genennecward, 

Dieſe HEDWIG war an den Dldens 
burgifchen Grafen THEODORICUM'FOR- 
TunaTuM vermähler ,. und ihrleiblicher 
Sohn CHRISTIANUS I. war da 
mahls würcklicher König in Daͤnemarck. 
- Dun hätte ſichs zwar disputiren — 
| | nicht 


Don Holſtein. 


nicht die andre Linie zu Pinneberg zum we⸗ 
nigſten auch etwas von der Erbſchafft zu 
prætendiren haͤtte. | 

- Allein der jetzt gedachte Dänifche König 
_ CHRISTIANUS I. war fo mächtig,daß 
er fich gar leichte in Pofleflion fegen Fonte: 
und alfo Fam damahls SchleBwich und 
Holſtein an die Dänifchen Könige ‚ die 
aus dem Dldenburgifchen Stamme ent⸗ 
fproffen waren, | J 

WI 


Aber was iſt mit der Pinne- 
berglſchen Linie weiter 
vorgegangen? 


Das kanſtu aufder folgenden 214. Tabels 

le gar deutlich fehen. 
Es beſaß nehmlich dieſelbe Siniedie Graf⸗ 
ſchafft Schauenburg gantz; von Holſtein 
aber nur die Grafſchafft Pinneberg. | 
Diefe Linie ftarb allererft A. 1640. mit 
®raf OTTONE VI, ab, und da wurde die 
Grafſchafft Schauenburg durch den 
Weſtphaͤliſchen Frieden dem Landgrafen zu 
Heſſen⸗Caſſel zu theile; die Graffchafft 
inne- 


Bon Holfteln. 595 
Dinnebergaberward wiederum mit dem 
übrigen Holſtein vereinigen, 


VII. 
Aber was haben nun die heutigen 
Hertzoge zu Schleßwich⸗-Hol—⸗ 

ſtein vor einen Ur- 
ſprung? 

Dilie heutigen Könige in Daͤnemarck, 
und die heutigen Herkoge zu Schleßwich⸗ 
Holſtein haben einerley Urfprung: denn 
fie find beyde aus dem Gräflichen Haufe - 
Oldenburg entfproffen. | 

Damit dunun diefes alles grundlich fehen 
und verftehen Fanft, fohabe ichdirdengane 
nen Oldenburgiſchen Stamminmög- 
lichſter Kürge auf der zı5, und 216, Tabelle 


vorgeſtellet. 


VIII. — 
Was iſt auf der zıs. Tabelle 
zu merden? - — 
Die alten Grafen zu Oldenburg ſind 
auf derſelben aus dem Witekindiſchen 
Gebluͤthe hergefuͤhree. — 
Denn des groffenwırerinpı Enckel 
— 


Du 


I: J 


596 Bon Holſtein. 

WALPERTUS, ein Srafezu Ringel 
beim, vermählte ſich mit einer Gräfin von 
LESMoNamit Nahmen ALTBURGIS, 
und derſelben zu Ehren war die Stadt Alt⸗ 
burg oder Oldenburg gebauet. 

Unter ſeinen Nachkommen iſt Graff 
Otto- I. zu Oldenburg darum merckwuͤrdig, 
weil ihm auf der Jagd ein wunderbahres 
Horn von einer unbekandten Dame iſt præ- 
ſentiret worden. 

Der letzte Grafe zu Oldenburg aus dem 
WitekindiſchenStamme FRIDERICUS 
muſte zur Zeit Kaͤyfers Friderici J. mit einem 
Cdowen fechten, bavon du die die Umſtaͤnde 
in den Hiftorif, Fragen, im ſechſten Tomop, 
407. nachſchlagen kanſt. m 

Nach deffen Tode war niemand mehr‘ 
übrig als das Fräulein RIXA, die zeugt 
mit einem vornehmen Srießländer, Nahe 
mens HAYO einen Sohn, welder ELI. 
MARUS hieß, und mit welchen fi 


eine neue Reihe der Grafen zu Oldenburg 


anfänger. 

Diefes eLımarı Nachfommen 
auf diefer 215. Tabelle, big auf THEODE 
RICUM FORTUNATUM, zu deffen 

Zeit 


es» 
a7 €3 





Bon Holſtein. 597 


Zeit das Gluͤcke des Haufes Oldenburg 
den hoͤchſtenGrad Pe 





Was iſt ferner auf der 216, Tabelle 
u mercken? 

Du haſt ſchon oben gehoͤret, daß Grafe 
THEODORICUS FORTUNA- 
7us zu Oldenburg und Delmenhorft 
eine "glückliche Vermaͤhlung mit der 
Schleßwich »Aolfkeinifchen Erb-Prin- 
ceßin HED WI1G getroffen hat. 

Ans diefer Ehe nun wurden drey Soͤh⸗ 
ne gezeuget, die theilten das Land fo unter 
fih, daß CHRISTIANUS, Schleß- 
wich und Aolftein; GERHARDUS 
Oldenburg; und MAURITIUS Dek 
‚menborft befam. 

Was nun mit dem erſten Sobne 
CHRISTIANO, den die Dänen zuih- 
rem Könige erwehler hatten, weiter paßiret 
iſt, davon wollen wirbald auf ber folgenden 

Tabelle Handeln, 

Her ahdre Sobn GERHARDUS 

ſatzte Die — ginie rn "sein 


x 


598. Bon Holftein. 
deffen gefammte Pofterität ift aufdiefer 216, 
Tabelle zu ſchen. — a 0 

Unnter feinen Nachfommen ift Grafe JO- 

HANNES XVI. auszuzeichnen, welcher 

die Herrfchafften Jevern und Rniphau⸗ 
fen durch Erbſchafft an fein Hauß gebracht 

af, | u, 

j Es ift aber nunmehro auch biefes Graͤfli⸗ 

‚che Oldenburgifche Hauß A. 1667. mit dem 

legten Grafen ANTONIO .GüN- 

THERO sbgeftorben, und die beyden 
Sraffchafften Oldenburg und Delmen- 
horſt find dem Könige in Daͤnemarck zu 

Theile worden. 

Es hatte aber diefer letzte Grafe eine 
leibliche Schwefter, Rahmens M A:G- 
DALENA, biewar nad) Anhalt⸗Zerb 
vermaͤhlet, und ift eine. Groß ⸗Mutter des 
ietst regierenden Fürftens zu. Zerbſt ge⸗ 
weſen. | | Be 
Gleichwie nun die Frießlaͤndiſche Herr⸗ 
ſchafft Jevern durch Erbſchafft an das 





Bauß Oldenburg kommen war,alfo fiel ſie 


auch als ein aLnonpıum an das Fuͤrſtliche 
Hauß Anhalt⸗Zerbſt welches auch endlich 
zu ruhiger Poſſeſſion gelanget iſt. NE | 

Aber 


Bon Holftein, 599 
Aber der obgedachte letzte Grafe zu Ol⸗ 
denburg hinterließ auch einen natuͤrlichen 
Sohn, Nahmens ANTONIUM, dem 
vermachte er von den Allodialibus die Herr» 
fchafften Darel und Aniphaufen, 
Dieſer natürliche ANTONIUS _ 
ward nicht allein legitimiret, fondern auch 
zum Deichsgrafen von Altenburg ges 
macht , und iſt A. 1680. geftorben, 
Seine erſte Gemahlin war eine ges 
bohrne Graͤfin von Witgenſtein, und von 
derſelben leben noch vier Toͤchter, die du 
in der Tabelle ſehen kanſt. | 
Seine andre Bemablin; und noch le⸗ 
bende Wittwe ift aus dem Frangöfifchen 
Haufe TREMOUILLE, eine Tochter des 


Pringensvontarente,und brachte nach 


dem Tode ihres Gemahles einen Sohn zur 
Welt, welches der noch unvermählte Gra⸗ 
fevon Altenburg ANTONIUS ift. 
Wilſt du diefe Altenburgifche Wittwe 
aus dem Haufe Tremouille deutlicher ken- 
nen, fo Fanft dur ihre Mutter zmıLıa aug 
Heſſen , oben auf der 209, ihren Vater aber 
von TREMOUILLE unten auf der 32, - 
Zabelle finden, — a 
we et X. Wor⸗ 


600. Bon Holftein, 


Woorzu Diener nundie folgende 
| 217, Tabelle? 
Dru wirſt verhoffenrlich noch nicht vers 
geffen Haben,daß des Oldenburgifchen Gra- 
fensrtasovorıcı ForTunarıältefte 
Sohn CHRISTIANUS nicht nur we— 
geu feiner Mutter EDWI Sch! eBwich 
und Holſtein geerbet; fondern auch durch 
die Wahlerftlich die Dänifebe, darnach die 
—— und endlich auch die 
Schwediſche Crone erlanget hat. 
Dieſer CHRISTIANUSL nur iſt 
der allgemeine Stamm Vater aller her 
‚tigen Könige in Danemarck / und aller im 
tigen Hergoge zu Holſtein. 
„And die Könige in Dänemard wife 





mercke ja vor.a — wie das Pr 
| Aolftein,SUNDER URG; und, das 


Hauß Holftein-G OTTORP von ein- 
— iſt. Nehm-⸗ 


Bon Holftein, 60; 

Nehmlich die Hersoge zu Holftein von 
dem Sunderburgifhen Hauſe ftammen 
von dem Dänifchen Könige CHRISTIANO 
III. her, und der eigentliche Stamm⸗Va⸗ 
terhatJOHANNES geheiffen. 

Hingegendie Herkoge zu Holftein von 
dem Bottorpifchen Aaufe ftammen von 
dem Dänifchen Könige FRIDERICO I. 
ber, und der eigentliche Stamm-Dater ift 
ADOLPHUS geweſen. 

Wenn du dir das durch Hülffe der 217. 
Tabelle wohl eingebildet haft , fo nim dag 
Sunderburgiſche Hauß befonders vor 
dich, und fiehe,mwiefich daffelbe wiederum in 
vier Haupt⸗Linien, nehmlih.SUNDER- 
BURG. 2. NORBURG. . GLUCKS- . 
BURG.4.PLOEN getheilet hat: wels 
ches dir aufeben dieferzi7. Tabelle gleich in 
die Augen fallen wird. | | 

Endlich berachtedie Sunderburgifche 
Haupt⸗Linie a parte, und fiche,wie aus 
derfelben wieder fünff kleine Linien nehm⸗ 
lich 1. diezu Srangbagen. 2. die Catho⸗ 
lifche. 3. die zu Auguſtusburg. 4. die zu 
Bee, 5. die zu Wiefenburg ent[prun- 
gnfnd 
BGeneal. Fragen. Ce Wenn. 





Br 


602 Bon Holſtein. 


Wenn das feine Richtigkeit hat ſo nim̃ 


eine Sinie nach der andern vor dich; jedoch fo, 


daß du, zu Bermeidung aller Confufion, im⸗ 


mer wieder aufdiefe 217. Tabelle zurücke fies 


- Heft, welche mich und dein Setzer viel Mühe 
gekoſtet hat. 
| Al, | 
Worzu dienet mir aber Die 
folgende 218, Tabelle? 
Weill ſich keine Linie im Haufe Hoiſtein fo 
muhiipliciret hat, ale die Sunderburgi⸗ 
e; ſo habe ich dieſelbe gantze Linie noch⸗ 
mals auf dieſer 218. Tabelle etwas volftäns 
diger vorftellen wollen. 
Darber wirſtu auch ohne mein Erinnern 
wahrnehmen , daß der Stiffter dee Sum 
derburgifchen Hanfes JOHANNES mit 
zweyen Gemahlinnen 23. Fuͤrſtliche Kinder 
gezeuget hat, | 
XII. | 
Mas tft nun infonderheitbey 
der Sunderburgiſchen Li⸗ 
nie zu Frantzhagen zu 
mercken? Hi | 
J Die 





Ä Bon Holfteln, dos 
- Die gange tinie ſtehet auf der 219. Zabel, 
le zuſammen. 
Dieſer Unie gehoͤrte eigentlich das Stam̃⸗ 
Hauß SUNDERBURG aber der Koͤ⸗ 
nig in Daͤnemarck hat ſolches an ſich gezo⸗ 
gen, und die Hertzoge von dieſer Lini⸗ haben 
ihre Refidenz zu FRANZHAGENIM Sad 
fen-Lauenburgifchen auffchlagen muͤſſen. 
Es beruhet diefe Sinie heutiges Tages a 
den eingigen Hertzoge LUDOVICOH 
 CAROLO, welcher 1684. gebohren, und, 
10 vielman Bier zu Lande weiß, noch nicht 
vermaͤhlet iſt. F | | 
Es lebet noch die Fuͤrſtliche Frau Mut⸗ 
ter ELEONORA CHARLOTTE, eine ger _ 
bohrne Hergogin zu Sachſen⸗Lauen⸗ 
Burg, von welcher Frantzhagen eigentlich 
herkoͤmmt. | ni 
XIII. 


Was iſt Infonderheit bey der _ 

Sun der burgtſchen Carhgs 5 
liſchen Linie zu 
mercken? 
— gautze Linie ſtehet auf derr220. Ta⸗ 


Cc2. Die, 


604 Von Holſtein. | | . 
Dieſe Linie beruhet ebenfals aufdem ein⸗ 
tzigen Hertzoge ALEXANDRO RU- 
DOLPHO , welcher "ein Domberr su 
- Breßlau,und alfounvermäplerift 
 , Sedoch lebet noch feine einige Frau 
Schweſter MARIA SIBYLLA; ‚die eine 
Wittwe des Örafen von Wirbna iſt. 
Woas iſt bey der Sunderbur⸗ 
giſchen Linie zu Auguſtus⸗ 

Mi burg zumerden? - 

z Die gantze Linie ficher auf der 221 Tar 


elle. a. . 
Es beſtehet aber diefe Linie heutiges Tas 
ges auf zwey Bruͤdern und zwey Schwe⸗ 


ern. F 
Das Zaupt dieſer Linie iſt Hertzog ER- 
NESTÜUS AUGUSTUS, geb. 1660. 
Seine Bemnblin, die eine Baronefle yon 

Velbruͤck iſt hat keine Knder. 
Sein eintziger Herr Bruder, Hertzog 
FRIDERICU S,gebohren 1668.ift Doni= 
zer zu Hamburg; und haͤlt ſich jetzo z 

uguſtusburg auf. F 


er [ Deſſen 


STUSIR geſtorben er ha 


Von Holſtein. 605 
Deſſen Gemahlin iſt eine Graͤfin von 


Ahlefeld/ und von den Fuͤrſtlichen Kindern 


lebt noch. Printz und ı. Princeßin. 
Die aͤlteſte Frau Schweſter iſt an den 
Hertzog zu Holſtein in Becke vermaͤhlet. 
Die juͤngſte Princeßin Schweſter iſt 
Aebtißin in dem Holſteiniſchen Kloſter 
Itzehoe. 
Ben. XV. 

Was iſt bey der Simderbur⸗ 

giſchen Linie zu Beefe zu 
mercken? | 

Das Guth Bee Hege in Weſtphale⸗ 

und die ganze Linie ſtehet anf der azz. Ta⸗ 


e. | 
Ben dem Stiffter diefer Linie, Hergog 


. AUGÜSTO PHILIPPO, merdeman, 
daß er zwey leibliche Schweſtern aus 


dan Graͤflichen Hanfe Oldenburg nad) 
einander zur Ehe genommen gie | 
Von ſeinen Kindern find Step Söhne 


amd drey Toͤchter merckwuͤtdig 


Der ältefte Sohn. Herkog -AUGU- 
t aber eine Witt⸗ 
&c 3 we, 


606 Von Holſtein. 
we, einen Printz / und eine Princeßin hin⸗ 


terlaſſen. 


Der mittlere Sohn Hertzog LUDOVFE- 
CUS FRIDERICUSdiener dem Koͤni⸗ 
ge in Preuſſen: Seine Gemahlin iſt aus 
dem Haufe Auguſtusburg, und von den 
Fürftlichen Kindern leben noch 3. Pringen, 
und ı. Drinceßin. Fe Ce 

Derjüngfte Sohn Herkog ANTO- 
NIUS GUNTHERUS , dienet der 
— Holland, und iſt noch unvermaͤh⸗ 
et. J — 

Dero aͤlteſte Schweſter iſt eine verwit⸗ 
tibte Gräfin zu der Lippe, er 
Die andre Schwefter, und zwar niche 
LOUISE<- CLARA, wie in der Tabelle fteher, 
fondern DOROTHEA AMALIA iſt eine 
vermaͤhlte Sräfinzuder Kippe -— 
Die dritte Schwefler Louıss eLA- 
ralftnochunvermähle EEE 

ER \ ı er 

Bas ift endlih bey der. 
Sunderburgiſchen Linie - 
au Wieſenburg merck⸗ 


würdig? 


u 


Mies 


Von Holſtein. 6o07 


— — — — — — ——— 
Wieſenburg liegt in Meiſſen, und die 
gantze Linie ſtehet auf der 223. Tabelle, 

Sie beruhet heutiges Tages auf zwey 
Bruͤdern und vier Schweſtern. 

Das Haupt dieſer Linie iſt Hertzog FRL 
DERICUs, geb. 1652. 

Seine Gemahlin * die letzte Hertzogin 
zu Liegnitz und Brieg, die iſt ohnlaͤngſt zu 
Breßlau geſtorben. 

Der einzige Primz LEOPOLDus iſt 
A. 1674. gebohren. 

Der andre Bruder, Herkog WILHEL- 
MUS CHRISTIANUS; ficher in 
Saͤchſiſchen KriegessDienften, und iſt ohne 
Gemahlin. 

Die aͤlteſte Frau Schweſter/ sit die Ge⸗ 
mahlin des Grafens von Rabutin, und hat 
die Roͤmiſch⸗C atholiſche Religion ange⸗ 
nommen. 
Die andre Schweſter iſt auchRoͤmiſch⸗ 
Catholiſch worden, und lebet ſeit et lichen 

Ja ren in einem Cloſter. 
ie dritte Frau Schweſter iſt an Her⸗ 
| 898 FRIDERICUM zur Neuſtadt 
aus dem Haufe Sachfen-Zeitz vermähle, 
| Die vierdte — iſt noch unver⸗ 
Ce en 


608 Bon Holſtein. 
mähler und hält ſich an dem ie 
fe zu Ilſenburg ge ; 


VIL | 3 
Was iſt nun — bey der 
Norburgifhen Linie zu 
madent!. 

Diefe Linie iſt auf der 224. Tabelle vorge⸗ 
ſtellet, und damit du nicht irre wirft, fo fait 
fu zen die obige 27; Tabelle nach⸗ 
Es beruher aber diefe Unie heutiges Ta⸗ 

ges auf dem eintztgen Hertzoge ERNE- 
STO LEOPOLDO, welcher in Holätts 
difchen Dienften ſtehet ‚und nod) feine 8% 
| mahlin hat. 

Bon feiner Frau HT utter, die eine Graͤ⸗ 
fin von Promnitz war, find ihm ſchoͤne Guͤ⸗ 
sher in Schlefien zu Theile worden; NOR- 
BURG aberift , ich weiß nicht durch was 
vor Tractaren., andie Plönifche Linie kom⸗ 
men. 

‚Seine einkige noch lebende Frau 
Schweſter iſt die verwittibte —— in 
—— 


a —— 
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FaXUNL. .- =, 
Mas ift bey der. Gluͤcksbur 
giſchen Line zu — -. 
mercken?? 
Dieſe Linie ſtehet aufderzis. Tabelle, und 
beruhet J swepdrudern ,. und einer 
er, 
 Der.älteffe Bruder ift Hergog PHI- 
EIPPUS ERNESTUS,geb. 1673. 
Seine Gemahlin iſt die eingige Prin⸗ 
ceßin aus dem Haufe Sachſen⸗Eiſenberg. 
.. Bon den -Fürftlihen Rindern lebet 
noch ı. Printz / und i. Princeßin. 
Dder jungſte Bruder, Hertzog C HRI- 
_ STIANUS AUGUSTUS, iſt in Di 
nifchen KriegessDienften , und har Feine: 
Semahlin, | 
Die eingige Princeßin Schwefter SO- 
PHIA AUGUSTA iſt nody unver 
maͤhlt. . m | F 
—— >. 4 | 
« Was tft endlih bey der Ploͤ⸗ 
6Mmiſchen Linte zu 
mercken? 
GE Er 5 Cs 
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Es fichet diefe gantze Einie auf der 226. | 
Tabelle. 
Der Tod hat in dieſem Hauſe einige 
Jahr daher ſehr aufgeraͤumet. | 
Man mercke nur 1. die vorige Linie zu 


Ploͤn. 2. die jetzige Linie — die Ri 
nie ———— 





—— , 

Was iſt bey der vortgen ei, = F 
nie zu Plön BB. 
merden? we 


Smerhalbzien Jahren iſt ein Vater, 
swep Söhne, ımd ein Enckel von diefet A 
e geftorben , wie du in der Tabelle fehen 

anſt. | 

Mir einen Worte zes lebet vonder. gan⸗ 
tzen Linie nicht mehr, als die eintzige noch le⸗ 
dige Princeßin DoROTHEA SOPHIA. 

Hingegen find zwey Fuͤrſtliche Witt⸗ 
wen in dieſer Linie vorhanden, die ältere 
aus dem Hauſe Braunſchweig, und die 


ungere andre ans dent Haufe Rorburg, 


welche beyde imerhalb vier Tagen in diefen 
betruͤbten Stand find gefcheriworden, | 


RAT, Was 


Von Holſtein. 6M_ 
| BERNL — 
Was iſt bey derigigen Li⸗ 

nie zu Ploͤn zu — 
mercken? 
Derijetzt regierende Hertzog zu Plön iſt 
JOACHIMUS FRIDERICUS, ge- 

bohren 1668. — 
Sein Vater war Hertzog uGus Tus, 
welcher Norburg an ſich gebracht hatte. 

Seine Gemahlin iſt eine Pfaltzgraͤfin 
von Birckenfeld, vermaͤhlet 1704. 
Sein eintziger Herr Bruder CHRI- 
STIANUS CAROLUS ſtehet in 
Preußifchen Dienften, und hatein Fräulein 

von Aichelberg zu feiner Gemahlin erkoh⸗ 


ren. — | 
Die ältefte Schwefter ift ein Stiffts⸗ 
Sröuleinzu Zervorden. 
Die jüngfte Schwefter ift an Naſſau⸗ 
Dillenburg vermähler.! 
Es lebet auch noch die Fürftliche Frau⸗ 
Mutter von dieſen vier Kindern/ welche ei⸗ 
ne Schweſter des Anhaltiſchen Fuͤrſtens zu 
Hatzgerode iſt. F 
Sm der Tabelle ficher, als wenn dieſe ver⸗ 
Cce6wit⸗ 
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witeibre Herkogin zu Norburg 1693. geftors _ 
ben wäre ;.und ich bin nicht der erfte‘,— der fie 
todt gefaget hat: Ste lebet aber wuͤrcklich 
noch, und zwar auf ihrem Fuͤrſtlichen Wir- 
thums-Schloffe Ofterholm bey Norburg 
auf der Inſul Alſen: nim̃ alſo eine Feder, 
und ſtreich Das nebſt der Jahrzahi 1693. 


j aus, 


XXI, 


Was iſt infonderheit bey der 
ar —— zu 


— Retwſſch * ein im Helfen 

(hen nicht weit von Oldeslo. 

Die Linie beruher aufdem eingigender- 
tzoge JOHANNE ERNESTO FER- 
DINANDO., 

Diefer Herkog ift Roͤmiſch⸗ C atbolifeh, 
lebt noch ohne Gemahlin ‚und hat von feiner 
Frau Mutter die Herrfchafft westerLo 
‚unweit BrüffelinBrabantgeerbet, 

:Und En wäre das ganke Hauß 
Zolftein-3 ——— ahſolviret. 


XXI. Auf 
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XXIII. 


Auf wie viel Fuͤrſtlichen Perfonen 
beruhet alfo dieſes ganke Sun- 
derburgifhe Hau? 
MWofern in den bißherigen ſpecißcirten 
Linien unterdeffen niemand geftorben, und 
auch niemand gebohren iſt; fo beftcher das 
ganze Hauß ieko auf 40. Hochfuͤrſtlichen 
Derfonen, darunter 21. maͤnnliches; und 
19. weibliches Gefchlechtes find. 


XXIV, 


Nun iſt die Hoifteim- Gottorpiſche 
Linie noch übrig? 

Die haft du uf der 227. Tabelle bey⸗ 
ſammen. 

Auf derſelben mercke dir erſtlich die drey 
verſtorbenen Hertzoge zu Holſtein⸗Got⸗ 
torp, welche in den naͤchſten hundert Jahren 
nach einander regieret haben. 

Nehmlich 1, den letzten Hertzog FRI- 
DERICUM IV. derin Polen blieb; 2, 
deffen Herrn Dater CHRISTIANUM 
ALBERTUM, der von den Dänen bon fet- 
nem Sande vertrieben wardsund 3. deffen 

Cc7 Groß⸗ 
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Groß "Dater FRIDERICUM IE 
welcher Schleßwich zum erften; en ſotueni 
beſeſſen hat. 

Hernach mercke unter den noch lebaͤden 
1. den. heutigen Erb⸗Printz zu Gottorp 
und 2. den heutigen — Li 
Gottorp. 


. 7 


Was iſt bey dem Erb, „Ptinge‘ zu 
| Gottorp zumerden? - . 
DieferErb-Pring,CAROLUS FRI- 
DERICUS genannt iſt A. 1700. gebohren, 
und ift bißhero zu Stockholm in Schwe⸗ 
den erzogen worden. 
Deſſen Herr Dater, Hertzog FRIDE- 
RICUS-IV. gieng mit dem Könige im 
Schweden zu Selde,und ward An. 3708. in 
olen erſchoſſen. 
Diie noch lebende Frau Wirtwe, und 
Frau Mutser von diefem eingigen Prinke 
M .HEDWIG SOPHIA, die ui 
Teibfiche Schweſter des ietztr 3 
niges in Schweden welche ſich bißhero! 
ſtaͤndig en in Schweten ef 
— hat. 3 Er w 


Non Holfteit. es 
WVI. Be 
ndem heutigen ADMI- 
LTORE zu Gottorp 
zu mercken? 
MINISTRATOR iſt pl 
ANUS AUGUSTUS, 
übe, ein Bruder des vori- 
geb, A.1673 
Semabkin if aus dem Haufe 
rlach, welche ihren Gemahl 
Jahren mit.Pringen und 
nen erfreuet hat, ' 5 
XXVII. 
en ſonſt noch vor hohe 
snen im Hauſe 
Gottorp. | 
en noch des Herrn ADMI- 
TORIS zw lelbliche 


ſt die Gemahlin des Wol⸗ 
Erb⸗Printzens. 
‚gebohren An. 1678. iſt noch 


[eben noch Hertzogs CHRI- 
STIA- 
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* 7 
1 


— -STIANI ALBERTI vier Schwe 


ſtern welche wohl zu mercken ſind. 


\ 


 Bufteow. a 
"= Die andre iſt eine Wittwe Koͤnigs 
CAROLI-GusTavı, imd eine Groß⸗Mut⸗ 


Stockholm. 


Die erſte iſt die verwittibte Hertzogin zur 
Mecklenburg von der Guͤſtrowiſchen 
Linte iſt gebohren An. 16031. und rehdirer zu 


fer des ietzigen Koͤniges cAROLI XII. if 

Schweden, geb, A. 1636. und relidirer zw 
Die dritte iſt unvermähfer, Geiſtliches 

Standes im Stiffte Quedlinburg und hat 


den Gebrauch des Geſichtes verlohren., 


Die vierdte iſt die Gemahlin des regie⸗ 


renden Marggrafens zu Baaden⸗Dur⸗ 


lach. ELTERN gi 
XXVII. 


Wie ſtarck iſt alfo das Haug Got⸗ 
org an noch lebenden Fuͤrft· 
llichen Perſonen? 


Es ſind ihrer zuſammen eilfff,/ 
der Erb⸗Printz CAROLUS FRF 


DERICUS, —*Ñ 


fr a # ‚r j B 
r . 
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uüftrator und Bifchoff zu mn 
HRISTIANNG AUG 


in unlängft gebohrne dren 


u 1 Schrefter,nieQ Erb-Prins | 

Wolfenb uͤttel. 

ge navermäßlje Princeßin 
er. 

bte Hertzogin zu Guͤſtrow. 

he Frau Wittwe in Schwe⸗ 


Pehneehin — Stan⸗ 
te Margarifn zu Baaden- 
xXXxx. 


ben alſo Hosfücftige 
en Imgangen Pole - 
iſchen Haufe? | 
rechnung belaufft fi 7 die 
uf 51. Perſonen, darunter, 
e ; aid en ae 


j “ (6 > — 
Das vr. Capitel. 


vom 


Haufe Baader. 


| Wie viel —** gehoͤren git r 
Hiſtorie dieſes Haufe? 
Nicht mehr als ——— ie ui 
». ꝓIs axicund — J | 


Was haben die Sraragraph na 
| Baaden vor einen I Lir- 
Der jenige ER LDug 
Yon dene wir oben auf der 12. Tabelle die 
Ertz⸗Hertzoge von Oeſterreich hergefüße 
rer haben, iſt auch der Stamm Vater Ben 
fes Marggraͤflichen Hanfes geweſen. 
| Nehmlich unter ſeinen —— 
hatte GONZELINUS zwey Söhne; 
Einer — ——— Sraft 
zu PM 


* 








Bon Baden. | ‚69 
g,derandrehiegranpurus 
jrafe im Brißgau. 
mLANDULO nun find 1. 
u Zaͤringen, 2, die Hertzoge 
die Marggrafen zu Banden 


ey be alten Hertzogen 
Zaͤringen au 
mercken? | 

n auf der 222, Tabelle ben: 


ünff BERTHOLDI nad 
eret: darnach ift der Gange 
geftorben, und die Zaͤringi⸗ 
nd zertheilet worden. 
IV. = 
y den alten Herbogen | 
eck zu merken? 
ı auch auf dieſer 228. Tabelle, 
ſes Geſchlechts⸗ Resiſter gar 
unvoſlkommeniſt · 
⸗Hertzog zu Teck iſt FRI- 
IV. geweſen, und die Ge | 
ther 


(N 
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dieſes Haufes find meiftens an das Hauß 
Wuͤrtemberg gefallen. 

Dieſem letzten Teckiſchen Hertzoge wird 
eine Princeßin Tochter zugeſchrieben; 
man weiß aber nicht, wie ſie eigentlich ge— 
heiſſen hat; auch nicht, an wen fie eigentlich 
ſt vermaͤhlet worden: ſo gar ſind in dieſem 
Geſchlechts-Regiſter die Gelehrten nicht 
einerley — 


Was iſt endlich — rn 
dem Haufe Banden zu 
= merden?! 
Man muß die alten und die neuen 
‚Marggrafen zu Baaden von einander un⸗ 
terſcheiden. 
Anden alten Zeiten waren ʒwey Linien, 
die erſte zu Hochberg; ; und die andre zu 
Baaden. 
In der neuen Zeit ſind wieder zwey Li⸗ 
nien entſtanden, ‚die erſte zu Baaden Baa⸗ 
den; und die andre zu Baaden⸗Durlach. 
Darzu find: nundie folgenden — 
— — = 9 





4 *1 


er, 


| VL Wor⸗ 


Bin Boden. Btꝛi 
vi. | 
u dienei alſo ve 
Tabelle? 


uuf derſelben die alten Narg⸗ 
Baaden in HOCHBERG. 
et ſich swieder in die zu 
nd ut Saufenberg ; wie du 
e ſieheſt. 

cket vor andern RUD OL- 
[. weiler von feinem Schwaz 
anne zu Freyburg mit der 
EUFCHATEL iſt beſchencket 


et feinen Sohn PHILIP- 
r A.1503. dieſe Hochbergi⸗ 
hloſſen hat. 
ket endlich die eintzige Toch⸗ 
ippi, mit Nahmen JoHAN- 
NEUFCHATEL durch eine - 
‚as Frantzoͤſiſche Hauß von 
"ILLE gebracht hat. 
3 Darf hier nur mit drey Wor⸗ 
erden :Den alles was wegen 
TEL zu merden ift, das f 
*2 — 4 
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alldereit oben ben der sg. und sg, Tabelle 
gruͤndlich ausgefuͤhret worden. 
Worzu dienet die 230. 
— Tabelle 
Sie ſtellet dir die alten Marggrafen 
zu Baadenin BAADENvor. 
Auf dieſer Tabelle ift Marggrafe HER- 
MANNUS höchft merckwuͤrdig: Denn 
er vermählte fid) mit der Oeſterreichiſchen 
PrinceßinsEeRTRAUT, und zeugte mit der- 
jelben einen Sohn rrınericum. 
Wie nun der Stamm bder alten Hertzo⸗ 
ge zu Oeſterreich zur Zeit, des groſſen In- 
terregni ausgeflorben war: fo hafte das 
Hauß Baaden eine ziemlich gegründete 
Prætenlion auf die Oeſterreichiſchen Pro⸗ 
vinkem I 
Doch Marggrafe HERMANNUS 
farb zu frühe, ehe das Succeſſions-Werck 
- Tonte zur Richtigkeit gebracht werden, und 
fein Sohn FRIDERICUS murde zu 
Neapoli enthauptet, als er mit dem Schwaͤ⸗ 
bifchen conrAaDıno einen Zug nad) Ita⸗ 
Tien vorgenommen hatte, 
— Ru- 
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)LPHLIL Gemahlin cunı- 


: eine Graͤfin von Eberftein, 
it die —— des Baade⸗ 
ſes auf die auegeſtorbene 

:BERSTEI N, \ 
all. Gemahlin Jon An mA 
fin von Nlümpelgard, und 
ı Herrfchafften HERICoOURT 
r an das Haug Baaden ge 


PHI VII Gemahlin mecn- 
eine Graͤfin zu Spanbeim, 


"heil von diefer nunmehr auge . 


raffchafft an das Hauß Baa⸗ 


J. Gemahlin CATHARINA 
hrne Hertzogiu zu Korbritt 
von ihrem Vater drey A em⸗ 
gen. 

OPHORU Serbte die Ber- 
ser ausgeftorbenen Jinie zu 


ad iſt der allgemeine Stam̃⸗ 


I ——— iR 


— Yu. Bot J 


— 


| = > Baaden. 
V 
\ Borzurdienet m num de 2 au 
Tabelle? se 

E⸗ ſtehet die gantze Linie der heutigen 
Marggrafen zu Baaden nBAADEN 
‚darauf, welche ſich zur Römifeh-Tatbo- 
lifchen Religion bckennet. 

Es entſtund in diefem Haufe eine Ne⸗ 
bensZiniezuRODEMACHERN im 
Hertzogthum Luxemburg, womit Känfer 
Maximilianus J. die Marggrafen zu Bag- 
den belehnet hätte; es ift aber dieſe Neben⸗ 
Linie wieder abgeftotben, | 

Bon diefer Linie iſt niemand fo befanrit 
als der unlängft verfiorbene Marggrafe 
LUDOVICUS WILHELMUS,wel- 
her insgemein Pring Louis genennet 
ward, und welcher die gröften Armeen bey 
unfrer Zeit wider die Türcken und Frango- 

. fen mievielem Sieg undTriumph comman- 
diret hat. 
“ Diefer groffe Krieges: Held hatte des 
letzten Hertzogs zu Sachfen » Lauenburg 
jüngfte Tochter zur Gemahlin, und hat 
5 mit derfelben ſchoͤne Guͤther in — 
ne e⸗ 


Bon Baader, 625 
Sie lebet noch, und refidfrer 
T inder Marggrafſchafft Baa⸗ 


chfuͤrſtliche Frau Wittwe hat 
hi neun Binder gebohren, 
‚ und von denfelben find ihrer 
ı geben, das ift auch gewiß, 
m, wiedie Zabelle nothwendig 
uſte geliefert werden fo waren 
men diefer Hochfürftlichen 
cht alle bekannt: nach dieſem 
is Baaden ſelbſt ein. Genea⸗ 
ıorial zugeſchicket worden, 
hiermit communiciren will, 
ibelle zum wenigften einiger 
ven kanſt. | 
| leben von den obgebachten 
n Kindern nochdiejüngften _ 
Mahmenfindfolgende 
CUS GEORGIUS BERN« 
PHILIPPINERI , jeßiger 


ritg, geb. 7. Jun. 1702. zu Et⸗ 


MÜS GEORGIUS BERN- 
'SIBERTUS PHILIPPI 
Ne, "Dd NERIS 
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TTTerngebohren 6. Sept. 1703. zu 


Die andern fuͤnff Kinder / und zwar in 
der Ordnung die erſten fuͤnffe find wieder 





ſchaffenburg · 5 
3. AUGUSTA MARIA JOHA-NNAGß 


bohren 10. Nov. 1704. zu Raſtadt. | 


4. AUGUSTUS WILHELMUS GEOR- 


“ 


706. zu Raſtadt. 





Grus sIMPErRTus, geb. 14. Jan. 





um verſtorben; ich kan dir aber weder die 
rahmen, nochdie Jabrzablencommu: 


Neiren, weil ich, ſo zu ſagen, GOtt habe dan⸗ 
cken müffen, daß ich nur von denen noch le⸗ 


erhalten habe. 
—— 


Was leben fonft och vor ho⸗ J 


he Perſonen von dieſer Li⸗ 


⸗ 


nie zu Baaden⸗ 
Baaden? 


Zu Lobſchůtʒ in Böhmen lebet noch 
ein ſtummer Marggrafe zu Baaden, 
MNMaͤhmens 'LEOPOLDUS VILVIFBLMUS. 
welcher mit dem verſtorbenen Printz Louis 


von Baaden / Geſchwiſter · Binder war. 
J | Dar⸗ 





benden vier Kindern zuverlaͤßige Nachricht 


Bon Barden, 627 
lebet noch eine unvermäblte 
Rahmens ANN A, fie iſt ges 
4. und haͤlt ſich auch zu Lobo. 
menauf: Ihre Schweſter, 
IA ELSSABETH Aber, welche 
enoch lebet, ift im Nov. 1698. 
elches du mir leichter Muͤhe 


(fen, wie dieſes Lobſchuͤtz an 
ifliche Hauß Baaden Fom 
e dich nur nach Marggrafens 
FLBELMI erſter Gemahlin 
raͤfinvon CARRETTO, und. 
MR TSCHERNINIWAL , ſo 
he Nachricht finden. | 
\ X. 
el Derfonen beru⸗ 
lſo die Linte zu 
AADEN? Be 
ich ihren nicht mehr als 
Dein zun OVICHS GE 
an | 
ige Schwe | 
| Dde 5 Defe 


8 Von Baaden. 

- 5. Deffen Verter zu Loboſchuͤtz welcher 
ſttumm iſt. au ae 
6. die alte Princeßin ANNA zu Lobo⸗ 
Qu € 0 


Worzu dienet endlich die 232. 
Zabele?2 20... 


Es ſtehet aufderfelbendieganke Linie der 
heutigen Marggrafen zu Baaden⸗ 
DURLACH, welche ſich zur Kvangeli⸗ 
ſchen Religion bekennet. FRE 
Unter denen verſtorbenen merder man 
Marggraf FRIDERICUM V. unter 
andern darum / weil er ſich fuͤnff mahl nach 
einander vermaͤhlet hat. a 
Unter diefen fünff Gemahlinnen iſt eine 
gebohrne Gräfin von Berolösed ‚ "welche 
diebeyden Herrfchafften MAHLBERG und 
LAHR, an das Hauß Baaden gebracht har, 
Unter den noch Iebenden hohen Perfonen 
mercket man 1. den regierenden Marggras 
fen; 2. deffen Hochfürftl. Binder; 3. deſſen 
Geſchwiſter. | 


X Was 
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Br 
Wiſtbey dem reaferenden 
Narggrafen zu Baaden·⸗ 
Durlach zu mercken? 
ERICVS MAGNUS, jetzt 
er Herr von der Durlachiſchen Li⸗ 
ohren 1047. und hat bey: dem biß⸗ 
ndverderblichen Kriege viel Elend 
men Unterthanen ſehen muͤſſen. 
Gemahlin aususta MARIM 
ohrne Hertzogin zu Aolfkeine 


xXuUJ. 
at der reglerende Marg⸗ 
zu Baaden⸗Durlach 
or Hoch fuͤrſtliche 
Kinder? — 
ich’. Printzen ‚und 3. Prin⸗ 
ß auf diefen Tag amLeben. 
VYring CAROLUS WIL- 
iſt gebohren1679. 
emahlin iſt eine Schweſter 
n Hertzogs zu Wuͤrtemberg 


DozEs 


630°. Bon Baabeit. J 
Es hat auch dieſer Erb⸗Printz allbereit 
wieder 2. Pringen und ı. Princeßin gezeu⸗ 

get, welche noch am Leben find. 

Des Erb⸗Printzens eintziger Herr Bru⸗ 

der, CHRISTOPHORU 5, geb, 168.4. dienet 
ben Holländen 
Die noch lebenden drep Töchter desre- 
gierenden Marggrafens find alle ve ver» 
maͤhlet. 
je alteſte iſt eine Gemahlin des Si 
fens zu Leiningen. 

Die mittelfte iftdie jegtregierende Het 
Kogin zu Würtemberg n Stutgard. 

Die jüngfte iſt an den Biſchoffzu Luͤ⸗ 
bed, welcher zugleich Adminiftrator im 
Gortorpifchen Haufe ift, vermähler worden. 

XIV. 
Was vor Geſchwiſter hat der 
regierende Marggrafe 
u Baader 
Durlah? | 
Es lebet nur noch die eingige Princeßin 


u weſter CATHARINA BARBARA7z 
welcheiösoi gebohren iſt / und im Stifte 
— im —5 Stande lebet. 
Zwey 


Kon Baader. 6zꝛi 
andre waren nach Gotha, und 
Infpachvermähler , find aber beyde 
Mes, . | 
eintzige Bruder des regierenden 
rafens CAROLUS GUSTA- 
ſt A.1703.den23.0&. zu Pfortzheim 
13; ob er gleich in den neueſten Gene⸗ 
noch) lebet. | i 
en hinterloffene Frau Wittwe ift 
chter Herkogg ANTONII UL- 
u Wolffenbüttel ‚und Hält ſich im 
chweigiſchen zu Schöningen auf- 
einßige Frau Tochter war an den 
su Sachſen Eiſenach vermaͤh⸗ 
er vor kurtzer Zeit auch geſtorben. 

XV. 
viel hohe Perſonen ſind 
ſo in der Durlachiſchen 

mehr, als zehen, nehmlich 

egierende Marggrafe BRIDE- 

ICUS MAGNUS. 
Erb⸗Printz cARoLUus, WwiL- 


44 Zn er 
r * . 
* 
D5 4 3.45 
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314.5. des Erb» Pringens 2. Prinzen 
und ı. Princeßin. Ä 


6. des Erb Pringens Herr Bruder, 


. CHRISTOPHORUS :. | 

7.8.9. des Erb-Pringensdrey Schwe⸗ 
ftern vermählt an Leiningen , an 

 Stutgard, undan Luͤbeck. | 

10. Die Schweſter des: regierenden 

Marggrafens, im Stiffte Hervor⸗ 
den, | | 

-XVL | 


Wie ſtarck iſt alfo das gantze 
| u > Haug 
2 adden? | 
Es befteher in allem aufı6. hohen Perſo⸗ 
— ſind ihrer 9. le de 
ihrer 7. weibliches Sefchlechteg, 
Das VII Cap. 


vom 


Hauſe Anhalt. 


| I. 
Die viel Tabellen gehören zu 
dDiefem Haufe? 


Die 


Won Anhalt, 63 
Tgenden fi eben, von . big gi 
ie 

IL; 


5 haben die Steffen zu 
nhalt vor einen Ur⸗ 
ſprung? 
zorfahren nannten ſich Grafen r 
und Ballenſtaͤdt. 
ſte den mar findet iſt ARIBO 
und weil ſeine Gemahlin eine 
er des Saͤchſiſchen w TEKINDI 
n ſeym ſo kan man leicht errathen, 
Zeit er muͤſſe gelebet haben. 
chkommen dieſes ARIBONIS 
igeſetzt, ſo gut als ich ſie gefunden 
enn die laͤngſt erwartete Aſcani⸗ 
rie ans Tage Licht kommen wird, 
'e daraus verbefferm. 
n aber als dieſes Hauß im Anfan⸗ 
eſen ſeim: fefehrhates ſich nach 
gebreiter, er 
und. darı hat OT TO DIVES 
(cher des Saͤchſiſchen Hertzogs 
———— ELICKE zur Ge 
Ds 5. wohn 
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mahlinnahm , und dadurch ein us — 
HertzogthumSachſen acquirirtte. 
Sein Sohn ALBERTUS URSUS 
ward Churfuͤrſt su Brandenburg; und 
oben aufder 174. Tabelle ſtehen ız. Bran- 
denburgifche Churfürften beyſammen, die 
alle aus AfcanifchemGeblüche entfprungen 
nd, 
e Sein Endel BERNHARDUS ward 
Churfuͤrſt zu Sachfen, undfeine Nach⸗ 
kommen an der Chur ſtehen oben uf der- m 
Tabelle beyfammen, 
J.  Diefessen nn Aannı Enkel JOHA N- 

NES iftder Stamm-Daterder Herkoge 
zu Sachjfen-Lauenburg getvefen / deſſen 
weitlaͤufftige Poſteritaͤt ſich oben auf der. 15 
‚Zabelle prefentirer hat. 

Des Sächfifchen Churfuͤrſtens BERN. 
HARDI jüngfter Sohn HENRICYS 
PINGUIS,ift endlich der erfte Fuͤrſt zu 
Anhalt worden, undvondemfelben ſtam⸗ 
men alle folgende Fuͤrſten zu Anhalt her. 

Solcher Geſtalt ſind aus dem Aſcani⸗ 
ſchen Stamme, und inſonderheit qus OT- 
TONIS DIVITIS MNachkommenſchafft 
——— nehmlich 

. die 
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ur Brandenburgiſche. 2. die 


chſi iſche. z. die Sachſen⸗ Dauen⸗ 
.4ıbie Sürfelich-Ainbäleifehe. 

Tendrep find mie der Seit wie 
oſchen, davon du allbereisoben an 
Orte Nachricht erhalten! haſt: 
ß Anhalt aber Aoriret noch biß 
nde. 

:fes kanſtumit leichter Muhe auf 
belle ſehen auf welcher der Ur⸗ 
fer vier Linien feht deutlich 


m 
u dienn die ,bgenden 
Tabellen 


uß Anhalt har J Aweymahl 


ledene Lnien getheilet. 


:e Theilung nun ſtehet auf der | 


e neue Theilung auf J 


ander gegen uͤber. 
IV. 


kbey der alten Theiſung 
fder 234: Tabelle zu 
mercken? 


BE E⸗ 


⸗ 


636 WVon Anbale 
Es find drep Linien auf derfelben abge 
zeichnet, nehmlich i. die alte Linie zu: Bern⸗ 

burg. 2. die alte Linie zu Coͤthen. 3.die ale 
Linie zu Jerbſt. | 

In der Zerbftifchen Linie ift erſtlich OT- 
TO L zu Afchbersleben , oder vielmehr 
feine Gemahlin ELISABETH zu mer 
cken: diefelbe befam Afchersleben zu ih⸗ 
Tem Witthum: weil fie fich aber wiederum 
an einen Grafen zu ORLAMÜNDA Vers 
mählte, fo. verfagte,fie Afchersleben an 
das Stifft Halberftadt; und das Hauß Ans 
halt hat biß auf diefen Tagnicht wieder dar. 
zu gelangen können, DER 
Darnach iſt der fromme Fuͤrſt zu Ans 
halt GEORGIUS II. ja wohl merckens 
wehrt welcher ein groſſer Theologus gewe⸗ 
ſen iſt, und D. Luthers Reformation nicht 
wenig befoͤrdert hat. | 
WM... — 
Was iſt bey der neuen Thel⸗ 
lung auf der 235. Tabelle 
zu mercken? 


⸗ 
ee: 
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OACHIMUS ERNESTUS 
iftder allgemeine Stamm-Da- 
och lebenden Fürften zu Anhalt. 
einen acht Söhnen haben ihrer 
; Gefchlechte fortgepflanzer, und 
ich fünff Linien entftanden: 1. 
t. 2.30 Bernburg. 3.zuPloͤtz ⸗ 
uJerbſt. 5. zu Coͤthen. 
ber die zu Coͤthen wieder ausge⸗ 
d hingegen hat die Linie zu Plöge 
Nahmen geändert, und fich von 
iefehrieben : Alfo find endlich nur 
en daraus worden, welche in Ge⸗ 
er Ordnung alſo auf einander fol⸗ 
:SSAU. 2, BERNBURG. 3. 
EN. 4. ZERBST, ur 
ſten drep davon bekennen fich 
Tages zur Reformirten Kelis 
Linie zu Zerbft aber ift beffändig 
seberifchen Lehre geblieben. 
yeder Linie ift eine befondere Ta⸗ 
alfo findeft du Anhalt⸗ Deſſau 
„Anbalt-Bernburg auf der 
ıle-Cörben aufder 238. und An⸗ 


j 


Sg Don Anhalt. 
Bas iſt bey Anhalt- Drau " 
merckwuͤrdig? 
Der regierende Fuͤrſt zu Deſſau EEQ- 
POLDUS iſt gebohren. A. 1076. und hat 
feinem. Haufe visf-Gloire- durch den Kricg: 
erworben. —— 
Sein Herr Vater. JOTANNES GEOR- 
sıus II. war Chur = Brandenburgifcher- 
Stadthalter in der. Mark, und flach 
An,ı6g3.. ar 


. 
% 


Seine noch. lebende Frau AT fen iſt 
‚HENRIETTE CATHARINA, eine gebohr- 
ne Priuceßin von Oranien, und reſidiret 
meiſtens zu Oranienbaum. ——— 
Daher koͤmmt die nahe Verwandſchafft 
mit dem. Königlichen: Haufe Preuffen: 
‚Denn deriegt regierende König in Preup 
fen, und diefer regierende Fuͤrſt zu Anhalt 
ai von. ziwey. leiblichen Schweſtern ge⸗ 
bohren . . te a 
Die Gemahlin diefes Fuͤrſtens iſt Louise’ 
von Söferraus Deſſau, welche nunmehro in 
den Sürftenftandifterhobenwordem  .. 
Sie har bißhero 4, Pringen und‘ 1. 
BE he: Prinz 
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in gebohren: die 4. Pringen 
ungeben; die Princeßin aber iſt 
sierdten Tage wieder geftorben. - 
cn Schweſtern des regierenden 
u Deffau find ihrer fünffe merck⸗ 
[eben ihrer aber nur noch viere, 
war an Hertzog HENRICUM zu 
Weiffenfels in Barby vermaͤh⸗ 
zeſtorbem 
dre iſt eine Wittwe des vori⸗ 
eine Mutter des ietzigen Stadt⸗ 
Weſt-⸗Frießland aus dem Hau⸗ 

u⸗Dietz, und reſidiret zu Le- 


itte iſt eine Mittwe des Pol⸗ 

rſtens RADZIVIL, und lebet bey 
Mutter zu Granien Baum. 
rdte iſt noch unvermäble, und 
er Frau Murter zu Oranien- 


nffte ift eine Gemahlin Marg- 


PHILIPPI WILHELMI zu 
burg in Schwedt. 

Vii. | 

bey Andain Bernburg zu 

| Die 


640 Von Inhalt; 
Diieſe Linie, welche auf der 237, Tabefe 
ſtehet/ hat ſich ſehr vermehret: Deñ Hertzog 
CHRISTIANUS]. ʒeugte 15; und fein Herr 
Sohn cnrıstianusıl. ig. Kinder, 
: Der iegtregierende Fuͤrſt zu Bern 
' burg VICTOR AMADEUS iſt ges 
bohren Anno 1634, und feine Gemahlin ang: 
Pfaltz ⸗Zweybruͤek ift ſchon vor dreyßig 
Jahren geſtorben. | — 
Dieſer alte Fuͤrſt hat zwey Pringerr, 
welche das Fuͤrſtliche Hauß beyderſeits ver⸗ 
mehret haben. ER 
Der &rb-Pring zu Bernburg caros 
Lus FRIDERICUS iſt gebohren 1068. Sei- 
ne Öemablinifteine Graͤfin von Solms, 
und von den Fuͤrſtlichen Kindern leben noch 
1. Pring, und 4. Princeßinnen. | 
: Derjüngffe Printz LEBERECHT, 
iſt gebohren 1669. die erſte Gemahlin war 
aus dem Hauſe Raſſau⸗Schaumburg; 
und die ietzige Gemahlin iſt eine num⸗ 
mehr in den Fuͤrſtenſtand erhobene Baro⸗ 
neſſe von Weede aus den Niederlanden. 
Bon der erſten Gemahlin leben noch 3, 
Printzen und 1. Princefinz und von der 
andern Gemahlin 1, Pring und 1, Prin⸗ 
ceßin, u ' VIE 
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viu. 
was mehr bey Anhalt⸗ 
nburg zu mercken? 

och eine Neben⸗linie zu Hatzge⸗ 
u ebenfals auf dieſer 237, Tas 

kanſt. 
lierende Fuͤrſt zu Hatzgerode 
‚MUS: ift gebohren An, 1643. 
Gemahlin war: eine Gräfin zu 


e ietzige aber iſt eine Fürftin von. - 


illenburg. — 
on dieſer Linie kein Erbe vor⸗ 
dalſo wird das Hatzgerodiſche 
bandes einmahl an Bernburg. 


ige Schweſter des Sürftenszu - 
e war erſtlich nach Coͤthen; 

h an Holfkein-Plönzu Nor⸗ 
aͤhlet: im der Tabelle iftfie todt 
Ich weiß aber nunmehr gewiß, 
lebet, und auf der Inſul Alſen 
vitthums⸗Sitze Oſterholm re⸗ 


IX. Was 


6: | Bon Anhalt. 
Was iſt bey Anhalt⸗ Cothen zu 
mercken?ꝰ 


SücfIMMANUEL LEBERECHT 
du Cothen ſtarb A. 1704. im 33. Jahre ſei— 
nes Alters, I | J 
Seine hinterlaſſene noch lebende Frau 
Wittwe war aus dem Adlichen Haufe von 
Rathen entſproſſen; iſt aber nachgehends 
zu einer Reichs- Gräfin von Nienburg 
gemachet worden. — 

Von den Fuͤrſtlichen Kindern u Coͤ⸗ 
en find noch 2. Printzen und 2. Drincess 

innen am Leben, — 
Der Krb-Pringwzororpus iſt auf 

der Königlichen Academie zu Berlin; die an⸗ 
dern ſind bey der Fuͤrſtlichen Frau Mutter 
zu Cothen. ae | 


Was iſt endlich bey Anhalt⸗Zerbſt 
zu mercken? —— 
Dieſe gantze Linie, welche ſich zur Luthe⸗ 
— ENANRENEONER ſtehet auf der 
Tabelle. 
— xu- 


Bor Anhalt, 643 
'OLPHUS, der Stiffter diefer 
f eine glückliche Heyrath mit ee 
denburgiſchen Fraͤulein mA GD A- 
adurch 9 die Frießlaͤndiſche Herr⸗ 
EVERN, nad Abgang der als 
en zu Oldenburg, an das Hauß 
falleu. 
etzt regierende Fuͤrſt zu Zerbſt 
‚US WILHELMUS iſt ge 
16524 
ürftlihe Frau Bemablin so- 
eine Tochter Herkogs Augufti zu 
⸗Halle; von welcher nur noch 1. 
id 1. Princeßin am Leben iſt. 
rb-Dring zu Zerbſt JOHAN- 
IGUSTUS ift gebohren 1677. 
u Gemahlin ift eine Schwes 
gierenden Herkogszu Sachſen⸗ 
es iſt aber noch kein Erbe vor⸗ 


sige Fran Tochter iſt an dent ve 
Hertzog FRIDERICUM Sf 
Gotha —— 


mehr bei Anpals erh 
au erinnern? — 
er 


— 
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Der regierende Fuͤrſt hatte noch ri 
Herren: Brüder; davon aber der juͤngſte 
por wenig Jahren geſtorben iſt. er: 
Der aͤlteſte ANTONIUS GUNTHE- | 
Kus haͤlt ſich zu Muͤlingen auf; und hat. 
eine vom Adel, Nahmens Aaucusta Am 
, TOINETTE, aus dem Haufe der Mars 
ſchalle von. Bieberfkein zur: Gemahlin. 
‚Der andre JOHANNES ADOLPHUS 
tft unvermähle, und lebt am Hofe zw 


Der dritte JOHANNES LuDovIcu& 
rehdirte zu Dornburg; und- ift An. 704. 
geftorben, - a N. 
* "Seine Gemahlin war eine von Adel 
aus dem Hauß' Zeitfch iſt gleichfals, und 
zwar noch vor ihm geſtorben. 
Dieſer zu Dornburg refidirende Fuͤrſt 
hat 5. Printzen und 1. Princeßin hinter: 
laſſen, von welchen ich dir, ul dem, was 
in der Tabelle ſtehet, noch folgende Nach⸗ 
richt geben Ft 5 
Der aͤlteſte Printz Jo HaXRES tur 
Dovıcus, iſt ſtudirens halber zu Utrecht 
in Holland. nen Fig 


R Der 
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Der. andre Print, OHANNES AuGu- 
stus,jft ein Capttain unser den Sachfen« 
Gaot hiſchen Böldern in Italien. 

Der dritte Printz cURISTIANUS Au- 
Gustus iſt auf der Königlichen Academie 
zu Berlin. 

Der vierdte Printz cuRISTIANS 
Lup ovidus iſt auf eben dieſer Academie 
zu Berlin. 

Derfünffte Printz J0oHAanNESs FRIDE- 
rıcus wird an dem Sachſen-Gothi—⸗ 
chen Hofeerzogen, 

Die, einzige Dornburgifche Princeßin 
iſt an dem Fürftlihen Hofe zu Zerbſt. 


XIH. 


Auf wie viel Perſonen mag alſo 
Kung Tages dag ze 
—9 Hauß Anhalt 
beruhen? 


u Deſſau ſind 103 zu Bernburg 163 zu 
—— und zu Zerbft 11, Fürftliche 
Jerfonen. 
:. Das made‘ zuſammen 41. darunter ſind 
ihrer 25: männliches; und 16. ng pr 
2 ati Das. 





* (60). SB 


DER. Buch 


Don den - 


neuen — Häfen. 


Das I. Ep. — 


von. 


den Häufern 





Ligne und — 


Was vor Tabellen gehören . 
hieher? 
Die 240. und 241. welche einander gegen 
uͤber ſtehen. | 
-Aufdenfelben mache dir die vielen Sinien 


befannt, Die aus dieſen beyden Häufern | 


errtfproffen find, 


Als da find die Furſten von LIGNE 
VON AREMBERG, VORARSCHOT, VOR. 


GCHIMAY,YoN BARBANSON, von CROY, 


— 





Von Areniberg. 
.von ie und vom 


ſen wo alle dieſ e Derter — 
immmeine Geographiſche 
nd. die werden Dir genungſa⸗ 
geben. 

aber nicht rathen /daß du dein 
it allen dieſen Linien beſchwe⸗ 
nahl da die meiſten auſſer 
aden Spauiſchen Niederlan⸗ 
nuch in Spanien und in Por⸗ 
‘er haben, 

ey einer generalen Notitz be« 
du nur, wenn eine oder die 
n den: Zeitungen vorkoͤmnat, 
bo dunachſchlagen ſolſt. 
mercke dir auf der 240. Ta⸗ 
igen Hertzog VON AREM- 
CHOTLEOP.OLDUM, 


invermaͤhlet iftz und feine 


“chwefter , welche gar vor 
en Marquis von Bergen op 
— worden. 


* 


Das 


PICP 
Dis IL Cap. 


von 


dem Haufe 


5 Sobengellan., 


Was vor Tabelen aeären 
bieher 0° 


Die 242, die 243. die 244: und if 
ro Tabellen. 
Auf der erſten ſtehen die Grafen von 
Hohenzollernvor.der beilung. | 
Auf der andern iſt die Linie zu re - 
CHI NGEN. 
Und auf der dritten haft du Eine is 
re ä 


Was hat das Haug vohen · 
zollern vor einen Urs- 
fprung? 


Das 
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Das haftu fhon oben bey dem Haufe 
Brandenburg gelerner. 

Wilſtu pier eine Repetition anſtellen, fo 
fchlage die 175. Tabelle zurücke ‚da wirftu ſe⸗ 
ben, wieder Urfprung diefes uhralten Haus 
feserftlihvon THASSILONE, ber eis 
nervon Graf lſenbarts zu Altorff zwoͤlff 
Söhnen fol geweſen feyn ; darnach weiter 
hinausvonERCKEMBALDO,vondem 
das Hauß Arbspurg abſtammet; ja end⸗ 
lich gar von dem Frändifchen KönigePHA- 
RAMUNDO pfleger hergeleitee zu wer⸗ 
den. 

Auf eben derfelben 175. Tabelle wieder 
hohle auch diefes ‚rote aus dieſem Hohenzol⸗ 
leriſchen Hauſe die Burg uͤrn⸗ 
berg / und aus demſelben die Marggrafen 
zu Brandenburg entſtanden ſind. 

III. | 
Aber was giebt es num auf 
der 242, Tabelle zu 
merden? 
Es ftchen die alten Grafen zu Hohen 
soflerndarauf , ehedie Familie ift getheilet 
‚worden. a 
Gencal, Fragen. Ee Auf 





Go Don Hohenzollern. 

- Auf diefer Tabelle. wirftu etliche mahl 
drey und vier leibliche Brüder finden , die 
da „ener wiederander, den Nahmen FRI- 

DERICUS gefuͤhret. 
Den Bornahmen E ITEL-FRIDE- 
RICUS, und den Zunahmen oSTER- 
TAG wirftu fonft auch In andern. Geſchlechts⸗ 
Regiſtern ſchwerlich finden. 

Unter denſelben hat Graf EITEL-FRI- 
DERICUS IV. die Würdeeines Reichs- 
Erb⸗Caͤmmerers zum erften an fein Hauß 

gebracht. 

Endlich wirſtu am Ende dieſer 242. Ta⸗ 
belle ſehen koͤnnen mie ſich das Hauß Hohen⸗ 
zollern in die Hechingiſche und — 
riugiſche Sinie getheilet hat. 

V. 
Bas bey der Hechingiſchen 
Linle auf der 244. Tabelle 
zu merden? 

JOHANNES GEORGIUS,&r« 
fe zu Hohenzollern , ward A. 1623. vom 
Kayſer Ferdinando ll. in den Reichs⸗ duͤr⸗ 
ſten⸗Dtand erhoben; doch ſo, daß nur alle⸗ 
mahi der Beſitzer des Stamm-Zaufes 

Hohen⸗ 


Aobenzöllern diefen Tirul führen ſolte. 
@FRIDERICUS LUDOVICUS 
der Heutige Fuͤrſt zu Hohenzollern von dies 
ſer Hauptetiuie gebohren 1688. iſt noch un. 
E lebet noch feine Frau Mutter, eine 
ſAbeohrne Graͤſin von Sintzendorf. 

Es leben noch feine drey Princeßin⸗ 
nen Schweſtern / alle noch unvermaͤhlt. 









= Endlich lebet noch feines Osters Bru⸗ 
er, HERMANNUS FRIDERICUS, Graf 
von nobenzollern , welcher fich micder 
jüngften Prinseßin aus dem Marggräflie 
chen Haufe Bareut vermaͤhlet hat, 
Was iſt bey der Sigmaringt. 
ſchen Linie auf der 44. Tas 
belle zu mercken? 
Grafe JOHANNES ward aus dieſer 
Linie A. 1623. zum erſten Reichs⸗guͤrſten 


gemacht. — | 
Der heutige Fuͤrſt zu Hohenzollern von 
dieſer anderntine MAINARDUSILge 
bohren 1673. iſt ohne Gemahlin. | 
"u Er 2 Sch 








652 Bon Eggenbergs 

Seine noch lebende. 4. Brüder und 7. 
Schweſtern „allerſeits noch auaermobn 
ſind nur Graͤflichen Standes. 

Seines Vaters Bruder FRANC I. 
SCUS ANTONIUS Grafe 3u 40- 
- benzollern reſidiret iu kALGERLocCH, 
und hatz. junge Herren und ꝛ. Seäulein, 

Das iu. Cap. 
von 


Dem Haufe gg 


genderg. 


Bas iſt * dieſem Hauſe 
zu mercken? 
a gantze Hauß ſtehet auf der 245. Tas 


*. Stamm⸗Hauß EGGENBERG 
liegt in dem Hertzogthum Steyermarck. 
jonuaNNEs ULRICUS FGrey- 
herr von Eggenberg, ward A. 1623.3um er⸗ 
ften vom Känfer-Ferdinando II. mit allen 
Defcendenten in - den — — 
Stand erhoben. —* 
Das 


Don Lchtenftein. 653 
te Hauß berubet heutiges Ta 
Bruͤd 


ey 
pr JOHANNES CHRI- 
S; geb. 1645. hat eine Gemah⸗ 
Fürftlichen Haufe Schwar⸗ 
nd iſt ohne Kinder, 
nafte JOHANNES SEI- 
hat eine Gemahlin, aus dem 
Haufe Kichtenftein. | 
ayigeeSobn JOHANNES. 
US har eine Gemahlin aus 
ven Haufe Sternberg welche 
ter. gebohren har. | 
\e Schwefkerder beyden Fürs 
Semafilin des Fuͤrſtens von 
in. 


Das W. Cap. 


vom 


Liechtenſtein. 
ga vefem * zu 


Eez Do 


654 Bon tichtenftein: | 

Die Fürften zu Lichtenſtein wollen it- 
ven Urſprung aus dem Italianiſchen Haufe 
von ESTE herfuͤhren; wie du —* der 244. 
Tabelle fehen fanft.. 

Mitden beyden Brüdern c AR OL | 
und GUNDACCAR Oßatfich das Lich⸗ 
senfteinifche Hauß iu die Caroliniſche und 
indie Gundaccariſche Linie gergeilen ie 

I. ; 


Was iſt bey der Caroliniſchen 
Linie zu mercken? 
Dieſe gantze Linie kanſtu auf der 247. ⁊a 

elle ſehen. 

Der Stiffter CAROLUS Zerr von 
Lichtenſtein ward A. 168. vom Kaͤyſer 
Rudolpho II. in den duͤrſten⸗tand er 
hoben, und befam zugleich in Schlefien die 
beyden Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und fie 
gerndorff. 

JOHANNES. ADAMUS: AN- 
DREAS- ift -der beutige Sürft zu 
Lichtenſtein von dieſer Linie, und feine 
Gemahlin iſt eine Ben Sirfin von 
Dietrichftein, | 


w. 


Von 
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einen Fürftlichen Kindern leben 
"ing und 5. Princeßinnen, 
dre von diefen Princeßinnen 
fEan ihren Vetter von der Gun. 
nen Linie vermaͤhlet. 
ierenden Fuͤrſtens aͤlteſtete Frau 
er, iſt die Gemahlin des Fuͤrſtens 
bar no 

| II 
iſt bey der Bundaccart 
en Linie zu mercken 
ntze Linie ſtehet auf der 252. Ta⸗ 


Stifftee GUNDACCARUS 

Graͤfin von Oſt⸗Frießland, 
AGNES zur Gemahlin , daher 
Prztenfion der Fürften von Uch⸗ 


uf etliche Oft-Srießländifche 


7 

TMANNI Gemahlin sıno= 
SABETH , einegebohrne Gräfin 
‚und Reifferfebeid hat ihrem 
14. Kinder. gebohren. — 
venig Jahren lebten von dieſer 

riſchen Linie vier Fuͤrſtliche 

Ee«4 Bruͤ⸗ 


656 Bon tichrenftein, 


"Brüder, davon aber nunmehro der dritte 
geftorben iſt. — — — 
Der erſte iſt MAXIMILIANUS 
JACOBUS MAURITIUS,geb, 104. 
die erfte Gemahlin war eine Fürftin von 
Lichtenſtein vonder Earolinifchen Linie; 
die andre war aus dem Haufe Holſtein⸗ 
Miefenburg; die dritte noch, lebende iſt 
„ wiederum eine Fürftin von Lichrenfkein 
vonder Caroliniſchen Linie: Esift aber Dein 
Printz vorhanden. 
‚DerandreBruber it ANTONIUS 
FLORIANUS ,„ Königs Caroli IL: tn 
Spunisu Huffiusifice / geb. 10656. Seine 
Gemahlin iſt eine Gräfin vonhun ‚und 
vonden Sürftlichen Rindern leben noch}. 
Pringenund2. Princeßinnen. © 
Der dritte Bruder PHILIPPUS 
ERASMUS blieb 704. in Italien; Sei⸗ 
ne Wittwe iſt eine gebohrne Graͤfin von Lo⸗ 
wenſtein⸗Wehrtheim, eine Wittwe 
Hertzogs Alberti zu Sachſen⸗Weiſſen⸗ 
fels; Es iſt ein eintziger Printz vorhanden; 
Der vierdte Bruder HARTMAN- 
NUSIebr ohne Gemahlin. N, 


”y 
w 


’ 2 F 
N ai 
Das 
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ua Cap. 
Pont Lobkowitz. 


Was iſt bey diſem Hauſe zu 
mergen? 
Ester feinen Urfprung aus Böhmen, und 
ſtehet aufder 249. Tabelle. | 
' LADISLAUS U. von Lobkowitz 
bekam vom Känfer Maximiliano II. die im- 
mediate Herrfchafft neustapr inder 
Dber-Pfals, welche nunmehr die gefürftes 
se Graffchafft sternstein gerenner 
wird 
Deſſen Sohn ZDENCKO ADAI- 
BERTUS ward darauf A.ı624. in den 
Reichs: Lürftenftand erhoben. 

Defien Sohn WENCESLAUS 
EUSEBIUSFfauffte das Hergogehum SA- 
san in Schlefien, 

Deffen Sohn FERDINANDUS AU- 
GUSTUS LEOPOLDUS, heutiger 
Sürft VOR — geb, 1655. 








658 Bon Lobkowitz. — 

Die. Gemahlin war von Naſſa 

. „adamar die ꝛ. von Baaden; die von 
Altheim; die 4.noch lebende eine Gräfe 
von Schwartzenberg.  - 

Bon der erften Gemahlin ift der Erb⸗ 
Prinz PHILIPPUS, welcher fich mit ei⸗ 
ner Graͤfin von Lobkowitz, die auchauf 
diefer Tabelle fteher, A.1703.wermähler har; 

> ob allbereit ein Ehe-Segen erfolger fen, habe 
nicht erfahren koͤnnen. — 

Von der andern Gemahlin leben z. 
Pringen und 2.Princeßinnen;, davon ei⸗ 
ne an den Fürften zu. Schwartzenberg; 
und die andre an den Pringen von Thurn 
und Laßtsvermählerift. 

Es gieber auch Grafen von Lobkowitz/, 
davon ſtehen die Befannteften,auf eben dies 
fer Tabelle zur rechten Hand, 


Das VI. Cap. 


Haufe Salm. 


LF 
Was hat dieſes Hauß vor einen 
— Urſprung? 


Bon Salm. bsp 
des Rheins gab es vor Alters 
fen, eg Rheingrafen und | 


een Grafen haben ſich durch 
Bermählungen miteinander ver⸗ 
d andy wiederum in unterſchie⸗ 
zertheilet. 
Linien davon find bey unſrer Zeit 
a, als die zu Mörchingen und 
burg« er 
hiedene Linien aber floriren noch, | 
EUFVILLE, Die zu GRUMBACH, 
N; die ZU NEUBURG am nn, 
LEIFFERSCHEID in der Eiffel, 
‚enfelben ift die Linie der Grafen 
Avon NEUFVILLE. in den 
uſtenſtand erhobenworden,und 
Linie iſt hier Hauptfächlich die 


uunter deffen fehen, wo dieſe un⸗ 
‚en Linien ihren Urſprung her has 
arfſt du nur die 250. U ” 

ıer en. | | 


bey * Fuͤrſilichen Linie 
1 SALM zu mercken? 
Az Das 


rd 
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Das gantze Fuͤrſtliche Hauß von SALM 
ſtehet auf der 251. Tabele. 
PHILIPPUS.OTTO ward zum er⸗ 
ſten A, 1623. in den Reichs⸗Fuͤrſtenſtand 
erhoben, — Er 
Deſſen Sohn LEOPOLPUS PHILIP- 
PUS CAROLUS;, befam mit feiner 
Gemahlin marıa anna Gräfin von 
 Bronchorft das Schloß Anbolt in der 
Miederländifchen Grafſchafft Zürphen, 
.. Der heutige Fuͤrſt CAROLUS 
THEODORICUS OTTO, Ober- 
fter Hoffmeiſter der iegtregierenden Käyr 
ferlichen Majeftär, ift gebohren A. 1647. 
.  Deifen erfte Bemablin war eine Graͤ⸗ 
fin von Glen; und die andre war Pfalg- 
Grafens Eduardi Tochter 
. Bon der erften Gemahlin lebet noch 
eine Princeßin Tochter, die an den Fürften 
zu Dietrichfkeinvermähler ift, 
Von der andernBemablin leber noch 
4, Pring, und 2. noch unvermaͤhlte Prin⸗ 
ceßinnen. | Ä 
Der eingige Print heift LUDOVI- 
‚CGUS OT TO,gebohrenA. 1674. und fine 
Gemahlin iſtaus dem Haufe Plaſſau· Ha⸗ 


damar; 


Bon Salm * 66ꝛ 
ob ſie GOtt mit Kindern geſegnet 
nir noch zur Zeit auf meine Nach⸗ 
gemeldet worden, | 
Erb⸗Printz zu Salm fteher, fels 
nen Fran Mutter wegen mit un⸗ 
indidaten der Britannifchen Cro⸗ 
edie 79. Tabelle, 
mSchweftern des regierenden 
zu Salm find ihrer zwey im 


igen Anverw andten diefes Haus 
zur den Öräflichen Tirul; weil die 
Dignitaͤt auf den Beſitzer der 
t Salm reſtringiret iſt. 


Das VII. Cap. 


 Dietrichftein, 


ſt von Diem Haufe zu 
fen und Een von Dietrich- 
us Bärntben, und ſtehen auf 


elle rer" 
€e7 Es 


662 Bon Dietrichſtein. 
Es find zwey Haupt⸗Linien, davon wird 
eine die Weichfelftädrifche, und die andre 
die Jollenburgifche genenner. = 
Bon der Weichſelſtaͤdtiſchen Linie ift 
bier nichts zu melden, weil fie noch Graͤfli⸗ 
ben Standes iſt. 

Von der Hollenburgiſchen aber iſt der 
Erſtgebohrne allemahl ein Fuͤrſt des 
heiligen Roͤmiſchen Reiches. 2 
 LEOPOLDUS IGNATIUS de 
heutige Fürft von Dierrichfkein ift geboh⸗ 
ren A. 1660. nz | 
Seine Gemahlin ift eine Tochter des 
Fuͤrſten zu Selm, und von den Fürftli- 
chen Rindern lebt nur noch eine einsige 
Drinceßim | 

Diefer Fürft hat noch zwey Brüder, 
die ſich nur Brafen von Dietrichſtein 
ihre 

Dergleihen Grafen von Diefrich 
ftein, welche mit dem regierenden Fürften 
im andern Gradu verwande find, ſtehen un« 
terſchtedene auf eben diefer Tabelle zur‘ 


rechten Hand, - 


Das 


| a6) 
Das van. Capitel 


Hauſe Naſſau. 


I; 
Wie viel Tabellen gehören zu dies 
ſeenm Haufe? nr 





Dieſes weirläufftige Hauß hat kaum auf 
eilff Tabellen Raum.gehabt, welche fih 
von der 253. anfangen. i 


II. 


Was hat das Hauß Naſſau vor 
einen Urſprung? 

Die allıräfteften Grafen von Naſſau 
haft dis auf der 253. Tabelle beyfammen. 
ADOLPHUS ber erſte Grafe von 

Naſſau hat im ſiebenden Seculo gelcbet. 
Es hat ſich darnach diefes Gräfliche 
Hauß in zwey Haupt · Linien getheilet, 
nehnlich in die Naſſauiſche, und in die 
Geldriſche. ee | 
Von der Geldriſchen Linie ift ar 
ee oben 


664 WVon Naſſau. | 
oben aufder 68, Tab gehandelt worden, und“ 

darf hier nicht miederholer werden. 
Inm Flaflauifchen Haufe find wieder 
zwen Linien entftariden, nehmlich die Wal⸗ 
ramiſche und die Ottoniſche welches du 
alles auf der 253, Tabelle ſehen kanſt. 


oo -. I. 
Bas iſt bey der Ottoniſchen Rinte 
0. 3 merden? _ 
Wie fich dieſe Unie aus gebreiter.hat,das 
kanſt du auf der 254, Tabelle fehen. . 
Und zwar fo hat diefe Lnie nicht nur in 
Deutſchland, fondern auch in den Nie⸗ 
derlanden ſich ſchoͤne Güter acquiriret. 
HENRICUs von Naſſau, vermaͤhlte 
ſich mit cLaupıa vonncnarLou, durch 
welche Mariage das Fuͤrſtenthum orAanGE 
oder Oranien an das Hauß Naffau kom⸗ 
men iſt; wie wir unten bey der 256. Tabelle 
mit mehrern hören werden, | 
Aus diefer Ottoniſchen Linie find end⸗ 
lich fünff Haͤuſer entitanden, nehmlich ı. 
NFaſſau⸗-O RANIEN. 2, Naſſau⸗S IE- 
GEN. 3. Naſſau⸗ILLENBURG. 
> Flaflan 
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DIETZ. 5 Naſſau⸗HA- 


n jedweden Hauſe folgt unten 
— 


y der Walramiſchen Jr 
ie zu mercken? 

e Unie fichet auf der 255. Ta 
nen, g 

inteift Grafe ADOLPHUS 
zewefen, welcher A. 1292. Roͤ⸗ 
yſer worden iſt. 
Walramiſchen Unie ſind end⸗ 
efondere Haͤuſer entftanden, 
"faflau-SAARBRUCK z, 
STEIN. 3, Ffaflew» WEIL- 


n erg Haufe ft unfen 
e Tabe e 


num das Hauß Naſſau⸗ 
Oranien? 

auf der 256. Tabelle, und zwar 
:, Vereinigung dieſer beyden 

eutlich fehen Fanft, 
ee dercke 


656 \ Bon Naſſau. 


Mercke dir nur erſtlich, daß die —* 
von Oranien aus dem Haufe CHÄALLON 
ſind entſproſſen geweſen, welches du ſon⸗ 
u auf der 64. Tabelle gründlich fehen 
. Kanlte 
JOHANNES w. aus dem Haufe 

Challon vermählte ſich mit ma RIA de 
BEAUR, die eine Erbin des Fuͤrſtenthums 
Oranien war, und ſolcher Geſtalt Fam 
Oranien zum erſten an das Hauß Challon. 

Es ſtarb aber A.i530. PHILIBERTUS, 
der leute Printz von Oranien aus dem | 
HaufecnaLLon ohne Erben. 

Weil nun feine Schweſter CLAUDIA 
‚ VoncHALLoN, anden Naſſauiſchen Gra⸗ 

fen HENRICUM war vermaͤhlet geweſen, 
ſo fiel. das. Fürftenthum Oranien oder 
Orange « andas HaugNaffat,  +- - + 

Ob auch gleich dieſer Claudiz einiger 
Sohn RENATUS Pring von Oramen 
wiederum A.1544. ohne Erben ftarb, fo fiel 
dennoch das Fuͤrſtenthum Oranien an ſei⸗ 
nen nächften Vetter WILHELMUM, 
ben deſſen Nachkommen es big auf unſere 
Zeit geblieben iſt. 
| Cs proreftiveen zwar damahls die Her 

> Koße 


— 
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SGUEVILLE in Franckreich 
Erbfall, weil ˖ ſie mit dem ab 
ALLoXxverwandt waren: Es 
n Effect gehabt, wie du ſchon 
58. und 59. Tabelle gehoͤret 


Printzen von Oranien 
nach aus dem Hauſe 
u auf einander ge 
folget? | 
r als ſechſe, nehmlich 1. 
(USI. 2. PHILIPPUS 
'US. 3.MAURITIUS.4. 
5 FRIDERICUS. g. 
5-IL. 6. WILHELMUS III. 
eland, welcher An: 1702. den 
hen Stamm von diefer Linie 


— 


y dem letzten Printzen 
anien zu mercken 
„MUS .IH. wurde erſt nach 
es Vaters A.1650. gebohre n. 

| — Sein 


6668 Won Naſſau. 
Sein Vater WILHELMUS II.-wat 
Stadthalter der vereinigten - Nieder 
Lande: Seine Mutter aber war MARIA 
eine Tochter des in Engeland enrhäuptes 
ten Röniges Caroli - - a | 
Es ward aber diefer Wilhelmus III. nicht 
nur Erb⸗Stadthalter in holland, wie 
ſein Bater gewefen war: fondern A. 1689. 
beftieger gar den Britannifchen Thron, 
Die Gelegenheit darzugab ſeine Gemah⸗ 
linMARIA, die eine Tochter des Engelaͤn⸗ 
difchen Koͤniges Jacobi II. war, 
2 Die Boͤnigin ſtarb erſt A. 1695. und fie 
ben Jahr darauf folgte der Koͤnig nach. 

Es braucht hier keiner weitlaͤufftiger Er⸗ 
zehlung, weil du oben in dem Capitel von 
Engeland allbereit genungſam davon in- 
formiret biſt. — 
"VL 
Wie fichet es aber nun nach dem 

Zode diefes legten Pringeng 

um das Hauß Dranien? 

Es iſt ein ſhwerers UCCESSIONS- 
Streit entftanden, welcher biß dieſe Stun⸗ 
de noch nicht beygeleget t. 

0 « =, = Der | 
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er erfte Pretendente iſt der. ietztregie⸗ 
Königin Preuffen FRIDERICUS, 
$ Fundament davon ift dieſes. 7 
14 HENRICUS FRIDERICUS 
"Beinen Sohn WILHELMUM 
Töchter, darunter die erſte Nahe - 
u1sz,die leibliche Mutter des Kös 
Sreuffen geweſen iſt. 
taberdiefer Peing HENRICUS 
RICUS A.1644, ein Teftament 
und in demfelben erftlich feinen 
ILHELMUM und deffen De- 
n5 re Abgang aber diefer Linie, 

ter Louıse, und alle 
— zu völligen Erben einge⸗ 


teſte Tochter LOuISEpræ- 
r bie. fee regierende Boͤnigl. 
Yreuffen, als dero leibliche Frau 
nd aus diefem Fundamente pr&- 
uſſen Die gantze Berlaffenfchafft 
Dranien, _ 

re Competente ift JOHAN- 
HELMUS FRISO, ießi« _ 
adthalter in Weſt⸗Frieß⸗ 
— m von en 
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Dieg; deffen Groß: Mutter ALBERTINA 
AGNES eine leibliche Schweſter der obge⸗ 


— dachten Princeßin Louise geweſen iſt. 


Es beruhet aber deſſen Fundament haupt⸗ 
ſaͤchlich auf dem Teftamente, welches der 
letzte Printz von Oranien WILHELMUS 
III.A. 1695. gemachet hat, in welchem dieſer 

rintz TANNES WILHELMUS 
RXISO zu ſeinem Univerfal-Erben iſt er⸗ 
nennet worden. | | 
Dieſer Printz iſt bißhero noch minor- 
‚ennis- geweſen, und alfo hat der Streit 
nicht Fönnen zum: Ende gebracht werden: 
Nachdem aber nunmehro die Majorenni- 
taͤt angegangen ift, fo ‘wird man vielleicht 
bald von einer Partage, oder fonft von einent 
| — Vergleiche zu hoͤren haben. 
Der dritte Competente iff WILHEL- 
MUS HYACINTHUS, :$irft zu 
Aaſſau Siegen Romiſch· Cathoſche 
Religion deſſen Anforderung auf folgeudei 
Grunde beruhe. ⸗ we 
Das Hauß. Naſſau⸗Oranien if: mie 
WILHELMO III. abgeftorben: Nun 
iſt die naͤchſte &inie Fraffan-Siegen, * 
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derſelben nie iſt dieſer Fuͤrſt WIL- 
MUS HYACINTHUS das Haupt. 
uf dieſer Seite nun will man vonden 
n obgedachten Teftarnentern , die 
'RICUS . FRIDERICUS, und 
;HELMUS Il. gemacht hat, nichts 
s fonderk man pretendiret, daß die 
Verkaffenfchaffe des Haufes Orani⸗ 
ach Abgange der männlichen pofteri- 
timehro an die folgende Linie, das ift 
Nau⸗ Siegen fallenfolle. 
Hallen diefen Kohen Pretendenfen 
u dich nicht lange umfehen, fondern 
n alle auf der 256. und. 257. Tabelle, 
Fleiß einander gegen über geſtellet 


ꝛr dem formiren alle Verwandten 
ufe LONGUEVILLE, und 
h der Örafe von MATIGNON eine 
on auf das Fuͤrſtenthum Orani⸗ 
ſie nehmlich aus dem Haufe CHAL- 
‚fonderheitwon Johannis IV. Toch⸗ 
‚IX oder ADELHEIT herſtam-⸗ 
jedu oben auf der 58, Tabelle ſehen 


Und 


672.‘ Bon Naffau, | 
- - Und zwar fo iftdiefes Fein neuer) Ane 
foruch , fondern das Hauß Longueville hat 
dergleichen Prætenſion ſchon A. 1544.formi- 
ret, als der legte Prinz von-DOranien aus 
dem Haufe cHALLoN,. Mahmens PHI- 
LIBERTUS, geftorben war; wiewir all» 
bereit. oben , ‚und auchinder Naffauifchen 
‚Hiftorie im fechften Tomo erinnert Haben, 
Endlich wirftdudich noch erinnern, dag 
ber Printz von CONTY ſich voreinen Ers 
ben-des Haufes LONGUEVILLE ausgie- 
- ber ‚weil ihn der letzte Hertzog von 
Longueville in feinem Teftament zum eintzi 
gen Erben ernennet hat. 

Da nun das Hauß Longueville, wie du 
oben gehoͤret haſt, auf das Fuͤrſtenthum O- 
RANIEN eine Prætenſion hat, fo glaubet 
der Printz von Conty, daß ſolche nunmehr 
durch das Longuevilliſche Teſtament auf ihn 
devolviret feyzund bat audy mit Genehm⸗ 
haltung des Könige in Srandreich das Für: 

ſtenthum Oranien oder Orange wuͤrcklich in 
Beſitz genommen. 
Hiermit wirſt du nun von dieſem Impor- 
tanten Succesfions- Streite wegender Ora⸗ 
nifchen ER fo viel Nachricht 
haben, 
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‚als die Genealogie geben Fan: wer 
Origen das befte Recht habe, darum wol, 
irunsnicht befümmern , fondern die 
endavor ſorgen laſſen, die den bevorſte⸗ 
en Univerfal- Frieden fchlieffen werden, - 
Ichem diefe Materie fonder Zweiffel ei⸗ 
ichtigen Artikel machen wird, 


IX. 
ft noch was mehr bey dem 
Hauſe DOranien zu 
merden? 
tlich ift noch zu erinnern, daß heutiges 
noch eine geböbrne Princeßin 
ranien am tebenift , nehmlich die 
irftliche Wittwe zu Anhale-Deffau, 
RIETTE CATHARINA, bie 
Tochter Henrici Friderici Pringeng 
anien; welche Anno 1637. gebohren 


nach ift dieſes beyzufügen , daß der 
te Pring von Oranien MAURI- | 
natürliche Rinder gelaffen har, 
ich Grafen von Naſſau ſchreiben. 
dlcher Grafe von Naſſau, und in 
n Enckel des jegt gedachfen Prin⸗ 

l. 5ragen. Ffaeetzzens 
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. gens MAURITII von Dranien , ift der 
noch jego cömmandirende Holländifche Ges 
neral-Zeld ⸗Marſchall HENRICUS 


Herr von oWERKERCKE, welchen du in der 


e56. Tabelle zur lincken Hand finden wirft; 
obgleich der Platz nicht zugelaffen hat, diefe 
natürlichen Defcendenten aus dem Hau⸗ 
ſe Oranien weitlaͤufftiger votzuſtellen. 


—— 


Was iſt nun beym Hauſe Na 
MUSIEGEN zu mer⸗ 
den? 
Dieſes ganke ziemlich weitlaͤufftige 
Hauß ſtehet auf der 257. Tabelle beyfams- 
men. 

-Der Stiffter diefes Haufes OHAN- 
NEs der mittlere war ein Vater von 23; 
Kindern,die er mir feinen zwey Gemahlin⸗ 
nen gezeuger hatte, 

In diefen Haufe find heutiges Tages 
- 3wep Linien, nehmlich eine C — 
und eine Reformirte. | 


XL Was 
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XI. 
Was ift bey der Catholiſchen 
Linie zu Naſſau⸗Siegen 
zu willen. - 
Die aaupt-Linie beruhet auf Fuͤrſt 
WILHELMO HYACINTHO, wel« 
cher fich zur Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Reli: 
gion bekennet. 
-Deffenerfte Bemablin war aus dem 
Haufe Fuͤrſtenberg; und die jegige ifteine 
ebohrne Graͤfin von Hohenlohe: vonder 
—— Bindern aber iſt nur noch eine 
eintzige Princeßin am $eben , davon ich 
den Fauf-Nahmen nicht habe erfahren Fön 
nen. 


Der Catholiſche Fuͤrſt zu Naſſau⸗Die⸗ 
gen hat bißhero eine pretenſion auf das 

uͤrſtenthum Oranien formiret ; davon obem 
der Grund iſt gewieſen worden. 

Es iſt aber unterdeffen in feinen eignen 
Fuͤrſtenthum eine ſolche Unordnung einge⸗ 
riſſen daß ihm feine eigne Unterthanen den 
Gehorſam aufgekuͤndiget haben; deßwegen 
er ſeine Zuflucht zum Reichs⸗Convente 
nach Regenſpurg genommen hat. | 

a J Sf: Von 
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Von ſeinen Bruͤdern iſt einer geiftliches 
Standes, und der andredienetden Hollaͤn⸗ 
dern; die Schweftern find auch meiſtens 

ins Clofter gegangen. | 

XII. 


‚Bas iſt bey der Reformirten | 
- LiniezuNaffau- Siegen 
merkwürdig? 

Die Ffeben-Linie zu Naſſau⸗Sie⸗ 
gen; beruher auf Fürft WILHELMO FRI- 
DERICO ADOLPHO, welcer ſich 
zur ReformirtenXeligion befehet,und 1680, 
gebohren iſt. 

Deſſen erſte Gemahlin aus dem Hauſe 
Heſſen / Homburg iſt ohnlaͤngſt verſchieden; 
und vor wenig Monathen iſt eine neue Alli- 
ance mit einer Curlaͤndiſchen Princeßin 
zu Bareut geſchloſſen worden, welche mit 
ihm als Geſchwiſter⸗Kind im andern gradu 
verwandte ift. 

Unterdeffen find von der erften Gemah⸗ 
2 noch ı. Pring und 3. Drinceßinnen am 

even. 

Es lebet auch noch und zwar jeßo in Hol- 
land die leibliche Mutter diefes-reformit- 

sen 
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ten Fuͤrſtens zu Siegen, eine gebohrne Für. 
Fin von Naſſau⸗ Schaumburg, 


XII. 


Was mercket man bey dem 
Hauſe Naſſau⸗DIL- 
LENBURG ? 

Das gantze Hauß ſtehet auf der 258. Ta⸗ 
belle beyſammen, und iſt gantz der Refor⸗ 
mirten Religion zugethan. 

Es hat ſich dieſes Hauß dermaſſen ver⸗ 
—28 daß du auf dieſer Tabelle einen Bas 
ter vonzn, einen Vater von i5. einen Vater 
vonı7. und noch einen Water von ı7. Kine 
dern antreffen wirft, 

Unter fo viel Kindern entftunden in die⸗ 
ſem Hauſe zwey Linien, nehmlich die Haupt⸗ 
— Dillenburg, und die Neben⸗Linie zu 
aumburg. 
Der heutige regierende Fürft zu Dillem» 
burg iſt WILHELMUSS;geb. 1070. 

Deſſen Frau Gemahlin aus dem Haufe 
Holftein: Sunderburg in Plön hat fich die - 
efocmirte Religion auch gefallen laffen. 

Sehne Wiſſens iſt von junger Herr⸗ 

Ff3 ſcha Haft 









682 Bon Naffal,-  - 0 
fchaffenicht mehr als 1. Printz undı.Prin- 
ceßin vorhanden. F j 
Des regierenden Fürftens zwey Herren 
Bruͤder LuUpovicus HENRICUS und 
. CHRISTIANUS verſuchen jego ihr Gluͤcke 
- im Kriege, | ee 
Die aͤlteſte Schweſter iſt nach Anbalt 
in HZatzgerode; uͤnd die jüngftean Flak 
fau-Ufingen, vermaͤhlet; drey andre aber 
find noch ohne Gemahl, | 
XIV. 


Was iſt bey der Neben Linie zu 
Maſſau⸗Schaumburg zu 
—mercken 

Fuͤrſt ADOLPHUS vermaͤhlte ſich 
mit des General Holtzapfels Tochter , und 
bekam mitderfelden die Grafſchafft Holtz⸗ 
apfel nebft dem Schloffe Schaumburg, 

Er jeugteaber nur drep Töchter, davon 
wardien.an Maffan-Siegen , diez. an ei⸗ 
nen Grafen zuder Kippe, und die 3. an den 
jüngften Pring zu Anhalt⸗Bernburg ver⸗ 
maͤhlet. 

Es iſt aber dieſe ganze Linie ausgeſtorben, 
biß auf die verwittibte Fuͤrſtin zu m 

25 | Ä ie⸗ 
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RNESTINA CHARLOTTE)» 
o in Holland aufhaͤlt. 

xv. >, 
bey dem Haufe Naſ⸗ 
‚ETZ zu merden? 
Hauß ſtehet auf der 259. Tas 


ieſes Hauß der Reformirten 
zethan, und hat die Erb⸗ 


rſchafft in Weſt⸗Frießland 
t. | 


Hauß beruhet aniego aufeis 
+ Sürften, welcher den Nah⸗ 
‚NNES WILHELMUS 
und A. [1687. gebohren iſt. 
hdiefesfchreibe , wird in den 
nelder, daß fich diefer Erk- 
ait des Sandgrafeng zuigeflen« 
broälteften Princeßin Toch⸗ 
OUISE, am verwichenen 18. 
Caſſel verlobet habe. | 
rießländifche Stadtbalter 
önige WILHELMO III. 
Anno 1695. im Teflamente 
eingefeger, und pratendiret 
8f4 deß⸗ 


—* Von Neſſau 
| — die gantze Oraniſche Verlaffene 
ſchafft; davon allbereit oben Meldung ge⸗ 
fchehen ft, 
EGs lebet noch ſeine leibliche grau⸗ Mut⸗ 
ter, AMALIA, eine Schweſter des jetzt 
regierenden Fuͤrſtens zu Anhalt ⸗ Deſſau/ 
welche in ihrem Wittwen⸗Stande zu Le- 
warden lebet, _ | 
Auch ife die Muͤtterliche Frau Groß. 
Mutter diefes Fuͤrſtens, nehmlich die Deſ⸗ 
ſauiſche FrauWittwe guranienbaum noch 


am Leben. 


Endlich leben auch noch ſieben unver⸗ 
maͤhlte Princeßinnen, welche des Herrn 
| Stabtfalsers — ie tern find, 


Was if * Be von dem 
Hauſe Naſſau HADAMaAR 

— zu wiſſen? 

Dieſe gantze Unie, welche ſich zur Ra 
miſch⸗Catholiſchen Religion befeuner, 
ſtehet aufder :60. Zabelle 

Der heutige regierende Fuͤrſt zu Zadar 
mat FRANCISCUS ALEXAN- 
DERiftgeh. 1674. 

| Deffen 


X 





, w 
_ _ Von Naſſau.6s/ 
Deſſen Bemablin ift eine gebohrne 
Landgräfin von Heffen-Rheinfels , und 
lebet jetzo bey ihrem Herrn Vater zu Ro⸗ 


g. 

Von den Fuͤrſtlichen Kindern lebet nur 

aoch ı. Printz, und Princeßin. 
Alles Geſchwiſter des regierenden Fürs 
ſtens iſt geftorben, biß auf die jüngite 
er, welche an den Printzen zu 
SALM vermaͤhlet iſt. 
— XVM. 

Was iſt nun beym Haufe Naſ⸗ 
ſau SAARBRUCK 
zu mercken? 

Dieſes Hauß ſtehet auf der 2601. Tabelle; 
es hat ſich aber wieder in drey Linien ı. 
wOTTWEILER, 2. zuSAAR- 
BRUCK, 3.54 USINGEN getfeilet. 

b; XVIII. 
Was tft bey der Linte zu 
 - OTTWEILER zu 
mercken? 


Sfs5 Die 
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Die Reſidentz Ottweiler liege jenfet 
bes Rheins, im Weſterreiche. 
| FRIDERICUS LUDOVICUS, 
der jegt regierende Grafe daſelbſt it 
3651. gebohren. 

Seine jetzige Frau Gemahlin iſt King 
gebohrne Gräfin von Hanau. 

Bon den Fürftlichen Rindern find mir 
nicht mehr, alsdienoch lebenden 4, Prim | 
ceßinnen bekannt. 
Der Bruder des regierenden Grafens 

VOLRATH dienet den Hollaͤndern. 

Eine Schweſter, iſt eine verwittibte 
Graͤfin zu Daun; und die hing ie 
noch. ohne Semahl, 


XIX. 


Was iſt ben der Linfezu Saar⸗ | 

bruͤck infonderheitzu 
mercken? | 

Der jest regterende Grafe LUDOVE 

CUS CRATO iſt geb. 1665. und dienes 

dem Könige in Franckreich. 

Seine Gemablin ift eine gebohrne 

Sräfn von rd, ob aber un 
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der vorhanden find, habe nicht erfahren 
koͤnnen. 

Des regierenden Grafens eintziger 
Bruder caroLus LUDOVICUs ift ohne 
Gemahlin. 

Eine Schwefterift nach Hohenlohe 
vermaͤhlt, und zwey andre find nod) eig, 


XX. 


Was iſt bey der Linie zu 
a Kr aa 


Diefe jüngfte Linie ift in den gürften. 
Stand erhoben worden, 

Der jezige Fuͤrſt zu Ufingen WIL- 
HELMUS HENRICUS ie gcbofren 
1684 

Seine Bemablin iſt Charlotte Ama- 
ha aus Naffau Dillenburg , welches 
ich erft erfahren habe , dadie Tabelle ſchon i 
gedruckt war. 

Diefer Fürfe zu Ufingen hat nod) 2. 
anvermählte Schweſtern. | 
Es lebet auch noch es Fr. —— | 


0 Von Maffan 


ter, eine_gebohtne Gräfin von Löwen 
ftein » Wertbeim,. ER 





R "XXL _ na > 
Was iſt beym Haufe Naſ 
Mn, ur u-IBSTEIN zu be⸗ “> Sr 

en 
Diefes Hauß ſtehet auf der 262. Ta 
beile, und hat, au. den Sürftlichen Ci 


tul angenonmmen; ° 


— * 


Der letztregierende Fuͤrſt zu Idſtein 
GEORGIUS: AUGUSTÜS_ SA- 
 MUEL, ift gebohren A. 1665. — 
Deſſen Gemahlin iſt aus dem dFuͤrſt 
lichen Hauſe Oettingen, und von den 
Fuͤrſtlichen Bindern leben meines ip 
ſens nur noch 4. Princeßinnen. | 
ar Dies eingige" Frau Schweſter des 
Surftens iſt eine vermählte Gräfin zu 
— %.. 
Was iſt bey dem Hauſe Naſſau⸗ 
. WEILBURG noch zu 
| denen? - Eu 


Von 


4 
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Von dieſem Haufe, welches noch den 
Griflihen Titul führer; handelt die 263, 
Jabelle. 

Der regierende Grafe zu Weilburg 
JOHANNES ERNESTUS iſt geboh- 
ren Anno 1664. und iſt in Chur» Pfäle 
sifchen Dienften 

Deffen Gemahlin ift eine Gräfin von 
Leiningen, und von den räflichen Bin— 
dern Ichen noch 2. junge — / und ie 
Säulein, 


Das — Cap. 


Sauf e Anerspetg, 


Mas ift von ns Sau 


Das ——— AUERSPERG liegt 
in Crain, und das Geſchlechts⸗Regiſter ſte⸗ 
het auf der 264. Tabelle. 


_ Sf 7 | Bon 
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Bon — Yr die ſo genannte 
Dancratifebe Linie A. 1653. in. den Leiche 
- Sürftenftand srhoben worden. 
Der erſte Sürfte JOHANNES WEL 
 CHARDUS brachte nicht nur in Schles 
fien, : das ‚Süpfenehum Münfterberg; 
fondern aud) in Schwaben, die Herrfchaffe 
Thengen an fein Hauß. 
Der heutige duͤrſt zu Auersperg FERDL- 
VNANDus hat eine Gemahlin aus dem 
Sräflichen Haufe Herberſtein welche nur 
eine einige noch lebende Princeßin 96 
bohrenhat. +: "3 > 
Die Herren Brüder und Vettern die» 
fes Zürftens fchreiben fih Grafen von 
Auersperg und haben allerſeits 
„ junge Herrſchafft, wie dur auf der , - 
Tahelle fehen Fanft, 





Zn Das 


109) 0 


» 
[4 
* 
— 


Das X. Cap. 


Oſt⸗Fricßland. 


Was iſt bey dieſem Haufe zu 
mercken? 
Alles und jgdes was zu dieſem Haufe ger 

höret, das ſtehet auf der 265. Tabelle. 

Das alte Ztamm⸗Hauß diefes Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes iſt GRETHSIL in Oft 

Frießland. 

Die erſten Vorfahren waren nurHaupt⸗ 

Beute zu Grethfil; darnach wurden Re⸗ 

genten in Frießland; bald darauf Reichs⸗ 

Srafen; und endlich Reichs-Fuͤrſten 

daraus. | 
Der erſte Sürft aus diefem Haufe war 

ENNO LUDOVICUS An.ı654,von 

- welchem noch eine unvermählte Princes- 

fin am Leben iſt. | 

Der heutige Sürft von Oſt⸗Frießland 

iſt CHRISTIANUS EBERHARDUS, 
gebohren 1065. nach des Vaters Tode, 
Seine 





fi 
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Seine erfte Gemahlin war ausdem 


4 


Fuͤrſtlichen Haufe Dettingen; die ietzige 


aber eine von Adel welche nunmehro Gräfin 
von Sandhorſt tituliret wird. 

Von den Fuͤrſtlichen Kindern ſind noch 
Pringen, und 5. Princeßinnen am 
Leben. . — 
Der naͤchſte Vetter des regletenden Fürs 
ftens,FRIDERTCUS,wird nur ein Grafe 
von Oſt Frießland, und insgemein der 
Grafe von Norden genennet weil feine 
noch lebende Frau Mutter zu Norden re⸗ 
ßdiret. Er dienet den Hollaͤndern und iſt 
noch unvermaͤhlt. 


II. | Pe 
Iſt noch was mehr aufdiefer Ta» . 
| belle zumerfen? 
Sitehe zu, wo Grafe ENNO II. ſtehet, 
und mercke deſſen erfieGemahlinwaLrur- 
s1s wohl. — 
Dieſe waLpursıs war eine Tochter 
des legten Grafens zu RIETBERG, 
welcher zugleich die drey Herrſchafften 
— Stedesdorf und Witmund. befeffen 
atte. | 


¶Dleſe reiche Erbſchafft brachte nun zwar 


diefe 


— 
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Diefe WALPURGIS zu ihrem Gemahl: 
Allein fie zeugte feinen Sohn, fondern nur 
zwey Töchrer mit ihm. 

Die ältefte Tochter SABINA CA- 
THARIN A befam die Grafſchafft Riet- 
berg, und u mihres Vaters Bruder J O- 
HANNEM zum Gemahl, damit diefe 
Sraffchafft doch zum mwenigften bey dem 
Haufe Oft: Srießland bleiben folte. 

Diefer JOHANNES har auch Nach 
kommen hinterlaffen,die fih Grafen von 
Rierberg gefchrieben haben, umd die du auf 
der Tabelle zur rechten Hand fehen Fanft, 
Munmehro iſt dieſe Graͤfliche Linie von 
Rietberg biß auf eine Princeßin ausge⸗ 
ftorben, die heiſſe MARIA, und iſt an ei 
nen Grafen von Caumitz vermählen 

Die andre Tochter der obgedachten 
waLpurgıs.hieß AGNES, und ward 
an das Hau Lichtenſtein erniähier: 
Weil mm die ältefte Schweſter die Grafı 
fchafft Nierberg befommen hatte, fo preten- 
dirte das Hauß Lichtenſtein / daß diefe jüngfte 
Tochter die. obgedachten drey Herrſchafften 
Efens, Stedesdorf und Wittmund zu ihrem 
Muttertheil/ oder zum wenigften ein =. 

| valent 


— 
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—— TEEN EEE TE EEE En 
valent davor an baarem Gelde befsimmen 


ſolte: welches aber biß diefe Stunde u 
nicht iſt ausgezahlet worden. 


Das XI. Cap. 


vom 


Hauſe Furſtenberg. 


Was iſt bey deſem Hauſe su 
mercken? | 

Diefes gantze uhralte Hauß in Schwa⸗ 
ben iſt auf der 266. 267. und 208. Tab. 
ziemlich umſtaͤndlich vorgefieler: 
k 11. 

Worzu dienet Die 266. 

Tabelle? 

Du kanſt den Urſprung des Fuͤrſtenber⸗ 


Pd Hanfes darauf fehen, welcher ſich 


big in das fiebende Seculum hinaus er⸗ 
ſtrecket. 

Der aͤlteſt Stamm⸗ Vater EGON I. 
ſoll aus Agilolfingiſchem Gebluͤthe ent⸗ 
a ſeynz das ift diejentge vhraue 
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lcher die erſten Hertzoge in 
aliefprung haben. 
Brafen von Fuͤrſtenberg / dar⸗ 
hzehn den NahmenEGON 
n / haſt du auf der 266, Tabelle 


nur auf derſelben den allge⸗ 
amm⸗Vater aller noch Ice 
rund Grafen vonFuͤrſtenberg, 
DERICUS geheiſſen hat. 
‚IDERICUS hatte 3wep 
mit denfelben hat fich das gans 
vey Haupt⸗Linien getheilet. 
e&ohn CHRISTOPHO- 


Blombergifche Linie geſtiff⸗ 


hieher im Graͤflichen Stan⸗ 


ſte Sohn JOACHIMUS 

genbergiſche Linie angeleger, 
mmehro in den Reichs⸗Fuͤr⸗ 
hoben, a 


sr. einem Zuſtande befin⸗ 
h heutiges Tages die 
mbergiſche Linied 


Das 
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Das kanſt du auf: der 267. Tabelle 
— — 
Du muſt aber auf derſelben wiederum die 
Linie zu Moͤßlirchen und zu Stuͤlingen 
unterſcheiden. en 
DDas Hhaupt der Linie zu Moͤßkirchen 
iſt heutiges Tages FROBENLUS FER 


» DINANDUS,Brafe von Fuͤrſtenberg 


Das Haupt der Linie zu Stuͤlingen iſt 
heutiges Tages NTONIUSMIARIA 
FRIPERICUs, Grafe vonFuͤrſtenberg. 
Wilſt du mehr Particularia von dieſer 
Blombergiſchen Sitte toiffen, fo nimm die 


Tabelle felöer jur Hand, 


In was vor einem Zuftande beſtn⸗ 
det fih die andre Linte zu Hei⸗ 
er 
Sie wird ſonſt auch die Werdenber⸗ 
giſche Linie genennet / und ſtehet auf der 268. 
Zabelle beſſammen. 

Von dieſer &infe lebten vor funffjig Jah⸗ 
ven zugleich vier Brüder; 1. FERDI- 

NANDUS:ERIDERICUSFEGON. 
2. FRANCISCUS EGON, ;. HER- 
Se u MAN- 
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_MANNUS EGON. 4. WILHEL- 
MUS EGON. 

Diefe vier Grafen von Fürftenberg 
wurden A.1664. vom Känfer LEOPOL- 
DO inden Reichs» Fuͤrſtenſtand —— 
und gelangten auch A. 1607. zur wuͤrcklichen 
Sefhon und Voto auf dem Meichstage. 

Der ältefte Bruder FERDINAN- 
DUS FRIDERICUS EGON war Kaͤyſerl. 
Reichs⸗Hoff⸗Rath, deffen drey Prin- 
ceßinnen noch am Leben find, die 1. im Klo⸗ 
ſter die 2. vermaͤhlt an den Grafen vonbron⸗ 
chorſt, die z. noch lediges Standes. 

Der andre Bruder FRANCISCUS 
. EGON, far Bifchoff zu Straßburg, 
und zwar gleich zu der Zeit, da fi Straß- 
burg an die Frantzoſen ergeben mufte, 

Der dritte Bruder HERMANNUS 
EGON war Ehur- Bayrifcher Oberfter: 
„offineifter, und consribuirte dag meiſte 
darzu, daß diefe Linie in ben Fuͤrſtenſtand eve 
hoben ward. ' | | 

Der vierdte Bruder WILHELMUS 
EGON, war Biſchof zu Straßburg, 
und Cardinal zu Rom,und ift vor wenig. 
Sahren in Franckreich verftorben. 


>, 


Pr 
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Unter diefen vier nunmehro verſtorbenen 
Brüdern,hat HERMANNU S EGON 
allein eine männliche. Pofterirät hinter 
laſſen. 

Es lebet aber von allen ſeinen Fuͤrſtlichen 
Kindern niemand meht,als der eintzige guͤrſt 
zu Fuͤrſtenberg ANTONIUS EGON, 
welcher einige Jahre daher Sradthalter 
in Sachſen geweſen iſt. 

Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. find gebohren 
A. 1656. und Dero Frau Gemahlin MARIA 
ausdem HaufeLrsnrin. Franckreich, lebet 
| zu Paris. 

Von den Surf Hlichen Kindern leben * 
2. Princeßinnen. 

Die aͤlteſte iſt an den Miederiaͤndiſchen 
Fuͤrſten von ıs ENGHIEN vermaͤhlet 
worden 

Die jüngfte, wehöthen berFrau Muttet 
imn Franckreich iſt, hat neulich, nach Auſſage 
derGaꝛetten, mit dem Marquis de SEIGNELAY 
follen a ae zu ——— 


Das 


Don Schwarkenberg. 
Das u Cap. 


Haufe 


Schwargenberg, 


Was ifl gi * Hauſe zu 


Das EM Hauß ſtam⸗ 
met von den alten Baronen von SEIN S- 
HEIM her, welches eines von den aͤlteſten 
Geſchlechtern in Francken iſt. 

Dieſe alten Herren von SEINSHEIM 
ſtehen auf der 269. Tabelle zur lincken Hand, 
und du kanſt gantz deutlich ſehen, wo ſich die 
Schwartzenbergiſche und die Seins⸗ 
heimiſche Linie von einander ſcheidet. 

Die Schwartzenbergiſche Linie inſon⸗ 
derheit ſtehet auf dieſer Tabelle zur rechten 
Hand / und du wirft alles darauf finden, mag 
dir von dieſem Haufe zu wiſſen nörhig ift, 

Merckwuͤrdig ift erftlih ERCKINGE- 
FERNE zum eeſte ten voꝛ nohngefehr 300. Jah⸗ 

ren 
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— — — — 


ren die Herrſchafft Schwartzenberg in 


ES Francken kaͤuflich an ſich gebracht hat. 


Darnach muft dudie Schwargenbergen. 
im Bäperlande, 2.in Weſt · Srießland, 
3. im Stiffte Lüttich, und 4.im Franten 

lande durch Huͤlffe dieſer Tabelle unter⸗ 
ſcheiden lernen. 


II. 
Was hat eg vor Schwartzenberge 
im Baͤyerlande gegeben? ? 
Ahr Stamm » WVater war SIGIS- 
MUNDUS, ein Sohn des ietztgedachten 
ERCKINGERI. 

Seine. Pofterität hat im Gräflichen 
Stande gedauret biß A.1646. da iſt fiemit 
dem legten Grafen GEORGIO LU- 
DOVICO von Schwargenberg 
ftorben. 

m. 
Bas fi nd vor Schwartenberge in 
Wel-Srießland? 

Von diefer Linie habe ich fo genaue 
Nachricht nicht; auffer daß ich weiß daß des 
Schwediſchen Koͤniges Caroli Guſtavi 19» 
tuͤrücher RR welcher neulich ” ge 

| for? 
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If, ein Gräfliches Sräulein aus - 
ie zur Gemahlin gehabt hat; wie 
der 92, Zabelle zu fehen iſt. 
berift befannt, daß das Fürftliche 
hwargenberg, dieſe Frießlaͤndi⸗ 
ie nicht vor ihre Anverwandten 
vill; fie haben ſich auch noch zur 
gnugſam darzu legitimiren koͤn⸗ 
ern haben vielmehr den daruͤber 
’roceß verlohren. 

u unterdeſſen wiſſen, worauf ſie 
1, fo ſuche nur auf der Tabelle, 
EL I. $reyherr von Schwar⸗ 
lehet, fo wirft du finden, daß die 
hen Schwargberge ihre Linie 
lichaelis andrer Semaklin ı UR- 
en wollen, | 
IV. 
vor Sqwartzenberge 

Stiffte Luͤttich? 
nie kanſt du auf der Tabelle ſe⸗ 
3 Wiſſens iſt Feine männliche 
hr vorhanden; der&rafevon 
n Maximilianus hat unterdeſ⸗ 


lin won dieſer &inie, bieduin 


venfanft, | 
gen. G g | V. Was 


* | — — 


| Das f nd endlig vor Schwartzen⸗ 
berge im Franckenlande? 
Das iſt diejenige Linie, welche nunmehro 
A: 1671, inden Reichs⸗ Fuͤrſtenſtand iſt 
erhoben worden. 
Der erſte Fuͤrſt der den Grund zu dem 
groſſen Gluͤcke dieſes Hauſes geleget hat, 
wor JOHANNES ADOLPHUS,. 
Deffen einsiger Herr Sohn FürfiFER- 
DINANDUS WILHELMUS EU. 
SEBIUS ward Ober⸗Hofmeiſter bey 
der. regierenden Känferin, und ſtarb A. 1703. 
Seine Bemahlin war eine Tochter 
und Erbin des letzten Örafensvon SULTZ 
und Sandgrafens 34 «KLETGAU in 
Schwaben. 
Deeſſen Herr Sohn, der heutige Sürft 
zu Schwartzenberg ADAMUS FRAN- 
CISCUS CAROLUS iſt gebohrem 
1680, 
- Seine Bemablin ift eine Tochter des 
regierenden Fürftensvon AobkEowig;. ob 
aber einiger Fürftlicher Ehe⸗Segen erfolger 
if, Habe nicht a. FOREN: 
. Der 


- 


Bon Dettingen. 70% 
Der regierende Fürft zu Schwargen« 
berg hat noch einen eingigen Herrn Bruder, ı 
und 4. Princefin Schweftern,davon bie 
aͤlteſte aneinen Grafen von Sürftenberg 
vermähler iſt. 
Es lebet auch noch feines Herrn Vaters 
Frau Schweſter, und iſt eine Gemahlin 
des Fuͤrſtens von Eggenberg. 


Das XII. Cap. 


vom 


Hauſe Dettingen. 


Ä L 

Wie viel Tabellen gehören zu 

| diefem Haufe? 

" Auf der 270. Tabelle ftchen alle alten 
Grafen von Dettingen. | 
» . Darnad) hat fich dieſes Hauß in die Detz 
eingiſche, und in die Wallerſteiniſche 
Anie getheilet. 
s Aufder 271. Tabelle nun iſt bdie neue Oet⸗ 
tingiſche Linie vorgeſtellet, welche nun⸗ 
mehr in den Fuͤrſtenſtand iſt erhoben 

eben, cn 
e Gg 2. Und 


4 u ® 
af 





= 
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Und auf der 272. Tabelle ſtehet die Mal⸗ 


| lerſteiniſche Linie, welche noch —— 
Standes iſt. 


Wae giebt es auf der⸗ 270, 0, Tabelle 
zu merden? 

Die Grafen zu Oettingen find fo alt, 

daß man ihren Urſprung unterden Saͤchſi⸗ 

ner Känfern im zehndten Seculo ſuchen 

nuß. 

. Man merdfet auf diefer Linie nur denalls 
gemeinen Stamm⸗ Vater aller noch [e- 

benden Fuͤrſten und Grafen von Oettingen, 

LUDOVICUM XV. welcher zur Zeit 


der Meformation die Evangeliſche Re⸗ 


ligion angenommen hat. 

Von ſeinem aͤlteſten Sohne LUDO- 
VICO XVI. ſtam̃et inſonderheit die Oet⸗ 
tingiſche Linie her. 

Und ſein juͤngſter Sohn FRIDERL 
CUS ift der Stiffter der Wallerſteini⸗ 
ſchen Linie geweſen. | 

IL - 
as iſt auf der_ 271, Tabelle 
zumerden? ꝛ 
Br Aus 


WVon Oettingen. 705 

der Oettingiſchen Linie, die auf dieſer 
ſtehet iſt ALBERTUS ERNE- - 
I. An. 1674. vom Käyfer LEoPoL- 
een in den Fuͤrſtenſtand erho⸗ 
Je 

rerſte Fuͤrſt des Hauſes Oettin⸗ 
iter andern darum in Genealogicis 
kwuͤrdig, weil er fich nach einander 
leiblichen Schweftern aus 
fe Würtemberg vermähler.hat. 
ben noch Drey von deffen Frau 
ern, und find alle drey im Witt⸗ 
ande; die ı. hafteeinen Grafen 
el ; die 2, einen Freyherrn von 
die 3. einen Grafen von Oettin⸗ 


utige Fuͤrſt su Dettingen ift | 
"US ERNESTUS II. geb, 


Fuͤrſtliche Frau Gemahlin iſt 
eſter des regierenden Landgra⸗ 
ſen⸗Darmſtadt. 

Fuͤrſtlichen Rindern lebt mei⸗ 
s nicht mehr, als eine eintzige 


gierende Sit Degen hat. 
Gg 3 zwey 


— 
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et noch lebende vermaͤhlte Fran Schu 
ern. 


Die Aelteſte darunter iſt an Herkog 


ZUDOVICUM RUDOLPHUM zu Wolf 


fenbüttel vermaͤhlet, und if eine Mutter 


derjenigen Princeßin, die König Carolus 


ILin Spanien zu feiner Königlichen Braut 


erwehlet hat. 


Die Jüngfteift an den Sürften du Dip 


fau- Idſtein 2. | 


Was iſt auf der 272, Tabele 
zu mercken? 


Die Gräfliche  allerfieinifche dk 


iſt aufderfelben vorgefteller. 


Es find aber in diefem Gräflichen Haufe | 
wiederum drey Linien entſtanden; 1. die zw 


Spiegelberg. 2. die zu Wallerſtein. 
3. die zů Katzenſtein. 

Wilſt du alle dleſe drey Linien In das Ge⸗ 

daͤchtniß faſſen, wenn du etwan eitie beſon⸗ 

dere Urſache darzu haſt, ſo nimm die Tabelle 

ſelber zur Hand. 


Unterdeſſen mercke nur Graf Wo LE 


BARS zu Wallerſtein, weicher 1629. 


iz 
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und als Känferlicher Plenipo- 
en Frieden zu Carlowitz mit 
nifchen: Pforte geſchloſſen hat. 


Das XIV, Cap. | 


vor 


en Haufe 
JOLOMINE | 


bey diefem Haufe zu 
mercken? — 
cHauo ſtehet auf der 273. Ta⸗ 


men. u. 3 
Bosfahren diefes Hauſes ſind 
EN Ain Italien gewefen. 
SYLVIUS riecoL0MI- 
PIUS U. worden, und hat- 
eſtern Rinder adoptiret. 
IIVS ICCOCOMINI ver⸗ 
it des Neapolitaniſchen Könte 
li I. natürlichen Tochter MA- _ 
rachte dardurch das Hertzog⸗ 
52 in Reapolitaniſchen an 


Sg 4 | ss OCTA- 


8 Von PORTIA. 


" OCTAVIUS rıccoLoMmını ward 
wegen groffer Kriegs» Meriten vom Käy 
fer Ferdinando III.in den Reich s-gürften. 
ſtand erhoben A.1654. 

Es lebet noch ſeine Frau Wittwe, aus 
dem Hauſe Sachſen⸗Lauenburg / und 
hat ihren Wittwen⸗Sitz zu nNacmon in 
Böhmen, 

Diefer erfke duͤrſt aus dem Haufe » PIC- 
eoLoMını hinterließ Feine Kinder ; er 
adoptirfe aber feine Bettern, 

Der heutige Fürft LAURENTIUS 
PICCOLOMINI refidiref zu Nachod In 
Böhmen: Bon andern Umſtaͤnden feines 
Haufes habe ich nichtserfahren koͤnnen. 


Das XV. Cap. 


vom 


Haufe PORTIA. 


"Was iſt bey * Hauſe zu 
mercken? 

Alles, was man davon u wiſſen has, ſte⸗ 

bes aufde 274 — r da J 

Die 


Yon Schwarkbut, 709 
Zorfahren diefes Haufes find aus 
‚im Venetianiſchen entfproffen. 
te Sürft aus dieſem Haufe war; 
NES FERDINANDUS de 
welchen. Kaͤhſer LEoroLDus 
u diefer hohen Dignitäterhoben 


nännliche Pofterität iftabgegan« 
Fuͤrſtliche Titul iſt an feine 
n einer andern Linie gefallen. 
tige Fuͤrſt von porrıaift HIE- 
US, und deflen Erb⸗Printz 
, ALPHONSuS, die ander 
nd mir unbekannt, ° — 


Das XVI. Cap. 


von | 


demH 
wargburg. ö 


| J. 
r Tabellen gehoͤren zu 
regen Hauſe? | 
ten Grafen diefes Hauſes ſte⸗ 
75. Tabelle. ob, 
Gg5 Dar⸗ 


10° Bon Schwarkburg. | 

Darnach find zwey Haupt-Sinien in dies 

ſem Haufe entftanden, nehmlich die Arn⸗ 
ſtaͤdtiſche und die Rudelſtaͤdtiſche. 

‚ Die Arnftädeifche Linie ſtehet auf der 
276; und die Rudelſtaͤdtiſche aufder 77, 
Tabelle, . X; 

Ich habe nicht Gelegenheit gehabt, an 

dieſem Geſchlechts⸗Regiſter etwas ju ver. 
beſſern, ſondern ich habe muͤſſen zufrieden 
ſeyn, wie ichs gefunden habe. 
Es waͤre aber ſonderuͤch in den alten Zei⸗ 
ten ſehr viel darinnen zu ſuppliren, und weil 
ich einen gelehrten Mann auf Univerſitaͤten 
kenne, dereben ietzo die Schwartzburgiſche 

Genealogie unter den Händen hat; ſo wuͤn⸗ 
ſche ich, daß diefelbe bald in verbefferter Ges 

ſtalt ans Tage⸗Licht kommen moͤge. 


| | II. | 

Was iſt unterdeſſen auf der 275. 
Tabelle zu mercken 

Es tft bekannt, daß SrafeGUNTHE- 
RUS zu Schwargburg An. 1349. zum Roͤ⸗ 
miſchen Raͤyſer iſt erwehlet, aber auch 
noch in ſelbigem Jahre mit Gifft hingerich⸗ 
-Set worden. | Ä * 
e 


Bon Schwartzburg. 13 
nm die. vor die ſem Kaͤyſer ge⸗ 
sie ſtehen auf der lincken Sei⸗ 
zegen die Grafen, die nach ihm 
a, ficher auf dieſer Tabelle zur 


te. 

Grafe zu Schwartzbucg ſoll 
IDUS geheiſſen haben, wel⸗ 
1er Tauffe den Nahmen CA- 
genommen hat. ; 
sender W-ALPERTUSfOR 
afe zu Bleichen gemefen ſeyn; 
zeydes in feinem Werthe und 


e. | 
enden Bruͤdern JOHANNE 
RO und ALBERT O hat 
wargburgifche Hauß in zwey 
ten, nehmlich in die —* 
u die Rudelſtaͤdtiſche ger 


NE j 
y der Arnftädtifhen 27 
ie zu mercken? 
her heutiges Tages auf zwey 
* wie du auf der 276. Ta⸗ 
iſt. — — 
te, und alſo das Hanpt der 
| Gg 6 game 


f 
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gangenFamilie CHRISTIANUS WIL- 
H ELMU Srefidirer zu Sondersbaufen; 
und der jüngffe ANTONIUS GUN- 
THERus haf feinen Sig zu Arnſtadt. 
Der jehtgedachte Strafe CHRISTIA- 
.NUS WILHELMUS zu Sonders⸗ 
haufen ift A.1697. in den N uͤrſtenſtand 
erhoben worden. 
Die erſte Gemahlin dieſes erſten Sir 
ſtens aus dem Haufe Schwartzburg, war ei⸗ 
ne Graͤfin zu Barby ; die ietztge Fuͤrſtl. Ge⸗ 
mahlin aber iſt eine gebohrne Hertzogin aus: 
dem Haufe Sachfen⸗Meimar. 
Bon der erften Gemahlin leben noch 
viere; und von der andern noch ſieben; 
und alſo zuſammen eilff Fuͤrſtl. Kinder, dar⸗ 
unter find 6. Printzen und 5. Princeßiñen. 
Der Erb⸗Printz cuntnerus geboh— 
ven 1678. iſt noch unvermaͤhlet. 
Unter den Princeßinnen iſt curısrıana 
. EMILIA ANTONIA an den-rhterenden. | 
Herzog zu Mecklenburg in Serelig vor 
wenig Jahren vermähles worden, E 
Des regierenden Fuͤrſtens zu Sonders ⸗ 
haufen eintziger „err Bruder ANTO- 
- NIUS GUNTHERNS zu Arnſtadt 
iſt 


Bon Schwarkburg. "13 


ft 1653. gebohren, und ft bißhero in Graͤfli⸗ 
dem Stande geblieben. 

Deifen Frau Gemahlin ift eine Tochter 
—— Antonii Ulrici zu Wolffenbuͤt⸗ 
te 

Es ift aus diefer Ehe fein Erbe erfolge, 
undalfo wird zu feiner Zeit Arnſtadt wies 
der andie Fürftliche inte zu Sondershaus 
fen fallen. 

Diefe beyden Herren Brüder haben auch 
nochwierlebende Schweftern; die ältefte 
fan Grafe Reußen zu era vermähler; 
die andern drey Comteflen find noch uns 
vermähle, und eine davon iſt Decanifla zu 
Quedlinburg. 

Der ietzige Grafe von Stollberg zu 
Ilſenburg, hatauch eine Gemahlin aus dies 
fer Arnſtaͤdtiſchen Unie. 


Was iſt bey * Ruderfädtigen 

1: Kinte zumerden? 

Dieſe gange Linte iſt im Gräflichen 
Stande geblieben, und ſtehet auf der 277. 
Tabeil e beyfammen, . j 

— ietzt regierende ** zu Rudel⸗ 
Gg ſtadt 


714 Don Mindelheim. 
fiadt ALBERTUS ANTONIUS if 
A. 1641. gebohren, 
Seine Gemahlin. aus dem Graͤflichen 
"Haufe Barby, ift vor zwey Jahren geſtor⸗ 
en. | 
Der eintzige Sohn dieſes regierenden | 
Örafens LUDOVICUS. FRIDERI.- 
CUs ift 1667. gebohren, 
Deſſen Bemablın iſt eine Schweſter 
des —— Hertzogs zu Sachſen⸗Go⸗ 


Bon deffen Bräflichen Kindern find noch 
3. Junge Herren, und 5. Un Stan 
iein am eben. 


Mindelheim. | 


Mas Nierbiuz mercken? 
Das Sürkenthum Mindelheim Liege 
in Schwaben, und gehörte vor dieſem dem 
Ehmfürftenzudäyerm, 
Nach deffen Achts- Erflärimg iſt es von 
Baͤhern und Anno 1705. dem 
welt⸗ 
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welrbefannten Hergoge von MARLBO- 
ROU.GH von der tetzt regierenden Käy« 
ferlichen Majeftät, als ein freyes Fuͤrſten⸗ 
thum des heiligen Mömifchen Reiches zu 
Schne gegeben worden, 

Diefer Hertzog von MARLBOROUGH 
Hi von Anfunffe ein Engeländer aus dem 
Mitterlichen Haufe von cnurcHıı, wele 
hen das Kriegs - Ölücke nicht nur zu einem 
Engeländifchen Hertzoge, fondern auch zu 
einem Deutſchen Reichs-Fuͤrſten erhos 
ben har. | 

- Seine Gemahlin sar a, iſt eine Tochter 
eines Engeländifchen Ritters, welcher Ri- 
chardus Jennings geheiffen hat. 

Der einstige Sohn diefes Hertzogs flarb 
auf der Univerfität UCAMBRIDGE: Es 
find aber noch vier Töchter am Leben. 

‚Die erfte ift anden Grafen vonsunDer- 
LAnD;diez,anden Ritter GODOLPHIN; 
die 3. an den Örafen VonsRIDGEWATER; 
die 4. an den Marquis von MOUNTHER- 
MER vermaͤhlet. | 

Es leben noch zwey Brüder des. Her- 
#098 VONMARLBOROUGH, beide Krieges» 
Helden der aͤlteſte zur See, und der juͤngſte 
zu Lande. Es 


— 
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Es lebet auch noch.deffen eintzige Schwer 
——— BELLA, mit welcher König FA c o- 
' zus Il. den noch lebenden und ieho in Spa⸗ 
nien commandirenden Hertzog von BER- 
WIcK, alg einen natürlichen Sohn ges 
zeuget hat: Sie ift nach der Zeit an einen 
- Engeländifchen Oberſten vermaͤhlet wor⸗ 
ben. ur 

So viel hat man in Deutſchland von die⸗ 
km Engeländifchen Haufechurc HıLste 
fahren Fönnen, 


Anhang 
Deut ihland 


von den 


Geiſtlichen Fuͤrſten im | 
OT Reiche. 


Was ſind * vor Tabellen? 
Es ſind vier Tabellen, nehmlich die 
287+ 288. 289. und 290, auf weichen be 





Beiftlihe Churfürften. 717 
3Biſchoͤffe und Bifchöffe, wel - 
liche Reichs Kürften find, in ei⸗ 
nehmen _ vorgeftellet werden, . 


3 it auf der 287. Tabelle 
merckwuͤrdig? | 
zlentiren fich auf derfelben die drey 
yer Churfürſten zu MAINTZ, . 
ER, und zu COELN, ' 
ie 
iſt bey zn Maintz z zu 
mercken? 

eutige Churfuͤrſt und Ertz⸗Bi⸗ 
u Maintz LOTHARIUS 
'ISCUs iſt gebohren 16656. 
hur gelangte derſelbe An. 1695. 
lt das Bißthum Bamberg dar⸗ 


Herr Vater war PHIıLıpPpus 
s $reyherr_ von Schönborn; 
Mutter aber war eine gebohrne 
n Breiffenclau. 
rren Bruder, welche ſich Grafen 
born titulieren, find alle geſtor⸗ 
war ein Domberr zu Meint; 

| | er 


218 Geiſtliche Churfuͤrſten. 
der 2, ein Malteſer⸗Ritter; der 3.Ober⸗ 
Boffmarſchall zu Maintz; der 4. Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter zu Maintz. 

Unter denſelben mercket man ſonderlich 
den geweſenen Ober · Hofmarſchall, wel⸗ 
cher MELCHIOR FRIDERICUS 
hieß, und Chur- Mäingifcher pLemwıro- 

TENTIARLUSAUfdEN Ryßwickiſchen Frie⸗ 
den war. RT 

Es lebet noch feine Frau Wittwe, eine 
Tochter des Freyherrns von Boineburg, 
mit welcher er 14, Kinder gezeuget hat, 

die noch alle mit einander am Leben find. 

Es ſind darunter fieben Soͤhne, Gräfli- 
chen Standes, ber 1. if ein Domberrz 
der 2. Reichs⸗Vice-Cantzlar; derz. Land⸗ 
Commenthur in Heffen 5 der 4, Ober⸗ 
Marſchall zu Maintz; der 5. ein Kaͤy⸗ 
ſerlicher Oberfter 5 der 6. cin Domberr z 
der 7. auch ein Domberr. 

- Die andern fieben find Gräfliche Fraͤu⸗ 
kein; davon find ihrer fünffe vermählez 
und zwey find noc ohne Gemahl. 
Se. Ehurfürfiliche Gnaden haben auch, 

noch vier keibliche Frau — am 


Geiſtliche Chirfürften 719 
on ihrer zwey vermaͤhlet, und ih⸗ 
verwittibt ſind. 

zu noch mehr Umſtaͤnde in das 
ß faffen, fo bediene dich der Zar 
‚und lerne fie meinet wegen gar 


iſt bey Ehur-Zrir zu 
merden? 

tige Churfürft JOHANNES | 
ift ein alter Herr; ich Habe aber 
liche Jahr feiner Geburt nir⸗ 
en Fännen: Er iſt zugleich Bi⸗ 
Speyer 

Herr Pater war einer don A⸗ 
m Haufe,orsgEeck,die Frau 
ber ift aus dem Freyherrlichen 
der = gewefen, 


iſt bey —* zu 
mercken? 

—— Churfuͤrſt zu Coͤln 

(US CLEMENS, iſt ein leib- 


ein einige Bruder des nun⸗ 
. mehro 


720 Deutſche Biſchoͤffe. = 
mehro in die Acht erFlärten Churfürftens 
zu Bayern, gebohren 1671. | 
Er war vorherö Bifchoff zu Freyſin⸗ 
gen und Kegenfpurg, mufte aber beyde 
refigniren, als er. Anno 1688. Churfürft - 
ward Er hat aber nach diefen: nicht nur 
das Bifthum Kegenſpurg wieder be⸗ 
kommen; ſondern er iſt auch Biſchoff zu 
| Büttich; ; und Coadjutor zu Sildesbeim 
worden. 
An. 1706, ergieng die Reiche Acht wis 
der ihn, und da muß man. erwarten, wag 
dieſer wegen in dem bevorſtehenden Frieden 
wird befchloffen werden, 


Worzu dienet nun die folgende 

Du kanſt darauf 1. den AR zu 
Br 2. Den Coadjutor ju Saly. i 
burg. Den Hoch⸗ und Dehtfch- 
"meifter, 4. — Biſchoff zu Bamberg / und 
5. den Biſchoff zu Wuͤrtzburg kennen 


lernen. 


Was iſt ben Sasurs zu 
merck ei 


Deutſche Biſchoͤffe. PL 
‚ch Iebende Ertzbiſchoff zu 
JOHANNES ERNESTUS 
Fan fich mit dem Gefichte nicht 
ffen; wiewohl ich das eigentli⸗ 
feiner Geburt nicht Habe auftrei⸗ 


u. 
err Vater war ein Tyrolifcher 
: Thun; und fein Herr Bru⸗ 
)OBALDUS war vor diefen 
Bifchoff zu Salstung 
apjuror diefes Ertz-Stifftes 
ICISCUS ANTONIUS, 
ner Grafe von Harrach, wels 
ro Bifchoff zu Wien gewe- 


err Vater der alte Grafe von 
war lange Kaͤyſerlicher Ambas- 
spanien, und iſt allererſt A. 170 6. 


och lebende Frau Mutter aber, 
raͤfin von Lamberg, und eine 
zchweſter des Cardinals von 
elcher Biſchoff zu Paſſau iſt. 
ißthum zu Wien hat nach ihm 
dus FERDINANDUS RKum- 

Pe ——— mel 


722 Deutſche Biſchoͤffe. 
mel, geweſener Informator des Roͤmiſchen 
Kaͤyſers Jose rn ı,befommen, ii 
. VIMI. = 
Was tft bey dem Hochmeifter des 
Deutſchen Ordens zu mer ⸗ 
= N 12 Fe 
Der ietzige Hoch-ıumd Deutſchmeiſter 
FRANCISCUS LUDOVICUS if 
ein gebohrner Pfaltzgraf am Rhein, und 
ein leiblicher Bruder des Churfürfteng zu 
Pfalg: Daher man fein Gefchlechts auf 
der 140. Tabelle unserden Pfalßgrafen fils 
hen muß, Er ift zugleich Biſchoff zu 
Worms, Bifhoff zu Breßlau, und 
Drobft zu Elwangen in Schwaben, 
Was ift bey Bamberg zu 
merden? — 

Der heutige Biſchoff LOTHARIUS 
FRANCISCUS aus dem Freyherrlichen 
nunmehro Graͤflichen Haufe Schönbom, 
iſt zugleich Churfuͤrſt zu Maintz; alfomuß 
man ſeine Verwandten auf der vorherge⸗ 
henden 287. Tabelle ſuchen. 


X. Was 
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X. 

Was iſt bey Mürsburg zu 

mercken? 

Der ietzige Bischoff JOHANNES 
PHILIPPUS, gebohren 1652, ift aus 
dem Frenherrlichen Hanfe Greiffenclau 
von Vollrath entfproffen ; und war vor⸗ 
Hero —— zu Maintz. 

- Sein Herr Vater war geheimter 
Kath zu Main, amd hattemit zwey Ge⸗ 
mahlin 26. Kinder gezeugerz davon find 
ihrer fechfe noch ai £eben, und die ans 
dern zwantzig ſind wieder geftorben. 

Der aͤlteſte Bruder JOHANNES 
ERWINUS, Freyherr Greiffenclau 
von Vollrath iſt noch geheimder Rath 
in Maintz, und hat unterſchiedene Kinder, 
die du inder Tabelle fehen kanſt. 

- Wenn du dich auf diefer Tabelle zur 
rechten Hand umfteheft, fo wirft du auch 
inne werden, daß der heutige Churfürft 
zu MAINTZ aus dem Hanfe Schön- 
bornz und der heutige Bifchoffzu Wuͤrtz⸗ 
burg aus dem Haufe Greiffenclau, 
zweyer Befchwiefter- Binder find. 


XI. Wor⸗ 
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F Al - 
Worzu dienet num die folgende 
239. Tabelle? — 

Du kanſt die heutigen Bifchöffe 1. zu 
Worms 2. zu Sichſtaͤdt; 3. zu 
Speyer; 4. zu Straßburg; 5. zu Coft- 
nis 5 6 zu Augſpurg; 7. zu Hildes⸗ 
beim; und.g, zu Paderborn darauf 
kennen lernen. | . 


XI, a | | 

Was iſt denn bey Worms zu 
mercken? 
+ Der heutige Biſchoff zu Worms iſt 
- FRANCISCUS LUDOVICUS ein 
gebohrner Pfaltzgrafe am Rhein, und 
ein Bruder des regierenden Churfürfteng 
zu Dfalg : Er ift zugleich Hochmeiſter 
des Deurfchen Ordens, Bifchoffzu Breß⸗ 
lau in Schlefien, und Probft zu Elwan⸗ 
gen in Schwaben, Siehemehr Umſtaͤn⸗ 
en dem Haufe Pfalgauf der 140, Tas 


Ä XII, -. | 
Mas ift bey Eichſtaͤdt zu 
mercken ?? 
Der 
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eutige Bifchoff zu Eichſtaͤdt iſt 
IN ANTON, mit dem Zunah- 
Sbel von Eapenelnbogen, erweh⸗ 
05. mehr Umſtaͤnde find von ihm 
nde nicht bekannt. | 

XIV. 
s iſt - en zu 
merecken? 
— Biſchoff zu Speyerift TO- . 
$S HUGO, aus dem adelichen - 
HR ORSBECK: Er iſt zugleich, 
zu Trier: Alfo mußman denfel« 
287. Tabelle unter den — 
en ſuch — | 


3 tft ben Errafsur zu 
mercken? 

tige Biſchoffiſt ARMANDUS 

‚Pringvon sousızE,aug dem. 

IAN in re geb.1674, ! 


18 iff en fa ofinig zu 
merden? 

eutige Bifhoff JO HANNES 

ISCUs iſt aus dem Freyherrli⸗ 

SFragen. Hb chen 
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chen. Sefchlechte der Schenchen von 
Stauffenberg entfproffen, und ift_A.1704 
darzu erwehlet worden. | 
XVIL 
Was iſt bey Augſpurg zu 
mercken? 

Der heutige Biſchoff zu Augſpurg iſt 
ALEXANDER SIGISMUBNDS, 
ein gebohrner Pfaltzgraf am Rhein, und 
ein Bruder des ietztregierenden Churfuͤr⸗ 

-fteng zu Pfaltz; ingleichen ein Bruder des 
Hochmeiſters des Deutſchen Ordens, die 
andern hohen Anverwandten ſie he oben auf 
der 140. Tabelle. — 
XVIII. 
Was iſt bey Hildesheimz 
mercken? 

Der letzte Bifchoff JODOCUS ED- 
MUNDUS, war aus dem adelichen Haufe 
von Brabeck entfproffen und ftarb A.ı702. 

in hohem Alter. | 

Nun wurde zwar noch bey deffen Leben 
der Churfuͤrſt zu Cöln, JOSEPHUS 
CLEMENS, der.ein Bruder des Chur- 
fürftens zu Baͤyern iſt, zum coABJuToR zu 


Hi: 


. 


— 
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m erwehlet; Es find aber unter. 
fatalen Zeiten des Haufes Baͤy⸗ 
iſchen kommen: Alfo muß maner- 
vages endlich mit diefer Coadju- 
:inen Ausgang gewinnen werde, 


ziſt bey Paderborn zu 
merden! 
ufige Biſchoff heiſt FRANCI- 
‚NOLPHUS JOSEPHUS_ 
nannt Metternich in Gracht, 
58. | 
e1704.Bifhoffzu Paderborn, 
.Biſchoff zu Muͤnſter, welche 
ter nunmehro mit einanderver- 


A 

err Vater iſt Chur - Tölnifcher 
allmeifter getvefen 5 und feine 
ter war aus dem adelichen Ge⸗ 

| Renfchenberg. | 
noch deffen Drey Herren Bruͤ⸗ 
ff Frauen Schweftern. 

e Herr Bruderift Käyferlicher 
u die andern fiche felber 
elle. | 


- 9 2 xXx.Was 


mE ___ DER | 


| Bis if endllch auf der 290, Tabelle 
0 Vorgefteller? 
7 Die noch ibriden Deutſchen Bifchöffe 
Per Freyſingen. 2. Zu Regenſpurg. 
3. Zu Paſſau. 4 per 5. Zu 
Brixen. 6. ZuBaſel. 7.Bu Luͤttich. 8. 
Zu Muͤnſter. 9. Zu Oßnabruͤck. 10. 
gu Luͤbeck. u, Zu Chur. 
XXI. | 
Was iſt von Feenfingen zu 
merden? . 
Der heutige Biſchoff jOH ANNES 
FRANCISCUS hieß vor diefem Frey⸗ 
herr Ecker von Ä Öpfing, und war vor⸗ 
hero Dom⸗Probſt zu Freyſi ngen, if geboh⸗ 
ren 1649. 
| XXI. 


Was iſt bey Regenfpurg zu 

mercken? 

Der geweſene, ietzo aber aber in bie 
Meichs-Acht verfallene Ehurfürft zu Coͤln 
JOSEPHUS CLEMENS aus dem 
Haufe Bayern, war auch Bifchoff zu Mes 
genfpurg: Nach og ift ein N vor 

Kau⸗ 
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Baunitz zum coanyuror im dieſem 
Stiffte erwehler worden, 

ne - . KXL. ' 

Was iſt bey Maſſau zu mercken? 
Der ‚heutige — JOHANNES 
PHILIPPUSIftein gebohrner Grafe von 
Lamberg, und iſt nicht nur ein Bifchoff, 
ſondern auch Cardinal zu Rom, und Käne 
ſerlicher PRISciPAL- CoMMISSARLıUS 
anf den Neichs- Tage zu ftegenfpurg. 
> Deffen Hero Vater war Känferlicher 
Oberfter- Hofmeifter ; und die Frau Mutter 
eine gebohrne Gräfin von Wrbna und Treue 
denthaf, | AERO 

Es iſt hier meine Intention nicht geweſen, 
das gantze weitlaͤufftige Lambergiſche 
—* auf einer Tabelle vorzuftchen, jedoch 
find die Sr. Eminenz des Hertn Cardinals 
nechfte Derwandten daranfanzutreffen. 

Man merce fich alfo den noch. lebenden 
Herrn’ Bruder, FRANCISCHM JO- 
SEPHUM,Gtafenvon Lamberg wel⸗ 
cher Kaͤyſerlicher geheimder Kath, und Lan⸗ 
des⸗ Hauptmann in Ober⸗Oeſterreich, und 
darbey ein Barer vom, Kindern iſt. 

Deſſen aͤlteſter Herr Sohn iſt nun ders 

— Hh 3 jeni⸗ 
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jenige Grafe LEOP OLDUS MAT- 
THIAS von Lamberg, welchen die ietzt re⸗ 
gierende Kaͤyſerl. Majeſtaͤt im verwichenen 

Jahre in den Fuͤrſtenſtand erhoben hat. 
ZZur rechten Hand ſtehet auch. derjenige 
u Btafevon ».amberg,. NahniensL’EO4 
POLDUS JOSEPHUS, :welcher vor. 
wenig Fahren: Känferlicher Ambaſſadeur 
zu Kom war, aber A.1706; verſtorben iſt. 
Das uͤbrige wird ein jedweder, dem in⸗ 
ſonderheit was daran gelegen iſt, auf der 





Tabelle ſelbſt zu ſuchen wiſſen. 8 
XXIV. 
Was iſt bey Trident J 
| mercken? 


Der heutige Biſchoff JOHA NNES 


MICHAEL, iffein gebebenet Graf von 
| SP aus‘ ae 


Was iſt ben Brisen a zu 
a: mercken? 
Der heutige Bifhoff JOHANNES 

FRANCISCUS, iftein gebohrner Graf 

if Auen zu RR _ und Bel⸗ 

la m 


T 


XXVI. 
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XXVI. 
Mas ift bey Bafelzumer- 
cken? 


Der ietzige Biſchoff heiſt OHANNES 
CONRADUSvon Reinald, und iſt erſt 
vor drey Jahren erwehlet worden. 


XXV1. 

Das iſt bey Lüttich zu wiſſen? 

Der ietzund unter Srangöfifchen Schuße 
lebende Ehurfürffzu Coln, OSEPHUS 
ELEMENS,ein Bruder des Baͤyeriſchen 
Churfuͤrſtens, war zugleich Biſchoff zu Luͤt⸗ 
tich: Das Stifft iſt ietzo in den Haͤnden der 
hohen Alllirten, und mie es kuͤnfftig darmit 
wird ſollen gehalten werden, wird ſchwerlich 
eher alg in dem längft erwuͤnſchtem Frieden 
ausgemachet werden. 


SAVEL 
Was iſt ben Muͤnſter zu 
mercken? 

Der heutige Bifhoff FRANCISCUS 
ARNOLDUS JOSEPHUS Wolff, 
Sreyherr von Metternich in Brache; ift 
een derjenige Biſchoff zu Paderborn, von 

* Hh 4 dem 
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dem wir oben allenöthige Nachricht erthei⸗ 
let haben. ee 
XXIX. 

Was iſt bey Oßnabruͤck zu 
mercken? | 

Der heutige Biſchoff CAROLUS JO- 
_ SEPHUS IGNATIUS, fft ein Bruder | 
des regierenden Herkogs zufothringen,und 
hat zugleich das Bißthum Olmuͤtz in 

Maͤhren. | | 


| . XXX. | 
Bas ift bey Lübe zu mer- 
Ken? 


Es waren vor furker Zeif zwey Compe- 
tenten zu diefem Evangeliſchen Stiffee, 
Einer war der Königliche Dänifche 
Pring CAROLUS,ein Bruder des re⸗ 
gierenden Königes, | u 
Der andre war der Holſtein ⸗/ Gottorpi⸗ 
ſche Printz CHRISTIANUS- AUGL- 
8TUs, welcher auch nunmehro das Stifft 
wuͤrcklich in Poſſeſſion hat. 
Es iſt derſelbe zugleich APMINISTRA- 
TOR der Holſtein-Gottorpiſchen Regie 
zung, fo lange der Erb-Pring, der ein 
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eines Herrn Bruders ift, feine 
utaͤt noch nicht erlanget hat. 
Luͤbeckiſche Biſchoff hat eine Ges 
aus dem Hanfe Baaden⸗ Dur⸗ 
ſeine Fuͤrſtlichen Kinder nebſt den 
Anverwandten muß man auf der 
lle nachſchlagen. 
du mehr Nachricht von der Con- 
iben, weiche diefes Stifftes wegen 
Rift, fo muftdu dichim achten Hi 
Tomo Narhserholen. 
 XXXL 
iſt endlich bey Chur zu 
mercken? | 
Bißthum liegt im Sraubändter- 
d der heutige iſchoff heift UL- 
bon Sederfpiel, | 
"XXX. 
Has mehr bey Deutſch⸗ 
land zu erinnern? 
etzo ſind es hundert Jahr, als u | 
des letzten Hertzogs zu Juͤli | 
d Berg ein hefftiger Streit we 
ıcceflton entflund. / 
n derfelbe guten Theils auf die Ge⸗ 
9h5 nea⸗ 
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nealogie ankam, fo habe ich zu diefer fo ge⸗ 
nannten "Fülichifchen Streit-Sache die 
286, mit Fleiß verfertige. 00 
Die gange Controvers zu wiederholen iſt 
wohl nicht nörhig, weil ietzund von dieſer 
Materie altum filentium iſt: Ich verfichre 
dich aber, wenn du was von diefem Streit 
leſen/ und Genealogiſche Nachricht darbey 
verlangen wirſt, daß dir ſo dann dieſe Tabel⸗ 
le Satiscfaction geben wird. 

Es iſt aber nicht nur der letzte Streit 
darauf vorgeſtellet, ſondern du wirft zugleich 
gar deutlich darauf ſehen koͤnnen, wie die 
unterfchiedenen Haͤuſer zu "Jülich, Cleve, 
Berg, Geldern, Marck und Ravens⸗ 
berg durch allerhand matiagen mit einan⸗ 

der ſind vereiniget worden.. 
ESchlag unterdeſſen in meinem erſten 
Hiſtoriſchen Tomo das 1045. Blat nach ſo 
wirſt du von der Juͤlichiſchen Streit⸗Sa⸗ 
che ſo viel Nachricht darinnen finden, als 
‚yur Erläurerung diefer Tabelle nörhig iſt; 
oder, daf ich recht fage, diefe Tabelle wird 
den erften Tomum fo illuftriren, daß du das 
mit wirſt zu friedenfgn. 2 


Das 


Das X. Bud) 


- ITALIEN. 


Das J. Cap. 


von 


Savoyen. 
| L. 
vor Tabellen gehören zu 


Bas e 
* dieſer Hiſtorie? | 
fen Hauſe muß man r. die alten 
Btafen von Savoyen ; 2. Die Hertzoge 
zu Savoyen, und 3. die Jeben⸗Linien 
betrachten; darzu find fünff Tabellen noͤ⸗ 
chiggeweſen, unrer welchen dic 291. den An⸗ 
Mug machet. TE ze 
II. —— 

Was jſt von den alten Grafen von 
* Savoyen zu wiſſen? 

© Sie ſtehen allg beyſammen auf der 29T« 
Tabelle, | 

Der erſte Grafe in Savoyen BERO- 
ALD Us ſoll aus dem Gebluͤte des Saͤchſi- 
J Hh 6 
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ſchen wırerımpientfproffen ſeyn; wel 
ches du auf der Tabelle deutlich ſehen kanſt. 
. Mad) diefem iſt Grafe AYMON ſehr 
merckwuͤrdig, und zwar feiner Gemahlin 
wegen, die hieß JoLANTHA, und- war eineges 
bohrne Marggröftn zu Montferrat. 
NRaun war in den Ehepacten ausdrüdiich 
enthalten, daß nach Abfterben der maͤnnli⸗ 
chen Polterität, diefe 10LANTMA, oder, 
wenn fie ſchon geftorben wäre, ihre Made 
kommen in Montferrat faecediren folten. . 
Als ſich nun der Fall ereignete, daß Marg⸗ 
grafe JOHANNES GEORGIUS 
Annoıszz. ohne Erben abgieng, fo malte 
nunntehro Hergog CAROLUS MI. in 
Saveryen, Erafft der obgedachten Ehepa- 
eten, im Monrferrarfuccedirenm 
Er ward aber uͤbergangen, und Mont⸗ 
ferrat Fam an das Hauß MANTUA, mie 
wir bald hören werden : Ob nun benden 
tegigen Conjundturen der heutige Herkog 
von Savonendielängftgefuchte Belehnung 
mit Montferrat noch erhalten werde, das 
ſtehet zu erwarten, — 
Man kan auch PHILIPPUM Fuͤrſten 
In Piemont mercken, weil ihm durch ſeine 
J Eee Ge 








Bon Savoyan. 737. 


Gemahlin, ısaBeLLa, eine rechtmäßige 
Prztenfion auf ACHAJA und MORFAjU« 
gewachſen iſt; wiewohler und feine Nach⸗ 
fommen nichts, als den leeren Titul davon 


behauptet haben. 


II. 

Was iſt bey den Hertzogen von 
Savoyen zu mercken? 

Die erſten Hertzoge ſtehen auf der 2923 

und die neuſten Hertzoge ſtehen auf der 293. 

Tabelle, welche mit Fleiß einander gegen 
über find geſetzet worden. | 


IV. 
Mas giebts num erftlich auf der 
- 292, Tabelle zu mercken? 

Mercke vor allen Dingen AMADEUM 
VIII welchen Käyfer Sigismundus ‚Anno 
1416. zum erſten Hertzoge von Savoyen 
creiret hat. | | | 

Diefer Amadeus VIII. hatte einen feltfa- 
men Schenslauff: Denn erftlih warer ein 
Grafe; darnad) ein Hertzog; hierauf 
ein Alofter- Bruder, bald darauf ein 
Pabſt mit Nahmen FELIXV. nad) diefem 
ein Cardinal; und endlich farb er alsein 
* as b7 Mönch: 
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mMoͤnch: Siehe die gehoͤrigen Uhnflände 
im dritren Hiſtoriſchen Tomo, p:372. 
Mercke ferner LUDOVICUM, Stra 
fen zu EBENNE: der nahm die Erbin des 
Koͤnigreichs Cypern, mit Mahmen c nax- 

LOTTEä zu ſeiner Gemahlin, und ward auch 
—— Bönige in Cypern der 

roͤnet. * 

Ob nun wohl dieſer LUDOVICUS 
‚ohne Erben ſtarb, fo machte doch feine Ey⸗ 
priſche Gemahlin CHARLOTTE ein 
Teſtament, und ſatzte krafft deſſelben Her- 
tzog CAROLUM I. von Savoyen zum 

Erben ihres väterlichen. Königreiches: Cy⸗ 
pern ein. | 

Zur Beſi itzung haben zwar die Hertzoge 
von Savoyen in Cypern nicht gelangen 
koͤnnen; fie behalten aber die Prætenſion, 
und führen — den Titul davou 


| Das giebts nun Nauf der 295, zu 
| beilezu mercken? 
Bu Auf derſelben ſtehen die neirefkär,und 
alſo auch der heutige Hertzog von — * 
voyen mit ſeinen Auverwandten. 
Es 


/ 
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Eoſt bet der - heutige Fettes von Sa⸗ 
voyen VICTOR AMADEUS II ge 
bohren 1666, 

Sein Herr Vater war Hertzog CARO- 
EuUs EMANUEL IE und feine noch leben» 
de Frau Murter MARITA JONMANNA BA- 
Prrista, iſt eine gebohrne Herkögin von 
Savoyen, aus dem Haufe nvemours - 

Die Gemahlin des ietzt regierenden 
Hertzogs ft anni marıa, eine Schwe⸗ 
fter des ietzigen Herzogs von ORLEANS, 

geb. 1669. 

"Ben diefer Gemahlin ift zu mercken, 
daß ihre Frau Murter eine Sigelaͤndi⸗ 
ſche Hri ceßin geweſen ift, deswegen fie mit 
unter den vermuthlichen Pretendenten der 
Britannifchen Crome ſeyn wird; wiedu 
auf der 79. Tab, fehen kanſt. 

- Bon den Hochfürftlichen Kindern fi nd 
noch 2.Pringen, und 3. Princeßinnen am 
Sehen. 

Der £rb-Pring VICTOR AMADEUS 
wird der Pring von PIEMONT genennet, 
und iſt 199. geb. worden. | 

Der andre noch lebende e Print CARO- 

Lus 
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Lus EMAN HEL wird Printz v von 40574 | 
genennel 

Die aͤlteſte Princeßin Tochter MARIA 
ADELHEID, iſt an den Hertzog von Beur- 
"sogue,der ein Enckel des Königs in Franc 
reich if, vermähfer worden, Braut und 
Braͤutigam waren zuſammen vr 27. 
Jahr alt. 

Die andre Princeßin Tochter marıa 
"ANNA-ift eine Gemahlin des Herkogs von 
ANJOU, welcher unter dem Mahmen prı- 
zırpıV, Königin Spanien ſeyn will: Und 
alfo haben zwey kibliche Bruͤder zwey leib⸗ 
liche Schweſter. 
Die dritte Pinceßin Tochter iſt noch un⸗ 

dermählt, und der Nahme iſt niemahls ges 
nennet worden, 

Der Herzog von Savoyen harte vor 
dieſem die Gemahlin des Grafens von VER- 
"Ruasite Maitrefle,und hat. zwey natuͤrli⸗ 
ehe Rinder mit ihr gezeuget, welchein der 
Tabelle fichenz Sie aber har fich — 

nach Franarelch — 


Was iſt auf * 294. Tabelle 
merckwuͤr digeẽe 
I De 


Bon Savoyen. SAL 
Bigen Herkogs von Savoyen 
r Water, VICTOR AMADEUS 
ıen Bruder, der hieß THOMAS 
SCUS, Printz voncAarıGnAn: 
teritaͤt wird Das Jauß von CA- 
T genennet, und ſtehet auf der 
le beyſammen. 
gedachte Stiffter dieſes Hauſes 
ſeiner Gemahlin die Grafſchafft 
in Franckreich, weil fie des letz⸗ 
s eintzige Schweſter war. 
s Tages ſind in dieſem Hauſe wie⸗ 
inien entſtanden, davon ſich die 
WCARIGNAN und die juͤng⸗ 
ISSONS zu ſchreiben pfleget. 


VI. J 
bey der Linle von CARI- 
INANzumercken? 


ʒeutige Printz von Carignan 


IEL PHILIBERTUS AMA- 
t gebohren 1631. und iſt von Na⸗ 
nd ſtumm; hat aber doch durch 
es gefchickten Mannes etwas re 
Gemahlin iſt eine gebohrne Her⸗ 
5 —7 21zogin 


/ 


{ 


7a Von ——8 


tzogin von — von welcher 2. Drinz 
‚gen und 2. Princeßinnen verhanden 


ind. 

Sm übrigen tff dieſer Pring.der nächfte | 

Anverwandte des regierenden Haufes. 
VII. | 


Was iſt bey der Linle von sol S- 


SON Szu mercken? 
Das Haupt dieſer Linie iſt heutiges 
Tages der weltbekaunte Printz EUGE- 


NIUs, welcher ſich bey unfrer Zeit ſonder⸗ 


lich in Ungarn und Italien durch; ungemei⸗ 
ne Heldenthaten ſignaliſiret hat. 
Dieſer groſſe Krieges⸗Held ift gebohren 
1663. und hat ſich noch nicht vermählet. 
Es lebet noch feine leibliche Frau Mut⸗ 
teroLymrıa MANCINI, eine Verwand⸗ 
tin des Cardinals Mazatini: Sie har ſich 


viel Jahr daher zu Bruxelles in Brabant 


aufgehalten. : 
Es lebet auch noch feine unvermaͤhlte | 


Schwefker, welche Mademoiſelle de Ca- 
rignan genennet wird. 


Sein älter Bruder nannte ſich nur Gra⸗ 


fevon SOISSONS, und diente erſt dem 


‚Könige in Branch, und darnach dem 
| Roͤ⸗ 


— 
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Kömifchen Känfer, blieb aber vorLandau 
1702. "und hinterlieh 4. Soͤhne und eine 
Tochter. | | | 

Der aͤlteſte unter den Söhnen heiſt 
EMANUEL Pringvon soıssons, und 
ft vor wenig Monaren in Turin mit einem 
Aercker herunter gefallen, jedoch ohne 
Schaden. 

Der andere Brink, Nahmens MAU- 
RITIUS, iftdiefen Frühling mit feinem 
Herrn Vetter, Prinkensenıo, aus ta 
lien mitnach Wien kommen. 


IR; 
Was iſt auf der 295. Tabelle zu 
mercken? 

Es ſtehet darauf das Haus NEMOURS, 
welches aus den Hertzoglichen Haufe Sa⸗ 
voyen abſtamet, aber feine fortun in Franck⸗ 
reich geſuchet hat. — 

Die männliche Poſteritaͤt von dieſer Linie 
iſt abgeſtorben, und der letzte war Hertzog 
HENRICUs, deſſen Wittwe aus dem 
Hauſe Longueville, die bey unſrer Zeit ſo 
offt erwehnte Madame de NEMOuRS gewe- 
fen iſt, welche Neufchatel in der Schweitz 
biß anihren Tod befeffen hat, — 
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Bon den weiblichen Nachfommen lebet 
auch noch niemand mehr, als die eintzige 
Mutter des regierenden Hergogs von Sa: 
= onen welche MABIM JOHANN BAPTI- 
874 heiſt. | 

Man hat aber Urſache, auch ihre perflor. 
bene Frau Schweſter zumerden: Die 
ar MARIA FRANCISCA ELISABETH, 
und hatte zwey Könige in Portugal, nehm- 
lich erfilich König ALPHONSUM .H. und 
darnach deffen leiblichen Bruder. Könige E- 
TRUM zu Gemahlen. 


Das J. 1. Cop, 


Montferrat. 


Was iſt bey dieſem Hauſe zu 
mercken? 
Es if allberett vor mehr als 160 ‚Sabre 
anusgeftorben: Wer aber Nachricht davon 
haben will, der darff nur die 296, Tabelle 
‚nachichlagen. 
Der erſte Marggrafin Montferrat AL- 
RAMUS odep ALERANUS, IR, 
- 7 
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Wit ekindiſchem Gedluͤthe entfproffen ges 
weſen welches die Tabelle deutlich zeiget. 
Der legte Marggrafe war JOHAN- 
NES GEORGIUS, welcher fein teben 
A: 1533. beſchloſſen hat. | 

Im üuͤbrigen find aufdiefer Tabelle drey 
mercwärdige Princeßinnen auszuzeich⸗ 
nen. 

Die erftcheift JOLANTHA, Me wurde. 
an den Briechijchen Bayſer Androni- 
cum Il. vermähler, und ihr Sohn THEO- 
DORUS. PALEOLOGUS Fam in Mont⸗ 
ferrat zur Succeflion. 

| * andre hieß auch JOLANTHA, und 
ihr Gemahl war AYMON Grafe von Sa⸗ 
voyen; deſſen Nachkommen ſolten zwar 
nach Inhalt der Ehepacten auch in Monts 
.. fuccediren; als aber der Fall fich er- 

eignete, fo wurde das Hauß Savoyen uͤber⸗ 
gangen. 

Die dritte und letzt war MARGARE- 
TA die war an FRIDERICUM IL Herko« 
gen zu Mantua ausdem Haufe GONzZAGA 
vermaͤhlet, der brachte eg beym Känfer Ca- 
rolo V. dahin, daß er nach dem Tode des letz⸗ 

fen 


ten Marasrafeng — — mit 

Montfexrat A.1536. belehnet ward. 
Bon ſelbiger Zeit anift MANTUA und 

MONTFERRAT mit einander er 

geweſen: Wer es kunfftig haben ſoll, wird 

ſich in dem allgemeinen Frieden I 


ib Das li: Cap. u u 


Parma. 


Was iſt von dieem Haufezu zu 
wiflen 2 

Die heutigen Hergoge von P ARMA 
find aus dem Haufe rFarnese entfproffen, 
und das ganße Geſchlechte ſtehet auf der 
297. Tabelle. 
Aus dem Hauſe FARNESE Ward ALE- 
XANDER raRnssI userftlidh ein Cars 
dinal, und endlich Pabſt zu Rom, unter dem 
Nahmen PAULI des Dritten. 
| Zu dieſem groffen Gluͤcke verhalft ihm 
- feine Schweſter Julia, welche eine fehr 
vertraute Freundin Pabſts ALEXANDRI 
VI. war, 

Es 
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te aber Pabft PAULUS 1I.in 
igern Jahren einen natürlichen 
ezeuget, welcher PETRUS ALO Y- 
ARNESIUS hieß, _ 
feinen natürlichen Sohn machre 
ulus II zum erften Hertzoge zu 
JUPIACENZA,UND zu CASTRO, 
ch A.i545. und alle ſeine Nachkom⸗ 
uuf dieſen Tag find Vaſallen des 
a Stuhles geweſen. 


8 ALEXANDRI rarnesıs . 


' MARIA fehr merckwuͤrdig: 
ne Portugiefifhe Princeßin, und 
amm der alten Könige in Portu⸗ 

».mirdem Könige ENRICO 


hatrediefemarıa ;oder vielmehr - 


RAINUTIUS 1. eine ſtarcke Præ- 
f Portugall: welches du oben 
Tabelle fehen Fanft, 


ige Herkog zu Parma RAINU- | 


ahm drey Gemahlinnen nad 
darunter waren die andre und 


veyleibliche Schweftern aus 
Eſte. 


eueſten Zeit ſind in Parma zwey 


der, weldye die ictgedachten. 
zwey 


— 
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zwey Schweftern geboren haften, wohl 
zu mercken. — 

Der aͤlteſte Bruder ODOARDUS 
war Erb⸗Printz ; ſtarb aber ein Jahr eher, 
als der Herr VaterkaiurIus II. 
Seinẽ Gemahlin war DoRoTHEA 
sornra, eine Schweſter der verwittib⸗ 
ten Roͤmiſchen Kaͤyſerin, aus dem Hauſe 
Pfaltz⸗Neuburg. — 
Er hat auch mit dieſer Gemahlin eine 
— gezeuget, welche noch am Le⸗ 

en iſt. 

Der jüngere Bruder iſt der Terzt regie⸗ 
rende Hertzog FRANCISCUS FAR- 
wesıus, gebohren 1678. - j 

Er nahm feines verftorbenen Halb⸗Bru⸗ 
ders hinterlaßne Frau Wittwe, die ietzt⸗ 

‚gedachte Pfalg » Neuburgifche DOROTHEAM 
SOPHIAM; es iſt aber fein Ehe» Segen 
erfolge, | SA 

Es hatdiefer regierende Herkog noch ei⸗ 
nen leiblichen Bruder ANTONIUM, 

gebohren 1679. welcher auf erfolgten Fall 
ſonder Zweiffel fuccediren würde, 


* 


Das 


“ (749) &P 


von 


Meiland. 


J. 
Was vor Tabellen gehoͤren zu 
dieſer Hiftorie? 

Heutiges Tages find keine beſondere Her- 
tzoge zu Meilande, ſondern die Boͤnige im 
Spanien haben dieſes ſchoͤne Hertzogchum 
ſchon ſeit 1535. als ein Kaͤyſerliches Lehn be⸗ 
feffen : vor dieſem aber find zweyerley Her⸗ 
tzoge im Meiländifchengemefen, von denen 
man doch billig auch etwas wiffen muß. 

Dieerften Hertzoge waren aus den 


Gefchlechte der VISCONTI, die fichen - 





aufder 298. Tabelle, 

Dieandern Hertzoge waren aus dene 
Haufe SFORTIA, dieftchenaufder 299. 
Tabelle, 


| I. 
Was ift alfo auf der 298. Ta- 
bellezumerden? | 
Die erften Befiger des Meiländifchen 
Staates nannten ſich VICE-COMI- 
Geneal. SRagen. Ji . TES 


150° Bon Meiland. 

TES von Meiland; aus dieſem Lateini⸗ 
ſchen Titul iſt das Italiaͤniſche Wort VI- - 
SCONT I gemacht, und mitder Zeit in ei⸗ 
nen Geſchlechts Nahmen verwandelt wor⸗ 
den. 

Dieſe V ISCON TI führet der gelehr⸗ 
telM-HOFF von dem legten Longobar⸗ 
difchen KRönigenesiperıo herz wie du 
auf der Tabelle fehen kanſt. 

Unter dem erften Regenten von Meiland 
hatman BARNABONIS 3ehn Toͤch⸗ 
ter zu betrachten, welche gewiß alle mit ein⸗ 
ander — vortheilhafftige Mariagen getrof⸗ 
fen haben. 

Sonſt hat man den letzten Hertzog zu 
Meiland aus dem Viscontiſchen Geſchlechte 
PHILIPPUM. MARIAM, und ſeine 

Schweſter vALENTINAM ſehr wohl zu 
mercken. 5 

Dieſer legre Zettsog PHILIPPUS 
M ARIAftarb A. 14.47. und hinterließ nur 
eine natürliche Tochter mit Nahmen 
BLANCA MARIA. | 
Weil num diefe unaͤchte Tochter von 

Rechtswegen nicht ſuccediren konte, ſo fiel 
| DAS | 


f 
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das Hertzogthum Meiland an ſeineſSchwe 
rVALENTINAM, 

Dieſe Meiländifhe VALENTINA, 
— LUDOVICUM von ORLE, 
ansin Frauckreich vermähler geweſen, und 
war zwar fchon geftorben: Es war aber in 
den Ehepacten fefte geftelet worden, daß 
ben ereigneteer Vacanz, nach Abgang des 
männlichen Stammes, Steoderihre Nach⸗ 
kommen im Meiländifchen fuccediren 
folten. 

Es waren aber die Nachkommen dieſer 
VALEN TIN ZE die zwey mächtigen Rö=. 
nigein Srandreih, Lupoviıcus XII. und‘ 
PRANCISCUus I. welche ich dir zur Bes’ 
quemligkeit aufebendiefer Tabelle zur lin⸗ 
cken Hand habe hindrucken laffen , damit du 
nicht erftdie Tabellen von den Valeſiſchen 
Königen in Franckreich nachſchlagen darfit. 

Es hatten aber die Meiländer , damahls, 
wie der leiste Herkog PHILIPPUS MA-. 
RIA gefforbenwar , fein Herke zur Fran⸗ 
göfifchen Nation; deßwegen erklaͤrten fie uͤ⸗ 
ber aller Menſchen Vermuthen die unaͤchte 
BLANCAM.MARIAM vor eine, 
rechtmößige Erbin des Hertzogthums 

| iz Mel 


Mon Meiland! 
Meiland, und haben fie auch darbey mainte- 
niret. Eng ta: Ze 
Dircieſe BLANCA MARIA nun erwehlte 
» FRANEISCUM SFORTIA Meinen 
ſtreitbaren Dann zuihrem Gemahle,und 


Damit iſt das Hertzogthum Meiland von dem 


Haufe: VISCONTI auf das Hauß 
\ SFORTIA gebracht worden. _ 
Du darfſt aber nicht dencken, ale wenn 
die Nachkommen der Princeßin VALEN- 
STINE in Srandreich ihre Pretenfion auf 
Meiland verſchlaffen hätten z fondern es 
find nachgehends die allerbiutigften Kriege 
darüber geführet worden, wie du in dem drit⸗ 
ten. Tomo in der Meiländifchen Hiſtorie le⸗ 
fen kanſt. Er u 
Was iſt nun ferner aufder 299. 
Tabelle zu fehen? d) 
Mit einem Worte die Hertzoge zu Mei⸗ 
land aus dem Haufe SFORTIA. 
Dieſes Hauß hatte einen ſchlechten Ur⸗ 
ſſprimg; denn MUTIUS AVENDU- 
- "LUS der Stamm- Water des ganken Halte 
fes, war erft ein Eſelstreiber, und m. 
—_ | ein 
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uetierer ‚und wurde wegen feiner 
n&tärde SFORTIA genen- 


was vor Wege aber feine Nach⸗ 
ıfeinen fo hohen Grad des Gluͤ⸗ 
ven find, das muft du in der Mel 
Special-Hiftorie.im dritten To- 
‚lagen. | 
legt waren noch zwey Brüder: 
e8 MAXIMILIANUS sror- 
ard vonden Frantzoſen gefangen, 
hr wieder auf freyen Fuß; der 
ANCISCUS srogTıa ward 
tzog von Meiland, ftarb aber A. 
erben; und Känfer Carolus V. 
rauf feinen Sohn rHıLırrum 
Rn Spaten mit dem Staat von 


| Das V. Cap. 
Florentz 


"OSCANA - 
| Ni 3 J.Was 





4 Bon Florentz. 


I. 

Was hates mir diefem Haufe 
voreine Bewandnüs?  - 
Die Stadt Florentz hatte ſich vor AL 

ters in die Srenheitgefegt. 
Es war aber zu Sloreng eine reiche Fami- 
lie ‚die ſchrieb fih von MEDICIS. 

Diefe MEDICEI brachten endlich ihe 
Baterlandunterfic) ‚und die heutigen 
Groß⸗Hertzoge zu Florentz, oder, wie die 
Staltäner fagen, zu Toscana , ‚find ihre 
Nachkommen, WERNER y 

Dieſe ſo hochberuͤhmte MEDICEI- 
ſche Geſchlechter ſtehen aufder z00. und z301. 
Tabelle einander gegen uͤber. 

I 


J. 

Was iſt inſonderheit auf der 
| 300. Tabelle zumerden? | 

Es ſtehen auf derfelden die Vorfahren 
der Groß⸗Hertzoge, welche nad) der Ober- 
Herrfchafft über Floreng gerrachter habenz 
aber zueiner ruhigen Pofleflion nicht gelane 
gerfind, | ” 

Man mercferdarauf erftlih COSMUM 
de MEDICIS, welcher dutch Commer- 
cien ein unſaͤgliches Geld erworben, und dar- 


— 
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n Srund zu der Hoheit feines Haus 
et hat. | 2 
ach mercket man diedrep Päbfte, 
dem Mediceifchen Haufe entſprun⸗ 
und die gewiß nicht ein geringes zu 
lufnehmen contribuiret haben. 
erſte Pabſtwar LEO X. welcher 
mahls auf dem Roͤmiſchen Stuhle 
D. Luther das Reformations⸗ 
aufieng. | 
er andre Pabſt war CLEMENS 
echer von KänfersCaroli V. Solar 
1527. In Rom belagert ward. 
rdritte Pabft war LEO XI. aus 
Rebenstinie , welcher A.ı6os.ftarb, 
em er nur 26. Tage regieret hatte. | 
fFdiefer Tabelle findeft dur auch die bes 
te Königin in Srandfreih GATHA- 
\M MEDICEAM;melche das Blut⸗ 
in Srandreich A. 1572. geſtifftet Hat. 
ALEXANDER de MEDICIS, 
yerauf diefer Tabelle unten frehet, ward 
ch A.ı5ı. dutch Kaͤhſer Carolum V. 
erſten Hertzoge zu Florentz confli- 
t / und zugleich mit des Kaͤyſers uatuͤrli⸗ 
Tochter MARGARET A vermaͤhlet. 
14 Daß 


Pa 
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— — — — — — — — — 
Daß dieſer ALEXANDER de ME- 
DIC1Sein natürliher Sohn gemein 
fey , ift ausgemacht: ob aber LAUREN TL 
us de Medicis, oder Pabſt cLEmENS 
v1. fein wahrhafftiger Vater geweſen ſey; 
darüber wird nod) disputirek, | . 


III. 
Was iſt aber auf der 301. Tabelle 
zu ſehen? 


Der jetzt gedachte erſte Hertzog zu Flo⸗ 
sent ALEXANDER MEDICEUS, 
ward von feinem Vetter LAURENTIO er- 
mordet, che er fich mir einem Erben verſor⸗ 
gen konte. Bo SET 

Es blieb aber Florentz dennoch unter der 
Borhmäßigfeit des Mediceifchen Haufes, 
und COSMUS MEDICEUS , der 
aus einer Meben-Linte entfproffenwar , ges 


lan qte zur Succesfiön. 


Diefer COSMUS I. wurde aus einem 
Hertzoge ein Groß⸗·Hertzog/ welcher Titul 
noch heuriges Tages gebräuchlich ift: wie es 
zugegangen iſt, das muſt du in der Floren⸗ 
Sinifchen Hiftorienachfchlagen. | 


— Nach dieſem haben ſechs Groß⸗ Hertzoge 


nach einander regierete, die ſtehen alle.anf 
* 0 Diefen 
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diefer 301. Tabelle, und die Nahmen find fole 
gende: ı. COSMUS I. 2. FRANCL 
SCUS, 3. FERDINANDUS I. 4 
COSMUS I. s. FERDINANDUS 
II. 6.COSMUS II. 

So iſt demnach der heutige Groß⸗Hertzog 
zu Florentz COSMUS III, gebohren An- 
noi642. 

Seine Gemahlin iſt eine Tochter des 
alten Hertzogs vonorLeAns; Sie lebet 
noch in Frandreih , und iſt laͤnger als 20. 
Jahr nicht nach Italien komwen. 

Dieſer Groß⸗Hertzog hat 2. Herren 
Soͤhne, 1. Frau Tochter, und ı. Herren 
Bruder. 


Der ältefte Sohn und Erb⸗Printz 
FERDINANDUS II. ift gebohren 
1663. 

Seine Gemablin VIOLENTA 
BEATRIX iſt eine leibliche Schweſter 
des Ehurfürftens zu Baͤyern; aber ohne 
Kinder. | 
Der jüngfte Sobn JOHANNES 
GASTO ift gebohren Anno 1671. 
Seine Bemablinift Anna Maria Fran- 
: Ji 5 ciſca 
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cifca , eine Tochter des letzten Hertzogs zu 
Sacfen- Lauenburg; und eine - Witwe 
des Pfalg-Grafens Philippi Wilhelmi 
aus dem Haufe FTeuburg: bey dem erften 
Gemahl war fie fruchtbar; von diefem Flo⸗ 
rentinifchen Pringen aber har fienoch Feinen 
Ehefegen erhalten, Zu . 
Die einzige Frau Tochter MARIA 
ANNA Louisz,ift die Gemahlin des jetzt⸗ 
regierenden Churfürftens zu Pfaltz; und 
‚hat auch feinen Erben. . 2 
Der eingige Herr Bruder des regieren- 
den Groß-Herkogs iſt endlich FRANCI- 
'SCUS MARIA, ein Cardinal zu Rom, 
gebohren 1660. von welchem dann und wann 
verlautet hat, als wenn er den Purpur nie⸗ 
derlegen, und ſich nach einer Gemahlin um⸗ 
ſehen wolte. | 
Dieſes Mediceifche Hanf hat fonft noch 
viel weitläufftige Anverwandten im 


Florentiniſchen, die aber Feine groffe Figur 
machen. u 


Dos 


A(759) 


| vom 
Hauſe ESTE zu FERRARA 
| und 
* MODENA. 


J. 

Was vor Tabellen gehoͤren zu 

dieſem Hauſe? 

Vor Alters waren Marggrafen von 
6—TE zu FERRARA, die ſtehen auf der 
302. und zoz. Tabelle. 

Darnach ſind dieſe Marggrafen zu Her⸗ 
tzoge von FERRARA und MODENA 
gemachet worden, die findeſt du auf der 304. 
und 305. Tabelle. 


II. 
Was iſt bey den alten Marggrafen 
vean xEſ7TE merckwuͤrdig? 

Die alten Genealogiſten fuͤhren dieſes 
Hauß von ACTIO einem alten Römer 
her, der zum Ausgange des vierdten Seculi 
Joll geleberhaben. | 

Diefe Deduttion ftehet auf der 302. Tas 

belle, fo gut, als man fie bey den alten Gene⸗ 


alogiften finden.  - 
Si6 Die 


260° Bon Modena, 


— EEG — 
Die merckwuͤrdigſte Perfon auf der gau⸗ 
sen Tabelle ift fonder Zweiffel die Eftifche 
Marggraͤfin MATHILDIS, welche A. 
s115. geftorben iſt. Ä Ze 
Sie befaß faſt den gantzen oberſten 
Theil von Stalien, lebtemit Pabft Grego- 
zio VIL.in fonderbarer Familiarıtät , und 
forte endlich den Päbfklichen Stuhl, mie 
groffer Contradidtion der Roͤmiſchen Käy- 
fer, zum Erben ein. 


IIL, | 
Wasiftaufderzoz. Tabelle - 
a zu mercken? | 
Dienenern Genealogiſten getrauen fich 
mit dem Beweiſe in den alten Zeiten nicht 
fort zu fammen ‚und alfo fangen fie von A- 
ZONE on ,‚. der imeilfften Seculo gelebet 
hat / deſſen Nachkommen , fo vielals ihrer 
den Marggraͤflichen Titul geführer ha» 
ben, auf der zoz. Tabelle beyſammen ſtehen. 
Diefer AZO hat ſich nach der neuſten 
Meynung zweymahl vermaͤhlet, und auch 
zwey unterſchiedene Haͤuſer fortgepflau⸗ 


Die erſte Gemahlin war CUNIGUN- 
D A cine Hertzogin zu Baͤyern aus m. 


Bon Moden. is 
ſchem Stammezund von ihrem Sohne wel⸗ 

cher WELPHUS IV. geheiſſen hat,ftame 
met das heutige Hochfürftlihe Hauß 
Braunfchweig-Lüneburg her. 

Die andre Gemahlin fol ERMEN- 
GARDIS , eine Öräfinvon Maine aug 
Franckreich, geweſen feyn 5 undvon ihrem 
Sohne welcher FULCO geheiffen hat, 
ſtammen die heutigen Herkoge zu Modena 
in Italien her. 

Sm übrigen habe ich dir diefe beyden Ta⸗ 
beflen mit Fleiß einander gegen über ſetzen 
laſſen damit du defto deutlicher fehen Fanft, 
wie fie von einander diferepiren, 

IV. 

Was iſt auf der RER zu 

merden? i 
Als die Marggrafenzu este in den 
Hergoglichen Stand erhoben wurden fo be⸗ 
faffen fiedie beyden Hertzogthuͤmer FER- 
RARA und MODENA mit einander. 





Der erſte Hertzog hieß ORSUS, der 


ward erſtlich vom Kaͤyſer wegen Modenaz 
und darnach vom Pabfte wegen Ferrara, 
zu folcher Dignität erhoben. 
Ale deffen Nachfolger nun, welche Mo⸗ 
S17 de⸗ 


* 
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dena und Ferrara zugleich befeiten ho : 

ben, ftehen auf der 304. Tab, beyfammen, 
Es find aber dergleichen regierende Her 

tzoge in allen fünffe gewefen:.BORSUS. 

2 HERCULES I, 3. ALPHONSUS 1. 

4 HERCULES II: 5, ALPHONSUS I: 

- Auf eben diefer Tabelle fanft du auch zur 

rechten Hand, die heutigen Marggrafen 

zus. MARTIN, ingleichen die Marggra⸗ 
fenzusorsoMANnERo fehen, welche aus 
diefer Linie enefprungen find, | 


Worzu dienet endlich die 305. 
Tabelle? 


Als die Hertzoge zu FERRARA und 
MODENA mit dem ietztgedachten a1- 
?HOoNso II. ausgeſtorben waren, fo wolte 
CAESAR von EsTe in beyden Hertzog⸗ 
thuͤmern ſuccedirtren. Dr 

Diefer CESAR war nun jivar aus ei⸗ 
ner rechtmäßigen Ehe gezeuger worden,aber 
fein Vater aLrnonsus forte fich nicht 
recht legitimiren, weil feine Murter Laura 
nur ein Bürger-Mädgen ju Ferrara gewe⸗ 
ſen war. | — 
Am Känferlichen Hofe reusfirte diefer 

ne  —- CH 
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a 
ESAR gluͤcklich und erhielt beym Käyfer 
ıdolpho 11. die Belehnung über das Her⸗ 
gthummonEnArihii 
Hingegen der Päbftliche Hof wolte von 
ſem Cæſare nichts wiffen, fondern Pabft 
‚mens VIII 309. das Hertzogthum rer- 
RA als ein Lehn der Kirchen zu fein 
mmer. ur 
Bon felbiger Zeit anhar nun das Hauß 
'E mit dem bloffen Hergogthum MO- 
NA müffen zu frieden feyn, und alle 
tzoge, welche feir zoo Jahren zu Modena 
eret haben, fiehen auf der 305. Tabelle 
ammen, 

s find aber die regierenden Herkoge fol- 
egewefen:ı. CESAR. z.ALPHON- 
‚II. 3. FRANCISCUST. 4.AL- 
ONSUSIV.5.FRANCISCUSIL 
AINALDUS. | 
fefer derstregierende Herkog RAI- 
‚DUS iſt geb. A. 1655. Ermar erftlich 
ardinalz legte aber den Purpur nie- 
ie feines Bruders Sohn FRANCIS- 
II. feinen Erben hatte, | 
eine Gemahlin CHARLOTTE FELICI- 


ft.eine Schweſter der ießt regierenden _ 


erin, und eine Tochter Herkogs Jo- 
:Frideriti zu Hannover, 


764 Bon Moden 
Es lebet noch ihre Mutter Bsenepıcra 
NHENRICA, eine gebohrne Pfaltzgraͤfin, 
welche ſich bißhero meiſtens zu Modena bey 
ihrer Frau Tochter aufgehalten hat. 
Bon den Fuͤrſtlichen Kindern leben 
‚ heutiges Tages 2. Pringen, und 2, Prits 
ceßinnen. Br ee 
Der Erb⸗Printz rrancıscus MARIA 
ift A. 1698. gebohren. 
Es leben auch noch etliche nabeAns» . 
verwandten des regierenden Hertzogs zu 
Modena. | 
Die allernächfte ift feine halb Schwe⸗ 
ſter eLeowora, die lebet im Klofter d 
heiligen Therefix inModena. | 
Die folgendeift feines verftorbenen Bru⸗ 
ders, Hertzogs ALPHoNsı IV. einkige 
Stau Tochter MARIA.BEATRIX 
ELEONORA: Sie ift Königs Jacobi 
U. in Engeland. hinterlaffene Wittwe, 
‚ine pratendirte Mutter des Pringen von 
WALLES und lebet in Franckreich in einem 
Kloſter. 
Ferner lebet noch ſeines Herrn Vaters 


rrancisci I. Schweſter, anısa BEATRIX, 


eine Wirtwe Hertzogs ALEXANDRI II. zu 
Mirandula, Mer 
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Merde die auch feines Groß⸗Vaters 


ıderBORSUM von este wohl, von - 


lchem noch zwey Sohne,und eine 

am Leben ſind. 

Der erſte Sohn iſt Forestus Marg⸗ 
fe zu scanpıano;derandre Sohn iſt 
SAR IGNATIUS Marggrafe zum oN- 
410; und die einkige Tochter iſt An- 
‚A CATHARINA, vermähler an den 
sonifehenPringen VONCARIGNAN, 


Das VII. Cap. 
fe GONZAGA 
po MAN IUA | 


viel un _ zu dies 
A 


immen | 306, 307% ;08 
10, und 311, 


‚zus Dienet die 306, Zabehe? 


e ſtellet dir die Haupt⸗Leute und 
ger ju MAN TUA vor, welche 
n Gontzagiſchen Haufe ensfproffen 


nach kanſt du auf dieſer Tabelle recht - 
Denke 
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deutlch fehen , wie fi) das Gonzagiſche 
Hauß in fuͤnff Linien » zu MANTUA. . 
2. zu GUASTALLA. 3. zu SABIONEDA 
und BOZZOLO, 4. ju CASTIGLIONE, 
and s.zuNOVELLARA getheilechar. 
| Im. | 

Woorzu dienet die 307. Tabelle 

Es ſtehet auf derfelben diegaupt-Kinie 

der regierenden Herkoge zu MANTUA, 
wie dieſelbe feit 1530. auf einander gefolget 
nd, , . | ee 

} Mercke dir nur vor allen Dingen den ers 
ſten Hergogzumanrtua,derhieß FRIDE- 
RICUS Gonzasa, und befam mit feiner 
Gemahlin mar GARETA das Marggrafs 
rthum MONTFERRAT, welches biß auf.diefen 
Tag beym Haufe so wza ca geblieben ift, 
Mercke dir ferner dieſes erſten Hertzogs 
jůngern Sohn LUBOVICUM con 
2.1.6 a, der bekam mit feiner Gemahlin nen- 
RIETTE das Herkogthum ne v ERS UND 
die Herfchaffe rue rerin Srandreich, 
Wilſt du wiffen, wer.diefe HENRIETTE 
igentlich geweſen ſey / ſo ſchlage nur die 63. 

Tabelle nach, fo wirſt du ſie in dem Burgun⸗ 
diſchen Hauſe finden. Sol⸗ 


— 
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Solcher Geſtalt entſtunden in dem re⸗ 
enden Hauſe zwey Linien, nehmlich 
Italiaͤniſche zu MANTUA, und die 
nzöfifche uNEVERS, 
ls nun die Haupt⸗Linie zu manTuA 
)ertzog VINCENTIO I. A. 1626, 
b,fo kam die Frantzoͤſiſche Linie zu NE- 
S jur Succeflion, wiewohl mit groffer 
diction des Känfers; davon bie Hiſto⸗ 2 
hzufchlagen if, 
dieſer fo genannten Franzoͤſiſchen 
ıben num bißhero vier Herkoge,nehms 


‚ROLUS I.I. II. und IV. 


rregiere, 

beutige Hertzog u "MANTUuA 
LUSIV. iftgeb. A.ı652.und daer 
atitzen Kriege die Frangöfifche Par- 
ılten bat, fomuß er nunmehro fein 
den Mücken anfehen, und fich die 
Zenedig vertreiben, nachdem bie - 
hen WBaffen endlich in Itallen die 
id behaltenhaben, 
erſte Bemablin war feine Ver 
128 Der Linie zusu ASTALLA; die 
r ift eine Drinceßin aus den Haw 
3 vonder finie ZUELBOEU . 

e — u 
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Es hat aber dieſer Hertzog weder mit der 
erſten / noch mit der andern Gemahlin Kin⸗ 
der gezeuget: Weil nun von diefer gangen 
Linie Feine Seele mehr am geben ift, fo wird 
nach dem Tode diefes Hergogs vermuthlich 
die folgende Linie zu s u ASTALLA zur Suc- 
eeſſion gelangen welches abermahl einen 
Artickel in dem bevorſtehenden Irledens⸗ 
— machen * 56 


Was ſtehet e nina auf der 308. 
belle. 

Die — andre Linie des Gon⸗ 
zagiſchen Hauſes, welche ſi . von SUA- 
STALLA ſchreibet. 

Der heutige-Hergog zu SUASTALLA 
_ ANTONIUS FERDINANDUS, 
geb, An.ı687. hat fich bey dem bifherigen 
Kriege in Venedig aufgehalten,und iſt noch 
! unvermählt, 

Es lebet noch ſeine Frau Mutter marıa 
VICTORIA, welche aus eben dieſer Linie zu 
Guaſtalla entſproſſen iſt. 

Dieſer Hertzog zu Cuaſtalla hat noch ei⸗ 
— und zwey noch unvermaͤhlte 


Te 
V. Wor⸗ 
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| Vv. > 
dorzu dienet die 309. Tabelle? 
Es fiehet.die dritte Linie von dem 


nsagifchen Haufedarauf,welchefihvon  - 


‚BIONEDA und.BOZZOLO ge 
leben hat. Esiftaberdasgange Hauß 
aͤngſt A.ı703. ausgeſtorben. 

Die letzte Erbin von SABIONEDA 
FAN N a,die war anden Spauiſchen Her⸗ 
von MEDINA delas TORRES ver⸗ 
Het, welcher nach ihrem Tode einenlange 
igen Procefl wegen des Fürftenthums 
toswenamitdensürftenzusozzoro 

hret hat. | u 

r letzre Sürft aber zu sozzoLo hieß 

IANNES FRANCISCUS, und 

A. 1703. ohne Erben, , 
VI 


rzu dienet die z10, Tabelle? 

8 ftehet darauf die vierdte Linie des 
agifchen Haufes, nehmlich die Marg« 
nd Fuͤrſten zu CaSTIGLIONE. 
it diefer Linie ſiehet es anietzo gar be⸗ 
H aus: denn der heutige duͤrſt zu 

IGLIONE, mit Nahmen FERDI-. 

DUS sonzaca,harindiefemgan- 


vo ' Bon Mirandule, 
fen Kriege die Srangöfifche Parthey gehal-  . 
ten/ und ifkzu feinem groffen Ungluͤcke nes 
lich in dge mit Sturm eroberten Feftung 
> SAETA von den Käyferlichen gefangen 
worden, Se 
Er hat eine Gemahlin aus dem Haufe 
PICO ZUMIRANDULA 3 von feinen Rindern 
aber habe ich biß daro Feine vollftändige Spe- 
cificatien erhalten können, | 
ww VIL: . TE 

Worzu dienet endlich diezu. Tab, 

Du haft. auf derfelben die fünffte und 
legte Linie vom Haufe Gonzaga, welche ſich 
Grafen von NOVELLARA fchreiben, 

Der iegige Grafe iECAMILLUS, geb. 
A. 1649. deffen Gemahlin, Kinder und Ber 
wandten du in der Tabelle fehen Eanft, weil 
man nicht eben Urſache hat, diefelben ing. 
Gedächtnis zu faffen. | 

Das VII. Cap. 
Vom Haufe PICO 


su MIRANDULA, 
J. 
Was iſt von dieſem Hauſe merck⸗ 
wuͤrdig? 4* 
@ 


7 Von Mirandula. 
Dasgange Haug PICO fteher auf der 
Tabelle, | Ze 
In der-alten Zeit Fanft du 10 HANNEM 
-UM MIRANDULANUM mercken, wel⸗ 
vor 200. Jahren und drüber ein groſſes 
nen unter den Gelehrten geweſen iſt. 
Der heutigeHertzog UMIRANDULA 
ConcorDIA iſt FRANCISCUS 
‚RIArıcus gebohren 1688. und noch 
3eit unvermähler, | 
's lebet noch feine Gran Mutter anna 
ILLA aus den Haufe BORGHESE,dIe hat 
yieder an den Neapolitanifchen Fürften 
SELLAMARE vermahlet, und iſt ietzo 
etruͤbt, nachdem dieſer ihr Gemahl von 
aͤyſerl. zu Gaeta iſt gefangen worden, 
t lebet noch feine Groß⸗ Frau⸗Mut⸗ 
{NA- BEATRIX AUß dem Hauſe ESTE. 
s lebet noch feines Groß- Daters 
vefter BRIGITTA, welche in feiner 
ennitäf. die Bormundfchafft zu Mi- 
a geführet hat. 
[eben endlich auch noch feines Herrn 
3 drey Zdrüder, und drey Schwer 
3je du in der Tabellefehen kanſt. 





Das. 


7 elra)ie 
Das IX. Cap. 
Vom HaukRUVE RE- 
zu URBINO. 


Was iſt bey * Haufe merck⸗ 
wuͤrdig? 

Es ſtehet auf der 313. Tabelle beyfammen, 
und = (don vor mehr als 70. "Fahren aus 
‚geftorben, | 

Der letzte Hertzog war FRANCISCUS 
MARIA IL. dem ſtarb fein eintziger Sohn 
FRANCGISC us UBALDUS ANTONIUS 
ohne männliche Erben,damitübergab er das 
Hertzogthum ursımo alg ein Lehn der 
Kirchen dem Päbfklichen Stuble noch) 
bey feinem Leben. 

Diefer vordem Vater verſtorbene Sohn 
hinterließ zwar eine Tochter, Nahmens 
VICTORIA, die iſt eine Mutter des ietzt⸗ 
regierenden Groß Herzogs zu Florentz 
geweſen; fie hat aber nur efrwas weniges 
von den Allodial-Gürgern des Hauſes x u- 
VERE geerbet. 

Im ůbrigen war dieſes Hauß von RU- 
VERE in. de Roboreis aus der : SAVONA 


ge⸗ 


Don Monaco. m 


hie und war nicht mehr als buͤrgerli⸗ 

n Stande, 
& trug ſich aber zu, daß zwey Paͤbſte 
hrlangenacheinander,nehmlich SEXTUS 
WV.und JULIUS II. aus dem Haufe : 
vErE eriwehler wurden, -- 

Da Fam nun diefes niedrige Hauß bald . 
‚or, und Pabfts Julii I. Bruder JO: ; 
.NNES vermaͤhlte ſich mit somanma 
dem HaufemonrELteo, die eine Er. 
des Hertzogthums URBINO .war, 
hes du alles aufder 313. Tabelle — 

ing ſehen kanſt. 


Das X. Capitel. 
n dem Haufe GRIMALDF 
zu MO N ACO. 


3as iſt bey fr Ha zu 
mercken? 3 

ag gantze Hauß ſtehet auf der 314. Te 

eyſammen . 

r Stiffter deffelbenGRIMALDUS 

g8. Seculo ein MAJOR DOMUs in 

kreich geweſen ſeyn. 

— — MONACO hat GRI- 

Vs vom Kaſer Ottone J. belomen 

cal rasen K k Als 


7 Von Maffer 
AsHONORATUS IL.fihimvorigen 
Seculo inden Schuß der Erone Franckreich 


begab, ſo bekam er von Ludovico XII. dag 


Hertzogthum VALENTINOIS, welches im 
Dauphine gelegen iſt. 
Der heutige fouveraine Fürft zu MONACO) 
und Herkog zu vaLentınoss, ANTONIUS 
GRIMALDI; iſt gebohren A. 1661. 

Seine Gemahlin iſt einegebohrne Gräftte 

VON HARCOURT-ARMAGNAC AUS dem 
Haufe Lothringen : Sie leber nicht wohl mit 
ihrem Gemahl, und meines Wiffens find 
Feine Kinder vorhanden, 

Des regierenden Fürftene YBrüderift ein 
Mönch und die Schweſter eine Nonne, 

Das XI. Cap. 


vom 
Haufe CIBO zu 
MASSA und CAR RARA. 


Was ift bey Defem Haufe 
zu merden? | 
Es ficherauf der zı5. Tab, beyſammen. 
Sein Aufnehmen bares Pabft INN O- 
CENTIO VII. SEN den bir 


9 | a 


m 
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ar nicht alein ausdem Haufecı 8 0, fon« 
mer zeugte auch einen natürlichen Sohn, 
n dem die heutigen Herkoge su MmAssa und 
RRARA herſtammen. 
Der heutige Hertzog iſt CAROLUS II. 
ohren An. 1031. und alſo ein alter Herr: 
* Geſchwiſter und Kinder auf der Te 
en ſchen fi find. | 
-Dasxn. Cap. 
on allerhand Sealiänifchen 


Haͤuſern. 


Was ſind das vor Häufer? 2 
Bern man alle Ftaliänifhe Fürften in 
zealog. Tabellen vorftellen wolte, fo müs 
tan gangefolianten darzu employren, 
eichwohl iſt es noͤthig, diejenigen zu ken⸗ 
die in den taͤglichen Zeitungen bey unſe⸗ 
eit dann und wann vorkommen. 

Se dieſelben habe ich zuſammen genom⸗ 
‚und drey Tabellen, als die 316. 317. und 
amit ——— 


Sas ER ST auf ber 416. | 
A 2 Erft- 


776 Von Melk. | 

Erftlih die Sürften zu MELFI; und 
darnach die Hertzoge zu TURSIS. 

Sie findbeyde aus dem Genueſi iſchen 
HaufeDORIA eutfproffen. 

Du kanft aufdiefer Tabee auch den bes 
rühmten ANDREAM DORTIA kennen 
lernen, dem die Republic SENUWA ihre 
Freyheit zu dancken hat. 

Mehr darfſt du nicht behalten, — 
aͤſt genung, daß du weiſt, wo du auf allen Fall 

die Nachricht von dieſen beyden Haͤuſern 
ſuchen ſo 4— u 


IM. 
Mag ſtehet auf der 317. Tabelle? 
Eben ietzo wird.in den Gazetten gar offte 
des Fürftenthums PIOMBINO gedacht. 
Dieſes Fleine Sürftenehum, deffen Si- 
tuation du in der Geographie fuchen magft, 
hat Fuͤrſten aus drep unterſchied enen 
Zaͤuſern gehabt. 
Die erſten Fuͤrſten zu PIOMBINO wa- 
ren ans dem Hauſe APIANO, die ſtehen 
auf der Tabelle zur lincken Hand, 

Siehe darbey die dreyzehndte Fuͤrſtin, 
ahmens pPOLVYXENA, die dag Fürften« 
thum endlich.geerbet, und durch Heyrath an 

das Hauß Lupovisio ra Dies 


— 


| Bon Türfs. ' 7 
DieferoLyxen a hinterließ zwar Feine 
nber s aber. ihr gewefener Gemahlwıco- 
us BuDovısıo erfauffte nach ihrem 
e dag Fürftenthum promsıno vom Kaͤy⸗ 
Ferdinando II, mit baarem Gelde; wor⸗ 
en aber die andernnoch lebenden Anvers 
een des Haufes Apianobeftändig pro- 
rethaben, Pa ee 7 
Die legten Sürften zurıomsın ofind 

aus dem Haufe Lunovıszo entſproſſen 
efen, welches mitten auf der Tab. ſtehet. 
)Rieſes Ludoviſiſche Hauß hat fein Gluͤcke 
ſt GREGORIO XV. zu dancken, 
her aus demſelben entſproſſen war. 
ie lece⸗ Princeßin OLYMPIA iſt 
nahls merckwuͤrdig, weil fie das Fuͤr⸗ 
JUMPIOMBINO an das Hauß zuon«- 

PAGNO gebracht hac. 
er heutige Sure ir BIOMBINO {ff alfo 
em Haufe BUONCOMPAGNO 
ungen, welches auf der Tabelle. zur 
ı Hand ſtehet. ae 
in Aufnehmen hat diefes Hau dent 
e GREGORIO XII. zu dancken, 
r re en u | 
fer Pabft machte ſeinen natürlichen 
' KEOBUM zum 2 ÖRA 

2 Kk 3 im 


— —⸗ 
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im Neapolitaniſchen / und deſſen Nachfomen 
haben pıomsıno durdy eine Mariage an 

ſich gebracht. 
Der Heutige Sürfezuriomsıwo umd - 
Herkogzusoraheift ANTONFUS, und 
hat feines leiblichen Bruders Tochter M A- 
a1A zur Gemahlin genommen, wie du auf 
der Tabelle | chen 


Bas iſt endlich auf der 318. Tabelle 
zu ſehen? | 

Dur findeft darauf erftlich den heutigen. 
Hertzog von S. PIEDRO; datnach den ver⸗ 
| Serbien Herhog von 5. ANGELO; und? 
endlich den noch lebenden Hertzog von SE- 
ST Owelcher offtmahls der Marggrafe de‘ | 
los BALBAZES genenner wird. Ä 
Sie find alle drey aus dem Genueſi ſchen 
HaufespINOQLA entſprungen / und ob du 
gleich dein Gedachtnuͤs im Vorrath nicht" 
damit zu beſchweren haft: ſo wird dirs doch, 
fo zu fagen, ſehr kirre thun, wenn Du ſie auf 
alle Faͤlle wirſt ee Fönnen, J 


Von den Pabſten zu Diem... 


Bonden Päbften. 79 


Wie viel Tabellen gehören zur 
Paͤbſtlichen Hiſtorie? | 
Wenn manaller Päbftevon PETRO an 
e &enealogien zufarmen tragen wolte, fo 
ide folches alleine ein koſtbahres Werd 
rden / und die meiftenFamilien würden zum 
nigften bey unſrer Zeit gan unbekannt 


n. 
ʒie Paͤbſte aber / die ſeit den naͤchſten hun⸗ 
rt Jahren auf dem Stuhle geſeſſen ha⸗ 
ſind noch wohl merckens werth: zumahl 
ie meiſten davon ihre NEPO TEN von 
Kirchen» Gütern dermaffen bereichert 
en, daß fie heutiges Tages conliderable 
-ften in Italien ſind. 
3 haben abe: inden nächften hundert Jah⸗ 
dreyzehn Päbfte zu Nomregiere, und 
uhabenvier Tab, nehmlich die zi9. 320, 
und 322. muͤſſen angewendet werden. 


as iſt demnach vom Pabſte CLE- 

-MENTE VII. zumerden? 

"e war ausben Haufe ALDOBRANDI- 

nefprooffen, das ſtehet auf der 319. Tab» 

Yiefes Haußbrachte das Nenpolitanif. 
> Kk48er⸗ 


„so Vonden Paͤbſten. 
Hertzogthum OoſSSANO an ſich,/es iſt 
aber durch die Princeßin OLYXM FIA nun-⸗ | 
mehro an das Hauß BORGHESE formen, | 
und das ietzige Haupt des Aldobrandiniſchen 
Hauſes PETRUS führer den Titul eines Her⸗ 
ROgSYONCARPINETTL  . | 


-1L. - | 
Was iſt heym Pabſt LEONE XI. 
| zu merden? | 
Er war aus dem Haufede MEDICIS,wier 
wohl nicht aus der regierenden Linie, ent⸗ 
ſproſſen. 8 | 
Alles, was was du von feinem Geſchlechte 
zu willen nöchig haft, das Fanft du oben auf 
der 300. Tabelle finden, 


IV. 
Was iſt beym PabffepAuLO V. 
Su zu mercken? 

Er war aus dem Haufe BORGHESE 
entfproffen;dag ſtehet aufderzig. Tabelle. 

Es hat faſt Fein Pabit feine Meporen fo . 
reichlich bedacht, alg diefer, 

Bor diefem hatten fie nur das Fuͤrſten⸗ 
thumsurmonas nach dieſem aber hat es 
durch Heyrath auch das Fürftenthun ro s- 
SANO, welches fonft die Aldobrandini hat- 
ten, an ſich gebracht. Das 
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. das heutige Haupt diefes Hauſes iſt der 

alte Sürft JOHANNES BAPTISTA 

BORGHESE, Hertzog zu SULMONA Und 
ROSSANO. 

- Seinen Sohn; feine Tochter; und fele 
ne Enckel kanſt du auf der Tabelle fehen,auf: 
welcher fie dir nach allen Umftänden deutlich 
genung beſchrieben rg 


Was ſt beym Pabfte GREGORIO 
>. KV. merden? | 

Er war aus dem Geſchlechte LUDOVR, 
SIO von Bononien entfproffen, 

ı Seine Nepoten haben das Foeſtenthum 
‚ PIOMBINO an ſich gebracht, alfo muſt du das 
gantze Ludopiſiſche Sau wa der 3174 
Tabelle ſuchen. on * 


Was if beym Pabfie u URBA N 6 | 
N "NUR aumerden?! © 
Seine Nepoten hei enBARBERINI, - 
find von — F orentiner und fer 
hen aufder 320, Tabelle, - | 

Diefe sarserwmı haben dag Furſtenchum 
PALKSTRINA kauflich an ſich gebracht, und be⸗ 
ſitzen es noch biß auf dieſe Fre 

)) 


Der 


33 Bon den Päbften, 
TDer ietzige Fürft zu paLzesırına iſt UR. 
—— us; und hat wieines Wiſſens Feine. 


Kind 

Es * nd aus dieſem Haufe unterſchiedene 
Cardinaͤle erwehlet worden, dergleichen 
auch ietzo der — des — von 
Balzftrinaifli-- al 5 


Was iſt beym Phoͤſte INNOCEN- 

TIO X. zu. mercken? 

Seine Berwandten heiſſen PAMPHILII 
oder PAMFILIT, und frehetsauf. deräui, Tas 
belle, sur lincken Hand. 

Der heutige duͤrſt JOHANNES BA- 
FIISTA AMFIio nennt fich einen Fürften 
VÖltcARPINETTT, und einen Pringen von 
'  BELVEDERE:DIE EREEERE in 

der Tabelle ſelber. J in; u i 
Was iſt beym Pabſte ALEXAN- 
-  DRO VI. zu mercken? 

Er war aus dem Haufe CHIGI entfprofe 
fen, und iſt unter feinem GeſchlechtsNah⸗ 
Mmen,FABiuscHIsius, inder Hiſtorie des 
Muͤnſteriſchen Friedens / dem er alsNuncius 
a hat wicht unbelanne. 

eine 
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Seine Nepoten die, du in der Tabelle ſe⸗ 
hen kanſt, beſitzen heutiges Tages die Herr⸗ 
ſchafft rarnese; du muſt fie aber deßwegen 
nicht mit dem Hauſer ARNESE verwechſeln, 
aus welchem die heutigen Hertzoge zu Parma 
entſproſſen ſind. 


Was iſt beym Phoſte CLEMENTE 
| IX, zu merden? 

Das Haug ROSPIGLIOSI; aus welchem 
diefer Pabft enefproffen war, ſtehet auf der 
321, Zabelle, 

In was vor einem Gradu der heutige Fürft 
JOHANNES BAPTISTA rospıcLiosı mie 
gedachtemPabſte verwandt fen, Fan ich nicht 
wiſſen. 

Es hat dieſe Familie das Fuͤrſtenthum | 
ZAGAROLAIM — kaͤuflich 
an ſich gebracht. 


Was iſt beym Ploſte CLEMEN- 
TE X. zu merden? 

Er war aus dem Haufe ALTIERI ent- 
ſproſſen; weil aber von demſelben kein Ne⸗ 
pote mehr vorhanden war, ſo vermaͤhlte er 
ſeiner Schweſter Tochter en an das 


— J 
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— — — — — —— — 
Hauß PALUZZI, und nahm daſſelbe zu ſer 


nen Nepoten an, mit dem Bedinge / daß ſie 
kuͤnfftig hin den Nahmen ALTI ERI on 
folten, 

Der heutige Fuͤrſt ZMILIUS ALTIERT 
nennetfich HerkogvonmoNTERAN 0,UNd 


der Cardinal ALTIERI ft fein — 


Bruder. 
Was iſt bey Pabffı NNOCEN- 
TIO XI. zu merden? 

Er war aus dem  Gefchlechte ODE- 
SCHALCHI, welche ihre väterlichen Guͤ⸗ 
. terim Meilandiſchen nicht weit von dono 
hatten. 

Es lebet noch ſein leiblicher Bruder 
DONLIVIO ODESCHALCIIwelcher 
die Fürftenthiimer eerı und BRACCIA- 
noin Italien; ingleichen das Fürftens 
thum sırmıa in Ungarn fFäuflih an fich 
gebracht har: Erlebet ohne Gemahlin, und 
| yſt einer von den reichſten Fuͤrſten in Itauen. 

XII. 
Was iſt beym Pabſt ALEXAN- 
DRO VII. zu mercken? 
— Er war aus dem PIE Haufe 
| oT 
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OTTOBONL entfproffen „wie auf der 
or Tabelle zu fchen ift. 
Seines Bruders Sohn ift Procurator 
zuS.mAarco in Venedig, und deffen Sohn 
iſt der jetzige Cardinal o TTOBONI. 
XIIl. | 

Was iſt beym Pabſte INNOCEN- 

TIO XIt. zu merdfen? 

Sein Hauß hieß PIGNATELLILUnd 

feine Borfahren hatten die Herrſchafft NO- 
ya im Neapolitaniſchen. 
Das Geſchlechts⸗Regiſter diefes Hauſes 
iſt ſehr weitlaͤufftig; ich habe aber nur die 
naͤchſten Nepoten dieſes Pabſtes ausgegeiche 
um 

Darunter find die. Befanteften der cAR- 
DINAb Pignatelli, und der Hertzog zu MON« 


TELEPNE. 
XV. 


Was iftlegteng noch bey dem. jeßle 
gen Pabſte CLEMENTE. XI. 


zu mercken? 
» Seine Familie fchreiber fih von ALBA- 
NO, und fein Herr Vater ift weiland Cam⸗ 
mermeifter ben dem alten Cardinal Barberi- 


ni eweſen. 
" Ä Kr Von 


„6° Bon Sielin 
Von feinen Anverwandten ift niemand 
mehr befannt worden, als fein Bruder H O- 
RATIUS aLBAno , und deflen zwey 
Söhne , welchenoch dem Studieren ob⸗ 
liegen, Ba — 
Das XIV. Cap. 
—von 
NEAPOLI 
und 


SICILIEN. 


Was vor Tabellen gehoͤren zu 
— dieſer Hiſtorie? 

Sechſe, nehmlich die 323. 324. 325. 326. 
327. und 328. auf welchen du alles haben 
wirſt/ was du immermehr von diefen beyden 
Reichen in Genealogicis ſuchen kanſt. 


| II. 
Was ſtehet alſo auf der 32. 
Tabelle? 


Noch vor Chriſti Geburth haben in Sici⸗ 
lien unterſchiedene Tyrannen regieret / von 
denſelben habe ich dir die vornehmſten auf 
dieſer Tabelle bekannt machen wollen. 

Dergleichen find geweſen PHALARIS, 

I, ““ .DIONY- 


and Meapoll dr 


EA PER VENEENEER fi. Di 
DIONYSIUS MAJOR, und MINOR, 
AGATHOCLES, HIERO undandre: 
Ihre Merckwuͤrdigkeiten muſt du in den * 
En Sragen — 


Was ſtehet auf ” 324. Tabelle? 

Im zehndten Seculo nach EHrifli Ge 
buhrt find die Mormaͤnner von den Fran⸗ 
Böfifchen Küften nach Italien gegangen,und 
haben fo wohl SICILIEN als NEA- 
P O LI unterihren Fuß gebracht. 

‚Die Regenten unter diefer Normänni- 
6* Colonie nannten ſich erſtlich Grafen; 

darnach Hertzoge; und endlich Boͤnige; 
und die ſtehen ale mit einander auf dieſer 
Zabelle. J 

Ihr Anführer TA NC REDUS hatte 
zwölf: Söhne, die du aufder Tabelle fehen 
kanſt. 

Von ſeinen Nachkommen ſind ihrer 
fuͤnffe REGES UTRIUSQUE SICILIX 
geweſen⸗ . ROGERIUS. .WILHEL-. 
MUS i. 3. WILHELMUS. II. 4. 
‘ TANCREDUS. 5.WILHELMUS IH. 

Endlich war von dem gantzen Normaͤnni⸗ 
fen Stamme niemand mehr übrig, als die 
En CONSTANTIA, die — 

mehr 
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mehr eine Erbin von beyden Sicĩlien war. 
Dieſe consTANTIAvermaͤhlte (han 

Käyfeer HENRICUM VI. der ein ge 
bohener Hertzog aus Schwaben war. 

Solcher Geſtalt Fam die Sicilianiſche 
Crone an die Deutſchen / woruͤber niemand 
weniger froh war, als der Pabſt zu fon 

- Es ruhete auch derfelbe nicht , biß er das 
| gange Schwaͤbiſche Hauß ruiniret , und 
ſich alfo diefen Dorn, wenn man fo fagen voll, 
aus dem Suffe gezogen hatte. | 

» Diefeg zu verſtehen, mercke dir alle Perſo⸗ 
nen wohl,dievondiefr CONSTANTIEA 
herſtammen / und auf der Tabelle zur rechten 
Hand ftehen. 

Erftlich mercfe den Sohn / nehmlich 
Kaͤyſer FRIDERICUM IL den dieſe 
CONSTANTIA auf oͤffentlichem Marckte 
zu Palermo, allwo fie ihr Wochen⸗Bette hats 
te aufſchlagen laffen, zur Welt gebohren hat. 

Mercke dir ferner Kaͤyſers FRIDERICT 
II. zwey Söhne, nehmlich den rechtmaͤß⸗ 
ſigen SopnCONRADUM „, und den 
naturlichen Sohn MANFREDUM. 

CONRADUSIVY. ſtarb zwar bald, 
‚ erhinterlieg aber einen Sohn, Mahmens 
CONRADINUM, Hergogen in 
Schwa⸗ 
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chwaben;der wohl von Gott un Rechts⸗ 
wegen ein Erbe von beyden Sicilien war. 

Doch erſtlich drang ſich der natuͤrliche 

'MANFREDUS auf den Thron; und 
darnach ſchenckte der Pabſt das Königreich 
Sicilien den Frantzoſen/ in fpecie dein da⸗ 
mahligen Hauſe von ANJOU. 

Wie nun CONRADBDINUS fein fie. 
benzchndtes Jahr zuruͤcke geleger hatte, und 
nunmehro Posfesfion von feinem DBärerlis 

chen Reiche nehmen wolte, fo ward er von 
den Sransofen gefangen , und zu Neapoli 

enthauptet, und damit war dag Schwaͤbl⸗ 


ſche Hauß ruiniret. 
Endlich mercke noch des unachten MAN 


rredı Tochter CONSTANTIAM, 
die nahm der Aragonifche König PE= 
TRUS II. zu feiner Gemaͤhlin, und-frug 
‚auch das Königreich Sicilien davon. 

- Diefes find die Haupt · Perſonen in dies 
fer Tragoͤdie, und dic muſt du alle ſo eigent⸗ 
lich mercfen, daß fie dir in deinen Gedancken 
‚eben fo, als wie auf dem Papier vor Augen 
ſtehen. 

Wilſt du aber das gantze Schwaͤbiſche 
Hauß in ſeiner Weitlaͤufftigkeit man 
fehen,fo ſchlage nur oben die 28. Ta von den 

h N g 33 
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Schwaͤbiſchen Kaͤyſern nach. 
Zur lincken Hand auf dieſer Tabelle fies 
hen auch unterſchiedene Fuͤrſten zu ANTI- 
(OCHIA, die aus dieſem Normaͤnniſchen 
Gebluͤthe entſtanden, die man nicht zu mer⸗ 
cken ſondern nur, wenn man fie braucht nach⸗ 
zuſchlagen hat. ee 


Worzu dienet num die 325. 
m, Zabelle? 
Bißhero war sıcıLIEN UNd NEAPO- 
Lı unter. dem Rahmen UTRIUSQUE 
SICHLIZE mit einander vereiniget ge 


Als aber die Frantzoſen fih Meifter von 
‚allen Beyden machenwolten, fo fpielte der 
Aragoniſche König PETRUS II. A, 
1282. die Sicilianiſche Veſper / und nach- 
denm in derſelben alle Frantzoſen, die ſich auf 
der Inſul befunden, waren todt geſchlagen 
worden / ſo kam Sieilien unter den Gehorſam 
der Aragoniſchen Koͤnige. 

Dieſe Entrepriſe rechtfertigte Koͤnig PE- 
TRUS mit feiner Gemahlin constam- 
T1 A, welche wie oben gedacht,eine Tochter 
des oben befchriebenen natuͤrlichen Pringens 
 MANFREDIWA, ° — Von 
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Bon ſelbiger Zeit an iſt SICILIEN 
biß auf den heutigen Tag ſchon über 500. 
ahr nach einander eine Dependenz von Hr 
ragonien geweſen. 
Anfangs ſchien es zwar, als wenn die Si⸗ 
cilianiſchen Könige eine gantz beſondere Li⸗ 
nie formiren wolten; wie du denn auf der 
Tabelle fehen wirft, daß unterfchiedene St 
alianiſche Koͤnige nicht zugleich Könige in 
Aragonien gewefen find. | . 
Aber endlich Fam alles auf die Princepin 
MARIA an, die vermählte fich qn den A⸗ 
ragoniſchen Pring MARTINUM us 
No EM, undriachdeffen Tode fick Sicili⸗ 
en wiederan.Aragomen. — 
Hier ſind die Sicilianiſchen Könige aus 
AragoniſchemGebluͤthe big auf den bekann⸗ 
ten König FERDINANDUM ausge- 
fuͤhret; die folgenden Könige,die zugleich uͤ⸗ 
ber die gantze Spaniſche Monarchie geherr⸗ 
ſchet haben, kanſt du oben unter den Spani⸗ 
ſchen Tabellen leicht nachſchlagen. 
— VW. — — 
Was glebts nun auf der 326. ..., 
a —e 7—7—— 
- Du haſt oben gehörer, daß durch die Hey⸗ 
rath mit der’ Vormaͤnniſchen Ar = 
Sn er. - » STAR: 
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STANT IA, die: beyden Köntgreiche SI- 
cı LIERÜHDNEATOLIAN das Schwäbis 
ſche Hauß in Deutfihland gefallen iſt. 

Du wirſt aber auch behalten haben, daß 
die Pabſte zu Rom dieſes Schwaͤbiſche 

Sauß ruiniret/ und ſo wohl Sicilien als 
Neapoli dem Hauſe ANJOU aus Franc 
zei) gefehenderhaben — 

Es war aber der damahlige Hertzog von 
anjou CAROLUS ein Bruder Lupo- 
vıcı IX. Königes in Franckreich. 

Diefer CGAROLUS nahm nun beyde 
Köntgreihezur Zeit des groffen Inzerregni 
in Beſitz / und als er den Fetten Erben des 
Schwadiſcheu Dusfo CONNADT 
N UM gefangen befam, foließ er ihm Anno 
269 den Kopf vor die Füße legen, 

-Es. war aber.dem Gluͤcke nicht gefällig, 
dafdfe Frantzoſen alle beyde Königreichedas 
von tragen ſolten: ſondern der Aragoniſche 
Könige PETRUS HL ſpielte die Sici⸗ 
lianiſche Defper , und trug auch das Koͤ⸗ 

nigreich Sicilien davon, 

Hingegen behauptetedas Hauß Anjoubas 
Neapolitaniſche Königreich, und die Kds 
nige — aus ſolchem Hauſe 
bee! en B ſtehen super 320. E 
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ie Rahmen dieſer Könige find 1. CA- 
ROLUSL . CAROLUS-I. 3.RO- 
BERTUS. 4. JOHANNA I, 5. CA- 
ROLUS PARVUS. 6.:LAD1I%, 
LAUS. 7.JOHANNA Il. | 
Die merckwuͤrdigſten Perfonen auf die⸗ 
ſer Tabelle ſind ſonder Zweiffel die beyden 
Königinnen JOHANNA I. und IL. welche. 
man nicht mit einander verwechfeln muß. 
:.Die Königin JOHANNA- I. hatte 
zwar vier Gemahle, den 1. aus Ungarn / ꝛ wan 
Tarente, 3. aus Majorca,4. von. Braun⸗ 
ſchweig⸗ ſie hinterließ aber keinen Erben. 
Die andre Königin JOHANNA II. 


| if wegen ihres gedoppelten Teftamens -· 


tes zu mercken: dennindent erften feßce.fie 
- den Aragoniſchen König ALPHON- 
SU!M sarıENTEM HIN dem andern aber 
den jungen: Hertzog Yon Anjou LUDOs 
VICUM III. zum Erben — Bi 
1435. | VI 
Aber was Al auf der 27 
Zabelle?" | 
geha⸗ hatte das alte Hauß ANJOU 
im Königreich Neapoliregieret,und die Kör 
aigin OHAN Era detetee = 


**4 Don Siclim - 
Mittler weile war in Franckreich ein neu⸗ 
es Hauß on ANJOU entſtanden, deſſen 





Uhrheber LU:DOVIGCUS L’ ein. Sohn 


des Koͤnigs in Franckreich jona xis war⸗ 
-Diefesneile Hauß von ANJOU ‚erbte 


* 


nun von dem alten zwar die Provintzen in | 


Franckreich, darunter auchrrROVENCE ge⸗ 
hoͤhrte: aber mic dem Aonigreich Nea⸗ 


poli blieb es bey dem bloſſen Titul und der 


Aragoniſche König Alphonfus V. trugdas 
Land davon, = 
Well diefer Alphonfus feinen rechtmäßis 
gen Erben harte, fo machte ſich diefes junge 
Hauß von ANJOU aroffe Hoffnung , daß 
es zum wenigſten nach feinem Tode zur pos 
festion gelangen würde, | 

Doch König Alphonfus Sapiens vermach⸗ 
te Neapoli feinem unächten Sohne FER- 
DINANDO,deffen Pofterität ſich auch, wie 
du aufider.328. Tabelle fehen kanſt, fich eine 
ziemliche Zeit darben behauprer hat. 

Unter deſſen titulirten ſich die Hertzoge aus 
dem neuen Hauſe AjOU., Könige von 
Neapoli, und eben aufdief er 327. Tabelle find 
diefe Titular⸗Koͤnige mit einander vorges 


Es find aber die nachfolgenden fünffe 
z ; | | gewe⸗ 
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geweſen 1. UDOVICUS I. 2. U. 3. 
IHILM. RENATUS.S.CAROLUS. 
Dieſer letzte C AROL Us, welcher ſonſt 
Hertzog von maınehieß, ſtarb An. 1481. 
ohne Erben / und vermachte alles was er hats 
te, und alfo auch die pretenfion. auf das Ne 
apolitaniſche Koͤnigreich / dem Frautzoͤſi ſchen 
Koͤntge LusövicoXls , sy. 
Dieſer Koͤnighat nun zwar die prztenfi2 Pi 
onnicht fi onderlich urgiret: aber es ſind dar⸗ 
nach drey Boͤnige gefolget, nehmlich 1. 
cArorusVll. z.1.uDovıcus XII. und 
3. FRANCcisſsCus I, welche, fo zu reden, 
Blut vergoſſen Haben wie Waſſer ;damit-fie 
wieder zur Poflesfionvom Neapolitaniſchen 
Königreich kommen möchten: Es ift aber 
alle Muͤhe vergebens gewefen, wie die - 
gende Tabelle ausweiſet. VII. 
Worzu dienet nun die 328. Tab. 
Duweiſt aus den vorigen Tabellen, va 
ber Aragonifche König ALPH ONSUS 
‚SAPIENSNIChE nur das Sichlianifche, ſondern 
auch das: Neapolitaiſche Koͤnigreich beſeſ⸗ 
hen han 
'Sicilien nun blieb nach ſeinem Tode bey 
Spanien und iſt niemahls wieder vonbefon- 
ven Königen regieret worden: das — 
ita⸗ 
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A WE —— 

litanifche Königreich aber gab König A1- 
puonsusfeinemnatürlihenSohn,wel 
cher FER DINA N. — de ARAGONIA 
Diefer umächte FE RDIN ANDUS 


Hinterließ eineftarcfe Potterität , die ſtehet 


auf dieſer z28. Tabelle beyſammen. 


Könige find , wenn nianALPHON-: | 


SUM sarıEn rem milzähles, fünf dars 
auf zu ſehen, nehmlich «.ALPHONSUS 
L 2. FERDINANDUS 1. 3. AL- 
PHONSUS II.4. FERDINANDUS 
IL. s.FRIDERICUS.. : 

Es formirten aber die Könige in Franck⸗ 


reich damahls eine Pretenfion auf Neapoli,. 
führten den’ legten König FRIDERICUM. 


Anno i5or. gefangen nach. Srancfreich, und 


Doc König FERDINAND us CA- 
THOLICUS in Spanien wuſte feine Per 
fon bey diefen troublen fo wohl zu fpielen,daß 
endlich die Frantzoſen nichts, und hingegen 


die Spanier alles davon frugen ; welches dus | 


mit Umſtaͤnden in den Hiſtoriſchen Fragen 
im dritten Tomo nachſchlagen kanſt. 


machten alfo dem gantzen Koͤniglichen Re⸗ | 
gimente ein Ende, - 
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Socolcher geftaltwurde das Neapolita⸗ 
niſche wiederum mit der Spaniſchen 
Monarchie vereiniget/ und iſt auch biß auf 
dieſen Tag dabey geblieben. 

— J VIII. 2% 
ber worzu dienen Die übrigen 
Perſonen auf diefer Tabelle? 
Ber letzte Königin Neapoli FRIDERI. 
CUS hinterließ eine Tochter, die hieß cHaAR- 
LOTTE, und war an den Örafenderavar 
in Franckreich vermaͤhlet. 
se Tochter diefer cHarLorr E, Nah⸗ 


mens AnNA,vermählte fichtwieder an dag 


Hau6TREMOUILLE in Srandkreich, 
Weil nun alfo die heutigen Defcenden- 
ten des Haufes TREMOUILLE insgeſamt 
von dieſer Neapolitaniſchen char LoTre 
herſtammen / deren Batee FRIDERICUS 
ganz unrechtmaͤßiger Weiſe um Eron und 
Scepter gebracht ward: ſo haben fie jederzeit 
eine Prætenſion auf Neapoli formiret, und 
ſich deswegen auch, gleich als Neapolitani⸗ 
ſche Cron⸗ Erben / Printzen von TAR EN- 
"TO genennet. 2 
Da nun auffer dem heuriges Zages viel 
Perfonen aus dem Haufe TREMou1LLe, _ 
Geneal.Fragen. Se ze. 


798. Von Taßis. 
z. 6, der Hertzog von tu ou Axs, der Printz 
von TARENTE, der Printz VORTALMOND, 
die Graͤſin von oLD ENBURG, die Princeſ- 
fin ursımı, der Hertzog von NOIRMONSTIERS, 
undder Cardinal von TREMOUILLE, fäg« 
fichnden Zeitungen genennet werden: ſo 
habe Ich geglauber,daß ich den Reſt des Pap- 
piers nicht übel anwenden wuͤrde, wennih 
das Hauß TREMOUILLE in æeinem 
kurtzen Begriff darauf vorſtellte. | 


Das xV. Cap. 
Aunhang vom Haufe x 
TOUR und TASSIS. ' 


— 
Was iſt bey dieſem Hauſe zu 
mercken? 
Seinen Urſprung hat es aus dem Mei⸗ 
laͤndiſchen. Erſtlich ſchrieben ſich feine 
Vorfahren von TORRE oder TOUR oder 
- THURN; darnach nahmen ’fie den Zungh⸗ 
men TASSISoderTAXIS on; und heu⸗ 
tiges Tages werden beyde Geſchlechts · Nah⸗ 
men zuſammen geſettt. — 
Dieſe Familie hat vom Kaͤhſer MAXI- 


u \ 
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MILIANOT. das General, Poftmei: 
ſter⸗Amt erblich erhalten, und hat auch fol- 
ches ſo wohl in Deutfchland, als auch in 
Italien/ und in den Niederlanden bes 

fländig exercıret. 

Hierdurch iſt diefes Sauß folgen Ber. 
mögen kommen, daß fie erfilicd) den G J 
lichen, und nunmehro auch den Fuͤrſtli⸗ 

chen Stand ausfuͤhren koͤnnen. 
Es ſind viel Linien davon in Spanien und 
Italien: Derjenigeaber, der in den Fuͤr⸗ 
ftenftandift erhoben worden, ſtehet allein 
aufdiefer Tabelle, 

Der ietzige Fuͤrſt von rnurv und 
TASSIS Oder Tour und Taxıs heift EU- 
GENIUS ALEXANDER, und harte 
feine Refideng zu Bruxelles in Brabant; che 
der ietzige Krieg angieng. 

Seine erſte Gemahlin, war aus dem 
Fuͤrſtlichen Haufe Fürſtenberg; und die 
ſetzige iſt eine gebohrne Gräfin von Hohen⸗ 
lohe in Schiflingsfürft, 


- Die Fürftlichen Kinder und Be 5 


Pe fü * aufder Tabelle ſelber. 
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Das XVvI. Cap 
hang vom —3— 


:BOUI LLON 
Was iſt von ni Haufe zu 


gederman ieh daß BOUILLON nice 
in Italien, fondern im Luxemburgiſchen lie- 
get :weiles aber oben iſt vergeffen worden, 
jo Hat es mir der allerlegten Tabelle im gan⸗ 
tzen Wercke müffen vorlieb nehmen. 
EGEs ſind aber Hreyerley Zertzoge von 

BOUILLON gewefen, welche auf diefer 
333: ‚ Tabelle beyſammen ſtehen. 

Der alteſte Hertzog von BouıLLoN 
hieß GODOFREDUS ein gebohrner Her⸗ 
tzog in Nieder⸗Lothringen, verpfaͤndete 
BOUILLON dent Stiffte Tuͤttich gieng A. 
1096. ins gelobte Land, und ward 1099. Koͤ⸗ 
nig zu Jeruſalem. 

Weil er nun nicht wieder nach Europa 
kum,, fo behlelten die Luͤtticher dag Hertzog⸗ 
thum BOUILLON eine geraume Zeit, 
ohnedaß jemand Pretenfion darauf machte, 
Als aber nachgehends Mars in dieſer Ge⸗ 


gend 
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gendregierte, fobrachten die Grafen zu der 
Marck, infonderheit von der Linie zu SE- 
DAN das HergogthumBOUILLON , halb 
mit Rechte und halb mit Gewalt an fihz und 
das war die andre Familie der Hertzoge zu 
Bouillon. | —J 
Der letzte Hertzog zusouuroꝝ aus dem 
Haufe Marck, war endlich WILHELMUS 
ROBERTUS, deffen Schwefler CHARLOTTE 
watanHENRICUMdela TOURaus 
Franckreich vermähler,und ob gleid) Fein Er⸗ 
be erfolgte, ſo faste fie doch das Hauß von 
zourzuihren allgemeinen Erben ein, | 
Es waren damahls noch Anverwandten 
vom Hauſe Marck am Leben; wie denn noch 
ietzo in. Deutſchland Grafen von der 
Marck find, welche von diefen alten Srafen 
deſcendiren; es hat auch ben aller gegebenen 
Gelegenheit an proreftiren nicht ermangelt: 
Das Hauß de la Tour aber iſt biß auf dieſen 
Tag in Poſſeſſion geblieben. 
Aus dieſem Haufe de larour war der groſ⸗ 
fe Krieges⸗Held TURENNEentfproffen, | 
welcher A.1675. am Rheinſtrome durcheine 
fatale Kirgelerlegeetward. N... 
Vor nicht gar langer Zeit beruhte dicfes 
Hauß auf drey merdwuͤrdigen Bruͤ⸗ 
— 6666 dern 


.%* 


7. 


802 von Bouillon, 

dern, davon der erſte Hergog von BOULIL- 
 LON,;der andere ÖrafevonAUVERGNE, 
und der dritte CARDINAL von BOUIL- . 
LON war : Esift aber im vorigen Jahre 
der mittelfte davon nemlich der Grafe von 
AUVERGNE mit Xode abgegangen; . 
daß alfo nurnoch zwey Brüder; nemlich 
der Hertzog VON BouILLoN, und der Cardi⸗ 
nalvon souıLon am geben find: Jedoch hat 
der Örafe von Auvergne feine Nachkommen 
. gelaffen, daß wir alfo von einem jedweden 
unter diefen drey Brüdern eine befondere 
Frage anzuftellen haben, 

il 


Was iſt alſo bey dem heutigen Her⸗ 
tzoge zu BOUILLON zu 
mercken? 

Er heiſſet GODOFREDUS MAURI- 
TIus delarour, und iſt A. 1636. gebohren. 
Zur Gemahlin hat er des befaunten Car» 
dinals Mazarini Schwefter - Tochter, nah⸗ 
meng Maria Anna Mancini,augerfehen. 

Sein eingiger Pring EMANUEL THE- 

ODOSIUS tituliret ſich Hertzog von AL- 
BRET, und har eine Semahlin aus dem Hauſe 
——— 

7, Und 


—— 
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hingegen tft feine Prineeßin Toch⸗ 
ger anden Pring von TALMOND aus dem 
Haufe TREMOUILLE vermähler. 
| III. 


Wie ſteht es aber mit der Graf⸗ 
ſchafft au VERGNE? 

Der neulich verſtorbene Grafe hieß FRI- 
DERICUS MAURI TIUS dela sour 
EAUVERGNE: 

- Seine erſte Gemahlin war FENRIETTE 
FRANCISCA aus dem Haufe Hohenzollern 
. and mit derfelben bekam erdie Marggraf⸗ 
ſchafft BERGEN- OP - ZOOM in den Hol⸗ 
laͤndiſchen Niederlanden. 

Wilſt du wiſſen, wie ſie zu dieſer Marg⸗ 
grafſchafft kommien ſey, ſo darffſt du dich 

nur oben auf der 243. Tabelle darnach ums» 


hen. 
Sehne andre Gemahlin, bie er vor we⸗ 
nig Fahren genommen hat, ift eime reiche 
Holländerin aus dem berühmten Geſchlech⸗ 
te von wWASERAE. 
Sein aͤlteſter Sohn EMANUEL 
MAURITIUS dela Toux, iſt nunmehro nicht 


aur Grafe don AUVERGNE, ſondern auch 


regierender Marggrafe zu BERGEN-OP- 
———— hat fich Im Be 70% 


ty Bon Cypern. 
Jahr mit der Princeßin Tochter des Her⸗ 
gogs von Arembeꝛg u. Arſchott vermähler, 
Die andern Kinder des verſtorbenen Gra⸗ 
fens von Auvergne haſt du in der Tabelle 
eciũẽciret/ fo viel als ich davon habe erfah⸗ 
ren koͤnnen. IV. — 
Was iſt endlich beym Cardinal von 
BOUILLON zu mercken? 
Er heiſſet EMANUEL THEODOSIUS, 
iſt gebohren 1644. und lebte in groſſer Au- 
: sorität, als Decanus vom Gardinalg. Colle- 
gio zu Kom: Erfielaber A. 1700. indie lins 
gnade des Königes in Srandreic) und er⸗ 
dielt zugleich den Befehl, daß er fich Indie 
Abtey cruenrin Burgundien reririren ſol⸗ 
te; welcher Verordnung er auch biß auf die⸗ 
ſen Tag aufs allergenauſte nachgelebet hat: 


Das XI. Buch 

den Potentaten auſſre 

EUROPA. 
Das 1. Car. 
Von CYPERN. 


Was iſt hierbey zu mergen — 
| | —J— Zur 


— 


Von Cypern. 805 


Zur Zeitdes heiligen Kriegeshat ſich das 
Hauß LUSIGNAN aus Franckreich im O- 
niente ſtabiliret. 

Etliche daraus find Koͤnige zu JERUSALEM ' 
worden, die Fanft du theils auf dieſer, theils 

oben auf der 34. Tabelle ſehen. ee 
x Die folgenden haben das Koͤnigreich Cy⸗ 
pern an ſich gebracht, und haben auch eine 
geraume Zeit darinnen dominiret. 

Mercke dir nur auf dieſer Tabelle haupt⸗ | 
achlich die leiste Eyprifche Princeßin 
‚CHARLOTTE, undihren natürlichen 
BruderJACOBUM. 2 
‚ CHARLOTTE war etliche Fahr wuͤrckli⸗ 

che Königin aufder Inſul Eypern, fie ward 
aber verjagt, und muſte zu Rom im Exilio 
ſterben. 

Ihr andrer Gemahl war — Her⸗ 
tzog von Savoyen; mit demſelben hatte fie 
zwar keine Kinder, und uͤberlebte ihn auch 
etliche Jahre: Sie machte aber doch ein Te⸗ 
ſtament, und ſatzte ſeinen Better C ARO- 
LUM 1 Hertzogen von Savoyen zu ihrem 


Erben ein, weil deſſen Groß · Mutter xxXX 


eine Cypriſche Princeßin geweſen war. 
Alle dieſe ze. ansdem — Sa⸗ 
4 5. voyen, 


— 
——— As .- 


306 Von Armenien. 

voyen —* LUDOYICUM, UND CARO- 
:LUM,UINdDANNAM,fanft du auf diefer Ta⸗ 
befle zur rechten Hand antreffen, und darffſt 
alfo nicht einmahl die Savoyifchen Tabellen 

Durch diefes Teſtament, welches die ietzt⸗ 

erwehnte CHARLOTTE gemachet hatte, 
bekam das Haug Savoyen zwar einen 
gröffern Tieul ; zur Pofleflion aber iſt es 
nicht gelang. 

Sondern Bring JACOBUS, ein nnach⸗ 
ter Bruder von diefer Charlotte, Drang ſich 
in Enpern auf den Thron, — 

Dieſer JACOBUS vermaͤhlte ſich mit ei⸗ 
ner Venetianerin, aus dem Haufe corna- 
20, und weil dieſelbe ihren Gemahl uͤberleb⸗ 
se, ſo ſatzte fie die Republic Venedig zum Er⸗ 
ben ein. 

Von ſelbiger Zeit — bie Vene⸗ 
tlaner etwan 100. Jahr in Cypern geherr⸗ 
ſchet: es iſt aber nunmehr die ſchoͤne Inſul 
langſt in Tuͤrckiſchen Haͤnden. | 


Das IIl. Cap. | 
Von ARMENIEN. | 


Was iſt hierbey zu merden? 
| | Eben 


— 


» 
h 


f 
J 


von Arabien. 807 
Eben um dte Zeit des Heil. Krieges iſt auch 


8 ee Seculo ein Ehriftl, Königreich 
in Ar 


menlen entftanden. 

Der erfte König darinnen hieß LEO, und 
wurde A. 1199.57 Zeit Käyfers orronıs 
IV. von dein damahligen Ersbifchoffe zu 
Maintz ConRADo darzıs gefrönet, 

Es dauerte aber diefes Königreich niche 
länger als zweyhundert Jahr: Denn die 
Unglaͤnbigen nahmen endlich wieder über- _ 
Band, und der letzte Armeniſche König LEO 


VI. muſte A.ı39z. in Frauckreich im Exilio 


ſterben. DE 
Auf dieſer Tabelle Fanft du fehen, wer der 
befanute Tartarifche®efchichts = Schreiber 
Hayskomus von Ankunfft gewefen fen. 
Das III. Cap. 
Von den Caliphen in 
ARABIA 


Was vor Tabellen gehören zur 


Arabiſchen Hiſtorie? 


| Nicht mehr als die eintzige 114. Tabelle, 
auf welcher dir alle Caliphen in Arabia vor 


die Augen gemahlet ſind. 
— EZ Der 


808 von Arabien. 

Der Stamm⸗Vater dieſer Caliphen 
iſt nach dem Vorgeben der Araber ISMAEIL 
ein Sohn Abrahams gewefen. _ 

Won demſelben hatder Kügen-Pro- 
phete MAHOMETH fein Gefchlechte her- 
geführer, wiedu aufder Tabelle fehen kanſt. 


Nach Mahomerhs Tode haben vierzig. 


Caliphen nach einander regieret , biß fich 
eundlich das Caliphat in ein bloſſes Prieſter⸗ 
thum verwandelt hat. 


Es ſind aber zwey Haupt · Linien unter | 


den Galiphengerwefen. | 
- Denn etliche ſtammen von OMMIA her, 
die werden von den Genealogiſten ommıane 
genennet. A 
- Der Stamm Vater der andern tft AB- 


BASUS gemwefen, daher find feine Nachkom⸗ 


men ABBASIDA genennet worden. 
Du haſt auf dieſer Tabelle eine durchge⸗ 
hende Chronologie, und zwar nach dem Cal- 
culo, den der bekannte Arabiſche Scriptor 
ELMACINUs geʒogen hat. 
Wilſt du nun in neundten Hiſtoriſchen 
Tomo die Arabiſche Hiſtorie mit Ver⸗ 
ttande leſen, fo lege nur dieſe Tabelle vor dich 
and gieb auff die Ziffern Achtung; fo wird dir 
alles leichte undanmnrhig vorkommen. - - 


> Das 


| | von Perſien. | 809 
Bon BDerfien. . 


. | 
Was vor Tabellen gehören zu dies 
ſer Hiſtorie? J 
Von den alten Koͤnigen in Perſien wel⸗ 
che die andre Monarchie behauptet ha⸗ 
ben, iſt allbereit oben auf der 12 Tabelle ges 
handelt worden, 
Darnach ſind in der mittelnZeit wieder⸗ 
um gewaltige Könige in Perſien geweſen, 
die fichen aufder 115, Tabelle, | | 
Endlich ift inder neuen Zeit die fo genañ⸗ 
te Sopbianifche Familie auf’ den Perfia- 
nifchen Thron geftiegen, regieret auch noch. 
big aufdiefen Tag, und fteher auf der folgen⸗ 
-den 110, Zab, II. | ER 
Was hat man nun auf der us. Tas 
= belle zu merden? | 
Es regierten in der mittlern Zeit erſtl. die 
Parthiſchen Könige, unter welchen AR- 
-SACGES der erſte wars Die ſtehen auf der 
Tabelle zur lincken Hand, — 
Darnach hob ein Perſianer Nahmens 
ARTAXERXES das Haupt empor, von deſ⸗ 
ſen Nachkommen ihrer z2. auf dem Koͤnigli⸗ 


so ' vonbdertatarın — 
chen Throne gefeffen haben; die fichen auf 
ber Tabelle zur vechten Hand, Su 
- Unter diefen Koͤnigen find die groffen 
Ebriften- Derfolger SAPORES, COS 
ROES,SYROES und andre, Deswegen man 
dieſe Tabelle, die ich aussCHICKARDI ra- . 
RICH mit groſſer Muͤhe heraus gefischer habe, 
in der Kirchen⸗Hiſtorie brauchen Fan, 


IT, | — 
Was iſt nun endlich auf der 16, Ta⸗ 
belle zu mercke? 
SOPNV war ein beruffner Heil. Mann 
unter den Mahomethanern: Von deſſen 
Nachkommen haben nun innerhalb zwey 
hundert Jahren eilff groſſe Koͤnige die man 
die ——— zu nennen pfle⸗ 
get auf dem Perſiſchen Throne geſeſſen. 
Der Heutige Perfianifdye Rönigpeiff 
SCHACH-SOLIMANNUS II. und weiter 
hat man Feine Nachricht. 
Das V. Cap. 
m 5 ‚ponden 2, 
Tartariſchen Koͤnigen. 
| L Zn. * — 
Auf welcher Tabelle ſtehen dieſe 
= Könige} - = 
— | Slie 


Don Oſt⸗Indien. gu 
Sie ſtehen auf der s ı 7. Tabelle, und find 
von dreyerley Gattung. = 
Efllich haſt du die Könige in der groffen 
Afistifchen Tartarey in der Mitten bi 
auf den groffen TAMERLAN, der ietzo vor 
300. jahren tyramnifirechat. 
Darnach find diefe Zartaren In SINA 
eingedrungen, und haben diefes groffe Kaͤy⸗ 
ſerthum unser den Fuß. gebracht :. Diefe 
. Käufer oder Königenun, welhe CHINA 
oder SIN A nebft der groffen Tartarey zu» 
gleich biß auf diefe Stunde beherrfchen, die 
u er zur linden Hand. 
r heutige Sinefifche Känfer heiſt 
CAM.Hl, und iſt A. 1654. gebohren. 
Endlich ſtehen zur rechten auch die Koͤni⸗ 
ge in der kleinen Europaͤiſchen Tarta⸗ 
rey; wiewohl die Nachricht von denſelben 


J 


ſehr unvollkommen iſt. 
__ Das VI.Eop. 
Don Oſt Indien. 


J. — 
Was glebt es hier zu mercken? 
Die heutigen Koͤnige in Oſt⸗· Indien 
fen MOGOLS, und ſtehen auf der 118. Tab. 
Sie haben ihren Urſprung von pr be 
| ze ruͤhm⸗ 


Sg Bonaparte ” | 
ruͤhmten Könige FAMERLAN, welcher vor 
“ 300. Jahren die ganze Welt zittern machte, 
Seit 1866; hat AUREN G-ZEBin Oft 
Indien regieret und nachmeiner Rechnung 
iſt dieſer Mogol An. 1692. geſtorben ; andre 
fenen feinen Tod in das: vergangene 1707. 


Deriesige Mogotfeift SULTAN CHA- 
-HALEM: Andre geben ihm einen anders 
Nahmen; in welcher Ungewißheit man fo 
kange ſtehen muß, biß gewiſſere Rachricht 
davon einlaͤufft. | 
Das VII. Cap. Pr 
Don —* 


Was iſt hier sumerden? Ä 
, Die Könige in Japonien ſtehen auf der _ 
s19. Tabelle: | 
Der heutige heit QUANE, und hat Ari. 
2653. als ein unwuͤrdiger Print den Thron 


beſtiegen. 
Das ViII. Car. 
"Von MARO GCO. 


Watsches hinzu, 


4 


Bon Abeßinia. 93 


- Die Könige oder Käyfer zu MAROC- 


CO in Africa fiehen aufder ı 20, Tabelle. 
Sice fuͤhren ihr Gefchlechte vonder FA- 


TIMNA Ber, die eine Tochter des fügen» 


Prophetens Mahomets gewefen iſt. 


Der heutige Boͤnig heiſt MULLEY 


ISMAEL, geb. 1043. welcher mit feinen Soͤh⸗ 


nen, die du in der Tabelle ſehen kanſt, viel zu 


thun hat. | 
Dras x. Cap. 
Von ABESSINIA 


Was ſind das vor Könige? 


Die Koͤnige in ABESSINIAoder im 
Mohrenlande in Africa ſtehen auf der 121. 
Tabelle, und zwar in der Ordnung, wie ſie 
der berühmte LUDOLPHI in feiner zrnıo- 


iaa tangiref hat. | 


Sie deriviren ihre Ankunfft von der Kö. 


nigin aus Reich Arabien, welche MAQUE- 


DA follgeheiffen haben, nt 
Und zwar fo folldiefe MAQUEDA ‚von 
ber Viſite, die fie dem Könige Salomoni ges _ 


.. geben, einen jungen Sohn, den fie MENI- 


‚gebracht haben, 


LEHEC hat nennen laffen, mit nach Haufe _ 


Wenn 


nn 


814 Bon America. | 
Wenn nun das feine Nichrigfeir hat, fo 
folger, daß die heutigen Könige in Mohren⸗ 
landvondem Könie SALOMONE her- 
ſtammen.— | 
Es iſt zwar diefe Salomoniſche Pofte- 
ritaͤt einmahl aus der Pofteflion des Abeßi⸗ 
niſchen Thrones geſetzet worden, und die 
Zagaͤiſche Familie hat unterdeffen die Ero- 
ne getragen: Es ift aber nachgehends das 
Salomonifche Geſchlechte jure poftliminis 
wieder refticuiref worden. N 
Der heutige König im Mohrenlande, 
oder in Abeßinien heiſt JASO-ADIAM- 
SAGHED, geb. i166. 
| BR Das X. Cap. 
Bon AMERICA. 


nr. B I. 
Was bat man von diefem Lande 
vor Genealogiſche Nachricht? 
Ehe die Spanier nach amEerıca font 
men find, fo haben hin und wieder, . ſonder⸗ 
lich aber i MEXICOund in PERu, eitte 
heimiſche Koͤnige darinnen regieret. 
So viel man nun von denſelben Nach⸗ 
richt hat auftreiben koͤnnen, fo viel wirſt du 
auch auf der 351. Tabele antreffen. 
A u Pr r* 


Won Amerlca. - 815 


Der letzte Mexicaniſche Koͤnig war 
MOTEZUMA; und der letzte Perna⸗ 
niſche hieß ATHABALIPA; mis einem all⸗ 
gemeinen Nahmen aber wurden die Perua⸗ 
nifchen Könige vncas genennet, 


Regiſier 


oder 
Innhalt diefer Genealogiſchen 
Fragen. 
Dieſe Genealogiſche Fragen brauchen eigent⸗ 
ch kein a partes Regiſter: Denn wer etwas in 
dieſem Genealogiſchen Wercke ſuchen will, der 
gie in dag Kegifter, twelches hinten an ben Tas 
len angedruckt iſt. 

Wenn du nun durch Huͤlffe dieſes Regiſters 
haſt, darauf die ver⸗ 
late 5 und du wilſt dich in 
ee ale Genealogifchen Fr agen noch weiter das 
son informiren laflen: Go be du forne vor 
den Tabellen ein befonderes Derzeichnüß, auf 
welchem Blatte eine jedwede Tabelle erfläret iſt. 
Unterdeffen will ich dirden Innhalt diefer Fra⸗ 
gen,durch eine kurtze Wiederholung aller Bucher 

und Capitel nochmahls vor Augen ſtellen. 
Dası. Buch. zZ 
Das 1. Cap.vom Volcke GOttes. pag.3 
Das 2.Eap.von den Aßyrern. 35 
Das 3. Cap. von den Perfern. ” 2% 


— Regiſter, 
Das 4. Cap. von den Grichen. 


Das 5. Cap. von den Roͤmern 


Das IL Bud 
I Das 1. Cap von Spanien. 
Das 2.Cap.von die 
Das 3. Cap, von Franckreich. 
| Das IH. Buche 
Das 1.Cap. von Burgund. 
Das 2. Cap, von den Niederlanden. 
Das 3. Cap. von Lothringen. 
Das 4. Cap,von der Schweiß. 
Das IV. Bud), 
Das x. Cap. von Engeland. 
Das 2. Cap. von Echottland, 
Das 3. Cap. von Daͤnemarck. 
- Das 4. Cap. von Norwegen. 
Das 5. Cap. von Schweden. 
Das V. Buch. 
Das 1 Cap. von Polen. 
Das 2Cap. von Schleſien. 
‚Das 3. Cap. von Curland. 
Das 4 Cap. von Böhmen, . 
Das 5.Cap. von Ungarn. 
Das 6. Cap. von Siebenbürgen. 
Das 7: Cap. von Moftau. 
Das VI. Buch. 
Das 1. Cap. von Defterreich, 
Daß 2: 2. Cap.von von Bayern, 
Das 3. Kap. bon — | 
Ä VII. Buch. — 
Das 1. Cap. von —8 


| Das as 2. Cap. von Brandend, und Preuſſen. 
= 


Kettiſter. 
Das 3.Cap. von — — p·⸗ob 


uch, 


DaB 1. Cap. von n Mestlenbung. 537 
Daß 2.Ca — ommern. 547 
Das 3.Cap. uͤrtemberg. 551 
Das er von er 0 567 
Das 5.Cap. von Schleßwig Molſtein 590 
Daß 6.Cap.von Banden 618 
Das 7. Cap. von Anhalt. 632 
Das IX. Buch 
Das 1Cap. von Ligne und Croy. 646 
Das 2.Cap. von ee Zollern. 648 
Das 3. Cap. von Eggenberg. 652 
Das 4. Cap. von Lichtenſtein. 663. 
Das 5. Cap. von Lobkowitz. . 657 
Das 6. Cap. von Ealm. 658 
Das 7. Cap. von Dietrichflein. 661 
Das 8. Cap. von Naffau. 663 - 
Das 9,Cap. von Auersperg 689 
Das ıo-Cap. von Oſt⸗Frießland. 69T 
Das 11. Cap. von Furſten berg. 694 
Das 12. Cap. son Schwartzenberg. 699 
Das 13. Cap· von Dettingen. ° 703 
Das 14. Cap. von Piceolomini. —— 
Das 15. Cap. von Portia. 708 
Das 16 Cap. von Schwarkburg. 709 
Das D.Cap.von Mindelheim. 714 


Anhang von den geiſtlichen Surf en im Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche. 16 


710 
Das X. Buch. | 
. Das 1. Cap. von Savoyen. „33 


Regifker. 


Das 2. Cap. von Montferrat, a2. 

Das 3, Cap. von Parma, nr a 
Das 4 Cap. von Meiland. 749 
Das 5 Cap. von Floreng, 753 
Das 6. Cap. von Ferrara und — 5 

Das 7. Cap. von Mantua. —— 
Das 8. Cap. von Mirandula. | 2 
Das 9 Cap. von Urbins. — 222 


Das 10.Cap. von Monaco. -; 
Das 11. Cap.oon Mafla und Carrara, 2 
Das = Sap. von allerhand J HZ 


Das 13; Gap. von Napolignd Sicilien, 


Das 14.Cap. von Tou r und Taffıs = 
DaB! 15. Cap. von Bouillon. Ä 800 
9 8 Ca — X. Buch, 
ag 1. Cap. von Cypern. | 80 
Das 2.Cap. von Armenien. 206 
Das 3. Cap. —— 807 


— 4.Cap. von Perſien. 8 
a8 5. zn von 2: Tartarey und China Er 
6. 


—* ‚von Oſt⸗Indien. 80 
Das — von Japonien. 812 


Das 8. Cap. von Marocco. | 812 
Das 9.Cap. von Abeßinia. | . 33 
Das ıo,Lap. von America, > 214 

GOoOtt alleindie Ehre, 
24 | 4 


PER. 71001»; 
.CORRIGENDA und-ADDENDA, 


Die menfchlichen Fehler, die in den Tabellen 
mit untergelauffen find, habe ich zwar in des 
Fragen allbereit,jedes an feinem Drte,corrigiretz 
was ſich aud) in waͤhrendem Drucke geändert 
hat, das habe ich gleichfalls bey einem jedweden 
Capitel angemercket. Wirſt du alſo das gantze 
Werck von Blatt zu Blatte durchgehen, fo wirſt 
du auch alles finden, was einer Ausbeſſerung bes 
durfft hat: Wilſt du aber lieber.alles auf ein⸗ 
mahlredtikciren, fo will ich meine Anme 


gen hier norhmahls fürglich wiederholen, 


Auf der 28. Sabele iſt bey den Toͤchtern des Echwaͤ⸗ 
ae — Philippi etwas zu erinneru geweſen, 
iche die Fragen p. 65. 
Auf der 33. Tabelle, iſt mehr Nachricht von den Tuͤrcki⸗ 
Then rungen —— fiche die ragen P-74-. 
ufder 44. Tab. ftehet Rönig vor Pring, fiche p-ın. 
auf der 46. Zabelle iſt bey dem Hertzoge von Cadaval 
und bey den natürlichen Toͤchtern des vorigen Koͤniges 
u Burner a; Kae etwas zu redtikciren, fiche p. 117 
| Tabelle fichet Sachſen bor Brandens 


bur 
Xufder der gt. Tab. fol Reben, daß die Hoffen: @ottor: 
pifche Wittie, eine Schwefter des Königes in Schwe⸗ 
en Anno 1681. gebohren iſt; der Tag ſtehet da; aber das 
Jahr iſt ansgelaſſen 
Auf der 92. Tan. ift ein Todesfall zu annoüren,p- 289. 


— 


Auf der 96. Tab.i * Churlaͤudiſche Princeßin ver⸗ 


| ‚Tobet worden fiche ps 
fen. und 129. jehet ann a vor MARIA, fiche 


P* Yufder 139. Tb. ſtehet 1684, vor 1679. fiehe p. . 305. 

er ı41. Tab. iftein + ausgelaffen, p- 494. 

er 160. Tab. fehletein Jahr der Geburth,p-448. 
Huf der 161. Tabelle iſt zu Eifenach ein neugebobrner 
Pring iu.annorigen Pr 449. Auf 





. 
4 
—⸗ 


Auf der 163. iſt ein Printz zu Gotha gebohren worden, 
pl. » ei ! ey 
P> Spufder zer. Tabelle iſt ein Bratidenburgifcher Mary 


grafe verblichen, p- so 


4 | | 
Auf der 189. Tab, ftehet Schhwargburt vor Schau: 
enburg / p- 518. ae a he | 
Auf der 195. Tabelle ift zu Strelig ein neugebohrner 
Printz bepsufchreiben, p-544- _. _- 
Aufder 209. Tab. iſt zu Eaffel eine Wermählung 'ger 
ſchloſſen worden, p-6d4- "0. ul. 
Auf der 222. ind in der Holſtein⸗Beckiſchen Linie. zwey 
Schweftern verriechfelt, p. 606. 
M Auf ber 226. Tab. lebt die Wittwe zu Norburg noch, 
iche p. 612. = — | 
Auf der 231. iſt son der jungen Herrſchafft zu Baden 
mehr Yrachricht eingelauffen, p- 625- — — 
Aufder 237. Tabelle lebt zu Hatzgerode eine Fuͤrſtin 


noch, ſiehe p- 641. 


Auf der 259, iſt bey Naſſau⸗Dietz eine Vermaͤhluug 
aufzuzeichnen, p- 684. Rn i 
- Aufder 261.1 bey Naſſau⸗Uſingen eine Gemahlin iu 
annotiren / p. 687. J u J | 
Endlich, als ich allbereit mit dem Hansen Wercke fer⸗ 


tig mar, ſo wurde mir von Coppenbagen eine fehr ums 


fländliche Specification der Guͤldenloͤwiſchen Kinder zu⸗ 
gefihicket, die mit der 87. Tab. nicht accordiret : Weil ich 
ran gene Nachricht ‚fo wohl, als diefe aus Daͤnnemarck 
felbft erhalten habe, fo will ich Die andere hicher ſetzen da⸗ 


nũt ich deſto cher in Erfahrung komme, welches Die rech⸗ 


te jene. | — 

“ CHRISTTANUS Guͤldenloͤw der Jüngere, Stadt⸗ 
halter in Norwegen T 1703. 15- Jul. nad) 

ternacht an Den Pocken zu Odeniee. 








A I I 5 u 2 

‘Chriftiana Fride rica. 'Chriftiantıs, . Fridericus 
Charlotte, Louife, geb, geb. 1. Aug. Pofthumy; ges 
geb. 8.Jul. 2. Oct. 1699... 170682. gegen Bohr. 1. Nox, 


698.000 Mittagsum 5.Ühr.nach 170 2.mr 3. 


gene um 14. ühr. Mittage, zu Uhr Mor 
2. Uhr. F 5. Verona in gens. 


VOdt. 1699. Italien. 


